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was wiſſenſchaftlich aus guten Gruͤnden getrennet wird, 


nicht auch in Beziehung auf das Praktiſche getrennet wer⸗ 


— 


den dürfe. Da der Menſch eine moraliſche, eine religioͤſe, 


und eine buͤrgerliche Beziehung und Beſtimmung hat; dieſe 
dreyfache Beziehung und Beſtimmung aber in der Wirklich⸗ 
keit nicht iſolirt; ſondern in einer und derſelben Natur def 
felben Menfchen gegründet und vereinigt ift: ſo muß jedes 
Handeln, in welchem der Zufammenhang und die begenfeis 
tige Beziehung jener dreyfachen Beſtimmung nicht ausges 
druͤckt und beobachtet iſt, als ein widernatürliches und zweck⸗ 
widriges Handeln, für die wirkliche Welt, die größtentheils 
auf die Natur und Beftimmung des Menſchen berechnet ifl, 
von den nachtheiligften Folgen feyn. — Wenn es ferner 


yon der andern Seite Pflicht jedes gewiſſenhaften Prebigers 


ift, feine Vorträge nach den fittlichen Bedürfniffen der Zeig‘ 


Zu wählen: fo können wohl Seine Vorträge zweckmaͤßiger 


‚gewählt erfcheinen, als ſolche, welche die Politit mit Mos 
ral und Religion vereinigen. Die jegigen politifchen Zeits 
umftände, von welchen jegt allenthalben unser Hohen und 
Niedrigen fo viel Wahres, aber auch Halbwahres, Webers 
triebenes und Falſches geſprochen, gehört und gelefen wird, 
das, je nachdem man es. anfieht und beurtheilt, für Ver⸗ 
volltommnung, und Gluͤckſeligkeit des Menſchengeſchlechts 
nichts weniger als gleichgültig iſt, von der rechten Seite 
anfehen, nad) vernünftig chriſtlichen Srundfägen beurtheis _ 
len, und nach ſittlich veligiöfen Sefichtspuntten betrachten 
zu lehren; diejenigen, die über die mannichfaltigen buͤrger⸗ 
tihen Verhaͤltniſſe etwa Belehrung bedürfen möchten, in 
ſo weit damit befannt zu machen, und zum Nachdenken dar⸗ 
über anzuleiten,, ale es für Sittlichkeit und Menſchenwohl 
anentbehrlic iſt; kurz die jetzt herrſchende politiſche Stims 
mung zu moraliſchen religioͤſen Endzwecken zu benutzen, und 
beſonders die Scheidewand, die zwiſchen Politik auf der eis - 


gen, und Moral und Religion auf der andern Seite in 


praxi. immer mehr befeftigt wird, einreißen, und an einem 
gemeinfhaftlichen Tempel für diefe drey himmliſchen Wefen 


‚. bauen zu Helfen; das, Das muß jedem Prediger und Achten 


Seelſorger Außerft am Herzen kegen. | 

Diefen Zweck ſucht nun unfer Verf, in dem erfien Ban⸗ 
de durch folgende ſechs Predigten zu befördern; 1) Von 
| ne | ver 


\ 


wre 
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der Groͤße, in welcher Bott bey fürchterlichen Er⸗ 
ſchuͤtterungen ganzer Reiche und Völker erſcheint; 
über Luc. 21, 25 — 36; denn er erfcheine a) als der Allges 
waltige; b) als ber, den und deſſen Geſetze man nicht 
frech verachten, oder Jeichtfinnig- vergeffen darf; c) ale 
der Unentbehrlihe; d) als der Unveränderlihe;, e) ends 
Lich, als der, der auch aus der größeften Verwirrung Ordnung 
zu ſchaffen, und auch durch das Fuͤrchterlichſte fein Reich 


herbey zu führten und zu befördern wife. — 23) Wie 


Bott, als füttlidhee Weltzegierer bey’ fücchterlichen 
Erſchuͤtterungen ganzer Völker und Reiche erfcheine ; 
Cuͤber denſelben Text) a) in ihrem Urſprunge, denn fie 


ſind unansbleibliche Folgen &) theils, verlegter Anordnuns 


gen Gottes für Wahrheit und Tugend, 8) theile, größerer 
Fortſchritte der Menfchheit, y) theils, der freyereu Ergies 
Bungsart, wie Sort den Dienichen das werden läßt, mas. 
er feyn fell; .b) in ihren Solgen, die auf Bildung der 
Menſchheit und ſutliche Weltordnung hinauskommen, ins 


"dem fie ©) theils den Geift der Menſchheit in die regefte 


Thaͤtigkeit fegen, und Aufnierffamfeit auf die allgemeinen 
Angelegenheiten der Wenfchheit verbreiten; PB) theils ges 
zadezu entfernen, was hartnädiges Hinderniß des Reiches 


Goties und Jeſu it, und Unordnungen von Grund aus 


Beilen; y) theils große ehren und Warnungen mit Nach⸗ 
druck verfündigen. « 3) Jeſus ein Sriedensftifter, ( über 
Luc. 2, 10—14) 2) zwilhen Gott, und den Menſchen; 
b) zwiſchen Vernunft und Sinnlichkeit des Menſchen; c) 
zwiichen den Menſchen unter einander, oder in bürgerlicher 
Hinſicht. =) Beweis, dab ſeine Religion dieſe letzter 
Friedenskraft Habe, daher entlehnt: daß fie die Kraft habe, : 

den moralifhen Urfachen des Krieges Einhalt zu ihun, und 
die moralifchen Urfadyen des Friedens an ihre Stelle zu 
fegen. Namentlich feuert fie. =) falſchen Begriffen von. 
Baterlandsliebe, .2) und der Habfucht, Verſchwendungs⸗ 
fuhrt, Herrſchſucht, Rachſucht, Unduidſamkeit, u. f. w. 
B) Folgerungen hieraus x) für Ehrwuͤrdtgkeit des. Chris 
ſtenthums, a) Vertilgbarkeit des Krieges, und 3) die 
Pflicht in bürgerlicher Hinſicht, und namentlich in Abſicht 
auf Frieden und Krieg nach chriftlichen Srundfägen zu han⸗ 
dein. — 4) 5) 6) Von der Pflicht, die bürgerliche 
Geſellſchaft in Ehren zu balten. Diefe unterflügt der 
Verf. in der dritten Predigt mis folgenden Gruͤnden: a) vie ’ 
Ä — 3 0 uͤr⸗ 
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“ bürgerliche Geſellſchaft Hat den wehlthatigſten Einfluß auf 
bas Wohl dr Menſchheit; b) fle it Gottes Ordnung; e) 
fie iſt nach langen ˖ muͤhevollen Verſuchen das geworden, was 
ſie jetzt iſt; A.) ſie iſt ein geſellſchaftlicher Vertrag. : Jedoch 
wird: in dieſen drey auf einander folgenden Predigten nur 
ber erſte von diefen Gründen abgehandelt, und gezeigt,- Daß 
wir der buͤrgerlichen Geſellſchaft Ruhe und Sicherheit, Ord⸗ 

. nung, Lebenserleichterung und Wohlſtand, Bildung un 
Menſchlichkeit zu verdanken hätten. “ 


Schon aus dieſer kurzen Leberfiht werben unſere Lefer 
abnehmen, Daß das Ganze allerdings zu dem obigen Zwecke 
mit wirken. werde; aber Daß es, in einer anderen Form und . 
Ordnung deg Zweck noch ficherer und in mehrerer Ausdehs 
nung erveicht haben würde, ſcheint uns eben fo unbezwei⸗ 
felt. Namentlich wünfchen wir die Predigtforen ganz hins 
weg. Miche,- weil wir uns an derfelben an und für ich bes 
trachtet, ſtießen; fondern theils, weil fie hey Abhandlung - 
fortlaufender Materien "durch die wiederholten Anknuͤpfun⸗ 

n derſelben, und durch die Beybehaltung ber zur Predigts 

em gehörigen Gebete, Epordien, Terre und Tertes ; Erkid: 
rungen, unnäthige Weitlaͤufigkett und Zerſtuͤckelung der Ma⸗ 

- terien veranlaſſen, und ſonach den richtigen Ueberblick und 
die Ordnung des Banzen flöhren, wovon die richtige Ans 

ſicht und Beurtheilung vorzüglich abhängt. : Dazu: fommt, 
daß aus diefen, aber auch wohl aus anderen, im Geiſte des 

Zeitalters zu fuchenden. Urſachen, die Predigtform nun eins 

mal nicht beliebt iſt, und man doch gleichwohl wänfchen follz - 

te, daß Schriften, die auf diefen fo wichtigen Zweck hinar⸗ 
beiten, von möglichit vielen und auch von ſolchen gelefen 
würden, die fonft weder Beruf noch Neigung haben, Pres 
digten zu lefen; aber doch wohl über Politik, politiſche Ber 
gebenheiten und bürgerliche Verfaſſungen zu. denken und zu 
- fprechen pflegen. : Der veränderte Titel Kemmer diefe Anton: 
wvenienz nicht; fondern vermehrt fie nur no. Wer, das 
durch angelocft, das Bud) zur Hand nimme, und dennoch 
. Predigten darunter verborgen ſiegen, und fü ſo, feiner: 
Meinung nad, getäufcht glaubt, geht nun eben deswegen 
mit einem gewiflen Vorurtheile an dag Buch, wenn er ed 
nicht gleich wieder aus der Hand legt. — Dagegen hätten: 
wir gewünfcht, daß der Verf. feine Materie gehörig Dilpos 
nirt, und etwa in Form eines religiöfen, populinen Beier u 


Y 
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. "Bas eingekleidet Hasen möchte: - Politit, weil SRB. Sie 
Materie des Tages iſt, iund weil fie fü immer meht von’ 
Religion und Moral losfagt, hätte der Verf. hauptſaͤchlich 

ins Auge faffen, und die ˖unlaugbare Beziehung’ der Reli- 
glion und Moral auf jeden einzelnen Theil derfelben zeigen 
Sollen. Die Rubriken ließen fi Bald finden und ordnen: 
. B. Entfiehung der Staaten ; — Begriff des Staates, — 
forderniffe zu demſelben — Hauptzweck, — Verhainiß 
und Pflichten der Regenten und Unterthanen, — Staates 
ünfälle, — Mittel zur Erhaltung des Staats, — Krieg, 
x. ꝛc. Auf diefe Arı würde eine Rubrik auf die andere Licht 
‚ "geworfen, und das Urtheil umd die Einſicht gephärft, ers 

leichtere und Hefeftigt haben. N 

Doch wir nehmen jetzt die Predigten; wie fie einmal 
vor ung Kegen? und da koͤnnen wir, vom homiletiſchen Wer⸗ 
the abgefehen,, nicht leugnen, daß fie nicht nur viel Wahres 
und richtig Durchdachtes, ſondern and) manches gut Geſag⸗ 

. Le enthalten, wenn man glecch neue Anſichten vergeberis fs 

chen wird. Dagegen aber rügen wir auch eben 10 freymuͤe 
Ze eig 1) daß man auf jeden Fall im Anfange der Sammtlung 

ne Predigt uͤber die Natur buͤrgerlicher Gefellfchaften vers 
miffer, wodurch die Verfländlichkeit und Haltbarkeit der 

Übrigen Vorträge ungemein gewonnen haben würde. Hielt 

auch det Verf: eine ſolche Predige nicht sor feiner Gemeine: 

fo mußte er-fie vor dem Publiko halten; aber and) für feine 
Gemeine würde fie febr erhanich geweſen ſeyn, und feinen 
äbrigen Predigten über diefen Gegenſtand defig mehr den. 

. eg zur Verſtaͤndlichkeit und VBeherzigung gebahner haben, 
2) Ferner finden ſich in-diefen Predigten manche einfeitige, .- 

unhaltbare und für den Zweck des Verf. Aberflüffige Anfichs 

- ten der Sachen. Nur einige Proben hiervon. Die Größe 

Gottes - in fürdhterkichen- Erfhätterungen ganzer Reihe. 
Dred. 1.) wird von Seiten feiner Allmacht, feines geſetz⸗ 
geberiſchen Anfehens ꝛc. gezeigt: Konnte fie aber nicht eben. 

fo gut von Seiten feiner Weisheit, Gerechtigkeit, und faſt 

‚aller übtigen Eigenfchaften-gezeigt werden? . Hätte drum 

- der Verf., um dieſe Betrachtungen nicht gar zu weit aus⸗ 

. ‚gudehnen, wohl nicht‘ befler gethan, wenn cr gerade dieje⸗ 
mnigen Züge der Größe Gottes ausgehoben hätte, mit wel 
"en jene Staatserſchuͤtterungen am unvereinbarften feheis 
nen; wohin dann vorzüglich wohl feine Providenz gehört. — 
Den Beweis für die Allinacht Sye⸗ in jenen Erſchuͤtterun⸗ 
A8en 


fl . 
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Yen ganzer Reiche beducirt en &; 10 fo: » Alle, Wolker uud 
a Regenten, ftehen in Gottes Gewalt. Waͤre dem niche ſo, 
‚würden dann nicht bald. Völker, bald ihre Regenten im’ 
a Stande ſeyn, dem reißenden Strome der Vergaͤnglichkeit, 
» der Völker und Stagten ergreift, aufhaltende Graͤnzen zu 
»fegen? wuͤrden fie nichs ins: Stande fen. den Folgen gu 
>» entfliehen, bie bie ewigen Geſebe der Weiaheit und Hei⸗ 
aligkeit Gottes mit. fih bringen? aber ‚aft.hat. alle ihre 
ꝛ Macht und Klugheit da ein Endet die auf das feinfte auss. 
 wgebachten Plane, die gahlreichften Heere wermdgen aft: 
ygichts!«“ Sm dieſein Bewoiſe fheint uns ein Gewirre Bi 
dünkler Begriffe verbotgen gu.liegen,.. Einmal, wie folge, 
dad aus einander, daß, wenn Völker und Regenten -niche: 
in Gottes Gewalt fländen, fie bald ihrer Vergaͤnglichkett J 
Sana zu. fegen Im Stande jeyn würden? Wir finden. Wi 
. ben medium terminum hier um. fo Weniger, je deutlicher: . 
. ber Verf. ſelbſt im gleich folgenden erklaͤrt, daß oft die feine: 
‚ fen Plane, und die groͤßeſten Heere ihres Zwecks verfehfs, 
-ten,. was Aud) der Fall feyn-würde, wenn die Gewalt (Bots, 
ces ſich nicht über Völker und ihre Herrſcher erfiredite. Bere 
ner kommt die ganze Darftelung des Deweifes fo Heraus, 
als wenn das. Hinſinken der Völker und Staaten, unmite 
telbares Werk der Allmacht Gottes, und nicht vielmehr die | 
Folge des freyen VBetrageng der Menfchen wäre; weldhes. : 
allerdings unter Providenz der Gottheit ſteht. - Endlich wird 
hier Weisheit und, Heiligkeit Gottes mit eingemiſcht, da 
doch nur von Allmacht hier die Rede ik. — Der Beweis 
rfuͤr die Unveraͤnderlichkelt Gottes in jenen Erſchuͤtte rungen 
J —5 Reiche, in ſofern er auf einer Parallele zwiſchen der 
eraͤnderlichkeit dieſer Reiche und der Unveraͤnderlichkeit 
Gottes beruht, iſt kein Beweis; ſondern, wie geſagt, eine 
Parallele, die ſich auch mit tauſend andern Dingen ziehen 
läßt, ohne fagen zu koͤnnen, daß fich ‚die Unveränderlichkeie . 
Gottes in ihnen Zeige. Zwiſchen Verbentlichung durch 
Parallelen und Beweis ift ein großer. Unterſchied. ‚Schon 
eher geht der. Beweis an, daß-mitten unter diefen Veräns 
derungen der Staaten doch die Welt noch ihren großen Gang - 
‚fortgehe, und das Ganze von Gottes Hand ‚geleitet werde, 
Denkt aber der. Verf. hierbey an den Weltplan; banı frage : 
ſichs, worin befieht diefer? wer hat hierin ſchon des Herrn 
Sinn erfanne? Denke er an den Plan mit den Wien. 
ſchen; dann könnte der Zweifler- fragen: würde biefer, ohme  - 
Ä J Krieg, 
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ea an ne gen we wen - 
Die dieß am hoͤchſten gefpannt iſt laffe man das, vermöge, 

- ‚unfergs Erorbiums, von ihm felb(t gewsänfghte und erwartete, 
ma folgen. Jenes weyfache Eroidium. hat aud) Die 

Sntonventeng, daß bas Thema zu zwey pefihiedenen Mai, 
Ten von.inm angegeben werden mußte. 8..D. ©; 44 4%. 

— Der Tepe wird meiftens StB, wiederhalt, aber nic Le, 
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tHart; 4.8. 43.80. woder Verf. über feinen Tert- 
nichts weiter fagt ais? » Groß und faeis fchallte es bey 
» der Geburt Jeſu vom Himmel: iede auf Erden !« 
Daß aber auch der Tert vom Verf, wohl falſch und gu woͤrt⸗ 
Nch verftanden wird, koͤnnen mir düs dem Beyſpiele eben 
diefer Worte zeigen, die er S. 92.83. ausbruͤcklich den 
Bimmlifchen Heerſchaaren in den Mund tegt, an welche doch 
wohl kein geſchmackvoller und mit den Ideen bes Alterthums 
‚ Aber Engel, irgend vertrantef Ereget mehr dent, — " Die. . 
- Zpernk: übernimmt oft zu viele Materialien für eine Pres 
Bigt, fo wenig ſich auch der. Verf. bey biefen gedruckten 
Predigten an die gewöhnliche Länge derſelben bindet; 3. B. 
Pred. 3. Chriftus — der Stiedensflfifter, eine Matetie, - 
die bey einer geimdlicheren Bearbeitung, wozu wir *8 eis - 
nige Winfe-gaben, zu mehr als einem ganzen Bande Stoff 
pergebr. — Ueber Dispofitlon und Ausführung Haben wie 
reits unfer Urcheil geäußert." Wir geben nur noch einige 
. Preoberr vonäberipannten, und zu ſehr nach dem kirchlichen 
Spfteme ſchmeckenden Stellen. S. 8. » Es läßt ſich bes 
- »haupten, daß Gottes Dafeyn und unendliche Vollkommen⸗ 
„heiten nie fihtbarer und dem Gefühle näher gebracht wer⸗ 
den; daß alles, was zur göttlichen Hoheit gehört, nicht 
- »feicht wo in größerer Menge beyſammen gefunden wers 
den koͤnne, daß Gott nie mehr als Gott, nie größer und 
rerhabener erfcheint, als eben in ſolchen Erſchuͤtterungen 
ganzer Reichet« Wenn 26 dergleihen Erſchatterungen 
sticht gäbe: fo würde der Verf. vom Mangel derfeiben ger 
wiß, und vielleihe mit noch. mehrerer Beyſtimmung feines 
Geefähles, daſſelbe gefagt haben. — &.rr. » Wie uners 
>» wartet, wie fehnell, wie unvermerkt, gleich einem Falle 
„ride bricht nicht oft der Berichtstag herein; und Gott 
zieht, wie einſt des Mienfchens Sobn, Nationen und 
3 Ike Beherrſcher vor ſeinen Richterſtuhl! Da hilft keine 
» Macht, keine Hoheit, kein Widerſetzen: Gott Lichter! 
» und feinem Richterſpruche muͤſſen fie ſich unterwerfen !« 
— ©; 92. Bey Schliderung der Friedensftiftung zwiſchen 
Gott und dem Menſchen, wird Gott alfo redend eingeführt: 
» Gebt alle Enechtifche Furcht vor mir auf! — Der Tod - 
» meines Sohnes Überzeuge eud) ein für alle Mai von 
» meiner Verſoͤbnlichkeit, fen eud) ein theures Unterpfand . 
»davont® Wozu dergleichen aus alter menfchlicher Denke 
. ars und hebraͤiſchem Sprachgebrauche entichnte Tiraden, bey 
wels 
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welchen Kopf. und Herz gleich leer bleiben, wenn -fie-niche 
gar verſchroben werden? Denn unmöglich koͤnnen wir glau⸗ 
en, daß der Verf. das alles und nody mehr woͤrtlich genom⸗ 
men wiſſen wolle. Doch wir eilen, um unfere Leſer auch 


Zweyten Thoile diefes Buchs bekannt zu machen. Der 
eigentliche Titel deflelben iſt: »Die Würde eines Landtas 
D ges, in einigen Reden, Landtaͤgsgurkunden und Geſaͤngen 
» dargeſtellt. Nebſt einigen charakteriſtiſchen Zügen aus. dem 
nWenälde guter. ſachſiſcher Regenten.« Der Verf, aber 
verwandelte ihn in den oben angezeigten Titel, um fle mit - 
ren politiſchen Predigten zu einem Ganzen zu verbinden, 
da fie auf den oben ‚angegebenen gemeinfchaftlichen Zweck ab⸗ 


zielen. Zu diefem aber fommen hey dieſem Theile nach mans. 


— 


che beſondere Ruͤckſichten, welche den Verf. zur Ausarbei⸗ 
tung deſſelben, und gerade: in dieſer Form beſtimmten. Auſe 
ſer dem vaterlaͤndiſchen Intereſſe vereinigt nämlich ein Lanb⸗ 
tag. wirklich an ſich uffb. im Allgemeinen betrachtet, fü viel 
Intereſſantes und Erhebendes in ſich, daß es wohl der Muͤ⸗ 
he werth iſt, nicht nur feine Landesleute; ſondern/auch ſe⸗ 
ben, der zu einer. Landtag beſitzenden Nation gehoͤrt, und 
ſelbſt aud) die, die noch keines Landtags fich rühmen koͤn⸗ 
‚nen, auf biefe wichtige Angelegenheit, und zwar fo darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Einficht, Empfindung und Wille 
. zugleich dafür inzerefliet werde, um. Semüther, die durch 
Bewöhnheit; oder eine von Staatsverfaſſung allmählich ers 
zeugte bürgerliche Indolenz eingefchläfert ind, zu wecken, 
- daß fie fi bey einer. fo wichtigen Sache, die fe ſelbſt ans 


geßht, auch! etwas deuten, -und an jeder neuen Landtagsver⸗ 


ſammlung doc, etwas mehr als an einer einma' herkoͤmmli⸗ 
chen gleihgältigen, gleichſam ſie nicht angehenden, Sache: 
Theil nehmen; um ferner andere, denen dieß weſentliche 


Stuͤck einer guten Staatsverfaſſung, ein Landtag, noch 


fehlt, zu reizen, dieſem Mangel abzuhelfen; überdieß um: 
durch Aufftelung eines Mufterbildes eines guten Landtages 
und durch) Bezeichyung feiner Wuͤrde, Die, unter denen cbs. 

. ne Nationalverfammlung von Zeit zu Zeit üblich iſt, deſto 
mehr zum Vergleichen in den Stand zu fegen, im wie weit 
die ihrige jenem Muſterbilde und diefer Würde gleiche oder 
nicht, und in dem einen Falle fih um-fo mehr ermuntert zu 
- fühlen, für eine noch größere Vervollkommnung fowsep dee _ 

| ar — ache, 
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Sache, als auch feiner ſelbſt zu ſorgen; und in dem andern 
Falle ſich zu einer um ſo —98 Zufriedenheit verhaͤltniß⸗ 
maßig zu ſtimmen; um endlich für alle, ſowohl für die Vers 
fammelten,. al6 für die, welde fie repräfensiven, ihren 
Landtag, von Seiten feiner Wuͤrdo betrachtet, zu einem 


Mittel zu mahen, ihre eigene Würde als fittliche Weſen 


zu behaupten, zu zeigen, zu üben, und ihn dadurch zu eis 
nem Seegen für Vaterland, ja für die Welt und Menſch⸗ 
beit werden zu laſſen. Daß hierzu die Verbindung, in wels 


che ein Landtag mit Orundfägen der Sittlichkeit und Relis 


gion gebracht wird, vieles beytragen Eönne , liegt am Tage. 
Diefe Verbindung fucht dann der Verf, in mehreren auf eins 
ander folgenden Predigten zu jeigen, deren gemeinfchaftlis 
er Inhalt.auf folgendes Hinaustommt: a) von der Waͤr⸗ 
de eines undigget. Diefe geht hervor &) aus dem Mes 
fen und der ‚inneren und aͤußeren Beſchaffenheit eines 


- Sandtages, (welche der Verf. eben fo richtig als deutlich 


fehildert,) 3) aus dem Adel der Definnungen, zu wels 
chen ein Landtag auffordert imd Gelegenheit giebt; ) aus 
den unfhäßbaren Wirkungen, die er feiner Natur nad‘ 
ben kann. b) Aus diefer jo Hefhllderten Würde des 
ndtages werben dann mehrere leicht zu errathende Vers’ 


‚pflichtungen hergeleitet. In diefen Vorträgen herrſcht, 
‚neben manchen Mängeln, die fie mit den Predigten Im ers 


fien Theile diefes Werks gemein haben‘, doc) ungleich mehr 
Praͤciſion der Begriffe und Deutlichkeit der Darſtellung. 
Indeſſen find wir aud) hier in Anfehung eines Hauptbegrife 
fes nicht mit ihm. einig. Er praͤdirirt nämlich von’ einem, 
Bandtäge, als politifcher Einrichtung, eine Wuͤrde. 


‚Allein Würde, wenn fie vom Werthe verfchieden gedacht: " 
werden fol, ſetzt Selbfichärigkeit voraus in Anwendung 


der mir verlichenen, und zu meiner Beftimmung führenden: 
Anlagen und Kräfte, deren Inbegriff meinen Werth ohne 


ſelbſtthaͤtiges Zuthun, ausmacht. Sonach kann von einem 


Landtage, ‚in der obigen Hinſicht, nie Wuͤrde, wohl aber 
Werth, Wichtigkeit zc. prädiciven; wohl aber können 


die Mitglieder des Landtages ihren Werth , ala folche, durch 


richtige Anwendung ihrer Kräfte zus Befärberang des Zwe⸗ 
ckes des Landtages, zur Würde erheben. Was der Verf.. 
3. B. von Wuͤrde des Anblicks des geftirnten Himmels ıc. 
zur Begründung feines, dem Worte Wuͤrde, tn fofern er 
ſie vom Landtage prädicirt, untergelegten Begriffes, dev 
| Ru I ee nur 
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nur auf Wichtigkeit ober Werth hinaustommt, fast, beru⸗ 
‚her bald auf einer falſchen, "bald auf einer metaphorifchen 
"Anwendung des Wortes. Immittelſt ift diefe Verwechſe⸗ 
lung der Begriffe dem Verf. nicht zu hoch anzurechnen, 


da ſich mehrere, ſelbſt der ſel. Jollikofer, (in feinen Pre⸗ 
digten Über die Wuͤrde des Menſchen, die.er durchweg mit 


. dem Werthe deſſelben verwechfelt) derſelben ſchuldig mach⸗ 
te. Doch kann man, zur Befoͤrderung mehrerer Dräcifion 


jener Begriffe, dieſe Verwechſelung nicht genug urgiren. 


Der Geiſt, deb in den hierauf folgenden Landtags/ 
urkunden herrſcht, ſoll und kann auch wirklich, die durch 
die vorhergegangengn Predigten beabfichtigte Wirkung vers 
ſtaͤrken. Sie begruͤnden fogar das wärdevolle Handeln auf 
demn Landtage als Gerechtſamkeit. Sie fielen erhebende 

und zur Nacheiferung erweckende Mufter von Landesftäns 
den und Fürften auf, welche die Wichtigkeit einer Landtags⸗ 
verfammlung erfannten und darnach handelten. Sie ma 
chen namentlich den ſaͤchſiſchen Bürger mit der Staarsver⸗ 
faſſung, zu welcher er gehört, auf eine Weiſe bekannt, 
welche ihn ſeine Würde fühlen laͤßt. Bey der Bearbeitung 


diefer Urkunden ift der Verf. in Abfiche auf Auswahl und 


Anordnung folgenderweife zu Werke gegangen. Er liefert 
nur fo viel davans / als jedermann, auch diejenigen, bie 
nicht eigentliche Statiftiter find, und für alle Zeiten intereſ⸗ 
firen muß; als nöchig iſt, den Geiſt des churſaͤchſtſchen 
Landtags kennen zu lernen; harmonifch mit dem in den Dres 
digten gefaßfen Höheren Sefichtspunfte, und belegend für’ 
die darin aufgeftellten Reſultate. Zuſammengeſtellt hat. er, 
was bier und da jeefteeut zu finden tft, und unter gewille 
allgemeine, zum’ 


die auf.die Wichtigkeit eines Landtags Beziehung hat. Bes 
nutzt hat er bey dieſer Arbeit: 1) den Berf. der ausführs 
lichen Nachricht von den churfuͤrſtlich⸗ ſaͤchſiſchen Land / und 
Ausſchußtaͤgen, herausgegeben von D. Schrebern. ( Die 
Nachrichten jenes Verf, find bekanntlich archivaliſche Nach⸗ 
richten, indem ihm zu deren Ausarbeitung das landſchaftli⸗ 
che Archiv offen ſtand.) 2) D. Weißens (wegen ihrer 


Grandlichkeit bc ſchatzbaren) Zufäge und Verichtiguns 
e 


: geh zu Schrebers ausführlichen’ Nachricht, nebſt einigen 
“ wichtigen Sanbtagaverhandlungen. Leipzig, hey Martini. 


heile moraliſche, Geſichtspunkte geord⸗ 
‚net; und uͤberhaupt allem eine Tendenz zu geben geſucht, 
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16 Proteſt. Gottesgelahrheit. 

1799. (Die bier gefundenen Berichtigungen ſind ſchon 
Hier. und da vom Verf. eingefhatter worden.) 3) D. 
Bausmanns Beytraͤge zur Kenniniß der churſaͤchſiſchen ans 
Besverfammlungen. Leipzig, bey Leupold. 1798. Diefer 
Gelehrte ſchoͤpft mit eben ſo vielem Geſchmacke als gründlis 
cher Einfihe unmittelbar. aus den Quellen, und eröffne 
ganz neue Anfichten. In ſeinem Werke benust man zus 
gieih Wecks Beicdreibung von Dresden, Keonbardi’s 
lehrreiche chronologiſche Ueberſicht der fächfiichen Land » und 


Ausſchußtage, und das intereffanter Nachrichten volle Grab⸗ 


mal des Leonidas. In allen diefen Schriften findet man 
vollländiger , was hier im Auszuge geliefert if. — Nur 


muſſen wie bernerfen, daß ſich dergleichen Auszüge nicht gut 


und angenehm. hinter einander weglefen laſſen, und baß 
man, ohne jede Urkunde gerade aus dem vom Verf. ges 
wuͤnſchten Geſichtspunkte gefliffentlih und nachdenkend zu 


betrachten, zu leicht, der bloßen Neugierde ‚zu gefallen, - 
von einer zur andern forteilet, oder bey dieſer in gewiſſem 


Betrachte einförmigen Lektüre ermuͤdet. Zweckmaͤßiger, 
glauben wir, waͤren die einzelnen Urkunden gleich da in An⸗ 
merkungen unter den Text ber Reden geſetzt, wo fie bald 
diefe bald jene Anſicht der Wichtigkeit der Landtage beurkun⸗ 


bden konnten und follten. Noch beſſer aber wären fie wohl, 


zur Erreichung dieſer Abſicht, in den Eontert felbft gahoͤri⸗ 


gen Orts mit aufgenommen , wenn der Verf. feiner Schrift 


bie Predigtform, wie wir beveits oben vorſchlugen, gänzlich 
Benommen haͤtte. Außerbem hätten wir gern gefehen, wenn 
die älteren Urkunden mit wenigerer diplomatifcher Genauig⸗ 


Set, und ohne Beybehaltung der altdeutſchen, jest nicht 


mehr, gangbaren Orthographie abgebrudt wären. Die 
Aechtheit würde man Doch nicht bezweifeln, und man läfe 
angehinderter, und mit ungetheilterer Aufmerkſamkeit fort. 


Den Beſchluß machen Befänge und charakteriffifche 
Zuͤge aus. dem Keben guter Regenten, in der Hinſicht 
vom Verf. gewählee, um, wenn Einfiht, Empfindung: 
and Wille für ben wichtigen Gegenſtand ſchon durch obige 

eden und Landtagsurfunden gewonnen wäre, bie entitans 
denen Regungen noch mehr zu beleben. Der Sefänge fine, 


den fich nie zwey. Der erite ift in erhabenem Odenfluge, 


zu dem fih wohl die wenigften Lefer -mit werden. erheben 
konnen. Der zwepte, von Herrn ditzmann, mibiobet 


M. G. A. beta Wortieten zum ıc. 37 
Werftändtichket inte dichkvriſchen Behalte und Audbruär, 
‚pnd wird eben dadurch deſto mehr aufs Herz der Leſer wil 
Ken, — Jener arakteriſtiſchen Züge haͤtten ſich loicht noch 
met und gleich imreimäßige ans bern Echeit‘ noch anderer 
KRegenten niögen ſammlen daſſen. Bepdes aber, jene Gi⸗ 
ide und diefe charakteriſtiſchen Zuͤge hätten wir gern, 
den ſelden Gruͤnden, and Auf: diefelbe Att it dem Snuptrbeile 
dieſer Sprit verbunden geſehen, ats die oben erwaͤhuten 


Uebrigens iſt buch Umprägung biefer Schrift über die 
Würde des Landtages In den zweyten Theil des Werks Über 


sticht, Woral und Meäton In Werbindifng, das -Iegekre 


Lbr zerſtückelt worden; indem nun Im dritten Theile der am 
Odh iuſſe des erſten zo abgerifiene Faden wieder Angefinäpft, 
"amd die Pfiicht, Die buͤrgerliche Gele 

"ten, weiche dort erſt aus einem Grunde bewieſen Mt, aus 
den noch aͤbrigen dort angegebenen drey Gründen dargethau 


“werden muß. Kurz, der ganze zerſtuͤckelte Plan bat unſern 


Biyfail nicht, cd IR Anrht anf den Voriden bed Guchhe 
. ‚fers, Yin miıhin‘ auch des TOT.» au Ma den ie 
keſer bereut, © | | 


Din 
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Marerialien zum | Karechifieen, über die 


— 


en Sonn « Feft.- und Feiertags⸗ Evangelien, 
u. ſ. d. Herqusgegeben von M. Gotth. Ant. 


Eberhardt. Erfurt, bey Keyſer. 800, Zweh · 


n der N. A. D. DIN. LIE. Do. ©. 9, iſt das erſte Scha 
iefer Sammlung angezeigt. Dieß zweyte Sruͤck iſt ein we 


wig beffer als das erſte. Seltſam iſt 98: daß Dee Verf. der 


dor ſonſt zuweilen frreymuͤthig ſoricht, den Erwaähnnng der 
Und ihm den. Rath wtedt, ſelnen Schulern die eigene Wa 


rgerliche Geſellſchaft in Ehren zu hal⸗ 


Kirn Daͤmonenlehre dern Katecheten Behutfainkeit m eg . 


gröifchen den Ertfärungen von Teufelsbeftzung und narurt 


er Krankheit gu kaffen Cine Befcbidhre wer Sonnen 


und Ihrer Benenkimgen, Bat Dec, nicht giſumen; 


ADDED De 
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aber Hinweiſangen, mo folde, zu..finden find. Es waͤre zu 
wuͤnſchen, daß doch. einmal bie bisherigen Epangelien abge⸗ 
ſchafft würden; da ſich ein großer Theil dieſer vorgeſchriebe⸗ 
nen Texte zum Volksunterticht ſchlecht ſchickt, und ein gtoſ⸗ 
fer Theil lehrreicher Stellen aus des Bibel dadurch für die 
«Kanzel nicht gebraucht werden kann. Den Anfang zur Eins 
ſchraͤnkung der Verpflichtung, über die Evangelien ju predfs 
‚gen, hat das edle Magdeburg. Konfifterium, durch eine Au⸗ 
ordnung.an Ihre Prediger, gemacht, daß alle 14. Tage üb 
einen freyen Tert gepredige werden fol. 


‚Korechetifches Handbuch über bas von Herrn D. Re⸗ 
. fenmüller herausgegebene chriftliche Lehrbuch. Er⸗ 
ſter Theil. Leipzig. 2799. 10 Bogen, kl. 8. 
14 32. Des erſten Theils zweytes Stück, 
Leipzig, bey Hertel, 1800. 84 Bog. kl.8. 
Di Materialien find im Anfange. des Buches nicht obne 
erth. Religion, Glauben ıc, find mie Einficht abgehaus 
delt. "Aber — ©, 45 des erſten Theils Heißt es: „duch 
„Erfcbeinungen, Träume und MWundergaben hat Bott 
„fich den Menſchen außerordentlich geoffenbarer.“ 
| Was mögen die armen Kinder dabey denken follen! Ers 
ſchelnung und Traum Eines Mienfchen ſoll den Grund des 
Wlaubens der Nationen ausmachen! ! Wodurch uhs 
terſcheidet ſich die göttliche Erſcheinung, der goͤttl. Traum 
vom Spiel,der Phantaſie? Die Bibel redet freylich In der 
Art; aber ein Mann, der ein Handbuch Über die Nellgion 


. *fchreißen will, follte doch willen, daß die Bibel mie Geſchichts⸗ 


Senntniß erklärt werden muß. Bu 
S. 47 „Lehrer: Was behauptet der Apoftel von bies 


Be ‚afem Ebenbilde, oder dieſem Jeſu, der eben fo weife, guͤ⸗ 


. 2 vr | 


„tig, mächtig iſt, als Gott?“ CH!) . . 
“Yun zur Sorm und Einrichtung des Bude Die 
Rinder tragen eigentlich alle Religionsiehren vor, und philge 
ſophiren trog dem beiten Profeffor vom Katheder. -Der 
Lebrer beftätist nur, und erläutert mit Anmerkungen und 
Gleichniſſen. Ben beyden iſt kein Schatten von ſokratiſcher 
Manier. Was bat fih der Verf, dabey gedacht? Entwe⸗ 
der die Kinder ſollen feinen, gewiß nicht leichten Vortrag 

I. vo. Fa . , \ j der 


Now, . 


Sn. 


Katechet. Handb. uͤb. Rofenmmülters Khrbuch ec. y 
der Rellgionslehren auswendig. lernen, wie er da ſteht; oder 
der Lehrer ſoll die ganze Schrift umkehren, bie Hole dee 


Kinder nehmen, und Wort für Wort erſt erläutern. 
Unweſen! Der Verf. muß nie einen Unterricht für Bis 


verſacht haben. Wir wählen ein Beyfplel Aus dem Anfafige 


J 


"gebildet ; at ale 2 


Des zweyten Theile, wo vun Dee Vorfebung gehandelt 
wirds um das ganz Zweckwidrige bet Katerhilarion des Bırf 


anſchauend zu zeigen. 


2 — Was verſteht ihr anter Vorſehunt 2* 
-»aRinder!: — - 

» C. Was heißt: Setterhäk die Weit? ⸗ 

»K. Wir wiffen es nich 


»L. Alles Inder Welt — had Seifen Gele ‚ 
Kraft it fortban ne n 
» bei alte: : ot da si fe Belt 


» K. Bon ‚Gott 
stage *8 Zu —8 Valaffe von sihieren site 3 ‚die * 
* B. 


In d 
ah. —8 —X Re ſich von di —* Thie J 


ren? 
E na Da iegen & u 
. —ã—ã— e fi, größtentheils aufte-. —— 


nA 2. u —* Käufern; Biumeis kommin fie a 


. A 
4. a ie wie, ſallen fe, oder fliegen fe herab: 
»R. Sie fliegen hera 


+ »8, Wein fie fielen: was koͤnnten ſte da nicht? 


2 K. Nicht 


fee 
2 8 Yu mlakıbem alten Gchnibnde wird Cott, als ein alter 


Mang; mit einem langen Barte, auf einem euble figend, abe 


n 8* Warun | | 
uB. Beil Gott 345* ſo aehebt, auf, keinen Shi ſthet, 


und lemnen Vart nut. v Ps 


er u Samm⸗ 


0. re 
Sammlung einiger Predigten bey verfeledenen Be 
legenheiten in bet Churfuͤrſtl. Evangeliſchen Hofe 
kirche Zu Dresden gehälten, von D. Fran; Volke 


mar Reinhard, Ehurſaͤchſiſchem Ciherhofprediger,. 


Kirchen- und Oberfonfiftorialrarp. : Dresden, in 
der Waleherſchen Hofbuchh. 1799. 8. 18 86. 
Dieſe, bloß durch einen gemeinſchaſtlichen Titelbogen In eiue 


ammlung gebrachten, Äbrigens aber zu verſchiedenen Zeiten 


alle einzeln gedruckten, und deshalb auch durch Feine fortlaus 
“Sende Seitenzahlen mit einander verbandehen Predigten, find 

ge: 2) Predigt bey der Eröffaumg des von Sr. Churs 
Art. Durchi. zu Bachſen ausgefchriebenen Landtags am Feſte 
der Erfſcheinung Chriſti den Hten. Jan. 1795. 2) Predigt 


beym Schlufſe deffelben am 25ſten Mir) 1793. 3) Preblge 


am XIV. Gontitage hach Tılakearts- 1793. Won der ver⸗ 
nuͤnftigen Achtung, welche Chtiſten eingeführten Verfaſſun⸗ 
gen ſchuldig ſnb. 12) Predigt am erſten Bußtage des Jahrs 
1796. 3) Predigt beh der Eröffnung des von Sr. Chur 


f- 


gäentt. Durchl. zu Sachſen ausgefhriebenen allgemeinen Laube - 


tags am Hefte der Erſcheinung Chriſti den Sten San. 1799. 
5) Proige deym Sehluſſe defilben am sıken Warz 1795. 

Die erſte Predigt handelt von den ſchoͤnen offnungen, d 

dae Vaterland, unter dem Einfluffe eins Ädhten cheiftlichen 

Gemeinigeiftes hl | 

chriſtlichen Gemeingeiſt; zweytens zeigt fie die fchimen Hoff⸗ 


t 


n darf, Zuerſt beſchreibt ſie dieſen aͤchten 


mungen, die das Vaterland unter dem Einfluſſe deſſelben fals _ 


Sn .darf; und endlich entwickelt fie hiernus einige Folgen, bie - 


dm Zweik des Tagen umd der Verſammnung betreffen — 


Die zweyte handelt Äber den. Tert: Matth, s, ı3. She 


feod das Eatz wer Erdr, den Gatz ob: Wie viel dem Da 


terlande daran gelegen fey, daß Mid ufle treuen Bürger deſ⸗ 


ſelben mit einander vereinigen, winnlich und feſt Über gute 


Geundſaͤtze zu Halten, Es wird eiſtlich gezeigt, was dazu 
—— — wie viel dem Waterlande an einem ſolchen 
‚ Einverftändnilfe feiner beiten Mitglieber gelegen fen; und 


„ 


endlic, wird hiervon die Anwendung auf den Schluß der Land» . 


tagswerlaninlung gemacht. — Wenn es im Eingange ber 
deſtten Predigt, die auch als einzeln gebrudte mit einer be» 
- fondern Borerinmerung begleitet iſt, unter anderh heißt: Je⸗ 


t 


Ins habe dem menfchlicen Seſchlechte, das feiner Vergehun⸗ 
Nor Aut, Ä | gen 


J 


8.8. Keinferde Eu, einig. Predigtenre. 21 


am wien Arafber vor Bote war, Dan  folien tod Ber 
bung erwerhen wollen: fo. fans man Wohl" nicht zweifeln, 
daß der Bl, diefen Worten einen andern Sinn' umtergefogt 
habe, als man fir gemöhntih: bedeuten Täße, — Uebrinens 
war umd.ift diele Prekigs ſehr ein Wort zu feiner Felt geraden; 


8 it voll ven srobenönbefeiten, lehr —*8* beſondera darch 


die Hinſichten, Die fie auf.die damalige: Schreckensperiode 
der franzoͤſiſchen Nerolution nünmt, und durch Verqleichuug 
ber ſehr verſchiedenetn Grandſaͤtze, Waaßregekn und Trieb⸗ 
federn, womit jene einherſtuͤrmte, und mit welchen hingegen 
die wobliboige ruhig fortſchreitende Rebolution und Weltver⸗ 
beſſerung eintrat, Die Jefus zu bewirken ſuchte. : Der Haupt⸗ 
mhalt dieſer — i& oben bereles angegeben. Sie ertlürt 
zuerſt die vernuͤnftiae Achtung, welche Ehriſten eingeführten 
Verfaſſaugen ſchuldig finds fie giebt hiernaͤchſt die Utſachen 


a, warum fie dazu verbunden ind; und zuletzt fuͤgt fie nvch 


einige Erinnerungen binze, welche dieſe Achtung erleichtern 
und befdrdeen follen.. Die vierte Prebige über den Zert 


. 1. Cor. 3, 21 beweiſt den: Datz: daß wir keinen beſſerti 
". Eniſchluß faſſen Lonnen, als Jeſum Chriſtum Aller bey uns 


selten zu laſſen. Sie erklaͤre zuerſt, was dazu gehoͤre, mern 
Jeſus Chriſtus Alles bey ur gelten foll s und zeigt alsdenm, 
daß man keinen beſſern Entſchluß fallen —** nis oben die 
fen. — Auch in diefer Predigt fpsicht der Berf. gegen dan 
Alles veriwistenden wnd Alles niederrrißenden Fri wahr 
und ſturk; nur, duͤnke ans, nicht immer beſlimmt gern 

um’ Mifverftändniffe zu verfüten. Wenn eo ;. ®. &. > 


“Heiße: „man rüße ich von dem Chriſtenthume los, weil man 


„der Meinung fey, die Vernunft koͤnne Ach unmSal ich Ingend 


„einem Anfehn unterwerfen: fie ſey uͤberall, und mithin auch 


„in der Meiigion, Die höchfte Richterinn; mer etwas ihr 
„nleich, ober gar über ſte feße, erniedrige Mr, und beraude 
„fie Ihrer Wzuͤrde;“ fo ſcheint es, als ob der Verf. diefe 
Meinung für irrig estlären, und den’ batin enthaltenen 
GSrundſod nicht ale ganz uneingefehräuft aeldenb anerfennen 
wolle, Gleichwohl aber gilt en doch wirklich "ganz uneinges 
ſchraͤnkt. Denn die Vernunft, als Vernunft, an und ft. 


fc ſelbſt kann nicht. teren‘, und Beine Irrthuͤmer lehren; - 
ſondern mas wirklich vernünftig it, das muß auch nothweü⸗ 
"sig eine volle Wahrheit ſeyn. Das if im Grunde auch Die 

- Melnmig des Verf., indem er Alles, was geglaubt werden 


fon, auf das vo SJehı wi Blind geglanbt; He 
/ Prü Nung ' 


BR 
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23. Peossit. Gortengtlaßrhel or 


Meäfung ver Wernäueft unterwerfen wiffen toll. Un un 
aber dergleichen Mßverſtaͤndniſſe auf einmal ganz auf die 


x 
’ 


Seite zu Schaffen: fo ſollte men billig zwifchen dem, mas " 
Bernunft an fich. ſelbſt iſt. und zwiſchen dem fubjehtinen Ver⸗ 


nunftverrubgen einzelner Dienfchen immer genau und forafäls 
gig unterſcheiden. Imer, der: Vernunft an ſich ſelbſt naͤm⸗ 
Gb, als Vernunft, kommt mie Recht das Präpikar einer 
gaͤnzlichen Umehlbarkeit und Untraͤglichkeit zus fie iſt ganz 
‚aneingefchräntt die hoͤchſte Richterinn in allem dem, mas man 
‚glauden oder thun fell; und es kann mithin, wie doch S. 27 
‚geihicht, auch nicht won ihr gefage werben: - „fie iſt nicht 
„einig wit fich felbft; fie behauptet In der einen Partey, mas 


nfie in der andern beſtreitet; es iſt ihr unabläßiges Geſchaͤfft, 


"„Lehrgebäude:zu errichten , und twieder zu ſtuͤrzen; keine Mei⸗ 
pnung ift fo widerfinnig, und feine Thorheit fo ausichwels 
" „fend, die fie nicht einmal in ihren Schub genommen hätte.“ 
Denn das Alles gilt ‚nicht von der Vernunft, ‚Als Ver⸗ 


aunft, an und für ſich felbft, in fofern fie xuI efanyyv 
diefen Namen. verbient; fondern bloß von der Vernunftfä- - 


higkeit der einzelnen Menſchen. Diele fubjcktiu Vernunft 
fähigkeit der einzelnen Menſchen if aber nicht die reine hoͤch⸗ 
‚fie Vernunft fon an fich felbfts fondern fie ift bloß das Vers 


mögen, jur Vernunft und zum wirklichen Vernünjtigſeyn 


ih zu erheben, Bie kann alfo irren, und irrt wirk⸗ 


Kch, wenn und-fo oft fie etwas für vermänftig hält, was doch 
niche wirklich vernünftig ift: . In ſofern nun alle, und da - 


‚bie Lehre Jeſu wirklich vermunftmäßig, oder wirklich das Re⸗ 
+ fuktat der reinſten hoͤchſten Vernunft iſt: ſo muß auch die 
BBernunftfähigbeit des einzelnen Menſchen mit Recht fie Alles 

- Bey fich gelten laſſen, und fich Ihe gänzlich unterwerfen, weil 
Diefe Unteywerfung nicht Ernledrigung, nicht Herabwuͤrdi⸗ 

‚+ gung feines Vernunftvermoͤgens; fondern Erhebung zur Ber« 
nunft, wirkliche Erhebung zur reinen hoͤchſten Vernunft If. 
‚Dec. follte glauben, dag mit einer ſolchen Beſtimmtheit dee 
Begriffe jedem Mißverftäudnifle leicht und am beſten vorge⸗ 
beuar werden koͤnne. — ‚Die fünfte Predigt enthält: Er⸗ 
wmahnungen zur buͤrgerlichen Eintracht. Sie ert!äre zuerſt, 


was zu dieſer Eintracht gehoͤre, (das Trachten nach Einem); 


deigt alsdann, wie fehr wir dazu verpflichtet find , und macht 
zuleßt hiervon eine Anwendung auf die Stände der Nation, 


— Die nee und fechite Predige enthält: Eriunerungen 


- : für das Voterland bey dem nohen Eintritt eines neuen Sehr 
et 4 hun⸗ 


⸗ 
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handerts. Dleſe Geinnekuingeh”perekffing u J-bebenkilie 
Nmſtaͤride, die es erwaͤgen muß; 2) noͤchige Entſchließun⸗ 
gen, die es faſſen fol, aid 3) ermuntetnde Höffnungen, die 
es naͤhren darf. — Gewiß verdienen es dieſe Predigten | 
ii Hohen Grade, allgemein gefefen und beherziget zu wer⸗ 
dem; und das’um To mehr, ‚da fle Währbeiten fagen, und 
anf Bettachtungen leiten, die für unfer Zeitalter beſonders 
wichtia, und den Beduͤrfniſſen deſſelben ſehr angemeſſen find. 
Wer ſich alſo ein Verdienſt um ſein Vattciand, um feine Ge⸗ 
meitie, am feine Mitbürger erwerben will; der ſuche denſeka 

Gr recht vlels Leſer zu verſchaffeannn. | 

nn . . .. \ . . QOw, 

Lehrbuch der chriſtlichen Dogmatik, von Johann 
Ernſt Cyriſtian Schmidt, ordentl. Prof. der 
Theol. in Gießen. Gleßen, bey Heyer. 1800. 
343 S. 8. 1 586. | .’ 


Der Verf, geht von dem richtigen Srundfage aus, daß beh 
der Anlage eines chriftlihen Dogmatik. die Hiftorifche Trage 
aufgeworſen werden müfle, welche Lehren von Jeſu und.fele - 
nen: Schülern angegeben oder vorausgeſetzt feyen? Dieſe 
Frage fey rein hiſtoriſch. Wenn man den Inhalt des Isla⸗ 
mismus willen wolle: fo twerde ſich Niemand mit. einer Une 
terfuchung begnügen, worin gezeigt würde, was Muhamed 
habe lehren müflen, wenn er die Religionswahrheiten der 
Vernunft habe vortragen wollen; fondern nur mit ber Anga⸗ 
be, was er In des That angenommen und yorgetsagen habe 
ren. der Beantwortung jener Trage müfle allo blog na 
ben Geſetzen der Gefchichtforfchung verfahren werden. E6 
ſeyen die Nefultate der. hiſtoriſchen, und Beier ſogenannten 
moraliſchen Intetpretation der Urkunden des Chriſtenthums, 
was die chriſtliche Dogmatik anzugeben ‚babe, : Wenn es fi 
nun aber bey dei Unterfuchung, darüber. zeige, daß die Reli⸗ 
gionslehre Jeſu und feiner Schüler auf die.religiüfen Anlas 
gan in der menschlichen Natur. berechnet war, und daß ſie 
ihre Lehren am diejenigen Wahrheiten, auf die dee Menſch 
duch feine religisfen Gefühle geleitet: werden kann, ads 
Iſchloſſen: ſo ergebe ſich daraus die Drorhtuendigkeit, auf bie 
u. Ba4 religid⸗ 


f 
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. sehigföfen-Antagen in der menſchlichen Natur zuruͤck zu- ger 
bau, und zu fragen, welche jene Wahrheiten ſeyen; ferner zu 
unterfuchen, in welchem Zufammenbange die chriſtilchen Lehe 
ren damit ſtehen. Daher zerfälle nun die Dpamatik des 

Berk: in zwey heile: in eine kurzo pbilofopbifcdhe Daxe - 

- Rellung der Religionslebren, worin die religiöfen Wahr⸗ 

beiten aus den religisfen Anfagen der. menichlichen Natur 

Dargeftelle werden; und in eine ausfübslicherd Darſtel⸗ 

lang Der chrifllichen Religionslehre, worin der Zuſam⸗ 

menbany der hrißlichen Lehren mit jenen Wahrheiten gezeigt. 
wird, Gpecieller ift der Inhalt dieſar. Die Probegemene 
beichäfftigen ih, wie gewöhnlich, mic der fudjektiven und ob⸗ 
jettiven Religion; aber noch außerdem mit der Erziehung ein⸗ 
zelner Menfchen und des ganzen Menfchengefchlechts zur Res 


ligion. Darauf folge die kurze phitofophifche Darfiellung un⸗ 
ter dert Rubriken: Articali fidei primi ordinis, Unſterblichkeit 


und Gottheit; lecundi ordinis, Weltkhöpfung, Vorfehung, 
Fortdauer des Körpers (wobey nach Kern &. ſchon die ehe 
ce von der Weltfhöpfung und Vorfehung voraus, aefegt wer⸗ 


den muß), Vergeltung , Heiligung, Söndenvergebung und? 


Dffenbarung. Daran fehließt fih nun gieih die ausfuͤhrll⸗ 
chere Barftellung, welche mit einer Eurzen Einleitung zut 
riſtlichen Religionslehre beginnt, und alsdann die gewöhne ' 
chen Artikel der Dogmatik, aber in einer veränderten Ord⸗ 
nang, behandelt. Zuerſt folgen nach der gewöhnlichen Ord⸗ 
nung die Artikel von Sort, der Welrfchöpfung, Vorſehung, 
in Verbindung mit der Engellehre, ganz der Bibel gemäß, - 
monach die Wirkungen der Vorſehung ale Boten Gottes dar⸗ 
geſtellt werdens und von der Sünde, ſowohl von der wirkti» 
chen, als von der Erbfuͤnde. Nun folge der Artikel von der. 
Fendarung, woben. man nicht einfteht, warum gerade bien ? 
Darauf der Artibel von Ehriftus, feiner Perſon, Aemtern 
und Ständen, der Pinfobr: Auferftehung, Himmelfahes, 
igen zug Rechten Gottes, Weltregierung und Weltgerichte. 
rner vpm dem beillgen Geiſte, und nun erft, als ein An⸗ 
ang au den beyden vorigen Artikeln, von der Trinltät. Dar⸗ 
auf von der Verbreitung und Erhaltung des Chriitenchunig, 
glſo auch von den Apoſteln und ihrer Erleuchtung, von der . 
Bibel (der fonflige Artikel de feriptura ſaers) und yon bey 
Kirche. Ferner vom Glauben, Natur und Entſtehung def 
felben; mozu die Berufung und die fogenannten Gnadenwir⸗ 
ungen genommen werden. Endlich bie Lehre von en 
Br etbe⸗ 


— — — 


- — — —— — — — — 


oa 
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fkeeblichfeit und wort den Gaframenter. — Man Hehe, Inf 
deſe Dränung im. Ganzen. fehr legiſch I, Menn gleich bag 
Eine und, das. Ayıhete vieleicht: doch beſſer hätte piſammenge⸗ 
Bells werben tonnen; wie z. B. die. Eotramente eis Goede 
miatel gleich hinten die Gnadenwirkungen. Bermer haͤtte Die 
Lehre vor der Rechtferrigang Durch den Glaubean wohl 
eines befonbern Abfchnittes bedurfte; in fofern fie die. urſpruͤng⸗ 
liche Untetſcheidungslehre unſers Gyſtems von dem bathou⸗ 
ſchen iſt. Se Hinſicht der Philoſophle ſcheint Herr &. vor⸗ 
zaͤglich einigen Ideen von Fichte zu ſelgen; denn wenn Mac. 
‚nicht iert: fo find bie Hänfigen Gegenſaͤtze aus dem Fichti⸗ 
ſchen Gegenſatze vom Ich und Nichtich entſtanden; fo mie 
die Spuren von einer produttiven Einbildungekraft, und bie 


Weorauskepng von Unfterblichkeit und Worfebung (meraite 


che Weltordgung ohne Vorausſetzung von Gott) uns der 


Zicrifchen Pbhtelophie berzurähten fbeinen. Dober mg 


* er wohl en dab. ber Bent. Are anf ein religide 
 Befbbk zuroͤck führe und haver ableitet: worunter ee "' 
aber das bey einem moralifchen -IYienfchen un 


serliche Befhhl: der (Bewißbeis, oder Das Vertrauen 


verfiebt, Die Sordszungen Des (Hewiflesa ecfhllen 3a 


— Sinnen. "Dieb harmonirt alles fa ſehr mit der Fichtiſchen 


Meligionsiehne, daf es Rec. nur daraus ableiten fan. 6 
fich die Theolegen mit dieler Pbitofophie vereinbaren werben,. 
läßt Dec. dahin aeſtellt Teyn. Allein fie werden: wentaftene 
Daraus: Sehen, daß man mehrere Ideen aus ber Fichtiſchen 
Philoſophie auf die Theologie anwenden, und doch dabey fehe 


. oriheder ſeyn kann; wie es bier der Ball iſt. Cinzelne Yu 


ferumgen woͤchten feeglich nicht dahin zu rechnen ſeyn, wie 
5 ®. ©. 83, no. bebanntet wird, daß Paulus d0,4 reilgiie 
-fe Gefühl: (wie es der Verf. erkläre bat) unter dem Mamen 
Beift Gottes und beiliger Geiſt darficle. Dagegen hat 
Herr S. die biblifche Meliglongiehie fehr richtig varpeftelles 


"ind Nac.hat nur felten Urſach gefunden, feine Behauptun⸗ 


gen zu bezwelfeln, und von ihm abzuroeichen. Indoſſen will 


ax dach gerade: diefe, Abweichungen einer nähern Prüfung bes 
Ppublikums und dee 


Ber, unteriverfen, Bean @, 103 ge. 

faat wird, daß der Hang der Juden zum Polyiheiemue nach 

‚der Roͤcktehr aus dem Eril ganz verrichtet en: fe IR Dirß 
wecht zu viel behauptet; denn Maloachi Befämpft « 

fchon wieder den Hang zum heimlichen Gbpendieuf. WMenn 
ferner O. 105. die Otell⸗ des Sobanücs „Bett iRein Dei," 
u 0 * * 
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dam Beiveiſe für bie Unbegreiflichkoit Gottes angeführt wird⸗ 
fo kaun man diefe doch erft indirekte und durch Folgerungen 
Serausbeingen. Dagegen giebt es andre bibliſche Stellen, 
wo Die Unbegreiftichkeit Gottes gerade zu behauptet witd, die 


sen Verf. nicht unbekannt feyh Eönnen; bier aber noch ride 


\eufgeführt find. Bey der Erklärung "der Weisheit ©. 113 


eſcheint dem Rec. noch der Mebenbegriff: zu fehlen, daß ſſe 


ſich vorzüglich auf einen moralifchen Zwed beziehe. Da: 
füs ſtimmt aud) der Sprachgebrauch des gemeinen Lebens. 
- ‚Man nennt einen Mann, der die dientichften Mittel zu ei⸗ 
‚mem .mopralifchen Zwecke anıbenderz eine weifen Mann; 
dagegen aber den, der fie zu einem andern Zwbecke anwendet, 
nur einen tlugen Dann, wie 3» D. den weit ſpekulirenden 


Kaufmann, rc. Bey der Helligkeit Gottes finder Rec. auch 


dle Gebanrite Stelle s. Moſ. 19, 2: „Hr ſollt Heilig ſeyn ꝛc. ;* 
‘allein die Heiligkeit iſt bier gewiß nur eine-Außere, eine Wei⸗ 
he, fo daß es heißt — eihro ſollt mein geweiheter Schutzvolf 
ſeyn, fo wie ich eusr geweiheter Schutzgott bin. Dagegen 
wendes fie Petrus (1. Petr. 1,16) im moraliſchen Sinne 


am: alfo kann fie ar nach diefer Anwendung fuͤr eine moras 


zuiſche Heiligkeis zengen. — In Hinſicht der Weltſchoͤpfung 


‚wid, S. 122 augenommen, daß der Glaube daran nicht auf 


theoretiſchen Gruͤnden beruhen tonnez In fofern das Ganze 
‚ver Weit für uns unvorſtellbar ſey, wir es alfo auch nicht als 


— 


abhängig vorſtellen könnten. Wir hätten auf dieſen Wege 


kein Mecht, eine Urſache der Welt anzunehmen, und durf⸗ 
"den um fo weniger zur Annahme einer Weltſchoͤpfung über 

gehen⸗ Met. glaubt dagegen, dag, wenn gleich das Ganze 
„der Welt ums unerkennbar beißen muß, es doch ‘der Vers 
Nnunft in der Idee ſehr gut als von’ einem -vernänftigen les 
heber abhängig, alſo au -erihaften vorſtellbar wird. Die 
‚ Bernunft hat allerdings ein Recht zur Annahme deilen, was 


ihr durch einen Schluß vorftelbar und gerkimt erſcheint, alſo 
vernunftmäßig tft, Im Gegenſatz deſſen, was ihr anerktaͤr⸗ 


lich, unzeimbar und unannehmlich Bleibt. -Dabey darf gar 
nicht Die Rede davon feyn, wie eine Höhere Vernunft, als die 
menfchliche, die Sache anfehen wuͤrde; denn um die menſchliche 
iſt es uns nur zu than. Nun find aber die. Arinaymen von 
‚ einer Ewigkeit der Materie, . von der Entſtehung der Welt, 
durch einen Zufall, von einem’ Ruͤckgange derſelben ins Un⸗ 
endliche 3. ſ. w. ter Vernunft vollig unerklaͤrlich, raͤthſelhaft 
und unannehmlich; allein die Aunahme einer — 
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wdarch en Surctunftweſen TÜR das ganze Raͤthſel, uam: vnidt 
‘daher der Vernunft allein veihilih. — &. 145 Tatmı der 


Berf. die Stelle? Roͤm.7, ı5 an, die gewoͤhnlich son ver 
Erbſuͤnde erklärt wird, und ſacht zugleich den Sium derſel⸗ 


Ben richtig anzitgeben. Hier hätte noch bemerkt zu werden 


vwWerdient/ daß’der Apoſtel im tiefen Oefuͤhl ſeiner morall⸗ 
ſchen Ochwaͤche ſich ſeht ſtark ausdruͤcke, und eigentlich nur 
"on bern rede, was oft bey ihm der Fall fen; welches aber 
un der populären ©prache fo ausgedruͤckt wird, als wenn 08 
immer der Fa ſey. Muͤßte man das ketzte buchſtaͤblich au⸗ 
‚nehmen : fo: fönnte der Apoſtel nicht einmal im weiteſten Sin⸗ 
we ein motaliſch "guter Menſch heißen. Sobald man aber 
«die Bibet pſychtblogiſch ·und populaͤr erklärt: fo fallen dio mei⸗ 
‚ten Anſtoͤße und. Haͤrten weg, fo wie es bier auch der Ball’ 
iſt. — Nach ©. 147 kann die fogenannte Erbſunde, wor⸗ 
- unter der Verf: dio Richtung der Nelgungen zur Stbrung 
"der Pflichterfuͤllung verſteht, nicht ganz auf Rechnung da 


Selbſtbeſtimmung des Menſchen gefegti fendern muß von. 
feiner Verbindung mit den übrigen Menſchen abgeleitet were 


:den. Allein werm man auch‘ das Zweyte annehmen⸗muͤßte: 


fo fleht Dec, doch nicht ein, warum nicht Bas Erſte ſatt fine 


den follte. ®obald von einer Sünde die Rede iſt, kann 
diefe doch mohl nur unter den Bedingung der Selbſtverſchul⸗ 
dung gedacht werden, welche aber von der Selbſtbeſtimmung 
‚abhängig if. Meberhatıpt ſcheint fich dar Verſ. den Vernunſt⸗ 
beweis für die dogmatiſchen Säge etivag zu leicht gemacht zu 
haben; daher auch bie Gründe nie immer einleuchten wol⸗ 
ten. —' Wenn ferner ©; 213 die auxprıw Joh, 8, 46 
‚nach dem Bufammenhange vom Irrthum erklärt wid: fo 
. glaube Rec. dagegen, gerade des Zuſammenhanges menen, daß 


fie vonder fpeciellen Sünde der Unwabrbeis und Lüge, 


"mit einem Worte von fündtichen Reden werftanden werden 
'möfle, da bis hierher immer nur von Wahrheit und Un⸗ 
wahrheit aefprochen -ifl. — Bey der Ewigkelt der Strafen 
bemerkt Herr ©. fehr richtig ©. 3 15 ,.daB auwvsos, auch uur 
eine lange Dauer andeute und Rec. fest hinzu, häufig auch 
‚nur die Zukunft, das Zukünftige in einer andern Welt) ; allein 
biefe Bedeutung koͤnne bier nicht gelten,. weil alsdann ar 
euwvioc auch nur eine fange daurende Gluͤckſeligkeit andeuten 
wuͤrde. Ree. trägt kein Bedenken, dieſes Letzte ebenfalls an: 
zunehmen; in ſofern ein endliches moraliſches Weſen durch 
alle Perioden feines Daſeyns nicht anders als unter der * 
r. 


— 






— a: 06 m - 
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fen, der die Ainder zu ſich ** Mare, 19, I Ale 
wenn fie ſchon zu ihm kommen kaunten: fa a eo ur 
wiß keine Kinder won einigen Tagen, meiden u 
 Sehwirzige Punkt if. — Uebrigens freuet 34 
ce in.ken a — — Werk, * * 
Binnen ; es ſich auch niche anders LEIRAHEN 

da Here ©. ſchon laͤngſt ale ein gruͤndlicher und ** 
voller bibliſcher Theolog befanne ik. Eine ruͤhmliche S 
deſer Dogmatie iſt endlich auch noch bie, Daß der Verf en. 
Nuterſchied zwiſchen dem wiffenfgaftlien und populären Bos) 
trage dee chriftlichen Slaubensichren macht, und es mebmuälg 
einfehärft,, daß man das Bolt in der Proxis nice mit u 
bvetulative und wiſſenſchoſtlichen Sroͤnden uͤberladen Ri 


. r $iturgifhe Auffäge von J ©, Fr. She, & 


nior der Gemeinen Augsb. Eonf, in Böhmen, 
ftor zu Prag. Nebſt einer Nachricht über die 


bielänbifcpen Titurgifichen Einrichtungen. _ Prag 


. ben Widmann. 1798, 78 Bog. 8. 4 æ. 
2. Formulare zu kirchlichen Fuͤrbitten, Dopffaguns“ 

. gen, Abfündigungen, u. ſ. f von D. Gottiob 
Anguft von Plaͤnkner, churſaͤchſiſchem Superin⸗ 
tendenten zu Penig. Leipzig, bey Baumgärtner. 
3798. 23 Dog. 4. 3 8. 

3. Allgemeine Altarliturgie, von Bithehe Käfer, 
Pfarrer (n) zu Eppingen in der Pfalz. Man⸗ 
beim, bey Schwan und eos. 1799. 24 Dog. 8. 
‚Die * | Hetr 
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jet Börfdel;, der Verf von BR. 7. pie jasleneft in 


"8er Vorrede von den Hrursifchen Sitirichtumgen in ſeiner uab 
in andern Bemeirten Augsburg. Conf: in Böhmen Naqhriche 


Sieſer zufvige tihrer man fich dort Figemiäh mach Der in. 


Bien 1799 weichiemenen und öffewlich approbirtin Vorſchriſe 
oder Agende. Es And jedoch durch Einführung derfeiben 
dem Prediger die Sande nicht fo ſehr gebunden, daf er Wi 
atdyt in manchen Fällen auch andrer ſelbſt verfertigrer oder 
dns 'änten ſiturgiſchen Werfen entlehrner Formulate bedtenen 
drſie,, wenn vr nut davon dem Conffſtorio gebahrendr As 

ige Wencht. Auch find bie Gemeinen dort nicht To ſchwin 

9, diefe Beraͤndetungen anzunehmen, als in manchen pro⸗ 
eeftärktifihen Laͤndern. Ben dieſer Freyheit hat nun der TOR 
alich Sebrauch gemacht, wovon er zur Probe dieſe Formu 


ztzre su Öffentlichen Geberen hier micihein 


F Er meldet ferner ip Worberihe, | daß feine Serueirie, 
fo wie wehrere andere in 
riſch⸗ Reformirte ev. Beyde haben nur Fine Kirche, Eis 


nen Prediger, und einen gemeinſchaftlichen öffentlichen Sots 


tesdienſt. Der Prediger verrichtel nicht nur Zaufen, Trau⸗ 
ungen und andere Amtsgefchäffte bey beyden Theilen; forte 


dern er unterrichtet auch ihre Kinder zufammen, konſirmirt 


e zugleich, und bloß im der Abendmahlslehre trägt er den 
indern der veformizten Aeltern das Unterſcheidende ihres 


. Xebrbeariffs befonders vor. Bür bepde Theile hält er aüge⸗ 
° heine Beichte 5 fie gehen mit einander zum Abendmahl, und 


⸗ 


‚ 
. 


sent Wle leicht Eimnte doch die Vereinigung beyder in dee - 


j 


Ber ganje Unterſchied befkeht darin, Daß er Brod und Oblas 


sen. zugleidy bey der Hand hat, und daß er den reformirten 


Binmunlfanfen von dem erftern. darreicht. Ja es iſt in 
"einigen Semeinen ſchon dahin gekommen, daß ſich auch die 
Lutheraner dit Auscheilung des Brods nach reformirter Weiſe 
gefallen laſſen. Gewiß ein ſchoͤnes Beyſpiel ber chrifklichen 
Toleranz, und zugleich ein Beweis, was Prediger, wenn 
fie felbft tolerante Geffanungen hegen, auszurichten vermb⸗ 


Theorie jetzt fo ganz zuſammenſtimmenden Religionspar⸗ 
teyen zu Stande kommen, wenn ihre Lehrer alle ſo weiſe 


men geſchieht 
Herr Goͤtſchel theilt nun auch von der Eigrichtung des 
Sffentlichen Gottesdienſtes nähere Nachricht mit. es 
ur mird 


und billig handelten, wie diefen Nachrichten zufolge In Boh⸗ 


/ 


je 


ohmen, eine vereinigte Aucbey 
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"wird derfälße mit einem Liebe erdffnett alsdenn eritt Ber Pre⸗ 


iger vor den Altar und verlieft ein Gebet, aber feine Epla _ 


fiel ober Evangelium, . Dann folgt das Hauptlich, und un⸗ 
mittelbar darauf die Predigt. Diefe fchließt der Prediger‘ 
entweder imit einem anpaflenden Gebete aus. eigener Medita⸗ 
tion ; oder er lleſt das worgefchtiebene oder ſelbſt verfaßte Kir⸗ 
Aengebet; und bieranf folgen, tie bey ums , die beſondern 


Fuͤrbitten und Dankfagungen Wird Tommunion.gehalten ð 


fo geht die Beichthandlung unmittelbar vorher ; die aber bloß 


in einer algemeinen Anrede, Gebet und Losiprechung beſteht. 


Bey der Binfeonumg des. Brods und Weine bedienen fich die 
dortigen Deutschen Gemeinen noch des Kreuzzeichens, auch 
werden Lichter anf dem Altar augezuͤndet; bey den Boͤhmi⸗ 
ſchen aber fällt beides weg. Beichtgeld wied dort nicht bee 
zahlt; wohl aber nach dem Gottesdienſte vor. den Kirchthuͤa 
ven eingeſammelt, als worin uud andern Dazu kommenden 
milden Gaben der Hauptfond zur Salarirung' des Predigers 
und der übrigen Kirchenbedienten beſteht. Der Verf. Elagt, 


baß dieß noch nicht zureiche, auch eine eigne Schulanſtalt eins - 


Zurichten; daB daßer der Religionsunterricht bisher bey den 
Kindern bloß von dem Prediger babe beforgt werben muͤſſen. 
. gervlig eitte große Laſt für. den Prediger, und ein großer 

Mangel für dieſe prokeſtantiſchen Gemeinen. Möchten doch 
Bie großen Herren bedenken, daß fle noch nicht genug chun, 
wenn fle Ihren Unterthanen hur bie freye Uebung Ihres Got⸗ 


tesdiönftes geftatten ; ſondern daB es eben fo wohl ihre Pflicht 
fen, ihnen Zur nbrhigen Einrichtung ihrer Kirchen und Schur 


en behätflich zu feyn!. Und dieß um Jo mehr, da ja ‚jeder 


Unterthan ohne Anſehn der Religion feine Abgaben un den 


Staat pünfelich entrichten muß, \ J 


So viel von dem Vorberichte. Die hler mitgeiheilte 
Aufſaͤtze des Verf, beſtehen dießmal nur in Formularen zu 
Iffentlichen Gebeten. Zwöͤlf find für die Altargebete 
vor der Predigt; die Übrigen aber Mir den Schluß des Got⸗ 


tesdienſtes zur Ablefang von der Kanzel beflimmt. Rec. 


muß die Simplicitaͤt, Deutlichkeit und Zweckmaͤßigkeit, wo⸗ 
mit fie abgefaßt find, ruͤhmen. Sie ſind nicht zu lang, und 
enthalten doch das, was eigentlich In ein offentliches Kirchen⸗ 
gebet gehört. Beym Tadel einzelnen Auedruͤcke wohn wie 


⸗ Fa , 


‚uns nicht aufpaltem 


v 4 .. . ua 0 pi 
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D. G. A. v. Plaͤnkner's Formul. zuficchlißüchiteen. zu 


ur > 
Von Ne, 2. if wenig. an fagen, Herr Plänfner muß 


feinen Amtsbruͤdern nicht viel etaene Einſicht und Tücktige 
keit zutrauen, daß er ihnen hier Formulare gu-den gewoͤhn⸗ 
lichen Fuͤrbitten und Dankſagungen mittheilt. Mech dar 
au zeichnen ſie ſich durch nichts von dem. aus, toas matt: an, 
jedem. Scnntage felbft von mittelmäßigen Predigern Kine 


kann. Mehrere machen es. gewiß befier » als es bier parge⸗ 


if. Weiß Here Pi, nichts Wichtigeres zu ſchreihen: 


wird ihm feine Autorfhaft wenig Ehre bringen; fo-wie. 


wir zugleich Key dielen theuren Zeiten-den unnügen Aufwand 
Des Papiers zum Druck diefer Schrift bedauren mällen, 
Denn kaum follte Nee. meinen, daß ed einen Prediger von; 
fo, großer Geiſtecarmuth geben koͤnne, der zu diefem Hilfen 
mittel feine Zuflucht nehmen müßte, Oder, wenn 76. ipeir 
folgen giebt: fo verdient er wahrlich diefe Würde von rechts⸗ 
wegen nicht, . 


Brauchbarer und bemerkenswerther iſt Hertn Koͤſters 
Arbeit in Nr. 3. Man ſieht es, daß ſich der Verf. hier in 
ſeinem Elemente befindet, und daß er allen Fleiß auf dieſe 


Aufläge gewandt hat. Auch iſt er bereits durch ſeine Beer⸗ 


digungsliturgie, die im 42. Bande unſerer Dibl. recenſirt 
it, bekannt. Hier lieſert er nun eine Altarliturgie, wie 


er fie nämlich zu nennen beliebt; d. i. mehrere Formufare zu, 
Anteden uhd Sebeten, bie zu Anfang und beym Schluß bes 


Gottesdienſtes vor dein Alter, döch- allenfalls auch von. dee 
‚Kanzel , werlefen werben können. Nach feiner In der Wortes 
de geäußerten Meinung ſoll diefe Vorleſung, welchet er dem 
Namen einer Altarlegende giebt, nicht gerade immer ges 
ſchehen; aber doch öfters ftatt der gewöhnlichen Votleſung der 


Epiſtel oder des Coangeliums, als weiche er für unnuͤtz er⸗ 


klaͤtt; worin Rec. ihm gern beypflichtet. Auch ſchlaͤgt er vor, 
uweilen nachdrucksvolle, deutliche, und zu der Predigt paſ⸗ 
ende Schriftſtellen, auch wohl bibliſche Geſchichten, vorzu⸗ 


. Iefen, und davon die nähere Anwendung durch eine Anrede 


oder Gebet zu machen. Er iſt überhaupt fehe für Abwechſe⸗ 


lung und Mannichfaltigkeit; worin er ‘ach ohnſtreitig reche 
. har, wenn anders nicht lokale Hinderniſſe im Wege fein. 


Do wir wollen den Inhalt diefes Buchs etwas näher ans 
zeigen. Es enthält: ı. Anreden und Bebere zu: Ans 
fang der fonntäglichen Bottesverebrungen.: :2. Beber 
te zu Anfang des Ingecherifchen Unterrichtg. 3. Pe 


‘2 


. - 





7 Here Koͤſter befigt wirklich die Gabe, Gedanken und 


Ber geſchickt zu wählen, und feinem Ausdeud Kraft und 
achdruck, aber auch zugleich Deutlichkeit mitzucheilen. Der 
bey weitem größte Thell dieſer Gebete ift in freyen Rythmen 


abgefaßt, als worin er eine ziemliche Fertigkeit beſitzt. Sol⸗ 
en dieſe aber, ihre Wirkung zur Deförderung deu Andacht dee 


Abſicht gemäß thun: fo gehört dazu ein Prediger, der fie mit 
Geſchickiichteit, Würde und Empfindung deklamirt. Ges 
Pehiebe dieß nicht: fo würden Re fich kaum fo ‚gut ausnehmen 
„als ordentliche Prof. Damit die Lefer ſelbſt hieruͤber urthei⸗ 
n lernen, feßen wir hier ein Gebet zur Probe her. But 
chonung des Raums müflen wir aber ein kuͤrzeres wählen, 
obwohl unter den längern noch vorzäglichere ind. Es ik 
eins. von denen, die beyim Anfange des Sottesdienftes ges 
— ‚werden ſollen. Es iſt das neun und vierzigſte 
100. 


Dir ſey geweihet dieſer Tag! 
Bu, in deiner GErbße, En 
Dr, in deiner Welcheit, Macht und Elbe, 
Du, Sort! ſey unſet Gedantel - 
Demuth Ay und Lob und Dreis, 

GSegenlieb und Dank, 


GSey anſer Gefuͤhl 
Gericht u haiten Aer uns IR, 
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Allgem. Altarlicurgie, v. W. Koͤſter, c. 23 
7 Ernſted, ſerenges/ gerechtes Geht — 


Dem auf immer abzufogen, . 
Was de innere Richter verdammt, ' 


=. Sen das Streben unfers Geiſtes. 
Der Chriſtuslehre, deinem Wort, 


Sey geöffnet unfre ‚ganze Oele! | 
AUnſre Mühen, unſre Sehnſucht, 5 
Unſer bruͤnſtiges Gebet BE 


7 &y, daß felne Wahrheit, fein Gebot 


® 
9 
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.Sehy die geweihet dieſer Tagt : 


richtigem Kerzen. 


AUnfern Willen heilige durch amd durch, 
Und unfern ganzen Wandel. 0 

So, Herr, unfer. Bott! 

Und alle Eünftige Tage unfers Lebens - 
Seyen deinem Preis und Dank, _ | 
Und unſer ganzes Weſen deinge Liebe 

Geweiht in Ewigkeit! u 


Man · fiehe aus dieſer Probe einigermaaßen den Geiſt und 


Ton, der In diefen Gebeten herrſcht. Wo ein Prediger freye 
Band zur Einrichtung des Sortesdienftes, und eine folsfame 
Semeine hat, da wird er nicht ohne gute Wirkung von diefen 
Anreden und Gebeten Gebrauch machen können. Daß dieß aufs 
zweckmaͤßigſte geſchehen, und alſo die gute Abfiht des Verf. 
aufs möglichfte erfüllt werden möge, wuͤnſchet Dec, mit aufe 
Ug. 
\r no. 45 


Ratholiſche Gottesgelahrheit. 
Joſeph Bauerſchuherts, weiland Kappellan an ber 
Marienkirche zu Faͤhrbruͤck im Wuͤrzburgiſchen, 
kurze Volfspredigten zum Unterrichte und zur Er⸗ 
Bauung auf alle Sonn » und Sefttage des katholi⸗ 
ſchen Kirchen. jahres. Vierter Band. "Nebft 
‚einer Biographie, nach feinem Tode herausgegeben 
- von Bernard Laubender, Kappellan zu Dettel« 
bach in Branfen, aud). der Seipziger öfonomifchen: 


B.ꝛ. D. B. 1Vhi. B. 1. Si. is eſt. CGecßell⸗ 


⸗ 
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Geſellſchaft Micgllede. Eifer, icader Deyſer 


ſchen Buchhandl 1799. 14 Bog. 8." vage. _ 


So wenig die dieſen Predigten vorangeſchickte Blographle 
auffallende, und don dem gewöhnlichen Lebensgange abweichen⸗ 


‚de Schickſale enthält: fo intereſſant iſt fie doch für den Pſy⸗ 


chologen, für den Menſchenfreund, und für den rubigen Des 
obachter feiner Zeitgenoſſen. Noch ein befonderes Intereſſe 
enthält fie für bie Landsleute Bauerſchuberts. Es bleibt 
uns dabey bloß noch zu wuͤnſchen übrig, daß der Werf. des 
seinen deutfehen Ausdrucks mehr mächtig geweſen fepn möchte. 


"Die Predigten fels verdienen zwar nicht gerade als - 
Mufter guter Voltspredigten angeruͤhmt zu werden; allein . 
fowoht die Wahl des Inhalts, als auch die fo gemeinverftände 


liche und herzliche Ausführung ficdern Ihnen einen ruͤhmlichen 
Platz umter den guten katholiſchen Volkspredigten. Diefes 
Boandchen entbaͤlt folgende Predigten: 1) Am Genntage 


Auinquageſimaͤ Ein wabrer FTachfolger Jeſu darf 


Niemand vergeblich um „ülfe rufen laſſen. 2) Am 
vierten Sonntag in der Faſten: Was wir Jeſu als dem 
groͤßten Volksfreunde ſchuldig ſind? 3) Am Sonnta⸗ 
ge Quaſimodogeniti: Warum giebt es doch einen beſon⸗ 


dern Stand unter uns, den man gemeinhin Den geifts - 


lichen nennt? 4) Sonntage Miſericordias: Mel⸗ 
che eigentliche Mierblinge find? . 5) Am Sonntage 


bilate Warnung vor Schadenfreude. 6) Am Sonn 


tage Tantate: Von den oft untichtigen und verkebr⸗ 
ten Urtheilen der Menſchen uͤber das, was für fie gut 
oder boͤſe iſt. 7) Am Sonntage nach Chriſti Himmels 


fahrt: Wie gut es für den Menſchen fey, fib aufier 


Bo Eünftige Uebel gefaßt za machen? 8) Auf Dfing 
en: Von dem SEinfluffe der feyvelichen Yusgießung 


des beiligen Geiften über die Apoftel am Pfingfitage, ' 


auf unfern Verfland and unfer Herz. 9) Am, vierten 


Honntage na Pfinsften: Von der Pflicht des Chrifien, 


Unverdrofienbeit in- feinen Befchffften zu beweifen, 
‘ 20) Am $efte Mariä Helmfuchung: Wie feelig uns Das 


Bewußtfeyn mache, vor Bott wohlgerimn su baben? 


22) Am ſechſten Sonntage n fen; Von einem 
guten Verhalten bey Che 2 Am fiebenten em 
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Joſeph Baurrſchuberts kurze Velkepredigten ꝛc. 34 | 


* a m: Wie verabſcheuungswuͤrdig ein 


BSoeuchlet iſt? ı3) Am achten Soͤnntage na, 
Die mebreſten Menſchen beweiſen nicht nur ment | 
Hand und Mlugbeit; fondern auch mebr Eifer und . 


Betriebſamkeit in Erwerbung irdiſcher Vortheile, 


als in Beforgung ihres Seelenbeils. 14) Im 
Sonnutage nad) Pfinafien: Morauf es eigentlich ankam, - N 
mie, daß eine Handlung wirklich gut and woblgefaͤl⸗ 


lig 3a nennen fey ? 


ı) Predigt über bie Erfaybnig an Samstagen 


" Steifch zu effen, gehalten den-2 4ten Aprif 1799, 
in der, mohllöblichen Stiftskirche. zu Altendtting, 


von Fofeph Steinbuͤhler, Prediger daſelbſt. Mie 
Erlaubniß des hochwuͤrdigſten Ordinariats zu Salz 
. burg, und der churfürfttichen Bücher - Lenfure 


: Special » Commiffion in Münden, : Min 


bey Seniner, Buchhändler naͤchſt dem ſchoͤgen 
CThurme. 1799. 3 Dog 4, ne 


a) Rede bey ‚Gelegenheit, als Öffentliche Beibſtun⸗ 
den für Seine päpftliche Heiligkeit Pius VI, in 


der Hohen Domſtiſtsk irche zu Augsburg durch dreg 
Tage angeftelle wurden. Gehalten em gen Sonne - 


sage nah Pfingften, von Johann Nepomuck 


Erlaubniß der Obern. Augsburg, bey Doll, 
2799: 3 Bog. 8. 


— 
. 


Rigel, ordentlichen Domprediger dafelbfl, Mie 


Nr. 1. Der Erssifhof zu Saltburg hat anf das Anſuchen 
der obern Landesregierung In Münden erlaubt, für das lau 
fende Jahr an Samstagen Fleiſch zu offen. Dem Verf: Diefee .. 

Predigt wurde nun ;aufgerragen , vor Bekanntmachung des : 


f 


bier einſchlagenden erzhiſchoͤflichen Patents. von’ der Kanzel. 


feine Zuhörer über dieſe Angelegenheit gehörig zu belebren,- 
uud die Gemuͤther gehörig "dazu vorzubereiten. - Dieß ge⸗ 


ſwlehe mun auch witkich In diefer Predigt. 


36 RKathot. Sortesgeläßrhell. " . = 
Pe ung der Frage: Kann denn irgend. eine Gbrigkele 
die Erlaubniß ertbeilen, an Samstagen Steif® 38 
effen? — auf efne den -Umftänden ganz angemeſſene Artz 


und mir können biefe Predigt als ein Muſter einer treffenden . 


und faßlichen Belehrung für das Wolf Aber diefe und & nliche 
Angelegenheiten empfehlen. So gründlich und ſchonend nun 


aber auch der Verf. bierben zu Werke gegangen Ift: fa fehlte - 


es doch nicht an blinden Eifexern, die diefe Gelegenheit er« 
zriffen, das Volk aufzuhetzen, und den. Verf, wegen ‚feiner: 
Rechtglaͤubigkeit in Anſpruch zu nehmen. So deuten wir 
naͤmlich die Aeußerung in der vorangeſchickten Vorrede: 
„Diefe Predigt, welche hier auf hoͤbern Wink erſcheint, ſoll 


„vornehmlich den Kredit des Predigers fihern und erhalten, _ 


„woran ſhm fo viel gelegen feyn muß; und der guten Sache, 
„der aͤchten Religion und der Wahrheit empor helfen. Das 
„Sefchichtliche von derfelben weiß das hochwuͤrdigſte Conſi⸗ 
„forium von Salzburg, und die churfuͤrſtiiche Cenſur in 
„Münden; aber dem Publikum wird es aus Schonung vers 
nborgen." — Solche Erfcheinungen erwecken traurige Ges 
fühle, und ned) traurigere die Yenferung bes Berf. ©. 16; 


» > „Und doch — Doc) gäbe es Chriften, ‚die zwar um Alles in 


„der Welt an einem Samstage fein Fleiſch aͤßen; aber, für 


seinen Dukaten oder Hoch. mohlfeller einen ats. der Wele 
fchafften. (Ich wollte das Land nennen, wo es deren, nad _ 


„orte: Ausſage unverwerflicher Zeugen giebt.) O Chriften !. 
„Chriſten? moͤchtet ihr doch endlich einmal den. Geiſt des 
‚ermentäume beſſer kennen lernen!“ — . 


. #0 2. Urber-die Veranlaſſung zu Diefer Rede befehet 
zum Theil Ichon der Titel... Der Biſchof von Augsburg vers, 
ordnete naͤmlich, daß in der hohen Domſtiftskirche dafelbft 


drey Tage hindurch allgemeine Betſtunden für Se. paͤpſtli-⸗ 


che Helligkeit Pins VL angeſtellt werden ſollten; und ber 


WBexf. ergreift nun diefe Selegenheit, feine Zuhörer vorher uͤber 
dieſen Segenftand zu belehren; ‚Indem .er-in diefer Rede uns _ 
terſucht, was une zum Beten (für Se. päpftl. Hellig⸗ 
Seit) antreiben? und’ was uns bey Diefem' Beten ſtaͤr⸗ 
Een ſolld Des Geiſt, in-melhem: diefe Rede verfaße 


iſt, mag aus folgendem erhellen. S.9: „Wer if Pius 
‚ „vi? Was für eine Stelle vertritt er in der Kirche Gottes ? 
"I will es kurz, und nur mit'den Worten des heil. Bern, 

vbards fagen, mit. welchen er ſich einft gegen den Papft Eu⸗ 
. .. , oo . ) „genius, 


v 
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Fenelon’s Werke v. M Claudius. 37 
„gantus ,. feinen vormaligen Ordensjünger ausdrädte: Ge 
Se boͤchſte Prieſter, der hoͤchſte Wilhof, dee Fuͤrſt der - 
» Öle, ber Erbe der Apoftel; Er it, Im Deimat ber Abel, 
afın der Herrſchaft Noe, in dem Patriarchat Abraham, in 
„den Priefterihüme Meilchiſedek, In der Wide Aaron, in 
„dem Anſehm Moyſes, In der "Gerechtigkeit Samuel, in der 
—— in det Salbung Chriſtus. Er iſt es, dem 
„die Schluͤſſel des Himmelreichs anvertraut Find. Cr ift der, 


„(fegt mit der Werf. no Hinzu) von Yafa Erito Hefepte 
„Srundftehr' feiner heiligen Kicche, den hoͤchſte Stellvertre⸗ 


. 


„ter Jeſu auf Erden, den der Bohn Gottes mit feiner Macht 


„und Anfeßen vor allen bekleidet,/ und in feiner Abweſenheit 


"wftatt Seiner als unfer ſichtbares Haupt aufgeftelt hat.· — 
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Benelon’s Werke religloͤſen Inhalts. Aus dem 
Franz. überfegt von Matthias Claudius. Ham⸗ 
burg, bey Perthes. 1800. Erſter Band. Xu 
259 S. 20 5.. DE 


x 


ete Claudius hat eine ganz eigene Laune bey ber Wahl der 

uͤcher, welche er uͤberſehen will. Dekanntlich Hat er auch 
Das beruͤchtigte Werk: for les Erreurs et la Veritéẽ Äber« 
fegt, woron er, wie man fast, felber, bekaunt haben foll, 
daß er es nicht verſtehe; und nun fiel er auf ein altes: aſcetie 
ſhes Buch von einem katholiſchen Biſchof, das zwar zu ſei⸗ 
ner Zeit Für. die Liebhaber des Quietiomus feinen Werth 


datte, und’ ihn für biefe Gattung fhßer Schwaͤrmer auch 


jet noch haber mag; aber wahrlich für die Erbauung protee 
ſtantiſcher Chriſten von ſehr geringem Nutzen iſt. Unſere 
Kirche Hat keinen Wangel an geiſtreichen und hoͤchſt brauch⸗ 
Saren Erbauungsbuͤchern, die nicht: bloß darauf abzielen, 
dpunkle Gefuͤhle und Vorſtellungen zu naͤhren; ſondern den 
wahren Zweck der Erbauung, durch gelaͤuterte deutliche Bea — 
griffe fruchtbare veligiöfe Erapfindungen , Entiebließungen und 
Orfinnungen zu erwecken und zu befeftigen, befürdern. 


Here Cl. behauptet zwar In der Vorrede, bie, nad 


feiner gewoͤhnlichen Art, voll von unbeftimmten und verwor⸗ 
U we \ n 2 nn 


ri renen 


\ 


. 


HGand uͤberlaſſe, 


38,2. Rotho eg 

"tenen. Vegriffen if, baß Benelone -aferdkiche Arbeiten dag 
große Wert vollenden werden, den een dahin zu * 
ten, daß or ang ſich ſelbſt herausgehe, und fi der freiden 


| die ganz allein vermogend fey, iha zu ver“. - 
ndeln, ihndiber ſich ſelbſt und dieſe Weit zu Heben, und. 


o der vollkommenen Natur theilhaftig zu machen; aber ein 
Mann, der in ſeine Sefuͤhlsſchwaͤrmered fo verlieht iſt, wird 
ber ſich es zum Verdienſt anrechnet, beusliche Begriffe zu 


derſchmaͤhen daß ei wielimehe rede nefliffenttich dem Dune. 
keln und Unerklaͤtbaten nachjagt, quatifice ſich wahe lich nicht. 


dazu, uͤber den rechten Weg zu chriſtlicher Etbauung und, 


eſſerung ein kompetentes etheil zu fällen. Man bank, 
n and Meinungen daffens . aber er 
muß fih nicht herausnehmen, den einzigen richtigen Weg: 
vorzeigznen zu wollen, und von erleuchteten Chriſten, die ihe 


m feine Einbildunge 


von. Weg in deutlicher Erkenntniß und darauf ‚gebauten bea 


Rimmten Regeln ihrer Gefinnungen und ihres Verhaltens _ 


ſachen, mit quietiftiſchem Otoljzu behaupten: „daß fie lies 
ber auf ihrem Bauch kriechen und Gtaub eſſen. Wenn er 
elber behaupten, „daß ſich der Menſch durch gewiſſe fortge⸗ 


siegte Bebandiumg und Riditumg feiner feibfl empfänglice 
machen, und dee fremden Zand den Weg bereiten mäffe:“ 


1 


fentlich nice meint, 


fo mußte-er nice unmittelbar vorher ſagett: „daß mit Weiss 
heit und Kunſt nichts ausgerichtet ſey⸗ Oder Geflecht etinh 


be gamge Zubereltung nur darin, Haß man allem eigenen Praͤ⸗ 


Bub Denten entlage, um fich in fumpfer Gedankenioſig⸗ 
Cie den Führungen der dritten. Hand recht demürhig und zus 


verſichtlich zu antetwerfen ? Abandonnez vous er Iniflez faire, 


war eis Miazine der katholiſchen Quietiften. Es ſchaint al⸗ 
berdings oe «9 mit manchen Aeußerungen daranf- angefes 
Gen ſey. Es giebt Leute, bie wohl gar meinen daß in der 
proteſt antiſchen Kirche kein volkommenes Chriſtenthum Tey, 
weil ſie noch ſo viel auf menſchliche Welshelt und Kuuſt hal⸗ 


x 


"m; daß. man es aber teohl: in der Farhawfcen Kieche Ande.. 


Here Claudius ſpricht in Ber Worrede: \ „von. einem Wege 
snouteree Art, wo das Hinderniß, das einer nicht felber . 
»abthun Tonne, durch: eine fremde and abgerhan wird; 
„wo einge nicht ſowobl belebrt, als verwandelt, und 
„über ſich und die Welt gehoben. und fo, der volltomme 


„nen Ylatue theilhaftig wird.“ *Dieß Eonnte nach Senelon 


Die katholiſche Kirche ſeyn; die aber doch Herr Claudins Hofe 
8, + 


.o \ 


N 
— 
- Wenn - 


| 
| 
J 
| 
ı 
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| 


.. BE weden koͤnnte — 
. Bel 


Dundp wie in dem Sugemußstigen leidigen ons _ 
| Das a nn gewordene Ausldrei —* | 


" . walitätelinie und zum Schutze ‚des ner 


Seſch. d. Hechſt. Ouberh. Diutri, Bnfälgen,c 
Übenn diefe, fies vernünftige Miffen and Forſchen weg⸗ 


werfen: Schwaͤrmerey um fich geiffe, 8 man muß geſte⸗ 


—öↄ A ciciei das 


: fo wuͤrde bie 






. muße ſich 
Claudius alle eigentlich katholiſche Otelen mit Fiber: t bat, 
chüe fir — keſer andy nat «ine —ã— Dat, 
der gebbeen Diele wit Recht anMößige Erellas auch 
zum einsigm Meg? in! fo_6ätte bein Kncazen race: 
gehabt, Sailers Iarholifehes Bebetbuds den Peoteftam! . 
du ja empfehlen; -und wir N este thaͤten nie! — 
- Senn wir uns entſchloͤſſen, taͤglich bey dem 


effe zu sehen, wo "nd nie nit belebes, aber —— 
ei, * 1. . B. ud 


- ’ 
i 
Kıs . . en 
N Nah. A ' 3 


t Kae) 7 83 a In 


wie. 


Re@tsartänssen.. zu 


Sefchichte des Hochſtife —— Matrifin 
lar⸗Anſchtages, der in &efotg geleiſte⸗ 
ten Zahlungen, und der deshalb zwiſchen X Fünf? 
Bifchöfen und ber Altſtade — entſtande⸗ 

nen Sereicigkeiten. Auf Befehl ſeiner jeßt regie⸗ 

reuden Hochfuͤtſtl. Gnaden, Bean Eyom, VBiſchen 
fen zu Hildesheim und Poberborn ꝛc. —— 
Hildetheim. 319% 571 S. ol. *. .n 


“3 

geute mıb Rimermonates belonders aber. nu Die zur Ver⸗ 

—3 bes zur 223 mit Frankr a fee — Ten, 
d 

sufannuengegogenen Trupgentorps . exforberlichen Natural⸗ 


—— und Gelöbeyträge,. wurden die alten Streitig⸗ 
keiten zwiſchen der Altſtadt — welche das. Recht 


® 


fd 


Deu ſchiandes | 


An Wie u Bunfnne ee 


0. Sara? 1 Mechtagefaßrheit: on 


in —— hä, behauptet, und bem Fuͤrſt⸗ Bl⸗ 
ſchof, welcherc dieſem behaupteten Befugniſſe widerſyricht. 


aufs neue vage. Was daruͤbet won, heyden Seiten bey ben 


Sehſten Reichcgerichten. beſonders aber bey dem niehere, 
Mehflichen Kreisdizektorio und dem zu Hildeshelm gehaltenen, 
Rreistoge:mgchandelt worden, kann man in — 
atiſt von b· —XE aueh nachleſen. 


ZT zen “rn 
Em Ssafibeungilire.6 —— Serechiſame⸗ lie Ne 
Alikkade, Beine Drudihrift: „Mertbeidigte Frey⸗ 


beit and Schläflel sur —— Kreybeit ic. Den | 


fallen a.unSche, Jegtere fio dein Koeisdirektorio uͤberged. 


Hagen hai fik Bis Biſchof wnmdruige Sruckichriit 
wrangaien aan af u Fl “ F m i | 


3. 
[1 
. 2— 


Baden gar nicht fein Zweck * eine fer au % * 
ben, federn nur dem Deducenten Materialien zu liefern; 


auch —* die erſtere ſtaͤdtiſche Druckſchrift (denn be zwote 


— 


rlo In Abſchrift uͤberreicht waren) volftändig zu beantwor» 
tren di iicdeũ ſcache fo -wiele heterogene · Materen unordentlich 
fa; enthalte, daß man mehr als einen 


durqh -einandenigempf 
Folianten fchreiben mölle, um von allen den Ungrund zu zeie 
gen, Selne Abſicht gieng sicher lediglich dahin, bioß eine 


Fdofntneneheee, Freyikß In ſich fehe — einen 














* Een — Are Mc n oo 


— chöfen — re ara 
t e 
re — —7— — un —E m — in, 





— ſtrhen,ANiqzuſtellen; an er, außer daß ſol⸗ 
ylaͤnfig Agen worden‘, wie ſehre das ganje Land meh⸗ 
— 

wh dertechtiich gebruͤckt worden, den Ungrund der ſtaͤdtiſchen 


mie Dednktion zu zeigen, und damit künftig zu- ver⸗en 
Fan ‚daß es: der &%tapk nicht ferneg gelingen möge,’ 
& —R Ettabluns —— dem. ar 
ange 


/ 
\ 


Bu. worslngahe drey —— in int 2 
ben 


—— mit efhmtiunntäßigen Aulchinge; 
—— vielleicht vollſtaͤndfgern als durch eine mach ſo 


ů—— 


\ 


— — — — — ——— — — 
hy - - 
. 


ka L Von Zeiten Bi 
dem Biſe 


hange geriſſener Thotſachen dem Richter, und dem Publikum 


Dinge vorzufpiegeln, welche entweder durdhaus  unricheig, 


Sef. d. Hochſt. Silbe; Maik, Anfhlagen;x. gr 


oder doch jo beichaffen-find, daß ſie in einem ganz andern 


Lichte erfcheinen „, ſobald fie unzerftüdtelt vorgetragen werden; | 


indem dieß von jeher ein Kanſtgriff der Grade geweſen fey, 
in den vielen Streitigkeiten mit ihrem Landesherrn einzelne. 
Bruchftäde aus dem Zufammenhange der Geſchichte heraus⸗ 


zugeben, und damit ihren vermeinten Gexechtſamen einigen 
W ‘ 1 


Schein der Wahrheit zu verſchaffen. 

Dieſe Geſchichte iſt in —— vier Abſchnitten verge⸗ 
J. Von wofs Johann IV. bis zu der wort 

hofe Cru EL, erteilten Remfffions » Urkunde.‘ 1324 


bis 1377. IE Von Ertheilung der Remiſſions⸗ Urkunde bie 


dahin, daß ſolche von Seiten der Landſtaͤnde nicht weiter any 
Vefochten wurde. #577 BIS 1605. III. Won der Zeit am, 


von die Remſſſions „Urkunde nicht wehter angefochten wide, 


Bis dahin, daß die Stadt verfüchte, ihre Kontingents⸗Quote 


befonders abzufähten. 1606 bis 1622. - IV. Won der Zeit 


in, da die Stadt verſuchte, ihre Reichs⸗und Kreispraͤſtan⸗ | 


:da befonders abzuführen,- bis auf. die meueften Zeiten. 1673 
bis 1797. Sie begreift 163 Selten der gegentoärtigen Druck, 
hrift, da den Übrigen groͤßern heil Die 298 beyyefuͤgten 
Anlageri einnehinen , ‚welche größtenthells, befonders Mr. J. 


Extrakt aus verfchtedenen Reichs⸗ und: Kreismattikeln das 
Hochſtift Hildeshelm betr. merkwuͤrdig ſind, und deren Be⸗ 


Yancdemacung bem Pubticiften wiflfommen fen wird. 
.. Dee Vesf. dieſer Schriſt hat Ales in einem ruhigen und 


"gemäßigten Tone vorgetragen, (das Wort Unfug: in der 


Vorerinnerung wuͤnſchten wir weg) ungeachtet er ſelbſt Bde 
ſteht, daß er gas oft Bemerkungen nicht ohne Ueberwindun 
unterdruͤckt habe, die er dem denkenden Lefer, der Spielrau 


genug dazu babe, fich-feibft Hinzuzufügen'Äberläßt. " Da dig 


bey folchen Streitfchriften fo felten der Kal iſt, und auch 
wirftich fo ſchwer hält: fo gereicht es. dem Verf, allerdings: 
zur Ehre, fo wie der Sache, die er vertheidige, sum nicht 


au verkennenden Vortheile. 


Wir muͤſſen es bey dieſer allgemeinen Anzeige dieſer 


4 


Schrift bewenden laſſen, und den Lefer, der das Genauere, 


zu wiſſen wuͤnſcht, ‚auf fie ſelbſt verweilen; da fie vermoͤge 


286 wu hal⸗ 


‚Ihres Inhalts gar keins Ausinge fähig iſt. Uebrigens ent · 


% 


u ‘ 
= x * 
vw. N \ ” v . 
F ” „»_. J * \ rn 
W , . \ 25* 6, 


„halten wie uns Bil: als Urtheilens in diefer Gteeitfade, 
welches Überdem vor voͤllig gefchlofienen Akten fehr mißlich iz 
um dem Urtheile des Publifums, noch wehr aber der kuͤnfti⸗ 
den Entkheldung D dee Höcfen Reachogerihee uf feine Weiſe 


borzugteifen. 


. 


Kurzer Abriß vr ältern Gefäiäe des arefane 
deis im Hochflifte Hildesheim, und ausführficde 
e  Ergählun des’Neueften, was det Sache ger 

v Farden #. ‚Peimarı, br. Sofmam. 0% 


% 


æ Verſ. dieſer Eleinen, —S — — für die neueg 
e Kirchenge ſchlchte befohdens nbgepruchtuf Gcheift, liefert zus _ -- 


ef, zur Ueberſicht der auf sem Titel bemerkten Alternieg 
ſchichte des Pfarrhaudels, ehnen kurzen Auszug aus Dep. 
Driudfrift: Geſcihee dee Trädels mit den evangeliſch 


| Dfaren im Bisthum Hildesheim ıc. Deutſaland. 1797. 


wie aus dee darauf gefolgten Gegenſchrift Bemerkungen 


über dan Pfarrhandel gegen die Geſchichte des Trbdels ıc. 


1799-. Hierauf nimmt er’den-Gaben dieſer Seſchichte von 
Da an, wo der Beri..t der Geſchichte des Troͤdels ic. ſtehen 
blieb, wieder auf, und erzaͤhlt, was in dieſer, nunmehe 
Öffentlich zur Sprache gebrachten Gache, feit der von den 


evangeliſchen Landesfländen 1793 dem Fuͤrſt⸗Blſchoſe übers 
gebenen Vorſtellung von Selten derfelben und des Eonfiftoril - 


weine geſchehen IR. Er hat bebiep die Vorſtellung des Con⸗ 
an die evandelifchen Landſtaͤnde vom sten Dec. 1794, 


das hieranf erfolgte ee derfelben an ſolches vom ı otem 


Die. 1794, fo wie an den Fuͤrſt⸗Wiſchof von gleichem Tas 
som 6m us 1794 abörnden laflen; und giebt uns am 
„wär Bein Anfchein zu etwas Veflerem. Aber die jegigen 


„bortrefflichen Miniſter des Fuͤrſten, der geheime Mach und“ 
7 „Ranjlet von Lechauſen, welder im Namen des Bürften. - 
—  gden erften Plag im Tonſiſteri⸗ hat, und der geheime Rath 
„und geheime Referendarius von Asbeck, verabſcheuen den 
IPpfarrhandel, und And ernſtlich darauf bedacht, demſelben 


„iu ſteuern; daß ſich daher nun erwarten läßt, die Sache 
„werde 


. 
⸗ 


90, und das Bäcftsikhäfligge Reſeript ar das Eonfifterium - 
Ende 3 37 folgende — Ausfiht: „Dis dahin alſo 


7. 





veſi megen ber Verfgufung der Darre » Hotteln an den 


Kun AWeiß KERLE N Mierhandel⸗ ꝛe. 


| Aderte enbiich einen beſeen Gang anfengin, *6.m 


ofen; Chine illse laerimaet) * dur Br er 


valle⸗ wieder Hintettrieben 


Zutelt maͤhlt er * die neucfte —E —— 
eenfhaft betriebenen Unterſuchung gegen den Prabt, Paicua⸗ 





Rindivar Reithbeim fuͤr 


ale und fit de noch eiumal era: DK um Neujahe 
„durch den Tod des Suyerinteadenten Matthai eriedigte Pfar⸗ 


= wer zu Laͤhnde Ummein and MBägen erhäle er nur auch nidhtd. 


wDenn wer wird es jet vengen , diefe zu kauſen! : Das bat 


snun die Bauern im beu:genannten annten Dörfern bewogen, verd 


übergeben, 
„fie ion erfachen , dene Pufkor Br retſen die Pfarre zu Lübbe 


„vieleicht das neh Machbrunf geben, daß, nimm heu Prob 
„nicht will, die Buperintendentiun Matthaͤi, die Saperin⸗ 


gtendentian Girumsatd zu geufen Lopse,- mb bie Birtse 
- des es Rirkand, deren Wannet alle ein Kämeliet 


„Eod maeroft dat, gegen pe benmuckisen wollen.” 
| UW Sm. 


Mioreriolien jur aſchetcicen Erflärung der neue⸗ 

ften allgemeinen preußiſchen Landesgeſctze. e, 
‚In der Rengerſchen Buchhandiung. 800. es 
Def. 2808.8. oe. | 


j Nach der befonders gebruskten, ausführlichen *— = 


die wir bier. nicht. wiederholen Eöunen, IR dieles Werk gan _ 
"vorzüglich der Doksrinals Erklärung ber neueſten allgemelr 
nen preußifhen Landesgeſetze gewidmet; und kommt. alfo init 
den betannten und beliebten Eiſenberg⸗ Stengelfchen Bay: - 
trägen 3ur Kenntniß dee Juflisverfaflung und der ju: - 
ziflifchen Literatur in Den preußifchen Staaten, nicht 
in Eotiflen, worin für Velanntmachung on was auf 
anthen⸗ 


— 


I —5— 


\ 


5* Monatg, iſt denn endlich ais Verfa 


—V 
N 


re hat, vorzůglich —* wird. 


astbhoutiſc⸗ Geile 
Bloß dalin berähemn Ay“ ude Werke, daß die Beyträge 
auch ein paar en — für. das Doktrinelle geſtot⸗ 


ten, und die Materialien hingegen auch nebenher ihr Au⸗ 
anf Praͤjudleien, nach dem —RX der Bee 


Den Hmenſchan Veytraxen rich 


Dem aufmertſa men Beobachtet: der neuen —* | 
Pruftigs Berieflang : ft es nice entgangen, daß barin ber 
quthentifchtt: Interpretation durch die eſetz⸗ Commiſſion ein - 
zu au großer Spieltaum bey Anmendungider Geſetze gegeben 
Es mußte die Sache in eis anderes. Geſeis; das war 








* anders moͤglich. Durch bie: Kabintts⸗ Ordre vom 8ten 


Marz 1799, verbunden unit: demn Reſeripte vom zaften def 
ng jener Kommiſ⸗ 
Ron dahin verandert worden z:bafıin wo es auf Er⸗ 
Wirungı eins tanteln Gefeges anukemmt, bie Anfenge bey 
bar Geſetz⸗ Kommiſſion wegfallen, und nad Mehrheit der 
a: die Erkenntniſſe ME ahgefaft, jedoch jedesmal dem 








Ge Su Berichte: erſtattet werden ſollen. 


Indem an die Doktrinal / interpretation anfängt, den 

K gehöhrenben Play in den Gerichten wieder einzunehmen; 
fo kommen bie gegenwärtigen Materialien fehe zur rechten 
Zeit, um hierzu mitzuwirken. In den ungenahnten Ver⸗ 
faſſern dreſelben erkenne man einſichtevolle, und mit der Ges 
ſchichte und dem Seifte der neuen preußifchen Legislation virs 


- traute Geſchaͤfftsmaͤnne *— „nie Ihren MWiaterialien eröffnee 
en 


ſich neben den Stenge yträgen eine zweyte Quelle, 
aus welcher ſich der reichhaltigſte Stoff zu einem Kommentar 
über die neuen allgemeinen preußiichen Gelege, deſſen man 
gar bald bedürfen möchte, wi ſchöplen laſſen. Der Inhalt 
des vorllegenden erſten Hefte iſt: I. Inhalt der preußiſthen 
Landesgeſetze, vom geheim. Sberiuftig sund Kabinetsrarh 
Earl Bortlieb Suares, Ein Eonfpekt, am danach die 
Anordnung des neuen preußifchen Landrechts zu überfehen. 
H. Sammlung der Anmerkungen aus dem Entwurf 


zum allgemeinen Befegbuch von 1784 — 1788. zwey 


Tbeile, feder von drey Abtbeilungen. Allerdings muß 
ber dem Anndrechte vorangegangene Entwurf ein vorzüge 
liches Huͤlfemittel der Dokteinal= interpretation bes letztern 


fan. Men wird “ deshalb den ungenannten R Seransgebern 
an 


Motetlellen zur wifßonfafch’rflärung x, 45 
Hart: seffen „ daß ſte die Gallen: bes Sutweurfszgnwelche 


‚ Aut Erklärung. des Kandrechto gebraucht werden koͤnneenn 
Aausgehoben und mit letztern zuſammengeſtellt haben. : Big 


geben Ihnen auch darin vollkemmen Necht, daB die Vorreden 


. Zu dem Entwurfe, als große Leitſterne für den Interpreten, 


— 


durch die er Licht uͤber den Plan und den Geiſt des Banzen 


hekommt, in dieſer Hinſicht benutzt, und in gegenwaͤrtigen 


Aufſatz im Auszuge mit anfgendminen zu werben verdienten, 
Wie virfe Anfragen von unten an bie Oberbehoͤrden, und 


tten nicht erſpart werben koͤnnen, wenn die: Anfrager : fola 
che Huͤlfsmittel au benutzen verſtanden haͤtten ? HI. Aus⸗ 
Zug dee abgeaͤnderten Stellen in der 'orfien Agsgabe 
Des allgemeinen: 


| * auch note viele Seiten in ben Steugelſchen Beytraͤge 





des allgemeinen Landrechts: Kann der Käufer den maündlich 


petabredeten, und zur ſchriftlichen Vollzlehung bis zu -eineng ' 


beſtimmten Tage ausgefegten Kauftontrakt, vor Eintretung 
Diefes Termins einfeitig: auflündigen? .— : Btelmme das all) 
gemeine/ preußifihe Landrecht in der Theorie von den rechtli⸗ 
Ken Vermuthungen mit dem gemeinen Rechte überein? und 
Inebefondere, kennt daſſelbe praefumtiones:iaris er de iare 


— Beurtheilung eines: Balls’ aus dem Wethlelrechte. — 
Vindet aus folgendem Dokumente: „Daß ic ſchuldig bin, 


„auf biefen meinen Wechſel an NN, wenn und wie ex es ver 


langt, die Summe von 100 Nthfen. ; die ich Baar empfans 


„sen habe, zu bezahlen, foiches befcheinige durch meine‘ Un⸗ 
ꝓterſchrift. X. den aoften Sept. 1797, Abraham.“ eine 
Medfeltiage Start? Eos frage ſich, ob diefes. Dokument als 


ein ohne weitern. Beyſatz auf Sicht geftellter Wechſel anzuſe⸗ 


hen if, der 24 Stunden nach der Praͤſentation faͤlig wird? 


doder ob es dieſer unbeſtimmten Zahlungszeit wegen die Vor⸗ 


rxechte eines-Wechfels verliert, und daraus, wie bey jedem 


andern Darlehn, über deſſen Ruͤckzahlung nichts Beſtimmtes 
verabredet wordeñ, zufolge $. 761. Tit. IE. Th. I. des allg 


andrechts, erſt nach einer dreymonatlichen Kuͤndigungs⸗ Frift 
ahlung gefordert werden kann? Die Verf. ‚treten. der er⸗ 


"Ben Meinung bey. V. Antinomiſtiſche Zweifel. Sprach. 
Richtiger wuͤrde es heißen, auch der Sache angemeſſener:? 
—— — und Erklaͤrungen von Antinomien, &s -. : 


‘ J 


— 


\ 


Pad folgende:“ 3). Im allgem, :Sandn. Tg. h Ti. 12.6 


, 


388 


Feſetzbucas von 1791. IV. Disputa- 
tiones fori, Unter dieſer Rubtit ſtehet eine Meihe won Er⸗ 
vͤrterungen intereſſanter Rechtsſragen und einzelner Stellen - 


— 


46 a 7: Nochesgelabrbeil. u 
yalund 337 IB von der Bezahlung eines Gelburemädeniß 
es bie Rede, und es: wird zum Beſten Des zahlenden Er⸗ 

versebnet, daß wenn er das Legat nicht fräßer zahlen 


ben 
Yanın odet will, er ſolches bie zum Ablauf der Meberleaungss 


ſeiſt verſchieben dürfe. Von diefem Zeitpuntte an muß ers 


aber landablich verzinfen,, und kaun diefen Zinſenlauf mu 


por depelitionem iudicialem iuflam- hemmen. . 


Faͤllt 
jedech in der ſaͤumigen Zahlung eine ſchuldbare Zoͤgerung zut 


Laſt: fo teefien auch-ibn Die geſetzmaͤßigen Verzugsʒzin⸗ 


‚fen (vergl. $. 309. 254). Wie ift dieß zu erklaͤrn? 2) 


Die allgemeine Hypotheken⸗ Ordnung vom aoften. Dec. 1785 
fagt Tit. a. 6.176, 178: derjenige Gutsbefiger, ber eine 


. eintragungsfäblge Obligation im voraus, und in Erwartung, _ 


daß er das Darlehn nach erft empfangen. fole, ausgeſtellt 
bet, tan innerbalb 38 Tagen feit der erfolgten Eintras 
gung eine Proteſtation einlegen, wenn, ihm bag verſprochene 
Geid wirklich nicht gezahlet wird. Vor Ablauf diefer Seil - 
aber Ehane niemand «ing Ingeoffirte Schuldyoſt mit Gichem 
Beie am ſich loͤſen. Dagegen fcheint der $. 425. Tit. 20, 


. BL des allgem. Landrechts ‚einen folchen Proteſtations⸗ 


- 
[1 


Vermerk nur innethalb vier. Wochen, alfo nur 28: Tage 


. : Bang... vom Tage der Ingroſſation an gerechnet, zu verflatten. , 
FDreylich foh De Hypothekenordnung wohl nur das Formale 
Viefer Geſchaͤffts⸗Dranche vorſchreiben; die obigen und mehren 


pe andere ©tellen enthalten jedoch offenbar materiele Beſtim⸗ 


mungen; und-da die Hypothekenordnung nirgends ausdräcke - 


lich anfgehoben, oder in ihrer Guͤltigkeit eingeſchraͤnkt iſt 
fü ſcheint hier ein offenbaren Wider ſpruch zwiſchen den beyden 

zu ſeyn. 3) Eine gleiche Schwierigkeit entſteht 
ans weiterer Vergleichung der obigen beyden Geſetzſtellen mit 
Ch. I. Tit. a2. 6.7385 und Tit. 16. 6. 104. fa. des allg 
Landr. Die erftere dieſer beyden Stellen verghnnt gleichmaͤß 
ia bey hpothetariſchen Schuldverſchreibungen dem Ausſteller 
eine acht und dreyhigtaͤgige Friſt zur Proteſtation wegen wicht 
erhaltener Valuta. Nach Verlauf dieſer Zeit aber kann ges 
wen einen dritten, an welchen nach oder waͤhrend dieſer 


= Friſt eine ſolche Forderung gediehen iſt, diefer Eiuwand gas 
wiche mehr vorgeſchuͤtzt werben; und zu Gunſten des erften 


Jubabers oder Ereditoris- entſteht bioß eine rechtliche Präs 


. Sumtion, daß die Valuta wieklih gegeben werden. : Eine 


jede ſolche Schuldob ligation enchält aber zuslei eine Dale - 
canzʒ über den Empfang der Walnta, und muß alſo auch . ö 


/ 


\ . J ⸗ 


Materialien zye wiffenfiheki,Erttärung ec. a7 


den Regeln von Quitungen beuntheilet soorden Tannen: Nun 
far das A. L. N. Th. J. Tit, 16.6. fg., Quitungen 
bewirken ſogleich, als ſle ausgehaͤndigeg werden, einen 
weis für die geleiſtete Zahlung; doch bfeibe dem Quitunge 
Ausſteller noch das Recht vorbehalten, das Gegentheil 
nachzuweiſen. Läßt er ahep drey Monate verfireichen : fo 
wird dieſe feine Bemalgführung febe orſchweret; es kann 
weder ſelhſt zu einem Aothwendigen Eide werflatter metben, 
noch kann er.den Erben das etwa indeß verſtorbenen Quitungs⸗ 
Nehmers den Eid zufchleben. . Diele Zeitbeſtimmungen wer 
&en wiederum von den obigen ganz ab, und find in der That 


wit leicht zu. vereinigen 4) nn ein ſchriftlicher en · 


trakt verloven gegangen iſt, und zwar auf foldhe Art, daß der - 
eine Kontrahent ihn vorſaͤtzlich vernichtet bar: To ſell na 
24. 1 At. s. $ 170 bes allgem. Lanudrechts die Angabe 
des andern Rontrehenten von dem Inhalte der vernichteten 
‚Schrift fo lange für wahr angenommen werden, bis das Ge 
gentheil klar orwieſen iſt. Mach der allgem. Serichtgordiuung - 
29.1. Tit. 10: 9. 120 hingegen fo eben dieſer Umſtand 
nur fo. viel bewirken, daß der. Gegentheil zus eidliches 
WDeſtarkung des von. ihm angegebenen Snbaite gelaflen web 
. den muß. Hier wird alfo ber Beweis nur für halb sefhhes 
angenommen; dort aber kein. nochwendiger Eib mehr fe 
 nothwenbig, fondern der Beweis für fo vollſtaͤndig geführt 
ebvachtet, daß er nur durch ben Rrenaften Gegenbeweis elibirt wer⸗ 
den kann. 5) Das allgem. Landrecht Th. L Tit. 14. 9. 190 
und die allgem. Serichtsoranung 5. I. Xit, 47. 6.21 ſpre⸗ 
en von Sicherheitsbeſtellnug Durch bewegliche Dfänder, und 


_ Wehen mar in Beftiinmung: ber Zulänglichkeit derfelßen von 


einander ab; Indem bie erfire ſolche auf-f, Die andere‘ abes 
nur auf & oder gar nur die Haͤlfte bes abgeſchaͤtzten Merthes 
feRfene. Woher diefe Verichlebenheit, da doc deyde Ge⸗ 
foge nur von ſolchen Kautions ⸗ Beſtelluugen ſprechen, "Die 
maauttelbar durch das 26 und nicht durch einen Vertrag 
begründet find? IV. Vachtrag: einige Bemerkungen über 
das Cirtulare wegen genanerer Deſtimmung verſchiedener im 
all gemeinen Landrechte und der Gerichtsordnung enthaitenen 
Vorſechriſten, dd. Berlin, den zoſten Dechr. 1798. Des 
Verf. giebt der darurd, bewirkten Abänderung der bishertz | 
gen Geſehe und Proceßform ‚feiner Beyfall; findet aber in. - 
dem Cirkularxe manche Unbeſtimmtheit im Ausdruck umb in . 
Einkieioung- Er liefert Belege dazu. — Den Be 

\ | . m 


\ 


is Nechtsgelahrhei·· 


macht ein Regiſter, welches eine Nachwelſung der erlduter⸗ 


ten Geſetzſtellen in ihrer natuͤrlichen Folge, mit Bezug anf 


die hier vorgeſetzten Marginals Rammern enthält, 1 


Infitutionies iorisprudentiae Romanae, ad ductum 
Joach. Georg. Daries, in uſum praelectionum. 


Lipfiae, sp. Heinfium in conimi . 1798..432 


0 . . m 


l 


Auf die Frage: Cui bono? die bey ber neuen ‚Erfche)e 
nung dieſes Lehrbuchs ſehr natärlich fit, anttwortet. der uns 
genanute Heraus geber in dee ſonſt wohlgeſchriebenen Vorrede, 
"daß er feiner Seits Daries inſtit. iurisprud. Rom. unter ale . 


len Lehrbuͤchern des chmifchen Rechts als eins der vorgägliche 
Men anfehe, nur‘ die ſtrenge demonſtrativiſche Lehrart absge⸗ 
rechnet; und daß er ſich alſo bewogen gefunden habe, es 
ſtatt dieſer laͤſigen und zweckwidrigen Methode, in einer an⸗ 
gemeſſenen Lehrform, und zugleich, mit Weglaſſung der uͤber⸗ 
fläffigen. Corollarlen, wie auch aller zu. nichts dienenden Cita⸗ 
ten. deu Rechtslehrer; Übrigens aber in Anſehung der Sache 
ſelbſt, und der Meinungen des Verf. unverändert, wiederzu⸗ 
Beben. Der Rec. laͤßt gern Jedem feinen Glauben, und den 
ſonders ben Lehrern anf der Univerſitaͤt den ihrigen in der Wahl 
der Lehrbücher, fo bigarr dieſe auch bisweilen ausſaͤllt, überzeugte 
daß ein guter Vortrag auch mit den ſchlechteſten Lehrbuche ſeinen 


Zweck erreichen kann; dahingegen das befte Lehrbuch nichts 


hilft, wenn der Unterricht nichts Tauge.: Aber bey dem Allem 


dürfte Boch mohl über die Güte diefes Lehrbuchs an fich eine 


bem Urtheile des Herausgebers ganz entgegenſtehende Mei⸗ 


nung ſchon fo ziemlidy anerkannt feyn. - Die Abänderung der 
demonftrativen Lehrart ‚mit ihren Corollarien macht es allein . 


noch fange nicht aus; ba die Behandlungsart, welche der 
Lehrer des Naturrechts auf das Civilrecht, namentlich auf 
das roͤmiſche, uͤbertrug, allerdings auch weſentlich nachthel⸗ 
lige Folgen hatte, und manche Begriffe, Grundfaͤte und Fol⸗ 
gerungen erzeugte, die dem Achten Sinne des poſttiven Rechts 
Eeinesweges angemeffen waren. Dieß ift fo bekannt, daß 

der 


es Feiner. Deyfpile jur Grüäatermng bedarf, nd I. bee 


Inftitutiones inriprudentias Romane, etc. 49 


Ditel dem Zahalte deniiß. Man eemarte hier ja nicht bloß 
rämifes Recht; das deutſche wird Häufig eingemiſcht, und 
zwar bisweilen fogar. ohne Bemerkung der Verſchiedenheit 
der Rechte, recht eigentlich eingemticht; wobey denn die 
Citaten aus dem Corpus Juris gs fonderbar genug ausnehs 
mien. So kommen Dinde zum Vorſchein, die eigentlich nach 
keinem Rechte ganz: richtig find. $. 762. ludex Aut ipfe 
fert fentehtiam, aut Alta ad colfegia iuridian.ad ferendana 
ſententiam transmittit. 6.45. pr. et, L. ult. fi. de iurisdid.— 
Das erfte Citat ift ganz falſch; das zweyte lautet fo: Axtra 
kerritorium ius diventi impune non paretur. Idem ef 
et fi ſupra lurisdilfionem [uam velit ius dicere. — Te 
de oritur divifio fententiarum in ſententiam in fpecie ſie 
dictam, et decretum. Sententia’ in fpecie eft, quae ad 
‚eonfultationem ICtorum a iudice fertar, Decrerum - 
ein Beſcheid — quod ab ipfe iudice cöncipitar et vocatur 

. eine Welfung, fi minas folemne eft, er negotia leviom 
eoncernit. Eingeſchaltet find vom Herausgeber in prola- 
om. cap: 2 — 6 aus Liettelbladts Syltem. element. ere, 
al. 1787. eine kurze Geſchichte des römifchen und kanoni⸗ 

ſchen Rechts, und der Civilrechtswiſſenſchaft, hiſtoriſche Rach⸗ 

richten von den verſchiedenen Ausgaben Corp. jur. civil, et 
‚canon. ' die Art ſolche zu allegiren., und: die Erklaͤrung einiger 
Ausdrücke im rechtlichen Sinne, Vorangeſchickt iſt auch aus 
Schotts Enchklopaͤdie and Mabdihns prince. iur. Rom, ein 
Byzrihnig der vorzüglichften Bücher des Eivilrechts, des 
kanoniſchen und Lehnrechts, das aber ziemlich eilfertig, zu⸗ 
Jammengebtacht zu ſeyn ſcheint. Mancher andern Unrichtig⸗ 
keiten nicht zu gedenken, wollen wir nur als Beyſpiel anfuͤh⸗ 
ren, daß Anton. Fabri Codex definit. forens. etc. unter 
die Commentatores und Cocceji ius Controverlum, wie 
auch G, L. Boehnier. ele&a iuris civil. untet die Relponsa 

ex indicara geraten find, Die exederifchen Schriften über 
einzelne Geſetze ohtie beſtimmte Ordnung führen bier de - 

Rubrik: Audores, qui 'interpretati laut leges et ius Ro- 
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 Rteiailch - inriflifche Ausarbeitungen, herausgege- 
benvon C. L Stengel, königl. Preail Hoſſiſcal 
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zehn bloßer Kaufmann (Delius in Bremen) die Akten von 


. und Iuftiz · Commiſſar. "Berk; :bey.Schänp. 
2799. Exſter Band. 20 Bog. gr. 8. he RR: 
6 ge. aufengl. Drudp. 1 g, 12 Ze * 

Akten, oder einzelne Aktenſtuͤcke drucken zu laſſen, iſt ein 
Gebrauch, ber an die Zeiten erinuern muß, als man es noch 
nit einmal der Muͤhe werth oder noͤthig hielt, Akten zu 
ſchreiben; ſondern Alles von Munde zu Munde verhandelte. 
‚Welchen Gang hat dieſer Gebrauch genommen?" In einer 
BHinſicht ſuchte man das Publikum durch den Druck zum Zeue 
gen der Sache und deren Verhandlung zu machen. Das hat⸗ 
te bey ſolchen Sachen feinen gern Grund, bey welchen das. 
Publikum Intereffirt war. Wan dachte vieleicht durch "Die 
Stimme des Publifums etwas zu wirken; ober man .fand 
feine Beruhigung darin, öffentlich ‚zu ſtreiten; oder man ehr⸗ 
se die dffentlihe Meinung. Es waren daher zuerſt fügte 
‚nannte cauſae ülufires, in welchen man drucken ließ, alfo” " 
58, Erbfolge s Streitigkeiten, woran das Publikum Theil zu 
‚siehmen tirfache hatte. Weil aber die Thelluahnie des Publi- 
‚Eums nachher eine andere Richtung nahm, und fich für.den 
‚Menfchen als Menfchen, oder für den Bürger als Bürger - 
au intereſſiren anfieng: fo kamen auch wohl cau/ae mon illu- 
fires zu diefer Ehre des Drucks, Bis endlich zulegt auch ſogär 


feinen Kandels s Proceflen öffentlich bekannt machte: bir 
Akten des Schwerdtfegers Sartorius in Gotha nicht einn: Il zn 
gedenken. Ein Jeder fuchte auf dieſem Wege ſeiner Rechtsſache 
beftmöglichft zu Statten zu kommen, alſo ein ganz und gar 
„praktifches Ziel zu erreichen. In einer andern Hinſicht 
druckte man aber auch Akten bloß zum Nutzen des Lehtens 
‚and Lernens (in uſam fcholae), um ſich derſelben als Mu⸗ 
ee zu bedienen, und um bie Negeln bei Theorie * Ä 
durch au verfinnlichen ‚und zu erläutern, Wer erinnere fi 
bei nicht gleich der Claptothſchen Akten, oder Der Puͤtte-· 


. 


hen Akten zum Neichsproceß? ... 


"Zu der letztern Gattung von Druckakten muf die vor⸗ 
liegende Sammlung gerechnet werden, Sie enthält folgende 
ſechs Deduktionen: I. Syn ——— Sachen Bui Nur, \ 
Fisci Bekl. und Appellanten gegen Leypold Heinrich von J 1 

merstorff Kläg. und Appellaten. "IE Debuftionenphs die 


„’ ” 
’ . .. Zu di... ee ne e⸗ 


ve ad 


} „! 
ö \ 


C.L. Stangels Prakt. juriſt. Auserbeitungen; 90 


Geomter von MAR Klag. gegen bad Fraulein Hentierte 
von Zerbſt Beil, II Deduktion fuͤr den Hofrath Dr 
|, Neil. in Sachen gegen bie ** ſchen Erben Klaͤg. IV. Des 
duttionen in Sachen B** Sntervenfenten gegen N** In⸗ 
grpenein. V. Mertpeibigungefchiift Air Warte Bhuife 
SGSumoh, eine erſt 10 Jahre alte Brandftifterinn. VI. Vera 

— für den. Prediger ** zu **, welcher des 

| muneileg war, daß er mit verfihiedenen Perſonen feiner Pfares 
gemeinde Zulanimenfünfte gehalten, fie zu Neuerungen und 

Widerſetzlichkeſten Begen ihre Landesherrſchaft And Vorge⸗ 


letzte aufgerebet babe. \ un 
‚Die Scelften find fo gut gerathen, daß fle ſowohl beym 
ntesrichte des Proceſſes als Formulaxe zum Nachleſen vera 
dienen empfohlen, als auch won angehenden Praktikanten bey 
Ausardeitung ihrer Schriften zum Muſter genommen zu wer⸗ 
den. Bey dielem Zwecke hat denn det Herr Herausgeber, . 
(eben der, welcher ſich dur die Beytraͤge zur Kenntnifk. 
der Juſtüverfaſſung in den preußiſchen Staaten um die; 
ptaktiſche Jurisprudenz fo verdient mache) ſehr recht, wenn 
ee darauf nichts gut thut, ob eine Arbelt einen guten oder 
ſchlechten Erfolg in Ruͤckſicht deß Ausganges des Proͤceſſes ge⸗ 
habt bat. Dagegen wuͤrden wir den Herausgeber für die Fol⸗ 
ga bitten 1) den Ball and die. Pankte, worauf es an⸗ 
komme, bey der Ausführung in einer kurzen Elnleitung vor⸗ 


arzuſchicken; ſo wie auch 2) eine Ueberſicht, um darnach 


die Anlage und Anordnung eher jeden Ausfuͤhrnng uͤberſe⸗ 
ben. zu Können. Hieran fehlt es ſo ſehr, daß man auch fogar'' 
ned) einer Drfignation der Debisßtiosien vergebtich fucht, Ende : 
lich 3). wuͤrde der Verf. feine Sammlung verdienftlicher mas’! 
Gen, wenn er in den Noten auf dasjenige aufmerklam maß 
en wollte, was an jeder Ausarbeitung ats muſterhaft nach⸗ 

Wahmen, und was daran als fehlerhaft zu vermeiden ti. 
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Anköndigung der Wiederfortſetzung der rheiniſchen 


De dem Siurine bes Krieges entflohnen rheiniſchen Mu⸗ 
1, kuͤndigen nun unter dem mildern Fittig des Friedens 
C(vber jede Wiſſenſchaft beguͤnſtigt, Geſchmack und Induſtrie, 
und jede edle Kunſt, und jede Fteude. des geſelligen Lebens I 
feiner kummerloſen Heimath empfängt), ihr. ufemmentsef 
fen fer in Nürnberg an. Sie machen allen Ihren Freunden 
DIEB bekannt, und erwarten von der Waͤrme ihrer ehemaligen on 
Aufnahme, einen, gleichen Antheil an Ihrem gegenwärtigen !. 


.. Die Dieefeian des nunmehr in Nuͤrnberg ſtehenden Mag 
tlovaltbearers ‚bat die theiniſchen Muſen in Schutz genumd 
men, und ſetzt Ihre Werke fort. — Monatlich erſcheint eig: 
Heft von nie weniger als acht Bogen, und in dem bisher ges: 
Böhnlichen in Kupfer geftocyenen torfen Umfchlage, — "Fer 
bee Seit enthält äimey von einem guten Künftler seftugene 
und die Umriſſe ansgemalce Koſtuͤme des Theaters , oder fo 
Ber: Perſonen/ bie in unſern Novellen. eine wichtige Rolle 
ſpielen. Der. jedesmalige Inhait derſelben ifke die neueſte ⸗ 
Beſchlate und Kritik aller Theater der Weit; Abgäage-md:- 
gagements derſelben; Recenſionen der neueſten dramati⸗ | 
Gen Menufripte und gedruckten Auflagen ; Pros und Epi⸗ 
logs, und theateafifche Emigrationen. — Lyriſche, Epiſche 
und Schäfergedichte ; Epigramme, Zeriien und Dden, Auge 
zuͤge einzelner fchöner Stellen — Dialoge — aus aſthetiſch⸗ | 
Bramätiichen Werken; —: Romane md phhtöfophifche. Aufe 
füge, Details bildender Künfte, Ankunt ungen Aller neuse Ä 
* Erzeugnifle des Luxus und der Modem, des Geſchmacks übers | 
haupt, und Recenſionen aller nyuer zu Belleletire⸗ achhrign, nn 


— 


nn J - — 


Intsttigenzbtaik. Na 
ehe Aneer Sir ietelm igkeſt “erjengier Stheiſtin. 
Fern der —* Opern, Geſelſchaftelleder und: Tarizımık 


ker, die lite und Bipiin zu ehren 
—ã* un —R si Bon u 8 


Der gaäige, Jahrgang Diefer —2* Mnuſen koſtet eilf 
PP eheihiläh,»oder, 6 Thir. 2 Br. 8 Pf. fähffh, und 
wird jedes Heft Ag uſſe eines eden Monats poſtfrey 
Durch ganz Deutſchland V— — Diejenigen daher, bie 
Siehs- Wert zu boſthen | unwittelbar 
an ihre Poſtervedicivn, wo fie —* ihr Seft erhaiten, 
und: in. viertelſaͤhrigen Rate Ihre Zahlung zu leiſten haben. 
Sebey fiab nal fotgende:@ineichtumgen zu bemerken: 


Diejenigen Kompoſſteuts, Theaterdichter und Verleger 
elnes beilelettrifchen Werks, die durch die Kritik der theiniſchen 
fen zu gewinnen hoffen, helleben ein Eremplar. ihres, . 
poſtfrey zur Binfihr zu Aberſenden, für deſſen unan⸗ 
getaſtrten Werth ſich unterzeichnete Direktion verbärgt, Die 
mach Pruͤfung derſelben fie ‚wieder augenblicklich an Ihre 
Eigenthuͤmer aͤberſenden wird. — Zugleich bittet man aber, 
die kritiſche Muſe at Cinfendung literariſcher Armſellgkeitei 
m verſchonen. 


Diejenigen Herren Abnehmer dieſes Werks, bie 
hbter Pofterpedition felßes nicht erhalten Eonnen, Belieben ib 
mit Borausbezablung eines viertel Jahrs unmittelbar an dag 
RR. Oberpoftamt in Muͤrnberg zu menden, welches allein 
Die ganze Spedition übernommen, und von wo aus fle alle 
Monnte poſtfrey unter ihrer angngebenben Abdreſſe ihre 





Ermya⸗ erhalten. 


Kommenden erſten July 1301 et heint das ße Seh 
16 dad alfo In Diefem Jadre noch 2 Wände geliefert werdent 
Indem immer drey Heſte einen Band ausmachen. 
Zede —— — eines gelehrten, oder Induſtrie 
über belleletriſchen Werks, wird angenommen, gr Eins 


u -  fendung von 6 Krenzern rheiniſch oder 1 ©. 4 Pf. n 07 


‚ für bie Zeile. 


DODlie Abnehmer mäffen noch vor kommenden ısten®® 
als fs Wochen vor @rfcheinung des erſten Hefts, ſich 


den, indem ber Aufwand des Werts nicht geſtattet, mebe 


Exemplare aufpuiegen „ ats die Abnahme erforder. - -:- 
ae dd - ° Alle 


/ 


) 


4 Duretiigensbten 

theiniſchen Mufen in Mütnbeng. Ze 

. Oberdirektion des neuen uͤrnberaiſchen 

N Naiionalibeater me 
es LI N Akenkieftuen, 

inner der tasten, re 


ters in Nürnberg, verbindet mit ihpe: Konilen ein. DBuͤreau für 


Made atOreffinnt: An: den ·Nedacnncde 


Die, Obezdiveftion deg neuen: fehmden. Natlonaich a- 


Ihöye Wiffenfhaften und Känfe, ,teldes REDR. Are: Barse 


 Vegung ‘der eheiniihen Wufen, alle Werke den Chekkmrkk, 
des Luxus und der Grazie verlegen, und ſich bemühen wird, 


ben hoͤchſten Grad des Schönen, im "Inhalte wie in der aͤul⸗ u . 


ſern Form zu erreichen. 


Gecgetzwaͤrtig angekändigter Almanach der Graien 


== gehört mic unter dieſe Rubtik. — Cr aſdeint in wach- 


Fee Michaellsmeſſe, in weißen Atlag mit Nofenguirlanben 


en miniatyre gebunden, und. in einem lila atlasııen Futtee 


Kal. — Das Titelfupfer von Küffner geRohen, Hi. Wie - 


“ 


daude Bild, des vertrauteſten Freundes der Grazien — 


Jeder Tag im Jahre iſt mit dem Namen einer wythologiſchen 
Vottheit bezeichnet. — Der Inhalt iſt: —2 Schau⸗ 
ſplel, eine Idylle. — Thalia an Iungers urne. — Neue⸗ 


‚We Philoſophie ber Grazien — "Öntelauen der Grazleu. — 


‚Gedichte. — Gefaͤnge für gefeffchaftliche Freuden — und. - 


— ‚Aue Zeichnungen eines Außerft geſchmockvollen Damen⸗ 
putzes. un nn a BSBIEE EEE ehe 


 . Um die Sobͤnhelt des Ganhen zu feiner hochſten Bofle 
 torumenheit zu erheben, wird der Almanach in einem dem 
 Wrajien -anpaffenden Bormate auf Gchwelzerpapler etfchele 
‚nen, und nebſt dem Ditelkupfer und den beyben Koſtuͤms, 
woch vier Kopien der beruͤhmteſten itallaͤniſchen Gemaͤlde, die 
Aug Itallen nach Paris verfegt wurden, yon Heren Kuͤſtnoe 
in Kupfer geſtochen, enthalten no. 


s 
A 


Der Prönumeratkiustermin bleibt bie den eeſten Sul 


vleſes Jahres offen, und. der Preis des Almanachs iſt fuͤr die 
Prönumeranten 2 fl. 42 Rt, rheiniſch ober -ı Thlr. 12. Gu 
ſaͤchſiſch; — nach geſchioſſenem Termin wird kein Exemplar 
gaders, als für a fl. 36 Kr. rheigtſch eder 2Thir. — 


- 
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Bauen Sue Miaalemeſſe grhaften.die Han Abs 
. noßßner- ihre Exemplare, unter. ihrer anzugebenden Addrefle, 

‚aus untesgelääneser Dberbireftion. —. Wer, zehn Eyemplare 

naſanimen nimnit,, erhoͤlt das zehnte gratis. En 


vi een, daß die Erfeinung dieſes Almanache auch 
die Hüfte Eimwertiing: übentreffeh wird, ſieht das Bürran 
ner dem Aufwonke-det Werts -augemailgnen Abnahme eute 
‚augen, «Mäanbarg, den sten Maͤrz ao. u 
EHER Gperpiietiion des neuen Narnbergiſchen 
INaiionalthegters. 
Pa Aurnheimer. 
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Im ziepten Bäntsien.des Gemaͤldes von Europa, ©. _ 
. 408 bis. 411 finde ih eine Nachricht in Betreff der Cenſur 
des.6tgn Mondes meiner Gefgichte Preußens , die ich. weil 
Remis Umecee in meinen Vprtpeil-'erzähft it, ie. beuihtis 
gold cht. halte. KEN Blinden, deſſen Ange nicht inie ' 
‚Bas eines’ Sehenden auf der h sfihrlibenien Periode; ruht, 
Fa fe mtnnghich mie gleicher Woflommendeit ousfeilen, - . 
| uo mit gleiger Aufmerkfamkeit Jeden: Ausdrud abmägen. 
Er muß vielmehn um feinen Ideengang beym Dittiren nicht gm 
pre ungehindert dem Wortſiuß Übertaflen; und 
3— vin nlcht eitel Senng monche daher entſtehende Dängel 
oleugnen oder werheimlichen zu wollen. Der Cenſor des 
sten Bandes meiner Befchichte Pteußens fand deshalb mitte - 
ge meiner Anodruͤcte ya hart; und. gu beichelden, UN, wie - 
€8 wohl manhet toenigengebiidete Genfor. tönt, Oteuen wege 
zuſtreichen, hezeichnete er une am Rande jede ihm auffallende 
| -Gtefkt,' urtd überließ die "Abänderung nieinent' eigenen Sen 
>40. Buch ein Mißstefländniß"gtatbeherenfängtich” ich 
” und mein Verleger, daß Weglaſſang aller dieſer Stegen ge 
; ° ‚fordere tohedez ud. ‚dann ‚hätte ich. bas Ganze wit vielen 
| Schwierigkeiten umarbeiten, vielleicht. gar ungedruckt laſſen 
| weſſen. Bamd aber verſtaͤndigten. win, uns zeit ſtrich bey 
bbaoltottiger Proͤſung ein paar —5 Felbſt eg, wilderte 
einige usdriicke, und erhielt hr. ogleich die Cenſut. 
Fi j 9* J 4 Pa A u x . 
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iſt Ben ber Hanzen Sache zwiſchen mie und dem Ceufte kein 
Streit vorgefallen. In unſerer Korreſpondenz hat keine Alien - 
annehmlichkeit ſtatt geſunden. Im Gegentheil babe ich den 
Cenſor als einen ſehr ‚billigen und achtungewerthen Mann 
hierbey kennen gelernt. Es waren alſo feine Ruͤge, keine 
Publicitaͤt, vielweniger noch Bittere Ausfaͤlle gegen elnen un⸗ 
ſchuldigen und ſehr befcheidenen Mann vonnöthen ,. die mit, 
‚foetin ich gleich dazu nur — mein Werk die ſehr entfernte 


Veranlaffung bin, wehe thun maͤſſen. Es ſcheint mie. fee . 


ch Genius unſetes hoͤchſt reubaren Zeitaltees, 30 ſeyn, vie 
unnuͤtz zu rügen, und wenfg zu dulden. Ob Humanitaͤt, Eir⸗ 
tracht, Rube und die Freuden dee geleligen Lebens bierbm 
gewinnen, darauf nimme man leider! zu wenig Raͤckſicht; und 
doch follte fich meines Fuachseng niemand, ohne dieß zu than, 
unaufgefordert zum Richter eines Andern aufwerfen. Königs 
berg in Preußen, den aaften ßebruar igort. 
C.v. Batʒte. 


2 " 
— — J 


orange und Bechuberhngen, des Yufratfli | 


Der auch als Schriftſteller Sefantte Wanembergiſche 
er Sen » —— Ne 14 jest ale ——e— 

er efindet, Lan in von Preuh 
In den rothen Adler⸗Orden · erhalten. si s ’ 


Den durch ſeine Gemaͤlde von ©. Yeiersbirg und an⸗ 
B+ Schriften befannten Hofrath Storch, dat der sat ide 
alfer zum Collegienrath ernannt, 


Der Herjog von Sachfen ⸗Gotha bet den Bern Ber 
don Bach zum Obriſtlieutenant eruannt 


Der Chunfürk von Mainz bat den Herrn Dr. F ß. | 

ber zum „ußsrordentlichen Profeſſor der Mebiein und 

Direktor des Hebammen Spnftituts bey der Univerfirät zu 

Erfurt, an die Stelle des ver orberen Gofrarhs Weiſſen⸗ 
‚born ernannt, . - 


GHerr P. J. A. Henerbach, bicheriger Privat⸗ Docene 
. 30 Jena, wurde zum außrrorbenttigen Dröfefior ı ber Rechte 
ernannt, © 

. . F er 


J 
— — 
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yup-Megierungstaths bensslegt,. . _ 


9 aiſchof yon 2 utg hat: feinen Arcivar 
FE Ar an an —X Hofe 


Here J. Mayer, bicheriger Profeffor der alfgemeinen 


Maturgefihichte zu Wien, ift an der Stelle des verfkorbenen 


Profeſſers Zauſchner, Prof. der Snecioten Natuggefchichte auf 


der Univerfität zu Prag geworden. ‚. An ſeine Stelle tritt Herr 


Prof, 9. von Blaba aus Prag, und gi deſſen Bielle Herre 


Dr. Mikan der jüngere. 


‘ 


me Ger, Sisheriger Deoſeſor ancıen Kunſtſchule 


Herr Mei 
au duͤrich, iſt Diarrer zu Langenan bey Zuͤrich gewerden. 
Herr Domkapitular v. Rochoew auf Rekan 


gliede ernannt worden. 


| | kahn MM von 
der meflenburgifchen Landſchafts-Geſellſchaft zu ihrem Mit⸗ 


u 


kontrollirenden Officlere der K. K. Poftnagens Haupts Erpes 
Diten zu, Zeilen, für fein topographiſches Poſtlexikon von allen, 
‚Sorten der Kaiſerl. Erblande, die große galdene Auldigungge 
. Medaille mie einem gnaͤdlgen Handſchreiben zugelandt, 
2Am raten Januar 1801 refigulete der Dr. Althof ju 
. Wetlar, ehemaliger Profeffor zu Gittingen, die Blgßer ber 
"  Heidete Stelle eines proteſtantiſchen Arztes bey dem Kaiferl, 


und N, Kammer s Berichte. :- Die Inſttuktlon zur Werwals . 


tung derfelben findet fih in Baldingets neuem Magazin 
für Aerzte, Band 18. St. 5. des Jahrgangs von 1798, 


gr Dre I. X: Nebe, Berfafler mehrerer ohne feineg 


| Damen erfchlenenen Schriften, 3. ©. der Homilie groͤßten. 


tbeils bey Crauerfaͤllen und bey der Seyer des Abend⸗ 
abe AR ne feiner Ruͤckkehr von einer gelehrten Reife - 


burch Deutfhland, die, Sawas und bie Lombardey, zum 


burgiſchen ernannt worden. 


erſten Auſſeher der neuen. Buͤtgerſchule zü Halle im Magten . 


Der König won Preuß hat dem, Herrn €. Cenſius, 


Der Kaiſer von Rußland hat den Bern Baun æ. & | 


von Nitolay, Bisherigen wirklichen Etatsrath, zur geheimen 


‚ Rathewürde erhoben. I | | 
; ; Au die Stelle bes unlängR zu Dresden verſtotbenen In⸗ 


ſpſpektors Böhler, iſt her bisherige geheime Finanzfektetair, - 
Heri Jobann.Kelnvich Serttet ‚am Shfpekior des Kar - 


binets 


= .“.. 
4 . “ 
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nord Nee nSHMÄR. And mathem. Inſtrumente, wie Auch. der 


d 


unſika mer zu Dresden mit dem Titel‘ eines Bergraches 


vom Churfuͤrſten von Sachſen ernannt worden. An dor 
Zachs geugtaphtfchen Ephemeriden ſtehen verſchiedene intereſ⸗ 


fchen Ba 


jcrigen Auſenthaltsort ena mit Nel verwechſeeiilt.. 
ul rn “ 6 * — 5 — J 


w 


druckte Predigt von ihm bekannt. 


* 


ſauteAufſatze von ihm. 


Herr N. Tb. Reimer, bisheriger Privatdocent bei 
——— Goͤttingen, iſt als Adjunkt der philoſophi⸗ 
it zu, rl wit einem Gehalte von z300 Thlru. da⸗ 
FAT en 
EB ale Meraucheber eines Archivs für weibllche Witte: 
Atzung bekantte Dr. der Philoſophle Rochen Bar ſoinen dio⸗ 


. »" 
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"Km gten Septbr. ſtarb zu Hanndbͤveriſch Munden Hett 
‚Primarius im sıften Jare. 6 


"Yo isten Gegenden: zu Bercwatde in Ber tilkemapt - 


Hert Friedrich Brorg Immanuel Purgold, Prediger. - 
J vaſeldſt,54 Jahve alt, Verfaſſer einiger deutſchen und {ateis 
niſchen Programmen, die erx als Rektor am Lyceum zu Prerz⸗ 
lau ſchrieb. TR 
Am voften September zu Nördlingen „ Hert Stepban 
Moll, Diakonus daſelbſt, 56° uhre aft Ai naher. Aılfaben .. 
“Für das Roͤrdlinger Schulmagazin, iſt bloß eing einzeln gen 


Am aaſten September zu Augsburg, G. Seiler, Du 


der Throlngie. und Dormpreblger „64 Kdhre alt; 


e 2 


‚Am asiten September zu Nukloſter in der Herrſchaft 
Wismar, Herr Bent Johaun Conrad Walter, Mag. 


der Philoſ. und Prediger zu Neukloſter und —— 
ſche, 


Jahre alt. Seine Schriften behandeln theils philoſophi 


theils theologhſche Materien. Die letzterſchienene If? Ver⸗ 
‚fuh eines fdrkfimäigen Bewelſes, daß Joſeph der währe 
Vater Chekt’fer 5 





2... Heriin und Stralſund. 1792; 8. 
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>77 Mm ahn Ceoseinhen zu Datmmelebigs.in: bet Brake 
Maſt Wannsfed, Hert — ⏑ ⏑ ⏑⏑—[—— Bra 


Mir der. Rechte, ‚und frephertl. Frieſaſchet Juſti zamimenn zu 
Sammelsburs, 68 Jabre alt. Cs murde im gelehrten Publb 
Eum,: in weſchee en ſchon duch feine Doktor + Dispntatiog: 
e Legum, eriminalium caufis, Lps. 5768, und durch eine 
wolitiſch· alſegor ſche Schnift: "Die glückliche Inſel oder Deh⸗ 
ag Zu des Kapiteln Geokg nongſten Gntkedungeg in de 
Suaͤdſee, vH getreten tvar, am meiften befannt — 
fltiue Hrift üben die Frage: Waschen And die beñien 
ſten Miczel, dem —** me uzubeugen, oh 
Die. Unzncht · zu begänfigen? Eigine. ueuern Gchriften betreß⸗ 
fen theits Gegenfaͤnde aus der sopulären Politik, ud, inss 
Beſendredie Werhälniffe des Volks zu feinen Regenten, und 
Gaben die Tendenz, dem Geifte der Unruhe und Mehalgtiog . 
worzubengen 5 theils theologiſce und meralilche Dinzerins, raie 
3. D. die Wetehrungen eines Vaters am feine Kinder Über 
— und Moral nach den Dedaͤrfniſſen unſerer Zeit. 
.4398. 


‚Am str Oktober zu Neubrandenhuta Herr Jobaun 
Ebriftopb Paſchen Rortum, Paſtot primärius daſelbſt, 
Jabte alt. -Anßer einigen Predigten iſt er Verf. folgen⸗ 

r (von Meuſel im gelehrten Deutſchland noch nicht ange⸗ 
gebenen) Schriften: +) Vermiſchte Aufſate uͤber bie Ble⸗ 
denzucht. Neuſtrelitz. 176. 8. — 2) Vorläufige Gedan⸗ 
Ben über die Erbkoutrakte der Hrediger. Ebendaſ. 1797. — 
3) Beſchreibung eines neulichſt bey Neubrandenburg gefun⸗ 
denen Wendiſchen Monumeuts. Neubrandenb. 1798 8. 


Am aten Oktober zu Otrahurg Heer Jobann Herr⸗ 
mann, Dr. d. AB. und ordentlicher Profeffor der Chemie 

. und Botanik auf der Univerfirät ju Strashurg, 6% Jahtx 
alt. Die Zoologie verdankt ihm vorzuͤglich ſchaͤtzbare Ders 
träge, die er thells in eirizelnen Akabemifchen Schriften, ehei 
aber und vorzuͤglich im Naturforſcher und in den Beſchaͤffti⸗ 
— naturfotſchender Freunde zu Derlin ans Licht ger 
wahr bat. © © ’ 


Am Sten Dftober zu Wien, Gere Karl Ulyſſes vom 
Salis, von Marfchlins, vormals Podeſta von Tirano, 
Stiiter des. bald wieder eingegangenen Marſchliniſchen Phi⸗ 

lauthropins, 72 Jahre alt. Er ledte berelto ſeit wedten Job 


— 


a) 


” = —R 


| —* und Bote. Bde: Ebendaf. und &by 1792, und 
Reiſen in verfhiebehe Provinzen‘ des Khnigreiche Nehpel, 
Ebendaf r793. vorzuͤgliche Erwaͤhnung. Auch fein Phllan⸗ 

thtopin hat fon zu mehrern Schriften veranlapt. 


. Am gten Dktober zu Heydelberg Herr Yobsun PR 

bexrt hole’, deſignirter Pfarter in der Altſtadt Weinheim am 
der Bethſtraße —* 31. Jahre alt. Einzeine Aufſaͤtze buranifchen 
Zeochales und fen Herbapium vivum nufeorum frondofo- , 
zum, kam defcriprionibus -ahalyticls ad ie nn 

| ‚woson Parsl..(Lipf. Gral). 1299. 2. € 
! —* doſfwingen von fern —2 * bie De | 

4 


* . " B . P , 


\ Korrefnondeng 

. Aasyng eines. Schreibens des Herrn Nlerander von 
Bumhboldt, æ) aus Camana in Suoͤdamerika vom 
a7ten Okibr. 1800, an feinen Bruder, Seren Wil⸗ 
. beim von Zumboldt in Paris, Ueberfegt aus dem 
„ Fablicifte, Tridi 3 Pluviose An X, = 


Ich kann Bir niche genug wiederholen, wie PR gläctich 
ich mich befinde in dieſem Theile der Welt, in welchem ih 
. mid ſchon fo an das Klima, gewöhnt babe, Cacclimare) daß 
es mir vorkommt, alg wenn ich gar nicht in Europa gewohnt: 
hätte. Es giebt vielleicht kein Land in der ganzen Welt, wo 


. wan angenehmer und einge le leben konne, als in den hre 


» "Ds gewiß {eder wobldentende Deutſche an dem 
ee Uran jungen Mannes, ber fchon zegeßt 
n gethau hat, und wenn er non ſeiner ge⸗ 
* ae Se e —— "geriß noch weit ‚mehr * 
wird, Antheil nimmt: ſo werden die Leſer der X. D. Bib 
—*2 die ueberſetung bieſes —* riees bier 
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an Roleriim > die ich ſeit 15 Menatenadurchrelſe⸗ Ans 





Klima if ſehr gefund;- die Hitze fängt erſt des Morgens um 


gm.9 Uhr an ſtark in werben, und haurt nur bis um 7 Uhr 
des Abends. Die Naͤqhte und die Morgen find viel feißcher, 
als in Europa. Die Natur It rei, mannichfaltig, groß, 
ind über allen Ausdruck majeſtaͤtiſch. Die Einwohner: fd 
ſanſt, gut und geſpraͤchig, ſotglos and unwiſſend was aber 
einfach und ohne Anſpruͤche. 


Keine Lage koͤnnte zum Studiren und u ubteccei vor⸗ 
* ſeyn, als diejenige, in der ich mich virklich befinden 
erſtrenungen, serie in. kultivirten Ländern aus dem 

ef baftlichen Unigarigs. entſtehen, sehen. mich Bier von 
siches ab; dagegen bietet mir die Natur unaufhorlic nene 
und Intereflante Gegenſtaͤnde Bar. Das einzige, mas man in. 


WBieſer Einſamkeit dedauern koͤnnte iſt, daß man. mit ber 
Fortſchritten der Aufklaͤrung und Wiſſenſchaften in Eutopa 


unbekannt bleibt, und der Vortheile beraubt iſt, welche aus 
der‘ Mitthellung der Ideen entſpringen. u wäre dieß 
auch ein Beregungsgrund, nicht zu wuͤnſchen, ſein ganzes Leben. 


Bier zuzubtingen: ſo kaun man doch einige Jahre auf die aller⸗ 


angenehmſte Att bier verleden. Das Studium der verfchles. 
denen Menſchen / Ragen, die unter einander vermiſcht find, 


Der Indianer, und beſenders der Wilden, iſt allein hienang ·⸗· 
‚Ah, den Beobachter zu befchäfftigen. Unter den Bewohnern 


ehe Landes, die ans Europe herſtammen, mag ich mich vor⸗ 
glich gern mit den Koloniſten unterhalten, die anf dem fans 


de wohnen. Bey diefen bat ſich ganz die Einfalt der Ihanb 


ſchen Bitten aus: dem funfzehnten Sehehunderte erhalten; und 


man findet unter ihnen oft Züge von Mienfchlichkeit, und Stunde 


einer wahten Philoſophie, die man unter den Nativnen, 

wir Lultivtet nennen, zuweilen vergebens. ſucht. Aus bie⸗ 
——* 8 witd es mit ſchwer werden, dieſe Gegend zu ver) 
laſſen, ums ;bie:reßchern: mehr bevblkerten Rotstien get berel⸗ 


fen.‘ Freylich findet man daſelbſt mehr Hülfsmittel ſich zu 


unterrichten; allein man ftöße öfters auf ‚Denfcen ’ ‚aihe 
mis ſchoͤnen phitefophifchen Rebdensarten im Dran 

erſten Srundfäge: der Philoſophie durch ihre —ã ver⸗ 
lengnen, mit dent Raynal in dee Sand, ihre Sklaven miß ⸗ 
bendeln, und mit Enthuſi⸗ asmus yon. ber wichtigen Angeles 
genheit der Freyheit redend, die Kinder: ihrer Negern einige 
Monate nach der Geburt verkaufen. Welche Wuͤſte wm | 


= . . Intelligenzblatt. 
— elnem umgange mit ſolchen Philelcyben verzuꝛlehen 


gch bin Lanwaͤrte eindedrungen, von den Rüften Pors, 


id s Cäbello und dem großen See don Valentia dutch die eins) u 


nos, und über den Fluß Apureo Bis an den urſprung des, 
Drinofo und den. Fluß Nlu, unter” dein Acquator; ich habe, 


dnus tmeitlänftige Land zwiſchen dem Orinofo umd dem Amazos 


nenfluffe, Popahan und Guyana, durchſtreift; ein Land, it: 
welches die Europäer ſeit 1766 nicht wieder gekommen find,’ - 
und wo nur jenfeit ber Whfferfäle obngefäße 1800 Weiße In, 

einer Art von Doͤrſern beyſammen ee Die Waſſerfaͤlle 


babe ich zweymal geſehen. Von St. Carl bin ich auf der. 
‚ Riviere hoire nad) Ouyana zuräc gekommen. #) Durch 


He Schnelle des Otroms legten wie in 25 Togen, die Ruhe⸗ 


tage un erechnet, einen. Weg don soo‘ feanzöfiichen Meilen zus, 


\ 


ch Habe von mehr. ale 50 Orten die Fänge und Breite. 
bekinttnt , viele Eins und Austritte der Planeten beobachtet, 


und werde von diefem.ungeheuern Lande, daB. von. mehr als 


abo indianiſchen Voͤlkerſchaften bewohnt wird, wovon die mei⸗ 
ſten noch keinen weißen Menſchen geſehen, und ganz verſchie⸗ 
raen und Vildungen haben, eine genaue Chatte ber, 

ausge en. W ei 


’ 


Alle Befchewerlichkeiten dieler muͤhevollen PR habe‘ 
ich glckutch uͤberſtanden. Bier Monate find wir von Regen, 
von färdhteriichen. Mosquiten und Ameifen , und vorzüglich" _ 
vom Hunger graufam geplagt worden. Wir haben beſtaͤndig 


. in Waͤldern gefchlafen; Bananen, Meniot, Waſſer, und | 


auieilen etwas Reiß war unfere ganze Nahrung: - 


Mein Freund Bonpland (ein Noturkandeer aus Kant J 
chelle) iſt von. den. Folgen. unferer Streifereh wiel:mehr.ans: 


| gegriſſen worden, als id. Er bekam nach mnferer Xufunfe 
ig, Cyan, Eibsegen and ein eda bas il ie dh ſuͤche 
vo | N Ba mi ‘ 


9, Bent, wie kt kunt mn wehten ia iR. under dem: hans 
"fen Namen Noire der Negro gemrint it. 3 iſt ach daR. 
2 gi kannt vu ui ide wich — ‚mi 
*Herr v. H’auf Diefi "Ma Sana! onimen ka 
nen, "Auch iſt auf. diefeh. dans In d Finf A Int dem 
3 Meruator int zu ſiiden. | 
wen RER a . * ER t.. 


14 


Jatelligenihlater 63 


ers lleß. Wahrſcheinlich wat dirf Ki Öse rtmg Ä 
ar 


rung, an die wir feit. larger Zeit nicht gew en. Da 


ich ſahe, daß er in der Stadt nicht jwieder gefand werden woll⸗ 


se, brachte ich ihn auf das Landhaus meines Freundes, des 
D. Felix Sarceräg, 4 Meilen von dein Orinoko, in ein etwas 


Göfer Liegendes und zlemlich friſches Thal. In dieſem troyß⸗ 


ſchen Klima giebt es kein geſchwindetes Geneſungemittel als 


die Veraͤnderung der Luft} umd fo ward auch in wenig Tas 


gen die Geſundheſt meines Freundes wieder hergeſtellt. Ich 


shätigen und murhigen Freund wieber gefunden haben; ’ Auf 
unſerer Reife, mo wit unter den Indlanern ſowohl, Als in 
den mit Krokodillen, Schlangen und Tigern angefüllten Waͤ⸗ 
ſten, mis Gefahren umeingt waren, bat er erftaunfiche Pros- 
ben. yon Much und-Mefiguation gezeigt. Nie werde ich feine. 
grogmüthige Anhaͤnglichk eit an mich vetgeſſen, wovon er mir 
bey einem Sturm, der uns am öten April 1800, mitten anf 
dem Oriuoko Aberfiel, die groͤßten Bewelſe ab. Unſere Pi⸗ 


rogue war ſchon zwen, Drittel mis Waſſer augefuͤllt; und die 


Indiauer, bie bey ung waren, ſiengen ſchon an, ſich in das Waſ⸗ 
ſer zu werfen, um das Ufer. durch Echwimmen zu erreichen. 


1 


Mein großmuͤthiger Freund bat mich, Ihrem Beyſpiele zu fols. 
‚gen, und erbor Ach, mid) eben fo zu netten. 


Baus Schickſal wolte nicht, dag wir in dleſer Waſte une 
kommen ſollten, wo 10 Mellen in Umkreiſe kein Menſch mes 
der unſern Untergang, noch die geringſte Spur davon würde 


- Banhı. die meine Unruhe nicht befchreiben, im dee Ich während. 
feiner Krankheit war; niemals wuͤrde ich einen ſo treuen, 


entdeckt haben. Unſere Lage war in Wahrheit ſchrecklich⸗ 


eine Menge Krokodille ließen ſich mit halbem Körper über 
Dem Waſſer ſehen. *) Selbſt wenn wir ber Wuth der Wels 


das Ufer. war über eine halbe Meile von uns entfernt, und 


len und der Sefräßläkelt. det Krokodille entgangen, und.an da 


Land gekommen wären, . wuͤrden wir daſelbſt vom Hunget 


oder: von Tigern verzehrt worden ſeyn; denn die Waͤlder ſind 
‚an biefen Ufern fo did, fo mir Lianen durchſchlungen, daß es 


fehtechtetbings unmöglich iſt, darin fortzukommen, Der ss 


: *y Dede Snhläner wagten aus Land zu ſhwimmen, war ed 
viel Glück; dap fie den Reofodillen, ohet Aligatorn. eutglens 


gen... Note des Ueberſetzers. 
en nf 
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17 kaum eine franzoͤſtſche Meile zurücklegen. 


in bieſcr Shhresgeit Nieder ⸗Aegypten. 


4 Zutelligengblart; 
ſteſte Meiſch warde mit dem Weit in der Hand, In io 2er 


Ibſt iſt fo wenlg befahren, dag kaum in zwey Monaten ein 
Indianifches Canot an diefen Ort kommt, In dieſem aller⸗ 


faͤhrlichſten gib bedenklichften Augenblide, fhrelite ein - 
8 gel unſers Schiffchens, und reitete uns auf 


Windſtoß das | 
eine üunbegreiflihe Weiſe. Wir verloren nur einige Buͤchet 


“and Lebencmittel. | 


: Wie gluͤcklich fuͤhlten wir uns, als wir nun des Abende, 
nachdem wir an das Land gefommen und ausgeffegen wären, 
imit einander auf dem Sande faßen, und unfre Abendmaͤhlzeit 
ieften, "daß feiner von unferer Geſellſchaft fehlte. Die Nacht 
or dunkel, und der Mond kam nur augenblicklich durch die 


yom Winde gejpgten Wolken zum Vorſchein. Der Moͤnch 
‚ ber bep uns war, richtete fich mit feinem Gebete an den. - 
. Kranciscus und an die h. Jungfrau. Die andern alle waren 


In tiefen Gedanken, gerührt, und .mit der Zukunft beſchaͤff⸗ 


‚tiger. Wie waren von den großen Waſſerfaͤllen, die wir in 


wen Tagen päffiren folften, noch gegen Norden, und hatten 


noch; meht als 700 Mellen mit unferer Pieogue. zu machen, 


welche, wie und die Erfahrung gelehrt Hatte, gar leicht um⸗ 


“ Phlagen konnte, Diele Unruhe dauerte indeß nur eine Rate. 


Der darauf fotgetide Tag war fehr ſchoͤn; und die Ruhe und 
Heiterkeit, welcho ſich Über dfe ganze Natur verbreitete, kehrte 
auch in unſre Seelen zuruͤck. Wir begegneten des Vormit⸗ 


. tügs einer Familie Caraiben, die vonder Muͤndung des Orts 
nofo kam, um Schildkröten s Eyer zu ſuchen, und diefe ſchreck⸗ 
liche Reife von 200 Meilen mehr zum Bergnuͤgen und ans 


gebe jur Jagd, als ans Nothwendigkeit unternommen hatte, 
Dieſe Sefellfchaft ließ uns vollends alle unfere 
kelten vergeſſen. 
Nach einem monatlichen Aufenthalte In Guyana, nah⸗ 
men wir abermals den Weg durch die Lianos, um nad) Wars 
elona ober Cumanagota zu kommen, Wit Karten dieſes 
and fhon Im Wonate Januar durchreiſet. Daniaks hatten 
wir duͤrch Ben Staub und an Waſſetmangel feßt viel gelit⸗ 
ten, und mußten oft einen Umweg von 3 bis‘ 4 Meilen mas 
Ken, um etwas faules Wafler zu finden. Diefes mal war 
Die Regenzeit; und nur mit Mühe konnten wir in den Übers 
werumien Ebenen votwaͤrts kommen. Dieſer Land glekcht 
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Acht und finfzigften Bandes Erftes Stc. 


Theil. Zweite vermeßtte. Auflage, - Heilbronn, 


Zpeorle, noch wenigenzein Syſtem habe, - Wenn wir nam. 
auch das erfte gerade nicht behaupten een j2 —— 
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66 © Armepgelafrheit — 


ob feine Phantaſie am paſſendſten fehlen. Daher das Be - 


ſwiedenartige, das nicht feiten Wiberſorechende in feinen Bes : 


Sauptungen; - daher der ungleiche Gehalt feiner Schriften; . 
baber die vielen wirklich Icharffinnigen Bemerkungen, Ur⸗ 


theile und Schluͤſſe unter faft eben fo vielen unrichtigen, 


fbiefen, gemeinen Sägen. Dieß iſt dm Allgemeinen bey 


‚ Kerl. Wo. Handbuche mehr, als bey manchen feirier Übrigen 
Schriften der Gall. Bromm’s, großer Vorzug beſteht darin, 


daß er mehr als irgend ein Spfiertsatlter auf das Lirfachliche 


eiſtwas dem A⸗ der Krankheit » Pi 1 
runde liege und diefer die weientlichen Eigenichaften mits 
theilts umb: daruͤber "die. Noſologie verachtet und verwirft. 


Hr. W. verdammt zwar auch alle noſologiſchen BT 


Gintzionen "une feeine fich aber von Brown :welenili v 
burch, daß er überall empiriſch ein Mittelchen angiebt, wel⸗ 
ches ihm einmai geholfen, ein ander Mal wieder nichte ge⸗ 
eiſtet Hat, Auch miſcht Hr. W. pathologiſche Saͤtze aug als 
. Im Syſtemen durch einander, unbsift nichts. weniger als ſo 
praͤceis und beſtimmt, als jedes Buch ſeyn foßte, d4:felgenwels 
chem Syſtem es wolle. 3. B. Fußgeſchwure beruhen Oft auf 
zallgemeiner Kacherie!“ 
wäre erſt noͤthig geweſen, zu beſtimmen, welche Fußgeſchwuͤte 
zu dieſer Gattung gehoͤrten, um das unbeſtimmte oft zu vers 
meiden; zweitens har Kachexie für Brownianer gar Leim 
GSuͤlugkelt. &.13. „Es wird nicht leicht der aftbenifäge 
„&elsmers als erregende Potenz koͤnnen betrachtet tuerden,® 
8,3%. „Schmerz beſteht in ſtaͤrkerer Ausdehnung“ (aber dee 
Krampfſchmerz?) © 18, „Es iſt wahrſcheinlich, daß bey 


Aenen Kindern das Wachsthum des Körpers am beſten wor fi 


Meht, wo die meiſten verhaͤltaihmaͤßig angenehmen Empfins 
„dungen ſind.“ (Alſo die muthwilligſten, ungezogenſten Kin⸗ 


rer müßten am ſchaellſten wachſen; mal ‚dürfte bie Kinder 
——ſ a...) S. 27. „Es giebt auch noch einen 


Runßigriff münchen (melden?) örtlichen Schmerz zu 
Aindern, wemnn man anderwaͤrts die Erregbarzeit ſtark abzus 


„mutz en ſucht, Blaſenpflaſter. Es wird der Zuſtand ei⸗ J 
aner indirekten Schwäche näher. gebracht.“ (Wir glauben, 


daß ſolche Weimel bey direkter und Indirefter Schwäche nuten 


Eanen, aber verfihleben angewandt werden muͤſſenz bey der ete - 


lern muͤſſen fid Een gemacht, oft erneuert, nur zum Roth⸗ 
machen bemibe werden; bey der andern muͤſſen fie groß ſeyn 
and Tanga llegen, um durch einen anfangs großen, in Den 
. Fa Pa vw. je] FE . 00... . " Geige 
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SR. A. Wellarbs med. prakt. Handbuch · 87 
BSaqge anehme aben Rei, die Erantinacheide Witch zu ſchw⸗ 
chen.) Hr. W- cheilt übrigens die oͤrtlichen Krankheiten In ſecht 
Aiaſſen. (Brown in fünf.) 1) organilſche Krankheiten von 








drtlicher Diſpoſition, ohne allgemein oder pattiell angegrüffe⸗ 


ne Eeregbatkeit. 2) brganiſche Krantheiren von öreli⸗ 
Ger Diſpoſition mit allgemein eder partiell angegriffener 
Ertegbarkeit. 3) partiell afficirde Erdegbarkeit ohne allge⸗ 
meine Affektivn. ¶) organiſche Krankbeiten mit darauf ſol⸗ 
‚gender allgemeiner Affektion. 5) vrganiſche Krankheiten mit 
gleich anfangs. allgemein afficirter Erreabärteit und darauf 
folgenden Hartiehlen , vertllchen Leinen,  Diefer Klaſſifitativn 
ſcheint es aber uͤberhaupt an einem fehlen logiſchen Einthei⸗ 
-tungsgrunde zu fehlen, ba die mancherlty Klaſſen ſeht In eins 


"ander. laufen, j. B. 3).). Die chlrurgiſchen Prinxipien 


find meiſens aus Richter und Tallifen genommen ab 
mit eigenen amalgamirt. Unter bie letztern gehbre unter au⸗ 


dern, daß Hr. W. nicht an die Zerthennng des Seirrhat 


‚danbts- da der Cindere) Wäkinb.tbietifthe Weihpf- kein 
Aufloͤſemittel mehr: ſey. (Wie Hr, W. auf Wiegen Grund ſo 
„sole bauen kann , begreifeh wir nicht, Dieſes Dunfibad ger 
Hört zu der natuͤrlichen Einrichtung dee m. K., und kann alfe 
‚Seinen feettaden , den Arznenmittein ahnlich wirkenden Rei) 
abarben.) Wein auf ſchlechte Mahrung, auf VBaetſchung 
sauf Kummer und ändere. ſchwaͤchende Urſachen Verhaͤrtungen 
„antfteben ,; ſagt bet Verf. ©. 38warum feiten nicht entge⸗ 
yenuefepte: Nder Queiſchung7) Wire zu ihrer Heilung an⸗ 
gegelät ſeyn ? SGSesod ſteht, Jamiſch habe innerlich gae 
atchts gegeben; und ©. 61. er hahe einen Trank von Kletten ix, 
gegeden. — S. 101. wird, als eigene Krankheit, dad Ade 
fchuppen dee Gberbaut nach hihigen Krankheiten aufge⸗ 
Fährt. Ans duͤnkt das nicht ſchicklich, wir muͤßten fonſt noch 
viele einzelne Zufälle ollgeipeinet Krankheiten aufftellen, 
ud der Weinſtein an den Zaͤhnen hätte weagelaſſen wer⸗ 
den koͤnnen. Bon Zucker, Magenmorfellen und ähnlichen 
—— — Verf. tınz'mag es ruͤhben, dag ſo viele 
Apothetersrochier verdorbene Zähne haben. (!) Zahn⸗ 
pulver widerraͤch Ar. W. In dieſer Kloſſe von Krankbeicen 
follse eigentlich aichts von Innern Mitteln vorkommen, Pr 


Erregbarkeit ateht mit angegriffen wird; indeß ſtoͤßt man hänf 


Auf dergleihen, Bei den Haͤmorr hoidaltnoten nimmt Hr. W. 

Sebene oder Aſthenie an. ©, 162, kommt eine Art vor 

Metaſtafenlehre ‚vor, welche wir fat ausjeldinen: gas | 
on Ar 2; BE |) 





/ D 
® “ 


y 


Be Aepnengebaßeßelt: -. = 
.KFeage blelbt ungeboſt, ob (bei Fiſtein) det Tod dunch Den - 


+ „feung dee Materie, oder auf eine andere Weiſe er⸗ 
"> „folgt ſey. Eine allgemeine Aſthenie, welche ſich bisher vor⸗ 


widglih, auf einem Theile zu erkennen gab, kans ja wohl 


+ „nachber (wie? wodurch? das iſt eben. die Frage?) auch - 
Idas Hirn oder die Lungen frärrer affiotren. Durch vorläufiger - . 
Cvorhergegangene) Heilung der allgemeinen Aſthenie hätte 


„man vermuthlich dieſem größern Nebel vorbeugen Kenner, 
War es bloß partielle Aſthenie: fo fantı nachher durch irgenð 


„partielle Aftbenie an der fiftulöfen Stelle lann durch Die Geh= 


. lung zu größerer Erregung und Gtärfe fommen; bieranf | | 


: „fannı ein zweyter, an Schwaͤche nachfolgender Zheil am 


. „vorzüglichften won der Aſthenle affleirt werben, und dem 
„Scheine nach eine andere Bartung von Krankheit darſtellen, 
zwelche man dann mit mehr Uebereilung als Klugheit auf 


; „Rechnung einer Verſetzung der Materie ſchreibt.“ Die Kub⸗ 
chenentzuͤndung und Eiterung haͤlt Hr. W. für aſtheniſch. 


Nieberx haupt ſey faſt jeder ſtheniſche Zuftand in Aſthenie über⸗ 


gegaugen, wenn Eiterung oder Geſchwuͤre (beydes iſt doch 
nicht einerlen!) aus Entzündung geworden fey.. Bey der 
Eiterung erklaͤrt er Vieles chemiſch. Daß auch bey Okrophein 


| Die Verſchiedenheit und hernach Die Trennung, Entwicklung, 
‚einzelne Anziehung der Grundſtoffe konmen in Anſchlag kom⸗ 


men, feine daher nicht unwahrſcheinlich, weil Okropheln 


auf dem Lande ſeltner ſeyen, als in der Stade. Vielleicht ednne 
ein yroͤßeres Verhaͤltniß von Kohlenſtoff oder Schwefel⸗ und 


- eine Veranlaſſung (das iſt es aber eben: daß bey Meta⸗ 
Naſen fo. oft, keine Veranlaſſung zu entdecken iſt,) partie 
ypaaſthenie alſo im Hirne oder.in den Lungen entſtehen. Die 


GSalthellchen gegen jenes von Sauerſtoff eher zu Skroyhein An⸗ 
Wa - 


laß geben. (Von einem Brownianer Elingen foldhe Erklaͤru 
gen ſonderbar; fo wie uͤberhaupt in, ber Schlußfolge Manches 


mangelthaft it.) „Man weiß, daß äußere Hautreize 


„sungen zu halten if.“ (Solche Gaͤtze und Schlaͤſſe Eines 
Boch wahrhaftig nicht überzeugen I) Gege hwerder 


| eine Menge Mittel empfehlen, auch ei —* 
Iwerden wieder eine Menge Mittel e en, auch ein. ſpe 
cifiſches. Ale, weiche H.W. an Verengerung e be. 
des leiden ſah, tranken nie Brauntwein, und ſelen une 
. " . ger — 


- 





von 
 „fcharfen Dingen einen Flechtenausſchlag hervorbringen ine : 
onen. Es iſt alfo wahrſcheinlich, daß Flechten eine Haut ⸗ 
„krankheit find, an welcher das Blut keinen Antheil hat. 
Man ſieht alſo hieraus, was von ſogenannten Blutreini⸗ 





freyen. 


mangel, ats Abekerfl 


berbruͤſten zu d | Ä 
So and. bey Önbonen. Er habe mehrmals geſehen, daß 


— pält. Wenn dich Gemiid, befresufammengen 


R 
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‚geroäfferten Bein.  . (Sollte das huchftaͤlich wahr ſeyn7) 
„Die Magenntzändung von örtlichen Bei, ‚Gift ek 


cher Verlegung iſt die beträchtlichftez aſtheniſch mag bie ſeyn, 
—* von zuruͤckgehender Gicht oder —— — 


Zentſteht. Leberentzüändung, welche am beſten mit Duelle 
"nber geheilt wird, feheint.aftbenifch zufepn. Bey Dluttese 


„entzändung waͤſcht man dis @ebuetsiheile mit falten Waſſer 


maus” (Mas wird das zur Heilung in der Gebaͤrmutter 
beytragen?) Hr. I. verfihert, es fen ihm immer. gelune, - 





gen; Weiber, die mehrmals abortirt hatten, davon zu bes 
(Wir zweifeln daran!) : Segen Aderlaſſen bey 
Schwangerſchaft erftärt er ſich ſtark. Man berechnete nicht, 
daß vielmehr: Miangel als Ueberfluß an Säften entſte⸗ 
Gen muͤſſe. (Aber in wieferne7) "Schon die blaffe Farbe, . 
bie Magerkeit, der Mangel an Eßluſt bätten cher auf Dfüte- 
| erfluß fügen -tönnen. . CN immer fine 
Betdas hey Shwangetſchaft ſtatt; häufige Gefbelyon Wär; °: 
Wallung, Einſchlafen der Glieder, unrubiger Schläl, drf.w.) 
Die Urſache des leichtern Niederkommens bey den Jtalline 
zinnen leitet er von boͤherm Grade von Muskelreiz 
barkeit, ebArigexer Bontrattilisäs ab. Abſceſſe an Wels 
nen haͤlt er nicht für noͤthig und ratbhſam. 


man brandige Theile ſtarifielrt Habe; ‚aber nie, bag deswe⸗ 


gen einer von dieſen Patienten ſey Purirt worden. Man hat. 


Im Samgengu leicht Einfaugung des Citers u. dgl. angenome _ 
men. Im Kap. don den Siften fcheint uns der Verf. nicht tief 


"genug eingedrungen zu feyn, ‚nicht zu beſtimmen, 05 und welche 


Sitte ducch'dieekte, und welche durch indirekte Schivaͤche todten, 
a.(:. In Roͤckſicht auf Anſteckung nimmt er Darwins Nach⸗ 
ahmungshypotheſe an. Die Baſis des anſteckenden Anuches _ 


„if ein waͤßrichter, ſehr ausgedehnter Dampf, eine Art. | 


„sonunveinem, waͤßrichtem Bas, welches einen nerduͤnn - 
„ten: thieriſchen Schleim, worin das, Gift haſtet, in 


„tige Grundſdeil, das ſchleimigte Element gerinnt, ‚wird 


„ſetzte giftige Dampf abäefegt wirb —** fich der J | 
„von den Säften des gefunden Thleres aufgeloͤſt, kommt indie 


- " „Säftemaffe, wo er denn das Lebengnrincip anareift.“ (Diele 


Anſteckungsthesrie wird nicht viele Anhänger iinden,)- Bey 
der nähern Erfärung der Gifte nimmt Hr. W. die verfhler 
denen Arten bes Sehens des Sn Erene zu Huͤlſe. Sad | 
u oo on “ J 3 82 = d 
nn 


F 


70 AArznehgelahrheit. 


> . .. 
Uch mach fülamden Auszug ana einem Briefe. „Ich Habe 
„wirklich befonderes Ungluͤck mit den (neuen) Mitteln, welche 
avon Jena ber ernpfoßlen werden. Ich ſah nichts Gutes vom 
‚„der Tinctara ſtramonei; die betäubende Kraft iſt unbebeus 
„tend, Ich konnte weder Krämpfe tamit lindern, noch Ans 
„fälle ahhalten. Das Extr. taxi wollte weder in Sicht, nech 
„Rheumatiſm nuten. Auch Dietärra ponderofa ließ mich bey 
Stsopheln in Schande befichen.* (Tour commechez nous. 
zmüffen wir leidet Bingufekem!) u. | 
—— Pp- 


Verſuche über die gereizte Mustel- und Nervenfafer, 
nebſt Vermuthungen über den chemifchen Proceß 

: ‚Des Lebens in der. Thier « und Pflanzenwelt, won 
riedrich Alerander yon Humboldt" Zweyter 
and. Kofen,. bey Deder, und Berlin, bey 
Rottmann. 1794 MR 


Waͤbrend der ereffliche Warn, dem wir dieſen wichtig . 
gen Peytrag zur naͤhern Kenntniß ber belebten Schöpfung vere 
‚ kanten , im fernen Amprita reiche Schäße neuer Bemerkun⸗ 
gen ſammlet, gewähren ung ſeine neueſten, ünterdefien im. 
Drude erſchlenenen Schriften. fo viel höheres -Bergnügen, - 
Bag mir mir Sehnſucht feiner Roͤckkehr entgegenſehen. 3 
Biefen gehört auch der gegenwärtige zweyte Band daeſes Biere 
kes, ber an Bälle von Beobachtungen und durch diefe erweck⸗ 
ten tühnen und glücklichen Ideen, dem erſten (der im KAX VIII, 
Bande der M. A. D Bibl ©. 344. angezeigt werden ).nicht 
nachfkeht, Die Theorie bes Lebens zu finden weiter forticherie 
tet, und für die praktiſche⸗Heilluude wichtige Winke gieht. 


Die Entdefung bes Galvaniemus ſey ſchon dewegen 
wichtig, weil fle den Kreis unſeres Wiſſens erweitere; fie 
gewaͤhre aber auch praktiſche Vortheile. Der Metallreiz 
dlene allerdings als ein Huüͤlſsmittel zur Unterſcheidung 
des Scheintodes vom wahren Todex wenn er gleich auf 
der negativen Seite gar nicht untruͤglich fen; da die‘ Elektri⸗ 
eitaͤt in thieriſchen Organen noch Leben entdeckte, welche deu 
Metallteiz nicht mehr erregt hatte, und an ſcheintodten Thies. ⸗ 
ven bieweilen einige Theile von dem Metallreize nicht — 
En Ze affi⸗ 
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’ 


- N 


N 


g8.A. v. Humbeldts Verfuche über. 71. 


Vorſichtig angewandt koͤnne er auch als ein Mittel dienen, 
Scheintodte zu erweden: er empfiehlt, nach Erfahrungen. 
an Vögeln „ bauptſachlich die Leitung. vom Maſtdarme zur. 
Zunge: In Fähmangen,. Amayrofis, Rhenmarismen, u. f. wm. 
fey vom Metallreize Heilung zu erwarten. , Das galvaniiche ' 
Experiment made es moglich, den Grab her Reizemipfängs 
lichkeit eineg Nerven oder Muskels zu meſſen, und zu beob» 
achten, wie Oplum, Alkali, Säure, Arfenit, ꝛc. aufbie be 
lebte Faſer wirken. Wortrefflich redet det Berf. (S. 33 ff ) e 
über die Erklärung der Erſcheinungen des Lebens aus che⸗ 
Mmifchen und mechanifchen Geſetzen, welche aufzufuchen 
uns die gatvanifchen Erſcheinungen vom neuen berechtigen. - 


Man habe fich« mit den Beſtandtheilen der organiihen Da - | 


serie im Allgemeinen befchäfftigt, dem Prozeß der Ernaͤhrung, 
des Athmens, der Öaflenbereitung, ıc. unterſucht; aber üben 
(chemiſche) Wirkung der Reize, über Stimmung der Erregs: 
barkeit fehlte es noch ganz am genauen nnd ſichern Berfuchen. 

Diefe Luͤcke einigermaaßen qugzufüflen,, war der Zweck, nad . 
dem der wuͤrdige Verf, firebte. Er prüfte auf bem Wege der 
Beobachtung das Verhalten ber organifchen Materie gegen 

di Äußere Sinnenwelt, indem er eihzelne ©roffe auf ſie 
wirken Tieß., und daben die reijbare Faſer (Lleiſchfaſer) don 
der empfindlichen Bafer ( Nervenfgfer ) anterſchieh. Bermas 
tbungen über Die Art und Weiſe, wie die Muſtelfaſer von 


affielrt werben, wenn’ er andere noch in Zarkangen verſetzt. | 
Ä 


. den Nerven zur Sufammenziehung gebracht werde: der Verf. 


iſt für die Meinung, daß aus’ dem Nerven ein Fluidum in 
die Mufkelfafer ſtroͤne. Ungemein freute ne Rec. 8.70; 
den wichtigen, und von den Bromnianern fa wenig geqchte⸗ 
ten Unterfihled zwiſchen Erregen und SErvegbarteit vere 
ändern“ beftinıme zu feben: einen Unterfhigb, der In der 
Kur der fo fehr verichiebenen aßheniſchen Fieber fü wichtig 


At Der Meraflreiz, aufeinen Merven angewandt, macht 


wiederholt Zuckungen, bie ſmmer ſchwaͤcher und fehrnächer 
werden: Altohol, auf benfeiben angewandt, erhöhet die 
Erregbarkeit fa ſehr, daß auf den nachher ‚angewandten: 
Metallreiz welt Stärkere Zudungen erfolgen, als zuvor. 


Indeſſen mache wahrfheinih Auch jeder Reiz In. dem ges 


reizten Organe pine chemiſche Veränderung. Die Einfele 
tigkeit und das Mangelhafte des Brownifchen Syftems- 
‚wird fehr treffend geſchiſdert; obwohl der ſtets billige und 
unbefangene Verf. den Werth befiben nicht verkennt. ae 


— 


J ⁊ 
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1 Atzmepgefaßeßeit: 
Mälte ſey nicht allgemein ſchwaͤchend ſte wieke aſthentſch 


auf 
die Nerven, aber ſtheniſch auf die Muskelfaſer. Man * — 


nicht bloß anf die Quantitaͤt des Reizes fondern auch auf 
die Qualitaͤt zu ſehen, welche Brown ganz aus den Augen 
ſetzt. Daß alle beruhigende Drittel bloß durch Veberteizung 


wirken, fen nicht erwieſen. 


Ueber das materielle Prineip der Erregbarkeit hat det u 


Verſ. die Ideen der Phyſiologen der alten und mittlern Zeit 


mit einer Beleſenheit gefammelt, welche bep einem, fo täge 


lich im Erperimentiren befchäfftigten, auf und in ber Erde _ 
die Natur beobachtenden Manne weit mehr Bewunderung, 
als bey einem Gelehrten von gereühnlicher Art, verdient. 


Mannichfaltige Verfuche haben ihn belehrt, daß die Erregs 


barkeit der Fafer auch durch folche Stoffe erhühet werden 
koͤnne, welche gar Fein Oxygene enthalten, und daß es 
wichtige Lebenßprozeſſe gebe, die gar nicht als Oxpdations⸗ 


projeſſe zu betrachten find. Die Vergleichung der Zunahme 


an Erregbarkelt mit Anbäufung von Oxvgene führe auf eine 


« Einfeftigkeit det Anficht, meiche den Fortſchritten der Phyſioe⸗ 


logie nothwendig Ginderlich ſey. In dem wichtigen Prozeſſe 


der Veraͤhnlichung ſey die Verbindung des Nitrogene mit deux 
Phosphor, des Kohlenſtoffs mit dem Hydrogene eben fo wichtig, 


als das Einziehen der Lebensluft beym Athmen: und man fe. 
nicht berechtigt, das Nitrogene fd ganz auffer Acht zu. laſſen. 
Wir dürfen nicht einzelnen Brundftoffen zufchreiten, masaus 
der Verbindung aller eutſteht. Sehr intereſſant iſt die Ue⸗ 
berſicht, welche er über die vielen und manchetiey Stoffe nieht, 
bie in den organiichen Körpern enthalten find. In Jurte 
ne's Kabinette zu Genf fah er Muskelfleiſch aus einem Pas * 
riſer Kirchhofe, auf welchem fich deutliche Oktaedern von kry⸗ 


 Rallifictem Schwefel geblidet hatten. Er fammelte Elares 
Waſſer aus den Hirnhoͤhlen einer männlichen Leiche in einer. _ 
” — Schaale; nach etlichen und zwanzig Stunden ente 


anden darin länglichte .fpießige graulichweiße Kryſtallen, 
deren Quantität nur.zugering war, fie zu unterfuchen. Diele 


. mertwärdiae Erſcheinung ‚verdient wiederholt aufgefucht „au 
‚werden. Rec. rärh aber, bey der Ausſchoͤpfung derfelben den 
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Heber nit duch Saugen, , fondern vor, der Finfegung wit 


deſtillirtem Waſſer zu füllen. . 


= 


- on vorziigflcher Wichtigkett In Biefem Werke find die 


zgahlteichen Verſuche des Verf. uͤber die Stimmung der 


Erreg ⸗ 
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7 8.30. Humboldts Verfuche überre. 33. 


SErregbarkeit Durch chemiſche jermi Sof, Inden dieſe 


aull ausgeſchnittene Herzen, abgeſchnittene Schenkel, ıc. vom 


 Sröfchen und anderen Thieren wirken ließ. - Er verbindet mit _ 
ihrer Erzaͤhlung Betrachtungen über andre Wirkungen auf ' 


die Erregbarkeit, und. giebt dadurch diefem Abfchnitte ein 


noch . größeres Intereſſe. Die Nervenwirkungen im ibrer 
bdioehſten Energie zu: beobachten, muß man Froͤſche im Ze⸗ 
bruar und März aus ihrem Winterſchlafe erwecken. Wenn - 


Froͤſche waͤhrend der Umarmung getödtet werden :- fo finder man 
in dem Maͤnnchen die Erregbarkeit geſchwaͤcht; in dem Weibchen 
sermehrt: im den vordern Ertremitaͤten des Maͤnnchens die 


Ertegbarkeit weit ſtaͤrker, als in den hinteren. Kicht. Abe · 
weſenheit des Sonnenlichts macht Pflanzen und Thiere er 


kranken; body ertragen die lczteren dieſen Mangel länger, 
. well die thieriſchen Lebensprozeſſe weniger durch äußere Ver⸗ 


tniſſe geändert werben , und weil in dem Thlerkoͤrper die 


gunetionen der Oberbaut nicht fo wichtig, als Im Pflanzen⸗ 


£brper ind. Daß Abtwelenheit des Liches Machitis und andere. 


EKnochenkrankheiten erzeugen, findet der Berf. zweifelhaft; im 


.. . ben angeführten Fällen konnte es auch von andern Urſachen | 


_entfichen. In zehn bis fünfzehn Werfuchen fehlen es dem Vf. 
daß das volle Oonnenlicht die Erregbarkeit einzelner (vom Gan⸗ 
zen getrennter?) Nerven, wahrſcheinlich durch zu ſtarke Reis 

jung, balb erſchoͤpfte; da Hingegen dieſe Nervin im Finſtern bey. 


gleicher Temperatur erregbarer blieben. Nerventranken I 


der Reiz des Lichts unangenehm. Magnetismus. So ft 
wileſen die Wirkangen des Magnets auf den thleriſchen Koöͤr⸗ 
per find: fo konnte doch der Verf. bey ſeinen Berfüchen keine 


Wirkungen deſſelben bemerken „ melde fich nicht aus. hefanns - 


“I gen Nebenurfachen erklären Heßen. Elektricitaͤt. Schwache 


.. Eekteicität-erhößet, ftarke wrmindert die Spregbarteit der 
Thier⸗ und Pflanzenfafer.. Diefes von Bontang entdeckte _ 


Geſetz beftätiger. der Verſ. durch mehrere wichtige Verſuche, 


— unter andern an ausgefchnittenen Herzen. Das Gefühl der: 
‚ Mäpdigeeir, welches man an ſchwuͤlen a empfin⸗ 


ber, erklaͤrt er aus der zu ſchwach elektriſchen Armofphäre; 
weiche dann Start finde, wie Elektrometer zeigen; da man 


hingegen gemeiniglich eine überladene Beſchaffenheit der At 
—meoſphaͤre in heißer mierroitterung‘\ angenommen hat. 


"An. beitern Falten Wintertagen und in den Grüßlingeme: 


naten,; wenn: bie Atmoſphaͤre fo wohlthaͤtig auf uns wirkt, 


nd } 


. >. 


HR die Luſtelektricitaͤt am Aärkften. Auch die wohlthaͤtige Wir⸗ 
Be u 7 J kung 
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716. : Ürgnengelaßeßeit. Yu 


. Rang ber Baubluft erflärt er -ams arhferer @ieftrlcicht Serfet,“ 


ben; da bingegen bie Stadthuft durch die Nähe der Haͤuſer 


und Menſchen ihrer eigentünfichen Elektricitaͤt befkändig 
beraubt wird: Waͤrme ung Kälte. Mannichfaltige Bere 


ſoche a Kerzen von verſchiehenen Thieren zeiaten, daß ſie 
ht oͤſte 


erwaͤr t, kalt ſeltener ſchlugen; ſtarke Kälte hemmte 


ihre Bewequng ganz, Erwaͤrmung ſtellte ſie wieder ber. 


Sichtigkeit der Luftſchichten. Die Gewaͤchſe anf hoben 
Bergen dünften mehr aus, als die‘ Gewaͤchſe der. Ebene, 
weil die minder dichte Luft die Gasentbindung meht geſtattet: 
die größere Dichtigkeit der Luft im Froſtwetter macht, daß 
wie mir jedem Atchemzuge eine größere Nuantität Oxygene 
einathmen; daher das angenehme Sefähl der Stärkung, aber 
us bie Geneigtheit zu entzündlichen Krankheiten. Ein - 
fima iſt defto gefunder, je weniger bie Leichtigkeit Dee Luft 

in ihm veränderlich iſt. Waſſer. Es kann zwiefach auf die 


Exrregbarkeit wirken: einmal, ‚Indem eg die Feuchtigkeit der 


Fafern vermehrt, zweitens, indem es von det Hafer zerſetzt 
wird. Der große Unterſchied von Quellwaſſer und Regeng . 
waſſer in der Wirkung auf die beliebte Faſer liege nicht ſowehl 


‚in der kleinern Quantitaͤt firer Beſtandtheile, welche jenes, 


enthält, als darin, daß dieß eine fauerftoffreiche,, jenes eine. 


“, fauerftoffarme Luft in feinen Zwiſchenraͤumen enthalte. Blut. 


Ochlaqadserblut erhoͤhere die Erregbarkeit in abgefchnittenen, 
Theilen; Kerzen (von Froͤſchen 2:), die ſchon Aufgehört 
hatten zu ſchlagen, ſchlugen von neuem, in Olut, vollendg 
in die frifchaeöffnere blutige Bruſthoͤhle gelegt. Dieß geſchab 


ſegar bey. Verſchiedenheit der Thlergartungens 23. wenn ein 


Kroͤrenherz in die frifchgenffnere Bruſthoͤhle eines Froſches ge⸗ 
(egt wurde: doch gelang es ihm niche, das Herz einer Maus 
durch das Blut eines Falchlär ven Thieres zu reizen. Auch 
das Blur von Thieren, die durch efektrifche Schlaͤge getoͤdtet 
waren,» hatte noch ertegende Kraft. Pflanzenfäfte. Des 
Saft der Euphorbis Esula, der Asclepias [yriaca minderten 
die Erregbarkeit in auggefchnitzenen Kerzen. Der Agaricug 
muscarlüs erbößete die Erregbarkeit, erfchöpfte fie aber dar 
Ueberreizung In fünf Deinuten ganz. - Gasarten. Bey den - 


Verſuchen mit biefen nahm er, außer dee Wirkung der Bass 


arten, auch wahr, daß das Herz fenkrecht an feinen Adern ‘ 
aufgehangen, viel länger fortſchlug, ats wenn es hoxizon⸗ 
cal auf einer Fläche lag. L,ebensluft vermehrte die Schläge 
des Herzens beträchtlich, und erhielt abgefchnittene F Fr 
on M de 


—n 


F. ar Humboldts Perſuche übers, 75 
ſchenkel viel Tänger errenbar, als gemeine Luft; Waflerfoffe 
gas, Stickgas, kohlenſautes Gas minderten die Erregbar⸗ 
keit. Froͤſche athmen in Sasarten, die arm an Lebensluft 
Kid , ſogleich langſamer, gleichſam verfidniger ein, und gen 
Khrwinder ; ſobald &rbensiuft zugelafien, wird. Umfändich 
unterrichtet der Verf; über die Kraft des Enblenfaurn Gas. 


‚ he Erregbarkelt za mfndern „das Muſtelfleiſch zu etſchlaffen 


und zu Ihwärzen, ıc. es mindert die Erregbarkeit weit mehr, 
als das Waſſerſteffgas. Der Verf. erwaͤhnt auch. der Bchwärg 
Jung dia Zleifches in! Bafpetergas; Mes. ſah aber barin dag 
Fleiſch immer viel roͤther werten. Alkohol vermehrt die Erreg · 
harkeit, erſchoͤpft fie aber ben. ſtaͤrkerer Anwendung durch Ueber⸗ 
reizung: je geringer die Erreaharfeitift, deſto kleinere Quanti⸗ 


x 


tat von Altehot ift hinreichend ‚ diefe Erſchoͤpfſung zusewirten. 


Mertwuͤrdig iſt dahey die Entfärbung des (reiben) Flelſches 
Durch Alkohol, welche nie durch Auswaſchen bes luts etſolat, 
ndem das angewgndte Alkohol nicht gefaͤrbt iſt: und die Er⸗ 
Härtung deſſelban, welche bey Froſchſchenkein oft ſo ſtatk iſt, 
Daß man beträchtliche Kraft anwenden muß, das Rniegrient 


- zu beugen. Naphtha iſt noch wirkſamer, als Altobol. 


Bäuren, Die Schwefel⸗, Salyeter ⸗Salze, Phesphet⸗ 
und -Dlaufäure zeigten alle die —e ee, 
Wirkung; bisher war der Verf. nicht fo gluͤcklich, ſpeeiſiſche 


Unterſchiede bey diefer Witkung währnebmengufünnen, Nur 


ſchlenen Schwefelſaͤure und Dhosphorfäure die Grregbarteit . 


der Nerven ſchneller, als Balpeterfäure und Wlaufäure her⸗ 
abzuſtimmen. Doch ſchien Schwefelläure nur die Merven au 


fehrwächen, abet die Dinstein zu Märkten. Die veaetabilifen! 


Säuren feinen dem Verf. doch anders, nis die mineral: 
Shen zu a und analeptikcher zu ſeyn; role er aus der 
erfrifchenden Eigenfchaft des Eiteomfafts, und der wohlthaͤtigen 


Wirkung des Eſſigs bey Ohnmachren ſchließt. Gelcgentſich 


eine Eleine Apologle der In unfetn Zeiten zu unbedähas ver⸗ 


worfenen Lehre-von Krankheitsſtoffen. Aalen Cin Waffen. - 


aufgelöft), ſowohl Ammoniak , ala wegetabiliiches Kali und! ° 
Natrum, erhöhen die Erregbarkeit, und,erfhönfen fie bey übers’ - 
maͤßliger Anwenpung, wie Alkohol, Hat das Örgan, wel : 


des mon mis Halten behandelt, einen hohen Grad von Reize 
empfaͤnglichkeit fo werden feine Bewegungen, flärter, als 


alte, die man durch Metalle Hervorioden kann: er {ah 
Froſchſchentel, welde, wenn fir in einer Obertaffe lagen, : 
das Gefäß ummarfen, oder ſenktecht uns derſelben grau: . 


fies 


legen, fi so-Belunden lang mit ausgeſpreizter chim 
E \‚Häut. und-gieternder Zebe in Diefer Lage erhielten, und dann. — - 
Am dochſten Tetanus und mit verlotner Reizempfaͤnglichteit 
umfielen. Mittelſalze. Won dieſen ſagt der Verf. nachh 
Verhoaͤltniß zu wenig und zu allgemein, ta doch Kochſan, 
7 Balpeter, Glauberſald, u. ſ. w. fo. ſehr verfchieden wire .. | 
N ken, als ihre Säuren verfchieden find.  Weinfteineahm. 
minderte die Erregbarkeit. Kalkerde. Zud’s Behauptung, 
daß man ungebrannte Knochen ganz in Kallauflöfen Eonne, folge : - 
lich fie noch Feine Kalkerde enthalten, ſondern diefe erſt dur _ 
die Einaͤſcherung erzeugt werde, fand er nicht beſtaͤtigt. Von 
der: Wirkung des Kalkwaſſers auf die Erregbarkelt ſagt er 
nichts: wahrſcheinlich wirkt es wie Kali. Baryta muriatica. 
Er fand fie-den..Ralien aͤhnlich wirkend; doch fehlen by. 
BVBVtrtoſchnerven did; waͤhrige Auflöfung der Calx muriatiea nach 
wirkſamer und reizender, als die der. Baryta muriatica. 
Schwefelkali bringe die Schwächung durch Ueberreizung &)_ — 
noch weit geſchivinder "als Kali hervor, vermehrt nur biewele  , 
‚ ten in den erſten Sekunden die Kontraftionen, tilgt aber. | 
bann die Erregbarkeit fo fehr, dag auch Gold und Zink nicht. 
+ das leifefte Zittern hervorbringen konnen, Oxygenitte Salz, 
ſaͤure. : Ein ganz vorzügliches Mittel, die Erregbarkeit zu 
| . eihößen, das ſelbſt ganz fcheintodte Organe, die durch Schtors 
felkali, ıc. ‚in unerregbaren Zuſtand verfegt waren, wlee- 7 
FA der beieben kann! Lernden und. Naiden, dem Sonnenlichte | 
> — qusgeſetzt und dadurch To erſtarrt, daß fie, in ihr Sumpf⸗ - 
goafler zuruͤckgeworfen, ausgeſtreckt und unbeweglich bes 
ben, fingen, in verbinnte, überfaure Galzläure ‚geworfen, _ 
an, Dh allmählich zu regen, ‚und ſchwommen in zwey Mi⸗ 
nuten ſchon in der Fluͤſſigkeit umher. Auch die betaͤubende 
Kraft ded Opiums wird ſehr ſchnell durch ſie gehoben. Opium.“ 
Der Verf. iſt aus feinen Verſuchen uͤberzeugt, daß das Oplum, 
nur durch Ueberreizung ſchwaͤche. Wenn Nerven ihre Erreg⸗ 
barkeit faſt ganz verloren hatten, und er dann fie mit alko⸗ 
> bolifictem Oplum deſeuchtete; fo fiengen die Muskeln, au 
‚ ohne Metallteiz, an, heftig zu zuden.. (Aber wirkte-dieß 
nicht vielleicht das Alkohol? Rec. hat wenigſtens bey dem 
teinen Extractum Opii aquoſum, welches die beruhigende 
J — auf Bo — —6 enthält, auch in den Eleinften 
_ Baben nie reigende, ſondern bloß beruhigende, ſchmerzſtillende 
nl betäubende äfte wahrnehmen in ande, Hopent 
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8 “ v. Sumbotes Berfice ei 77: 
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Amt. Beh dem ruhenden ‚Herzen einer Eihexe erweckte er 


„die Pulſationskraſt wieder. Eben fo der Kampher, in - 


Aleohol aufgeloſt, angewandt; auch Hirſchh amd ‚Croar es 5 : 


> Sebemeprepeß; ben des Berfe. wre aeigte —E 


waͤßrige Auflöfung des weißen Arfeniks ſich ald mächtig ee 
aber ſchnell überreigend, und bob die durch Schwefelkali, ſalz/⸗ 
* free Zinn um und Salpetergas hervorgebrachte en 
3 Ser Brechweinftein brachte, ale die Spitze des Crurainer⸗ 
Vvens In eine fehr geſaͤttigte twäßrichte-Auflöfung deſſelben gr⸗ 


legt wurdr, eine Pendeldewegung des Beins, ein hotizontales 
Hin⸗ und Herſchwanken, ſowohl der einjefnen Zehen, als des 
venien Schenkels hervor. 


Aus’ feinen vielfachen Beobachtungen in der belehren 


a ut 2 br Verf. folgende Definition eines belebten 
6 


lebt nenne ich denjenigen Stoff (Kür 
vper), —5* ißtäbrlich getrennte Theile nach: der: 
— — unter den vorigen aͤußeren Derbätmiffen 
"ihren Miſchungszuſtand ⸗ͤndern. Das G icht 
— in der beiebten Materie erhalte ſich nur ſo lange 
‚und dadurch, daß dieſelbe Theil eines Ganzen iſt. Sein 
eEinwurſe, dag Banbdwuͤrmer ıc..der Queerre nach getrennt 
werden nnen, ohne ihren Miſchungszuſtand zu Ändern, 
begegnet. der Benk dadurch, daß er. diefe Geſchoͤpfe fuͤr zu⸗ 
ſammengeſetzt, jedes mehrere Ganze enthaltend‘, erklaͤrt. 
Pe die mwectlourdigen Teemblepifchen Erfahrungen Äber die 
ypen, deren der Bf. nicht ermäßı.t, möchten duch der Allge⸗ 
— Definition entgegenfiehen; wie denn — 

fe Beſtimmung allgemeiner Definitionen in dem nicht \ 

E- Fee der. ‚Darnstunde die größten —*2*** 


BT Arnengeläfefeien = 
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Wir Hehmen bepde- SGchtiften Zufamittenn; da ſich heyde inte 
‚ ber. aroßen Angelegenheit der mediciniſchen Welt, mit dee 


) Ge. Pearſons Unterſuchung aber bie Weſchichte 
“der Kuhpocken, in beſonderer Hinſicht auf die 


ur Fumörtung der Kinderpocken. Aus dein Engli⸗ 


Fr. Kuͤttlinger. Nürnberg, 1809. 


ſchen von | 
i 343 Seitens. 108. | 


:3): Bd. Ionners Und Wilh. Wesdwiil, förtpefetite 
"Beobachtungen Über die Kuhpocken, aus dem 


"Engl. von G. 1. Ballhord, Haunover. 1800. 
1198. 8. 109. oo Bu 


/ 


Rubpodeniihpfung Seräöfinen m +. ift fait nice, 
als ein Kommentar Über Jehners erſte Schrift. Peatſon, 


"der, wie wir hören) geſtorben iſt, Knt'mit. vielem Fleiße 


eine beitläuftige Korreſpondenz Über dieſe Entdedung nach 


\. 


\ 


"allen Gegenden Englands zugeführt); am uit derſelben, wo 
"möglih, aufs Neine zu kommen. Es ergibt ſch ane der« 


feiben, daß Perſonen, melde die Kuhpocken vor 20 bis 30° 


Jaͤhren Hebabt Hatten, die Kinderblartern nicht bekamen 
dag Jenner nichts: Mehlger als ein Charſatan ſeh; doß 


ed noch nicht ganz; ansgemact ſey, od bie Kuhrocken 


‚nur ein » oder, was wahrſcheinlich (Srber in Hufe⸗ 
lands Sputinafe beftritten) iſt, mehrmals befallen können. 
Her Kinderblatiern gehabt hat, Eörfne dod mod Kuhrochen 


beföminen ; die Kuhpecken ſtecken nit durch Ausdänftudg, 
fondern durch unmirteihare Beruͤhrung an, in gewiſſer nierk ⸗ 
barer Quantitat; die Kuhpocken mit Fieber und oͤrtlichem 


| Ausichla: ſchuͤzen wahrſcheinlichſt vor Kinderblattern , und 


find hoͤchſt wahrſcheinlich feinedwegs gefaͤhrlich, noch weit fchts 


ir gefährlich, Als geimpfte Kinperblättern, und Gaben weit ſelt⸗ 


ner gefährliche Folgen. Vieleicht Eonhten die Aerzte ſich der 


Kuhpocken auth als eines Mitkels bedienen, um dep einge⸗ 
wurzelten Krankheiten ünfchäbliche Fieber heutigen, Wenn ° 
man mie Kuhdockengift impfen mölle, muͤſ 
und flaßta nicht eitericht (purulent) ſeyn. In dee Vorrede 


es durchaus hell 
ſagt Hrr K.z er Babe von glaubwuͤrdigen Gutsbeſitzern erfah⸗ 


ten, daß im Frühjahr Entzuͤndung und ſchmerzhaſte Puſteln 
entſtaͤnden, welche den Kuhpocken vollkommen glichen. Der 
Nies. warnt Jeden Arzt, ſich hicht durch die Erzaͤhlungen un⸗ 

—F | — ver ⸗ 
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Pearſon's Unterſ. Iennets D, Wodyille Beob. .24) 
Yerftändiger Defcnomen zu öbserllten Verſcchen hiare ißen 


zu feiner Kuhpockenimpfung genommen; fo wie eine 
andre aͤhnliche Geſchichte keine Allgemeine Krankheit zum 
Srunde habe, Dit wahren Kuhpocken fenen immer bläulichte, 
rief einfreſſende Beſchwuͤre an ben Eutern; es entiteßen leicht 
falſche Kaͤhrotken, wenn im Fruͤhjahre bie Kühe ſhnell von 
Aemlichem Winterfutter zu reicher Nahrung übergehen (das 
mag Hr. Rattlinger ſich merken!) oder einige Tage nicht 
genolken find. Um. Kuhpockenmaterie gut aufzubewahren, 
fol man fie -auf einen Federkiel oder Glasſtuͤck in ſreyer Luft 
Schnell trocknen und dann Ih. einem Bläschen aufbewahren. 
Soobald die Rubporkenpuftel ſich in ein Geſchwuͤr verwandelt, 
sauge fie nichts zur Impfung. Es ſcheine, daß «6 nur 
durch einen leicht zu dermeidenden Cnaͤmlich durch Berftbrung 
der Impfpuſtel neftteift Queckſilder⸗, Bien: oder anderer Mits 
tel) Zufall’ geichehe, wenn die Krankheit heſtig wende. Bis 
jetzt habe man nur nad Einer Methode geimpfe, mie bed . 
Blattern; es ſey wahrſcheinlich mit Naben eine Ahwedsslung 
in den Handgriffen vbrzunehmen, z. B. daß man durch einen 
feinen Stich ober Schnitt erſt einen Schorf erzeuge, dieſen 
—E8 auf⸗ieſe Stelledanh das Gift einge, durch 
einen Eiaſchnitt und Faden, vder ein Blafenpflafter Neu⸗ 
borne und Maſernkranke Kinder ſind gut durchgefümmen, 
us Woddwilles Impfgeſchichten, die zum Theil wirklich 
ſehr intereſſant find, refalsiet unter andern, daß bie Rea— 
Arion und Erkrankung, wie bey geimpften Kinderblattern, gegen , 
den Bren Tag; daß, wie hey dielen, manchmal ein Scharlath⸗ 
ausihlag komme} daß, wenn man auf zwey Armen, an'dla 
nem mit Kubpodengift, am andern mit Kindsrblarteengift 


impft, bepbe Sram ihren eigenen Gang gehen; daß aber - - 


Da 


die Wickung der K ie, ſie ſey mis Blattrenim⸗⸗ ⸗ 
i u . plung 


f 
x 
21. } (, 
W 
— 


: IJange dis Lebenckraft in Nerven und Mus 


se  Iepnepgelafefe 
fang verbumben ober nicht, dieſelbe iR; bey Subjekten mie‘ _ 
Kahpockengift und Kinderblatterngift zu gleichen Theilen „ges 
miſcht, zeigte die Infektion deutlich thelis den Charakter der 
Nuhpocken, theils jenen der Kinderblattern. (Wir hätte 
gewoͤnſcht, daß dieſe intereflanten Berfuche noch deutlicher und 
genauer auseinander gefeht würden, als geſchehen If!) 
Wenn ein Subjeke abwechfelnd jeden Tag mit Hlattern- und 
Kohpockengift geimpft wird, bie Fieber kommt: fo baden ale 
Imyfſtellen ihren Fortzang z leidet das ganze Syſtem: 6 - 
ſcheinen fie alle gleich weit in der Eiterung vorgeruͤckt. Doch \ 
“ ind beyde Arten im ihrem Aeußern verſchieden. Auch nach 
5 find die Kuhrocken gelinder als geimpfte Kinderblatter. 
in Säugling farb am ı ıten Tage der Kuhrockenimpfung z ob 
eh der Impfung, iſt zwelfelhaft. | 


Beyde feine Schriften find Intereffant, Num. 2. befie 7 
gu leſen, W's Abhandlung. Eutz geraten.  &o eben 
fefen wir, daß in Hufelanda Yaurnal den Kuhpocken eis. : 

ſtehender Artikel gewidmet bleiben ſoll. Wir freuen uns dee 

allgemeinen Thellnahme, welche dieſes Ereigniß bawirkt, und 

‚danken befonders auch der Braunſchweiger Aerzten für ihre 

Nottz Im Reichsanzeiger: daß durch die Kubpockenimpfung 
moͤglich gemacht würde, was auf andern Wegen unmoͤglich 
ſcheint, daß endlich Die verheerende Seuche den Rinderblate 
tern, welche auch in dieſem Sabre dem Tode eine fo reihe 

Aerndte machte, von unferer Erde vertilgt mürdel: Aber 

Vehutſamkeit if doch zu empfehlen, und. Gorgfalt, tie - 

- Berfuche und ihren Erfolg treu niederzuſchreiben, und auchdie - 

wißtungenen Vetſuche nicht zu verfhmweigen. — nr. 
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. Dar Inheit des e. Brite befteht InFolgendim 1) She 
De 5 an verſchiehenen Fr "un gm Senn, ‚vo 






kelfaſern fortz 
Dauert, theils Durch willtoͤbtiiche Meußerımgen, thells durch 
Reizungen mittelſt der Beraͤhrung —— € ESubſtan. 
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C. W. Hufelands N. Arin, d. Arzneyk. '’ gr 


6 2) Webbachtangen Aber die Wirkſarikelt der oxygenltien 
Wale in veneriſchen, kraͤtz⸗ und flechtenartigen Krankheiten 
.C Auszug. aus Allions bekannter Schrift). 3) Auszug aus 
Worbes VDeobachtungen über die guten Wirkungen des aufs 
Mitteſſleiſch applicirten weißen Eſſige bey unwillkuͤhrlichen 
Maamenergießangen. 4) Einige Beobachtimgen von Col⸗ 
demb, als: ein beſonderer, das Sehen betteffender Zufalls 
wine :Citerfammlung zwiſchen den Blättern der Hornhaut 3 
eine außerordentliche Taubhelt (von eimem Konfrement- its 
Odhte) eine Ziel on dee Mandel; Beobachtung über Kopf⸗ 


Scmerzen von farlöfem Sahne). 5) Aaflns Äber die Nele ; 


Jung zweyet Bifteln in der Luftrößee. 6) Enrret über die 
guten Wirkungen der Muße bey Innern Aneurpfmen. 7) 


Auszug aus einer Abhandlung über den Galvanismus. 8) 


Moxoau uͤber eine durch Abfchneiden der Haate gehellte 


Manſe. 9) Jaurion über die Heilung eines periodiſchen 


Sladſens. ( Hauptſaͤchlich duch China. Die Behandlung 
‚war ganz altfranzäfli) +0) Daret uͤber ein ohne After 
gebornes- Kind (audy:die Geburtsglieder waren monftrbg, 
Man. machte einen kuͤnſtlichen After inder regio iliaca. Sie⸗ 
‚ben Tage lebte das Kind; weiter geht die Sefchichte niche) 
31) Srewer. über die Sabadille als Wurminittel. (Gegen 
Mandwurm gab der Verf. acht Tage lang fehs Pillen, jede 
qus zwey Gran mit Honig; daranf eine Abführnng aus Gum⸗ 
migutt und Baldrian.) 12) Widernatürliche Bildung der 
Geſchlechtstheile von Bouvier. (Laͤßt ſich ohne Zeichnung 
nicht befchreiben.) 13) Davon über eine Bubonocele mit Vers 
luſt an Subftanzeines Thells des Darms und Schmeljung eines. 
Beträchttichen Stuͤcks der Bauchmuskeln ,. welche den Bauchs 
#ing bilden; wobey ſich unter der falcia Iata eine Eiterung 
gebilßet harte. 14) Wise’ äber die Bereitung der Citro⸗ 
nenſaͤure · in fefter Geſtalt. 15) Deſeſſarz über den Mißs 
Brauch der Anwendung des Drechweinſteins in Gaben von 


‚ weniger als einem Gran. (Ein wahres Wort zu feiner Zeit!) 


26) Baudelocque über die verborgenen, nicht mit einem 


Ausfiufle verbundenen (innern) Mutterblutfluͤſſe. Literarifche 


Machrtichten von den Gelehrten: Geſellſchaften zu Angers, zu 


Wowrdeany, zu Parks und zu Grenoble. - - 


Drittes Seuck. 1) Bruͤeude aͤbet die ſchwatze Krant⸗ 
teit (nichts Beſonderes. =) Caſaubon uͤber die Blutgee . 
ſchwuͤlſte an den weiblichen Geburtecheilen, aus verſchiede⸗ 


* 4% D. B. LVUI, PAT) St, il, ee, \ 8 nNnien 
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* Beobautim der Rec. hat vor Kuarzem rinen ahhnlichen 


all geſehen) 3) Eaudeivon über ein mit Afcites und 
Ausfhlägen verbundenes Anaſarka (antiphlogififh und ad⸗ 


führend behandelt; befonders durch Weinſtein geheite). N» 


Gendron über die Anwendung des Opiums in groſßen:. GWa⸗ 


ben in ber Mahlerkolik. (Des Kranke bekam in drey Vagen 


96 Stan Opium, und 6. Unzen Diakodienſyrup). s)-Mde 


lois Heilung ber. Trommelfucht bey einem Pferde durch kaltes 
Waſſer. 6) Seurteloup über Den Geſichtsſchmerz, geheilt 
durch aufgelegte magnetiſche Stahlplotten. 7) Burd in über 
eine Hautkrankpeit, welche man faͤlſchlich für eine pforiſche 


Krankheit. hielt. (Alnbedentend.) 3) Epidenifehe Konfti« - 


tutlon zu Parls 1797 — 98. (Bu weitläuftig für diefe 
* Stelle. 9) Dechamps uͤber ein. aͤchtes Anenryema am 
obern Theile der Schenkelarterie.) C Die Operation ſchlug 
unsläcich aus. - Die Geſchichte iſt Intereffant.) ° 10) ‚Muller 
über den Pemphigus. (Gut erzaͤhlt; aber, wie une , 
nicht gut behandelt.) 11) Marton über den Beflchsefuhmerg 
von venerifher Urſache. SL Diefe Urſache if ſehr zweifelhaft 
Die Krankheit wurde durch Quer ſiiber geheilt. Die Ges 
ſchichte ift ſchlecht uͤberſetzt. 12) Bauvier uͤber Die partielle 
Melancholie. in. Fiebern. (Intereſſant.) 113) Dutertre 
über eine Verunſtaltung der Hand durch Verbrennen. Lira 
ziſche Nachrichten vom mebdlcinifchen. Unterricht in den Willie 
"tärfpitäleen, von neuen Büchern Coßne Keltit) von der 
Preisfeage der.Socicte medicale d’ciapkation. 


Die Mannichfaltigkelt der Abhandlungen in diefeg.,Ans 
nalen leuchtet durch diefe Inhaltsanzeige in die Augeny body . 
find dieſelben nicht immer einander an Intereſſe gleich; noch 
weniget find fie alle gut uͤberſetzt. on * 
- R P. > 


| Magazin für Thierarzneykunde oder Beobachtungen; . 


Verſuche und Erfahrungen über die Außerlichen 
- und innerlichen Krankheiten der Pferde und. des 
Hornviehes; von Johann Wikoaus Rohlwes, ꝛc. 

Zweyter Jahrgang, in 4 Heften. Mir 14.Ru- 

x pferm "Berlin, bey Mauret, 1800, . 385©.8. 
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Unverkenndar ſiuid die Verdienſte, die ſich der Verf. um die 


Thieranzneykunſt durch die Mittheilung feiner Beobachtungen 
d Erjabrungen erwirbe; wenn man nämlich Glauben und 
ahrheit allen zugefiehen darf, wie fie bier erzaͤhlt find. 


3. dieſer Borficht und zu dieſer Anmerkung verleitet ung eine . 


ſechte, die diefer Recenſion folgen folls und daher wird 
man dem Xec. auch nicht verdenfen, wenn er hin und wie 
der über die Wahrheit der Erzählungen, davon überdieß 
manche mit einer unangenehmen Weitſchweifigkeit verlängett 
worden ; Zroelfel hegt. Ueberhaupt werden 29 Abhandlun⸗ 
Jen mitgetheilt, die freylich nicht alle von gleichem Werth⸗ 
feyu können. Dec. wird Daher mur diejenigen anführen, die 
ihn veräntaßt haben, einige Bemerkungen darüber zu nide 
den; Gleich die erſte Beichreibung ber den Stuten zu eb‘ 
ſtenden Geburtshuͤlfe, nebſt verſchiedenen Beobachtungen, tote - . 
durch dieſe Huͤlfleiſtung noch deutlicher gemacht: wird, zeigt, - 

daß der Verf. wirklich noeder Arbeit nad) Muͤhe fpart, dem 
Thieren in ihren Krankheiten beyzuſtehen. Denn obſchon ee 
wiſſenſchafilichen Thierärgten über die verfchiedene natäcliche 
und widernarürliche Lage der Frucht in der Gebärmutter der 
Dsferde nichts Neues erzaͤhlt: fo bemeilen doc dieſe Wahr⸗ 
nehmungen, daß detgleichen flatt finden, und in gewiß 


+ fem$ällen, wo menflice Kräfte. hintekhen, noch Hälfe 


geleiftec werden kannz; and, daß die Thiere, die in der Wild 
nib oder Freyheit leben. eben den -Zufällen unterworfen find, 
als die Hausthiere. Dieß will zwar. der Verf, micht zuge⸗ 
benz; ‘allein er bezeugt es ſelbſt, indem er zugiebt, daß 
fih bey Stuten, bie in Geſtuͤten ohne Arbeit — alle 
Deunahe ganz frey — leben, eben fokhe widernatuͤrliche Law 
den zeihen, als Bey denen, Die immerſort Arbeit darrichten 
mäffen. Nur die Gelegenheit mangels ung, die wilden Thierk 
‘An allen unfern VBerhältniffen zu beobachten.‘ Bey der 7ten 
Beobachtung ©. 38:, mo din Werf. den Uebergang der. 
Mutterſcheide in Brand permurhete, wuͤnſcht Diec., daf:der 
Verf: ftatt der Chinarinde, Die jetzt, wie andere ausländifche 
Heilmittel, _fo hoch im Preiſe ſteht, ſich lieber der ſriſchen 
Bier ;-ober Weinhefen bedient hätte; theils, weil fie in 
der Wirkfamtelt die -Chinarinde übertreffen, theils, weil fie 
weit wohlfeiler ſind. Rec. weiß ſelbſt Beyſpiele anzuführen, 
wo die friſchen Bierhefen Altes leiſteten, und will nut eine 
Beobachtung hierbey bemerken, wo er fie bey einer Kuh, da 
ein Gehärmuttervorfall.mıicSBeahee verbunden, ‚der durch ven 
— : " @ , - ” ‘ r te 
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einer andern Kuh, duech den ganzen Drageſack durch veranlaßt 
worden war, mit dem beſten Erfolge anwendet, Key Der 
"Handlung der Thiere von Privarperlonen kommt man : wit 
theuern Mittein gap nicht durch, und diefe find an, in 
Verhaͤltniß des Werthes der There, nur aͤnßerſt felten au⸗ 
wendbar; Über Alles dieſes muͤſſen die Thieraͤrzte trachten, bie 
5 inlaͤndiſchen Mittel’gangbarer zu niachen, ‚die in vieler 
5. fit angemefene ind. 


278.9. kann Mer. den Rinreibungen der fetten Sa⸗ 
“hen bey den entzimdungsgefchwälften gar nicht ben 
Pflichten; da bie Erfahrungen ganz das Gegentheil Heweifen, 
Dieß ſchmeckt immer noch’ fo ſehr mach dem alten Schlen⸗ 
drian der Pferdeärzte, wovon noch mehrere Spuren beym 
Berf. hin und wieder vorkommen; der ſchlechterdings bey 
wiſſenſchaftlichen Thieraͤrzten verbannt, und nicht immer mehr 
verbreitet werden muß. Ausgemacht iſt es, daß die kalte 
Baͤhungen und Umſchlaͤge weit wirkſamer find; und leiſten 
Ja die fetten Sachen Huͤlſe: fo iſt es mehr den Reibunget, 
welche in dergleichen Fällen bep den Thieren ungemein zus 
träglich find, zuzuſchreiben, ale Ihrer ſchlafmachenden Kraft, 
Dieß ale dub S. 87. bey Heilung der Mauke mis Di« 
geftiofalbe und Vitriolwaſſer. Eine ſolche Behandlung 
verlängert die Heilung. Haben ſich die fiockınden Feuchtig⸗ 
/ gelten gehörig ausgeleärt, — welches man durch erweichende 
Baͤhungen von Kamillen⸗ und Hollunderbluͤthen in Milch 
gekocht beſordern kann — fo find die bloßen Abwaſch ingen 
mit einer dünnen Holzlauge und Seife vollkommen bintel« 
“end; und follten ja einige Blaͤtterchen bey biefer Behan 
dlung nicht welchen wollen: fo leifter die Schwefelfalbe, eis | 
nige Mal gehrancht, wollkommne Huͤlufe. 


J D ” * ” B 1 . 
Ein großer Irrthum iſt es S. 113. über die Rotz⸗ | 
und Druſenkrankheit, wenn der Verf. glaubt, daß die \ 
Materie in. eime Vermebrung Der Aynıpbe beſteht. Er 
wverwechſelt bier Schleim-und Aympbe. &eine viclen, oft. 
unnöthigen und unſchicklichen Blutablaſſungen verwickeln ihn 
in Ideen und Schlußfolgen, die die gründlich und aus der 
Natur erwieſen wetden koͤnnen. Der Rotz iſt anfaͤnglich, 
wie Rec. mit andern (ſ. Frenzels praktiſches Handbuch fuͤr 
Thieraͤrzte und Oekonomen, ee. Ih. 1. S. 137.) glaubt, nichts 
anders, als eins oͤrtliche Krankheit. Dieſes bewyiſet auch der 
— —4 ganze 


‘ 
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ganze Gang der Kraukheit, weit fich das ganze Pferdegeſchlecht 
anfänglich wohl dabey befindet. Diefes. Uebel ſcheint gleich« 
fam Sheen uͤbrigen Koͤrper in keiner Verbindung zu ſtehen; 
die Säfte des Thieres zeigen ſich durchgängig gut zu ſeyn. 
Das Thier bleibe wohlbeleibt, verzehtt feine Nahrungsmittel 
ghne Anſtoß, und verrichtet alle Arbeit; was nie der Fall 
feyn koͤnnte, wenn irgend ein wichtiges Eingewelde, was 
zur Blutbereitung noͤthig iſt, fehlerhaft wäre. Nur dann 
wicb dag Uebel gefährlich, wenn die Materie feharf und von 
ben zu nahe liegenden Gefäßen eingefogen, und in dem übrigen" 
Körper. verbreitet wird. Dann wird die Lomphe vwerdorben, 
und der feinen fhldimigen Theile beraubt. Dieß beweifen 


‚Die griesartigen Werbärtungen, die man bey der Deffnung 


—* Pferde in den Eingeweiden oft haͤuſtg anttifft, wo die 
mphgefaͤße auf der. Oberflaͤche, z. B. auf der Zunge, Les 
Ber, u. ſ.w. frey legen. KBeftänhe die Rotz⸗ und Drufens 
Erantheit in einer Vermehrung und Verdorbenheit der Lym⸗ 
abe: ſo koͤnnten Diele auf ſolche Weife Eranten Thiere unmoͤg⸗ 
U noch Sabre lang leben, Die Verſuche mir dem abgelafe 
fenen Dlute Eonnen darum nichts beweiſen, weil die Zeit — 
ab es vor oder nach der Mahlzeit, oder wenn es geſchehen 


— nieht angegeben ift, indem. darauf und auf die Beſchaf⸗ 


fenheit des Blutes Alles ankommt, auch andere Aerzte das 
sauf wohl gemetket haben, . oo 2 


Die eitermachende Salbe &. 113. , bey Zaarſei⸗ 
den iſt gar nicht nothig. Es wird dadurch zu Erzeugung 


des füreprmmipen Fleiſches, wie Hin und wieder an mehren 


Stellen Biefes Magazins Bewelſe genug vorkommen, Ders’ 


anlaſſung gegebens und dieß macht ofe nicht wenig Schwie⸗ 


rigkeiten bey Vollendung der Heilung, die man bey ben Thies 
zen nach Moͤglichkelt biſchleunigen muß. Das tägliche Abs 


waſchen des Bandes und die Einziehung. des abgewaſchenen 
Tbeils unterhält die Eiterung fo lange, als fie noͤihig fe 


" Bey der VII. Abbandlung, von den Krankheiten 
des Mauls der Pferde, waͤre ſehr Vieles zu erinnern, 
und Rec. wuͤnſchte, fie wäre zum Theil ganz weggeblieben. 


. . Aufgellärte Thieraͤrzte verbannen mit Rede das Gaumen⸗ 


fiecben und das Abfchlagen der Sabnfpigen, und em⸗ 
MFehlen weit ſchicklichere und paffendere Mittel; der Verf. - 
King sau. ©. 171., wo er ©. ; 22. bie Gefährlichkeit Fi | 
nl ’ J 3 er 


4 


3 Anengilaßefe 
een fe mie einem Wepfpiele belegt, aufs wene ia 


IV. Abbandlung, ztes Quartal. S. 242. Be⸗ 
ſchreibung einer Operation, einen Hhengſt zu kaſtri⸗ 


ren. Der Verf. verrichtet fie mit den Klammern, und fie - 
it allgemein bekannt. Das Abdreben der Teſtikeln iſt 
fehr alt, ynd ſtammt aus Spanien her, wo fie bey dem - 


Schanfftären zuerſt angewendet ‚worden if. Sie iſt in Ins 
gern, ſowohl bey den Stären, als an andern männlidyen 
Thieren, noch fehr gewoͤhnlich; und Rec, welcher fie oft⸗ 
mals an allen Arten von Thleren in Ungarn bat machen ſehen, 


wuͤnſcht, daß fle bey den Pferden oͤfterer angewendet wärdes’ . ' 


weil er Leine leithtere, mit wenigern Zufällen begleitete Bes 
Bandlung kennt. , Das Durchſtechen der Hoden mit einem‘ 
eifeenen. Stifte, wie Wolftein, und nach ihm Toͤgl lehrt, 
iſt gar nicht noͤthig. Dieß kann entweder mit bloßer Hand, 
oder — um den Hoden feſt zu Halten — mit Bedeckung 
von etwas Leinewand geſchehen. Auch der Verf. har mit dem: 


Abdrehen, wie er S. 269. erzählt, an 7 alten Hengſten 


gluͤckliche Verſuche gemacht; und widerſpricht ih dabey 
am Ende ſelbſt, daß dadurch weder ſtaͤrkere Entzuͤn⸗ 
dung, noch Geſchwulſt, als mit den Klammern veranlaßt 
wird. Das braune Pulver, welches er bey einigen alten: 


Hengſten in den Hodenblutadern angetroffen, iſt nichts Be⸗ 


ſonderes; eine dergleichen Vertsofuung entſtehet bey alten 
Thieren oft in mehrern Gefäßen des Körpers, worin der, 
Kreislauf des Blutes mit den Jahren und der daher eutſtehen⸗ 
ben verminderten Ausdehnbarkeit der ®efäße vertinget wird; 
fo wie es mit der Verknoͤcherung weicher Thelle auch der Fa 

ſehr oft iſt. ng 
7 &,e72f. 3. Quartal koͤmmt die unwahre Erzaͤhlung 
vor, worauf. Rec. anfänglich deutete. Ein glaubbafter- 
Mann, (fo beißt es daſelbſt) habe ihm eine (Befchichte ers 


» 


zählt, die auf die Heilung der Hodenfiftel Bezug hätte, . 
und dabey wird gefagt: „Bon einem Fuͤrſtenhoſe wurde el 


„Mann, der ſchon auf Akademlen die Mediein ſtudirt hatte⸗ 


\ 


„auf verfchiedene Thierarzueyſchulen geſchickt, um fich dest, . 
zum Lehrer eines dergleichen Inſtituts zu:btiden. Bey feiner 


.„aurbdkunft verlangte der Chef dieſer Anftalt eine Probe 
„von feiner erlangten Wifienfchaft ; er ließ ihm alſo An Pferd 


"vorführen, das eine Hodenfiſtel hatte, melde er operiven 


ſollte; 
oo. ⸗ 
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Magaʒ f Tpierangnept: VEN. Rohlwes B7; 
„follte s wi6- bas- Pferd aber madergeworfen der, und ee 


„den Schaden unterfücs hatte, getramete er fich die - 
„Üperation nicht zumachen. Sie wurde alfe einem bon 


-„amyaofe befindlichen Thierarzte, weicher dev Thierarzs 


„uepfchule fchen ange vorgefkanden hatte, aufgetragen, 
„ber das: Dferd auch operirte und Heilte; erſterer erbiele 
„biexauf feinen Abſchied, und letzterer befam die Pros 


Feſſur, welcher er auch big jegt, mac) dem Zenguiffe feiner 
chäl 


er, die ich kenne, ruͤhmlich vergeftanden hat. Mit 
mit es nicht erlaubt, den Namen dieſes Mannes zu nen⸗ 
„nen, u.ſ. w.“ Waram aber nicht? Iſt er wirklich ein 
glaubbafter Mann, und nicht der, fo der Profeſſur noch 
vorfieber, der es viellelcht auch nur aus Spaß bey einem 
Bläschen Wein erzählte: dann durfte er wohl ges 
nannt werden! Sindefien, da der Verf. glauhen dürfte, der 
Name intereffire das Publikum nicht: fo wollen wir ihn 
such nicht nennen, obgleih uns ber glaubbafte Mann, 
fo gut ats det, den dis Geſchichte angobet, bekannt iR. Aber 
vorzänlih, und da dem Dublitum nun wohl mebe an der 
Wabrbeit der Sache und ihrer Aufklärung liegen mag 5 
fo’ werden wir dazu anpartenifch fo viel beytragen, als inunfern: 


| Kräften. Rebe; um,fo mehr, als Rec. fomohl jenen wie dies 


fen — denn bey ihm gilt: audiarur et altera pars, gar vief 
-— darüber zu fprechen bemüht war. . In tieferen aber diefe 
wörtlich erzaͤblte Befchichte Bezug auf-die Heilung 
der Aodenfiftel haben fol und kann, wird wohl ſchwerlich 


ein Arzt einfeben,, und daher die Sache eher für ein Maͤhr⸗ 


chen halten. Sie iſts jedoch nicht, fondern wirklich vors 
gefallen ; nur nicht fo, wie es der glaubhbafte Mann ers 
zählt baben foll; aber, wie Rec. ſicher weiß, nicht fo erzähle 


hat, noch erzählen konnte, meil fih die Sache anders ver« 


halt, und zwar auf folgende Art, die er ſchriftlich im Haͤn⸗ 


den hat. Der von dem. Sürftenbofe beffimmse Mann . . 


bat auf der Akademie 45 Jahre Medicin ftudirt, ward, ‚ehe 
er zu der Stelle beſtimmt war, von vorgefehten Aerzten 
gepthft; reiſte nur auf eine, nicht auf-mebrere Thier⸗ 
arznepfhulen, und man verlangte bey feiner Zuruͤckkunft von 
Neiſen mit nichten eine. Probe von feinen erlangten 
Benniniffen, deren er fih in keinem Betrachte geweis 
gert Gaben wuͤrde; fondern der glaubbafte Mann gieng 
den Nachmittag zuvor , ehe die Operation der Hoden ſack⸗ 
fifiel — denn das zu operirend⸗ Pferd war .ein » ale 

."  . 4 % s 
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88 : Argzneygelahrheit. 
Inch, und hatte alſe doch wohl keine Boden mehr? — 
geſchehen ſollte, mit dem Gereiſten im Garten des Juͤſtituts 
baziecen, und da ſagte ihm erſteret, daß Ihm morgen ein 
krankes Pferd vorgefuͤhrt werden ſollte, um daruͤber feine 
Meinung zu ſagen; es hätte eine Fiſtel, und er ſollte 
nur für die Operation ſtimmen „ſie ihn aber 
machen laſſen. Letzterer entgegnete hierauf, daß er 
beute, ohne das Pferd geſehen und unterſucht zu Haben, 
gar nichts dazu fagen Eönnte. Morgen würde diefk 
‚fi ſchon zeigen. — Konnte hler ein Arzt anders fütte 
den? — GEhne vom’ Chef Befehl zu haben, 'verfügte 
er fih Dennöch auf den Hof der fürftlihen Stallungen. 
Das Pferd ward niedergelegt , von dem Bereiften unters 
ſucht, "und die Operation, wie fie gefcbeben müffe, den 
Umftebenden angezeigt; werauf er fih zu bem glaubbaf⸗ 
sen. Hanne — denn fonft war kein Oberer zagegen — 
‚wendete. und fägte: ſoll ich die Operation machen? 
‚ Allein diefer verrichtete fie ſelbſt, obne daß dir Gereiſte 
die Urſache einfeben Eonnte, DE 


Wer bie obige Geſchichte lleſt, muß dab ganz gewiß 
glauben, daß der Chef oder ein Anderer an feiner Statt zus 
gegen ‚geweien wäre, der dieß alles fo eingeleitet Hätte. 
Allein dieß war.niche der .Kall; fondern Niemand, außer 
‚ ben Stallbedienten war gegenwärtig, die doch wohl keis 
nen Auftrag zur Beurtheilung baben toffhten? — 
. Mean fieher alfo, daß diefes alles. vorher abgereder wor⸗ 
den war, um den gereiſten Arzt nicht auffammen zu. 
‚  Saflen, oder wenigfiens ihm alles zu erſchweren. Rec. 
kann bierdurd, verfihern, daß der Bereifte, wen man 
‚feine Talente. wirklich und auf eine ordentliche Art, und 
‚ par von- einem uhpartepifhen Sanitärskollegium, weis‘. 
es doch) der rechte Ort geweſen waͤre, geprüfer Bätte, bes 
Randen haben wuͤrde, und daß er folglich auch nicht unge⸗ 
hört wuͤrde verabſchiedet worden feyn.. Der glaubbafte 
Mann Hatte ſich durch beſondere, in der Folge etſt dekannt 
gewordene fonderbate Wege, ben feinem Obern feſtzuſetzen 
geſucht; welches ihm um ſo leichter wurde, da der Gereiſte 
vor feiner. Xuͤckkunft feinen Chef durch ein Schreiben 
gegen ſich aufgebradye hatte. Dleß leuchtet fehon klar aug 
dem ganzen Vorgange hervor; denn unmöglich konnte der 
Chef vorausfeben, daß der Sereifte Die Operation, niet | 
| | | Praha maa 
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chen wuͤrde; denn er wißte, daß er ſich in den bereiſten 
‚Schule im Operiren, und vorher ſchon auf der Akade ⸗ 
mie im Zergliedern der Menſchen und Thiere geübt, 
hatte; und wis ſollte er ſich ſcheuen, eine Operatiqu zu. mas 
den, die jeder angebende Schbler. hätte machen koͤn⸗ 
nen ?_da zumal Arrzten bekannt iſt, daß bey ſolchen Fiſteln 
. nichts weiter zu. beobachten ſey, als den boblen Bang 
mie einem Meſſer oder einer Scheere — wer ih bes. 
Meſſers nicht zu bedienen getrauet — auf einst Hohlſonde 
anfufhligen! . 


“>. VER Beobachtung Aber die Epilepfie der Pferde. 
G. 233. Wenn der Berf, mehrere Schriften über die Tier» 
arzneykunſt nachlefen wollte — erbrauchte deshalb. Ja nichts 
nachzubeton — fo würde er z. B. in Scenzels praft. 
. Handb. f. Thieraͤrzte, ꝛe. =. Th. S. 6606. im Art. fallende 
Sucht etc. die Meinungen mehrerer Thieraͤrzte über die 
Epilepſie der Thiere-angeführt und dadurch auch beftätiger 
finden, daß diefe. Krantpeit Bey den Pferden gar wohl gegen ⸗· 
waͤrtig ſey. Dec. hat auch einige Pferde und Hunde daran 
feiden fehen, und ſie dutch gelind abführende Mittel 
und Anwendung der Eiterbaͤnder, obne.Aderöffnung 
geheilt. Am allermeiften entfichet dieſe Krankheit von her⸗ 
nmirrenden Krankheitsmaterien in dem Körper; aber noch 
weit mehr von Wuͤrmern; wohin vorzüglich die Magen⸗ 
wuͤrmer, Oeſtruslarven, aehören, wenn fie in einer unge⸗ 
heuern Hienge vorhanden find, wovon ilodeer, Kerner, 
Sifcher,, wu m. (f. auserlefene Seytoäge zur Thierarz. 
—— ac 4.St. S. 27 f.) machgefehen wirdes könnten. 
—WBieleeicht find die Eingeweide des Hinterleibes — wenn 
ſie auch aͤußerlich geſund zu ſeyn ſcheinen — nicht in dem an⸗ 
geführten Falle gebffnet worben? Das Strotzen der Adern 
des Gehirnes iſt noch nicht Beweis genug, daß der Tod ers. 
‚folgen möffe; dleſes kam vielmehr von dem Herumſpringen 
des Tieres, welches einige Minuten vor dem Tode geicha 
ber. Von dem Auflaufen des Kindviebes, und'deren 
‚Heilung, L. Abth. 4. Quatt. ©.289. Haͤtte der Der. 
die beſſeren Schriften daruͤber, z. B. die ſchon 1 Jahr vor 
Bouwingshauſens Trokarbeſchreibung erſchlenene Schrift: 
des Commiſſionsrathes Riem innerliche und aͤußerli⸗ 
de Kittel, Das aufgeblaͤbete Vieh zu zeiten, Berlin 
2775, wo der Trotor und ſeine Annertung am zweckmaͤßigſten 
! — | > vors 
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vorgeſtellet worden, nachleſen/ und ſich und Aundere daraus ba 
lehren ſollen. Nicht minder haͤtte die II. Abh. Beſchreibung 
einer Klyſtirſpritze und Abbildung ©. 308., gang 
wegfallen und ſtatt deſſen die Klyſtirkanne, die Frenzel 
in feinem Handb. 2. Th. S. 4:8. und im Reichsanz. an⸗ 
giebt, den Landwirthen vorzuͤglich, ſtatt der beſchwerlichen: 
Klyſtirſptitze, anenıpfohlen werden ſollen, weil non damit 
feinen Zweck vollkommen etreichen und nie Schaden damis 
anrichten kaun. — 


III, Beobachtungen über die verfchiedenen Wir⸗ 
kungen unreiner und äbelärtiger Säfte der. Pferde. 
Die Natur machte bey einem zweijährigen Fohlen einen Aba 
fab von Krantheitsmaserie zwiſchen dem rechten Ohre und 
dem Haarzopfe an der Stirn. Wegen der Entzündung und 
Haͤrte ‘der Geſchwulſt wendete ber Verf. Alcbeeſalbe, mit 
Corbeeroͤl vermiſcht, an. Nach 5 Tagen -war die Ge⸗ 
ſchwulſt weich; er öffnete fie, und obngeachtet der Eiter frey 
abfließen konnte, bildete die Materie neue Gaͤnge, melde 

- er wieder öffifete, mit einer Werkwicke und Salde aus Grünes 
. fpan, Maftir, Weihrauch, Alther- und Papnelfalbe, Lor⸗ 
beeröl und Terpentinoͤl bereitet, ausftopfte, . Allein bie Vera 
Käung der Materie. und Bildung neuer Gänge, .die.er mie 
Ioes und Myrrheneſſen; und Terpentinoͤl, unter einander, 
gemiſcht ausſpritzte, gieng Immer ftarf, machte die Heilung: 
langweilig und koſtbarz endlich brauchte er Ehinarinde und- 
bet Himmel weiß, wie viele Mittel. mehr, - bis. das Thier 
gefand war. Die Kur hat über 8 Monate gedauert ,.umd fol - ' 
‚jedem Arzte, Bekonomen, (7) oder Aausugter, (1) den 
Thiere bält, zur Belehrung dienen; daß man bey . 
-Zeitifiben und: langwierigen Rränfheiten.den Muth 
nicht ‘verlieren, fondern mit ausdguerndem Sleiße., 
und. mit Geduld Das Ende erwarten müfe, — Ob 
dieß der Rath eines klugen Thierarztes iſt, dürften die Ge⸗ 
tonomen und Hausvaͤter, die ſich vieleicht für die achte - 
monatlichen Roften ein ganz gefundes brauchbares Pferd 
anfchaffen konnten, fehwerlich. anerfennen. Rec. kann ſich 
wegen beſchraͤnktem Raum nicht Über die Behandlung der. 
ganzen Krankheit ausbreiten; fondern glaubt, feiner. Meile, 
‚ nung nad), daß dee Verf. nice zweckmaͤßig dabey zu Werke. 
‚gegangen fey; fondern mit felnen Salbereyen alles verborben 
babe. Eiterbaͤnder wären hise das erſte; welche die Dar 
» ' \ terie 
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* ableiten. mußten: und dabey follte des Thler-anf de 
eide gehen, oder mit frilchen, die Säfte verbeſſernden Graͤ⸗ 
ſern und Kräutern. unterhalten, auch mit gelinden abführens 
| den Mitteln. behandelt werden: dadurch würde es mehr bep- 
" Seäften erhaken worden ſeyn, als bey allen den vielen Delle 
—mittain, big doch endlich mit ausführenden Mittein Gefhliefe - 
fen mußten. Die Bruſt⸗ und Lungenentzündung bey. '. 
den Pferden, welde von Erkaͤltung entfigbas, wird 
1) 5.348. in, eine reine Entzuͤndung, obne LTebens 
urſachen; 2) eine gallehartige, und 3) eine rbeumasis 
febe eingetbeilt. Bey der Hellung wird Blut abgelaſſen 
Fontanelle werden gelegt, Klyſtire gegeben und den Ausronef 
 befürdernde Mittel angewendet ; welche Behandlung, das, : 
Hlurlaffen abgerechnet, ganz gut. und zweckmaͤßig wäre, 
Dieſer Abhandlung find 6 Beobachtungen darüber ange 
haͤngt und damit wird dieſer Band. befhloffen Sn wi 
denn auch Rec. fließen, und nur noch Hrn, Rohlwes bite 
ven, daß er kuͤnſtighin die Ihm Hier gegebenen Winke heben 
zigen, mehr auf. eine einfache Bebandlung der Kranten 
‚Renten, inländifcbe Heilmittel anwenden, und ‚andere 
thierärztliche Schriften nicht ganz uͤber die Achfel anfepen : | 
möchte, wall er ſonſt unmöglich das wird leiften Eonnen.,. was. 
feine. ‚übrige Beobachtungsart doch verſpricht. Dabey möge 
er nicht lieblole Erzählungen, die er. falſch verfkamden haben 
1. Sonne, fo iden Tag hinein aböruden; foadern fd felde 
' be vorher ſchriftlich aufgeſetzt, alfe alaukhefter. geben 
-. ale. ’ J 
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George. ilfelm Stein’s Meine Werke zur prall .. 
ſchen Geburespülfe Mir Kupfern. Marburg, 
in bet neuen akademifchen Buchhandlung. 1798, - ' 
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Ein großes Geſchenk macht der Hr. Oberhofrath allen Se  _; 
burtshelſern mit diefer Sammlung "feiner vormals‘ einzeln — _ 
| Serausgegebenen lehrreichen Gelegenheitsſchriften, welde, 
— wegen Mangel an Ereinplaren,. nur in Weniger Händen. 
| tommen tennten, und Darum von den Uebrigen ſehr geſücht 

und gewwänfcht wurden. In diefer Ausgabe Haben die Gcheffs 

r. | uno . ‚ten 
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bung einer Bruſt⸗ und Milchpumpe fanimt der An⸗ 


tem ſelbſt dadurch noch an Werth gewonnen, indem der Im⸗ 


halt nach der gereiften Erfahrung des Verfaſſers In manchen 


‚Süden vortrefflich abgeändert , eingefchränkt ober vermehrt, 
und daher belehrender, als vorhin, erſcheint. Die Aufſaͤtze 


Mb find: J. Beſchreibung eihes neuen Beburtss‘ 


fubls und Bettes, fammt der Anweiſung jum vortheithafe 
ten Gebrauch deſſelben, zuerſt 1772 gedruckt. 11, Beſchrei⸗ 


welfung zu deren vortheilhaftem Gebrauche bey Schwarigern 
und Kindbetteriomen, zuerſt 1773’ gedruckt. II. Beſchrrie 
bung eines Baromacrometers und eines Cephalome⸗ 
ters, als nuͤtzlicher Wertzeuge in der Entbindungskanſt Au⸗ 
erſt 1775 gedruckt. IV. Beftbreibang Des kleinen und 


einfachen Beckenmeſſers, alseines zur praktiſchen Geburts» 


fe nuͤtzlichen Werkzeuges, zuerſt 1782 gedruckt. V. Ber 
reibung des großen und zuſammengeſetzten Becken⸗ 


meſſers, zuerſt 1775 gedruckt. VI. Abhandlung von 


der Kaiſergeburt, in praktiſchen Wahrnehmungen., zurtf® 
1775 — 22 gedtuckt. VII. Abhandlung von dem Nu⸗ 
gen des Wendungsgeſchaͤfts, je nach Beſchaffenheit des 
Geburtsfallis 1763 gebruckt. VIII. Don dem- Bau und 
den Vorzuͤgen der Kevrerfchen Beburtssenge, 1767 


gedruct. IX. Befchreibung eines &abimeters unver 


Anwendung deffeiben in der Geburtshuͤlfe. 3782 gedruckt. 
x. Abhandlung von Dem Vorzuge der Jange zur Mes 


baltung des Bindes in ſchwerer Heburt, 1771 gedtuckt. 
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Schone Wiſſenſchaften und Gedichte. 


Erzählungen von G. Merkel, Erſtes Bändchen. 


(Mic dem Bildniffe J. J. Rouſſeau's.) . Ber 


. 


... !in, beySander, 1800. 269.8. 22. 
Hier. Etraͤhlungen follen nach der Erklärung des Enzihlers 


weder Fiktlonen noch hiſtoriſche Gemaͤlde, ſondern — Er⸗ 


zaͤhlungen ſeyn, das heißt: Verſache, die Wirklichkeit roman. 


„til zu behandeln, fir durch die. Mondbeleuchtung der Phan⸗- 


ntafle zu peredeln, und nebenher felbft bloßen. Romanenleſertt 
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Enntyiſ di ‚X zu ſpieletj. 
en enthalten 8 Beer zafhe m fie Pi iſche | 


"Züge und Anekdoten zu Roufleau’s Lchen und Schriſten: 


feine Reife nach Paraclet, und Rouſſeau, des Rächer der Um 
8 Beyde Stuͤcke machen den Leſer, der Gefuͤhl für 
ee Einpfintengen: hd Denk: und Huuud angcact 
ee on sach ber Doetanntmachung der Hende 

Kt ‚on Mauffenu', die, nach der Angabe des Hrn. M. jege 
en Händen des Bürgers Lakanal ſeyn foll. —8 
an M. ; wie er fast, diefe Erzählungen nicht aus der Hands 


Achriftt ſondern nach Sirenfagen.aus dem Gedachtniſſe Lnie⸗ 


derſchrieb: fo machen fie doch, auch.in ſeiner Darſteünng Anen 
tiefen Eindruck auf den Leer. Wer aus der Lektüre der ke 
des Erzaͤhlers — die ‚Letten — weiß, eilt 


| _. Seal £ Hr. M. au —5 verſtel Ki dem 


Mer. aufs, Wort wlanben , * auch hier Rouſſeaurs Ge 
wehe. — . Die. dritte Erzählung. — fer. — iſt ein 
—*355 DBrubfüd aus der bamburgiſchen Sefhichte. . 


Die vlg = ‚Signore Contarini — eine venetianifce 
ont, * einen — tt * Gegenſtagd. Die 
Könner rſtolz vor Fuͤrſtenthronen — zeigt, wie 


I ann men Geiſt auch über vylitiſche Groͤße hs heine 
bergewicht zu Schaffen im Stande fen. Mächte 35. 

ſolcher ſtolzen Maͤnner vor Slfönehronen Beben Pe u 
am vieles. beßer in der Welt ſtehen. Die ſechſte K Kegdblung 
mit. der Ueberſchrift: Auch ich war in year: An — i 
wie der Verf. ſeibſt ſagt, eine Reminiſcenz aus einem "franjos 
ſiſchen Dichters fie hat den Rec, der mit — In⸗ 


xureſſe Die vorhergehende. Erzählung geleſen umd „des. Verf, 


Sorſti in ——— Seroanbert dam, nicht beirigbiget.. 
SB. \ 


Homanzen und Balladen ber‘ Deutſchen, eſamm· 
let von Earl Friedrich Waiz. Zweyter Band; 
Altenburg und Shut, bey Rink und Schnups 
ca 1800, Dendoep. 1 DR: 3R. Schrbp.· | 
ı RE 12%. 

Eine geſchmakvolle und niedilche —** der Sefanmteften Ä 


wud dellebrotan Stuͤcke dieſer ————— in · die — 
.. inde 


indeß Kr Brandes enpeäligen Sat, bes feines lates 
emier ein int 
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Die 44 immer gefund zu fen. ‚Ein eaedicht 
aus dem Engliſchen bes D. John —— 
uͤberſetzt und mit Anmerkungen verfehen von Ge⸗ 
... 089 Juſtus Friedrich Noͤldeke, Doktor beyder 
ilkunden, ꝛc. Bremen, bey Wilmans. 379% 

: "X and 1436. kl. 4 128. " \ 


Du Tngfifepe Original dieſes Gedichts iſt ſchen auf meh 
rerley Wegen -und- feie mehtern Jahren auch in Deutfchtand 
"befannt geworben. Duſch gab davon int funfjehnten feiher 
Briefe Fur Bildung des Geſchmacks, im zweyten Bande 
dee nenen Ausgabe, den Hauptinhalt und einige Stellen iin 
Auszuges. und im 3.1738 erfchlen von dent Gangen zu 
Büridh eine profaifche Ueberſetzung, die auch der, Prof. Er⸗ 
u a wRoburg in fein Handbuch der Dichter md Redekunſt 

* In jenem Jahre lieſerte auch der Doktor Kra⸗ 
ter zu Halberſtadt Proben einer poetiſchen Ueberſetzung ich 
Pktoberhefte des Journals für Literatur und Boͤlkerkunde, 
ie wuch fm zehnten Bande von Baldinger's neuem @Rage 
für Aerzte abgedruckt wurden. ° - 


Bon’ dem Berf. ertheilt gr. V. in der Werne Ange 
dung Naihrichten,,. die fich aus dem Biographichl Dietiv- 
mary-ergänzen laſſen, mo "fie aus den. am biographiſchen 
Nachrichten ‚reichhaltigen Anecdotes of Bowyer by Ni. 
chols, genemmen find. eine Fnauguralichrife zu Edinburg 
handelte de Tabe purulenta; und im J. 1735 gab er ano« 
 maymifch eine kleine launige Schrift: An Efjay for abridgieg 
she Study of Phyfik, berans, Ber sin im Luclaniſchen Seifte 
geläribenes Dialog "yolfeen Hygiea, Merkur und Pluto, 

eygefaͤgt iſt. Im J. „az — er: ASvnopſis of the Hi- 
ſoryꝙ and Cure of Ventreal Difsafes, und bald hernach 
ein ziemlich ſeltnes und in feine vermifchten Werke wegen ei⸗ 
niger zu freyer Stellen nicht aufgenommenes Gedicht: The 
@ecomomy of Love, welches er im 3.1768 durchgeſehen 
und verändert herausgab. Mach Minorka ging er alß Ser 
" N " , f me 5 
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mebitas im 1741. Sein bier Aberſehztes Lergeiicht er« - · 
ſchien 1743 merſt. Im J. 1746 ward er als ·Hoſpitalatzt 
dangefetzt. Eein uͤbrigen Gedichte, om Denevolisce, Zufle, 
n.a.m. erſchienen erſt ſpaͤter; und feine Skeiches:, :or Eßlays 
oh various Subjects, by Launcelot Temple, im 5.1758. 
ernach, im J. 1760, ward er Feldarzt dey / den / engliſchen 
ruppen in Deutſchland, und ſchrieb 1761. ein gleichfalls in 
der Sammlang feiner Werke nicht beiindliches Gedicht: Day, 
an Epiftle to /okn Wilkes of Aylesbury, Eſq,, worin ein 
Ausfall auf Churchill vorkommt, der ihm bitire Rache Dies 
fes uͤberſcharfen Satyrikers zugog.ı. Im J. 17% 6. gaber wieder 
unter. dem angenommenen Namen Mauncelot Templä A 
fhort Ramble through some: Parts of. Erance and Italy her⸗ 
ans, und 1773, medical Eflaya in einem Quartbande. 
In denswbeh ‚ertwähnten Anecdores of Bowyer. findet man 
noch einige ganz unterhaltende Rüge feines Charakters, 
Bey manden Ungleichhelten hat dod das ‚Eehrgedicht 
einen entialenenen Werth, Dean hat neuerlich darin frühere 
Spuren des Btowniſchen Buftehs finden welln, 


SSehr wohl that der Uebetſetder, daß er den. hf Kata - 
then einiger, Freunde gemacheen Verſuch wieder aufgub, dieß 
‚ Gedicht in dentfche Hexameter zu uͤberſetzen, und lieben die 
jambiſche Veroart "des. Originals waͤhlte, obgleich mie Auf⸗ 
opferang des Reims. Die Freyheit, die er dabey ſich nahm, 
den Jamben bier und da Sponduͤen, und ſelbſt, bobgleich 
ſeltder, Daktylen unterzumifchen , kann man Ihm leicht vers 
zeiben. Auch iftdte giäckliche Beinuhung nicht zu verkennen, 
bie dev Verf, diefer Ueberſehzung auf. feine Arbrit verwender 
hat, und die feinem Bleiße eben ſo fehr, ats feinen Talenten 
zur Ehre gereicht. Es. gab dabed der Schwierigkeiten getviß . 
nicht Wenig, and die melften find gluͤcklich überwunden $ wenn 
gleich) die Kuͤrze und Gedrungenheit, auch feldft die Beſtimmt⸗ 
, — unb 'das rg aus onsilften —e— 
nug erteicht iſt. Wer Durch Kritik oder ung 
kn dfigetanßen über die vielfachen Erforderniſſe ia > 
ner Arbeit belehrt iſt, und über die Muͤhe, die es Eoftel, fie 
zu erfüler, wird den von dem Verf. erreichten Brad der . 
Vollkommenheit nicht für gering und unbeträchtiich Halten, And 
eben fo weniges ihm und feinen Faͤhigkeiten ſchlechthiu zar Un⸗ 


. valltomunenheit anrechnen, wenn er nur dieſen And Einen 
_ we te. ...6h u: . 


hoͤhetn Orad erreichte. 
Ze — | 0. Bw 


! 
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J a , m . 
ag: ee Saucen. 


1 ee einer Vercheichung mbgen folgende Verſe [1 


wen; wor; gegen den Schluß bes zweyten Buchs, der 


Ile Sing des menſchlichen Lebens und. Rbeperzaſtandes 


—*X 

——————— — ——— the dactile Flores feel J 
The heigrinwresfing force, and duy bydy 2 
". The.growtih’sdvances, ‘till the larger tabes " er 
Aecquiring; from their elemental veins ‘ © 19": 
=" Gondern’d to folid.chords; a firmer one, ° ° 
2. BSuſtain and juft faftain, ch’imperuous blood? ' 


NHere flöps the growth: Witk -overbearing pulfe: ' 
“ And preflure fiill'thegreirdeftroy che fnall, . 2: a 
BStill wich the’ruine of the (malt grow. —— Ya 


. - 


“-:.4 B 2 
v 


J in various functions vig’ronsly are. piyd — 
hea 


Lie Ipws mean -timme-amid the grinding, 
vilcuous’fluids'and eläftick tnbesz.. "5° 


By firong machin’ry, and in’ ſolid 


Tlie man confirm’d lang triamphs o ‘er — | x 
: But ie Fit ocean eBbs: there is a point” ” - 


‘ 


39 Natore fix’d. whence :life muſt downward na 


. Foriſtill che beating ride confolidareis N 
--"The Aubborn veflels, more reluctant Rälk Bar 


To the weak threbe: of: —— — 


- This languifhi ing» theſe firength’ning, bydegem 
| 


To hard unylelding unelaftick bone, 
.. Through tedioas-channels the congesling flood. .. 
; Crawis lazily, and hardiy “anders on; 1 
It loiters ill, and now it ſtirs no more, et 
: This is the period few .attain, the deach hi 


Ta 


Of nature.  Thus, fo Heav'n ordain’d ir, Ken 
Deftroys itfelf; and could thefe laws have FR Bin 


> Neftor might now the fates of Troy reiate,  . 
.. Aad-Homer live immortal. as bis fong. 3 


Fr —8 leicht zu aberrrogenden Verſe lauten in der un 


Bean hang das Biben *, da Füße die weiche * 


Goeſcheridge Fiber die vermehrte Kraft 


.- Des. Hezens; taͤglich richt und taͤglich mehr, 


ey 
ie ‚Der. Machsthum fort, Me daß die weitern nd va 


Nu 


Wenn aus dem uſtoſfiſchen Abern m — 


Die Flutb, und wandert nur mit Muͤhe fort. 


Aermſtrongs Gedicht, die Kunſt immer ec. 97 
Zu Schnur and Otrang vredichter, feftern Ton 
&rworben haben, maͤchtig ſind, des Blues 
Gewaltgen Strom zu tragen, ur zu dns 
Dann ſteht der Wachsthum ftill; die großen Roͤhren 
2. Verdrängen ſtets mit uͤberlegnem Puls: BE 
Und Drud die kleinern, und verftärken ſtets 
Dich durch den Untergang der Eleinern. J 
“Das Leben gluͤht indeß; fein mancherley 
EGOecſſchaͤfft geht mitten in der mahlenden 


>; 


0 Geronlt.der Kieberfäfl und pcafien Mögen " 


Durch arte Hebelwerke krauͤſtiglich 
Bon flotten, und mit feſter, wohlgedlegner 


Beſundheit trogt der Menſch dem Hebel lange, 


Allein der volle Dcean ebbt zuletzt. 


.. &s iR ein Punkt; ihn fegte.die Naturs 
-_ Bon dem das Leben abwärts ſteigen muß, 


Es haͤrtet und verbichtet unterdeß _ 
3 —A ferſchlag die Woge die 
© Baſen, iderfpeufigee . 
Des ſchnell berachnen Herzens matten Puls, 


2 -Afınäblig welfet dieß, erhärten jene 


Zu fRatrem unngchgiebigem Gebein, \ 
Durch traͤge Röhren ſchleicht gefrierend Kim - 


N Schon zoͤgert fie; unb jetzt iſt aus ihr Lauf. 


Sleh da des Lebens fernſtes Ziet, Naturtod, 


Vergoͤnnt, ach! wen gen nur. : Alfe jerflötte: » 
Des Himmels em’gen- Eichluß gemäß, das Erben 


Zu Sich ſelbſt. Denn hätten diefe Heiligen. 


ehe je fich wandeln konnen, ſo 
(te Neſtor uns noch jeßt vlelleicht 


. Wen Troja’s Schicfal,. ynb eb lebte Damm. 


GGomer mfterbilch noch, wie fein Gefang.  ° . 
x" "ben wegen ihres Werbienftes und Ihrer Güte im Gans 


een, fehlen diefe Arbeit dem Rec, der genauen Zuſaimenhal⸗ 





ig mit der Urſchrift wuͤrdig; und da teaf er auf folnende 


Seelen, Mer entweder yon dem Sinne der letzters abweichen, 
vbder ba doch nicht [0 gluͤcklich, wie die melſten übrigen, wie⸗ 


® .. 
i ®. 24.» #* ‚ 1 


Hefte Ba. ab 


FEHRDENULR SUSE © Be 


f 


) 
. 


a 


dgeſchmackwidrige Kunſt des 


I 


N 1) 
J 
X vo. 
, 
..o r Gedichte en, yo r 
2 « \ , J 
“ rn + * vor . 
a 


Wo, eingehuͤllt vom tiefen Erebus, 
"Der deinde Br ſich frevelnder canirt. u 


Das Engl re they — — grow moes p 


3— 
ſcheint viel 3. zu * wo diefe. Feinde, oder vielmehr Un- 


Ide, Auälgeifter, (finds) noch ungewelhter und verwo⸗⸗ 
ener werden. 
V. 69. iſt: the deadiy Python of ıhe Nile beutfk 
als das auf den erfien Anbli befremdende Wert: Fur 
sbon, ob e6 gleich durch bie Anwerkung erläutert wird. 
Bra, idas:. 


Nach von Barbarentänften unberaube 
dunkler, als das Engliſchet yet by barbarous arts unspoild, 
son einem Walde'gefage, ie Bäume noch nicht durch/ die 
eg finedene med Kappıns ents 
t ſind. 


V.193.3, — E IP ka 
—— — —. u 
Die feine Saft, von der geworfelt t ſich J— 


Der bingebauchse Pflaum zu @taub verfllegt, uff 


- The ſubtle heaven, 
T hat winnows into daft the blafled dowas. 


Hier find the blafted downs Die vom trocknen Binde e 
groffenen und gedörtten sbbÄngigen Ebenen. 9 
Be ea Buch. RB: 44. u | 
it fo freimder Art, dat ein Athlet . 
% Blut nicht wandelte. " 


| m Englifchen ſteht beftimmter : th’arhlerie hind, de ehr 


uſch, ſiart gebaute Landmann. Too ſoon expell ’d, von 
zu leichter Nahtung geſagt, iſt nicht: „zu bald entleert ;“ 


denn. entleeren würde anfüllen heißen; fondern: zu bald 
’ entisesen if 


Bi. yelerzt, oder ausgedänftet. Das Wort 
R.251, abermals für ausleeren gebrancht. 


B. 115. Hätte: mat moſt che venp rature uſet⸗ 


mliht follen oͤbocſebt werden: ¶ der vor allenzdeie Märiher 
grad entſpricht ſondern: was auf den Waͤrneghad Hure 
ie —ã des Firpens am meiſten wirkt, va Ä 


bat. vo. F — en 


—G * b \ - “ - 1 
“ Kran) . s . - ’ “ ® 
2,% 24 * Er EEE Ze eo: 0} 
ER " „ww . a- . 


x 
3» 


emfſtronge Son, de I Ru immen, 9 


B. 4837.2 ° ” Fe m ” ) 
SR nirgene eine Sungfran, Wirtg 
hr Witgedem Reh, nor nicht, was leichten& non 
> Den · rexer faͤngt? | 
ir Letzie wird man ſchwerlich — —2 nic vim 
—— verßebenz denn dieß iſt der © 
” —— has. a 
Fo “"Bpt mat, which binds the üb voy. 
Sen von: den ſchummen Bolgen ber Wöllerey die Hide 
geweſen iſt, hanerkt der Dichter, P.249 ff. daß Hunger ugd 
ee an Stahrung 20h ſchlimmete und unpeil barere ſolen 
J en; 


by 24 
7* a 


ut more immedicabje is 
Attend the u a or 


Die letzten Worte find ; zwar woͤrtlich aber 2 u . 
f ndlich genug, durch: „das magre Aeuferfe* berſetzt. 


reinen überall baffenden Auedruck baben, kommt in mehren 
—— vor, wo * ‚nie test bequem au ſeyn v; wie | 
. ier, V 


‚Die 5 folge dem Aevßerſten u u 
‚Meise lact eng: Ä J \ 
— — onedextreme - 


 Ne’erwirböur danger meets its own revarke,. 


hi der Uebergang oder Sprung von erm 
on aim. a Mae nie ohne Selapr ren Ih Des ung 

7, Wat a middle sogiengen alla tänftkh Imre „ein 
Pr Mitteleaum: Selgenet Vahalien uͤberſeht. Und unmits 
teltar vochet Ad 


Thaſ vnoni which divide. 7 
E of Ehen andeld N 
wien „bie Zeſten die in ber Hitz und: Kalte Theon ſich thel⸗ 
„len 3* fonbern, die zwiſchen der Reglerung der Hitze und 
Miee eintreten. Denn fonft paßt das Folgende nicht: by 
weicher caim'd, infigenc’d br boch, welces Merten ib: 


- 0 .se 
Fl u. . 
v * 
x . » 
e . 
non, FR 
. s 2. 
' . . - „on, 
) 





für ertremes wolkuͤr mir focplich: tm Deutichen 


a 


23* ... F— PEN Fi Pi . une — J * 
Eye 7 Pe z 


WM cheiſct von keinem bey dr Einfluß ten.” 
War .” 
Rein füßes Wehl gie dort der na, Berg” a 
Im Eagliſchen: | tn 
. ‘The mouatain kurd. 
Aduft and dry vo firset ropaft allorde, : 


D. i. „die auf den Gebirgen weidende, verkngm, und de 
„dent gewaͤhrt keine liebliche Rofl.“ 

vr. vn der ſchnen und ſehr gluͤcklich abetſehren aan 
* goldenen Weltalters iſt B. 47 1 ff. die Otelle: 


| Wie wuͤrden fle die Freuden heuk get Welt 
>” Ton Mit all der Muͤh und Kun, zu Pein verwänd, 
Berachten, die Ötädfellgen! :  — : 1... ; 
‚ wicht gan getroffen. Denn dießeile: E 


With all our art and toil iinprovd to prin 


vlelmehr: „die mit aller unfeer Kun und Mit a 
— Aa verbeſſert, oder verfeinerr, iſt.“ ‘ 


128,835. las derlleberſeher /iy für 9 deckiver, fölguee 
Betrüger !* und gab es: „flieb, . Betrüger!“ Au 

- Sitte V.545. tbe bose/ nicht „die Dole“ ſondern nen Den 

acher“ überfegt werden follen. 


Schwerlich if die folgende Etelle, us f un 
dig getroffen: 
Willſt aber du dem Rımme von der tion m 
hin (Een ſcheuchen, dann leer Becher auf, Ä 
t Erfahrung beilfam klug zumaaß. 
0 a Haufe verrheid als Gift, und thu Im Kreis " 
TE Freunden nur dir guͤrlich. Dort wohnt Sam 
22 -mb füge ungebwmorie Schallheit, die 
Fu Nur Freund und Männer edein Sinus —*& 
Dr etwas dunkiin und verflochtnen enslifihen Verfe:. 
we "But when 'ydu —*è& 
RE The brawa,uf Care, indulge your feflive rein 
In cope by welt-infarm’d experience found 
The leaft your bane, and only with yyur friende. 
, These are ſweet. follies, frailties, to ei er 
by end alone and'men of gun sous mind 


\ 
“ — 
* 


Aemſtronge —* Wiek immerrc. .04 


(heine vlelwahhh. dieſen Oinn nihaben: „Menu du. aber die . j 


„Stirn von Sorgen entrunzelſt, dann hänge deiner — 
Fuule in. en eineg eines nach, den du durch be 

„währte Erſahrung dfr am wenigften I&ädlich befunten haft, 
„und nur allein mit deinen Freunden. * giebt angenehme 
„Thordeitert:qnd Schwächen, dis nur Grpande und edeldens 
| ntenbe Männer an ung wahrnehmen dhrfen.® . 


Ru: 0 Ä ur 
Dur@-Arbelt wich der grune Safe —8 Ian 
She grimer juiges wäre vielmehr durch: „der junge Sfr 


zu uͤberſetzer gewefens Dim. gleich darauf der alte encargene 
gelegt wird. "ImEngfiichen.ifi green fürtung'gerobhnlicer. 


den A fr Gerd — ne gelefen wer⸗ 
ja” 
er g ine bern dpre weide Sünftle, 


7 


—— uff ey 
Hier muß "excpenfs (font auch enpince —E fs 


expanfe durch Mißgriff genommen ſeyn. Vie ehe vom 
Beni großen ufgpande Jr Austänkung, \ * * 


wis. N E 


er ag dep garen OR'die ea re 
ve pe aber sieht — Banetn au uf. ro 
nn vor ti! v4 


.. 
2.7 


| Im Yriginafe un es! 
And hence ou ii inceflore dehed 
4 ws Fo Eat, . 


ins det Slun iſt vebi: Deher trokten- unfte nehlten 
„Cin Gemaͤlden uns nur mod befanaten ). Vorfahreir an Ge⸗ 
‚Sunndete den Bewohnern des Morgenlandes.“. Der Ueberſ. 


ngegen nehm, sole er. in euer. —2 — ‚bag ꝓpainteq 
he eine Oindrurumg auf die Schotten und 
tern ihre Keyper mit Farben bemahlten, und. daher Pikton 
hießen; und: unter dem Öften verſteht er die Britten, die 
won, ihnen bezwungen wurden. Met. bezweifelt indeß biefen 


Sinn und fläber nicht, daß er von her Verf. oder er Mt, einen 


F Award de, RUM © ET jan Das d defien de 


‘ \ 
N 


ikten, welche lets 


v J 


Das. Ehglikhes-, nor does it noug 


” ' I 


n. , 
. “'. “ “ J 
.. - 1* * * Le . N 
os.Gebſchtz 
’ . ® . Er 


daft mfdhte kher inoch won ber Firsdniler NER INENGEEN 
Grtfahrer nadyden waͤrmern Länderit zu verſtehen fenn)- * 
dee uch buch die pumuüchſt fotgehten Berk BT 


ı » . 
Po BSE 
v 


“L 


BV. 391.: 
"Benin dunch au: Säufigen Sistund dene 


- Das ſtaͤrkſte Mittel feine Hellüngstraft, * J * 
Und iſt zum Morde ſelbſt ein Kr Sl n 
* Str der listen Bike in sehn denn na Be nen 


frequent.pl6. 
‚The eongelt medicines ioofe —— 
"And even the fureft poĩſon⸗ theirs to kill, 


ik er folgender: „Durch oͤſtern Gebrauch v —5 — bie Me 
„en Arzueyen Ihre Heilkraft, und felöft i —** ſte 


„ihre Kraft zu tödten.“ 


V. 466. HH wen für wenn, und V. jie, Jutend Peu 


Tugend in leſen. Auch wird. 333 ertauft nat vera 
| kauf tſtehen —* | 


WB. 524.: En Zr u u . ; 
Auch biift a ſiher ni — — 
bed ii 
mehe has Segenthell: Auch iſt * rien, » 
9,753 inzige Seſga 
— War da, die Siechen —F— * 27 m | 





To gend she fick heißt: uber Rranfen zu warten," , 


Viertes Buch. B. 26. kann das Wort Thor 2* 


4 es in Drucke 
— * —X oder — ven "dm Erin 8, {& — 


Boa). 

Derhoͤre Ärmpier ‚ ſchnode PRO Ss deine Diner, 
Des Sroh» und Wohlſeys Schatze zu verprfen- | 
Bethoͤre alle, die nach Luſt nur geizen, .- — 
„Und dem Verderben anf der Flucht ſtets fisen. er 


Das hier für den Imperativ genommene Wort Infatuat iſt 
wohl ewn wiß das Adlektie, und ber eigentliche Sinn ber Ottlie 
bie? edit, ſeerhotn⸗ epltitlſch J eo/die Ban 


⸗ 


x 


4 
I 2 
| 
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Armſtiongs Gediche, die Hunſt immer x. roz 
Aee Vergragens, des. Frohſinus und Der Geſaudheit in: ver⸗ 


aueh Bethoͤrt find alle, die wein der Luft. ihr Ge⸗ 


vetbe machen / und. Da och Dep erben ſtiuduc nude 
„lagen!“ \ 


Bor und: nad der, Unberfebung Bi Lechtbedicee alebt 


In ber Verf, pwey eigne Hynmen, an den Apoll, und an 


die Befundbeit; von denen ze münfche, fie möchten dem 
Lefer ursheilen lafjen, daß er mit nicht ganz ungeweihten. und 
uneunbigen: Händen dieſe Arbeit angefangen und vollendet haße.; 
Beyde find in Keranietern , nnd in der Dianier griechiſcher Ode 
wanen; beyde gereichen dem Talent Ihres Verf. :zug Elre, nad 
Beben, , außer dem poetiſchen ihres innern Gehalts, auch 
Wwetriiches Verdienft. In dieſer letztern Hinſicht hat der * 
Ger ſich ſelbſt uͤbertroffen denn fn feiner Ueberſetzung, we 

es nicht fo freye Hand hotte, kommen, unter manchen * 
metriſch gluͤcklichen Stellen, doch auch viele vor, wo Opra⸗ 
he, Bortfügung und Sylbenmaaß einige Sewalt gelitten 
Gaben, und der Befer bald über den Turmerug, bald über 
sen Sinn felbſt durch das Ungewoͤh niich⸗ and Ungeſchmeidige 
dweifelhaft werben kann. Aus ber zweiten Homne geben 
wir Hier den Schluß als Pası ex ik, oiegrfagt an hu 


Befundbeit gerichtet: 


Sle du verſchm — den Damp der eeiäbeladenen Tikt;: £ 
Reich an Aut ber Dein, doch arm ‚un Breuben we 


PP a 


"und den doten am Dad gem, tabk Ems —S Bei des 
Mit Im fine am: Ts. von enden Ten‘ um⸗ 


der Oknitte Keiperem PN bie Are, 
3 der GSchnitterinn ſammeiſt — die Gtirme des 


umkra d freb des Dorfes R en 
2 —* dm, ve den TEE Um 


rmen, 
"Der wrlaſſen von Lir den Meige H Mit Tränen Seth j 
, Und ‚im RS —— die Auofteeder "ie 


Fr Verrinit.; wu. an rin En een Atdsen 
w- der Oeneſene * Oak dit ** 


200 .. Chöre Wifenfhafen . .- ...- 
Deines ei i ite, freundliche ©6 
Dre Senn Bi an a enden Dee 


Außer den untenfkehenden Xrimtrfunger find nech einfge 


"amnftändlichere Sacertlörungen unter der Auffeprlit; - Küche 


blicke, angehängt, Ole ſchlieben wit einer im Ganzenıfehe ' 


lungenen metrifchen Ueberfeßung des größten Theile wor 


" . 
ke bekannter Ode auf. das Cäcitieufeft zum Eoße dep 


Zonkunf. 


.. Be 


- Yıpandum, eine Beifhrift von A. AB. und F: Schl⸗ 


"geb Berlin, dep Fri, Dritter Band, 
Eiſtes und zwertes Eric, - 1800. 1 Alpf, 
gr. 8. Dos Stuͤck 168e: + 


Die beyden erſten Bönde And von einem andern Ree. w 


VEN D.B.LV.ı.©,42. angezeigt: Diefen Band eröffe 
Bet ein Gedicht von Fr. Schlegel an Hellodera, worin folgen: 


Be Stanje fo ausnehmend wohl zum Resto für das Achenäung - 


1 
en. 


worgeßblagen werden könnte, . werrh diele Zrhtfhrift eines. 


Motto zu ihrer Charakteriſirung bedürkte, umd ſich nicht ſeib . 
332 neueſten Kunfausdrude, dentlich genug eus. 


BR i 5 
Bermunft wir verwärts_fchreit 
ER i die Kuft begonnen. w 
ren je bene Seite, 
yu jerronnen; _ . 
. in erne Beten, 7 
re Mh gewonnen, -. * 


B A Ficcke Inder . J 
2 Pelata von eriande. 


Berner glebt derſelbe Verf. eine Reihe von Ideen, Commnate 
—— une Denen m nadfetenne unfern Le⸗ 


en zum weiter Nachdenken mitteilen wollen. „Ironie iſt 


melates Deipußtfign der ersigen Agilkät,, des unendlig-vole 


wien Chaos, —  Mufie iſt der Moral verwandter, 


tie 
wöer Religion : denn Ahrthmus iſt die des der ae die 
Hiſtorie aber. gebt aufs Primitive, — Nus diejenige Vers 


\ 


xworrenheit {ft ein Chaos, ans der eine Melt ent Hinsen “ 


x - 


— — — — —— 
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Athenͤum, Zeltſchrift, v. A. Wen.FSchlegel. sog. 


Meoralitat ohne Paradoxie ig gemein. — CEhre if hie 


Sm - 
oIſtit der Mechtlichkeit: — Eben weil das Chriſtenthum eine 


„Religion des Todes ift, ließe es ſich mit dem aͤußerſten Rea⸗ 


„lishung beganeit, und könnte feine Orgien haben fo gut, wie 


—* alte Religion der Natuͤr und des Lebens.“ — Wie 


Onnten Teicht mehrere tiäffinnige Oaͤtze der Art auchebenz 


aber gewiß’werden unfre Leſer ſchon genug zu thun haben, 


auf lief mon Naturbetrachtungen auf einer dur hie 
Schweiz von Huͤlſen; eigentlich vier Dichyramben, geboren 
im Angefichte der Schwelz und des Rheins, äbgefagt In poe⸗ 


ine Welſe zu befehränfen, und unmittelbar gepelit Hifiter dia 
deen, damit man anſchaulich einſehe und erkeune, wie mas 
n wenigen und In vielen Worten nichts fagen Eonug. — 
Es eröffnet ſich ein Geſpraͤch Über die Parfie darch Fr. Schle⸗ 


gel. Wir fonden manche neue Anſichten und pruͤfenswerthe 
—* ; über hoch ſehr ſeltſame Einfaͤſſe und unbeſtimmte 


"Behauptungen. Bey dem allen zählen wis dieſen Aufag zu 


pen leſenswerthen. — Zum, Beibluß: Notizen. 


"übergehen die bittern Ausfälle auf Garven, als Menſch un . 
Beſcllſchaſter, CB. 131.) deren. Ungetechtigkeit Hr. Schl. 


Jelbſt geſuͤhlt Zu haben ſcheint, da er ſich ſo wunder ſeltlam geg 


debrdet, um, was er ihm mic der einen Hand nimmt, mit . 
der andern wiedernaeben; und bleiben bey dem über ihn ala 


Philoſophen gethanen Ausſpruche ſtehen. Alles, was gege 
a" erinnert. wird, laͤuft — ‚uf 2 dag 
iede zu ſehr an dem Einzelnen hänge, und ulcht genug yers 


allgemeinere. Vollkommen wahr; aber man leie nun dem 





Aufſatz, und frage. ſich, ab auch vollkommen gerecht? . 






kärmtichfte unter bet Rone fen Gewiß geht. Garven zum 
eigentligen Philoſophen noch Manches ab; und wer hat dat 
beffer eingefehn ‚und es aufrichtiger bekannt, ols.ee? . Aber 


- um nur im den Sinn diefer wenigen einzude gun His 
ei Ä 


. 3 Dreofa, um das freye Spiel der —— — 


/b auch yollkon Witd 

und muß nicht Jeder, der die Äbrigen. ays dieſem Sate 2% 

. geleiteten Behauptungen und Aeußerungen Heft, der, Meie 

‚nung werden, daß Sarve der. fadefte Schwoaͤtzer, feine. Be⸗ 
merkungen die oberflantichiien und feine Philoſophle die erd 


J 


die Seite gaſetzt zu werben verdienen, wenn es Garre gicht 


iR... Hat er Darwin nichts geleifter, weil ex wicht Ales, odez 
vlelmehr, weil er eg nicht fo Wihet hat, wie Da au 
en — Bu Tre 


En —— - 


® 


. 


"nenne uns’ doch Hr. Schlegel, den Deutſchen, deſſen nbilofn -— 
phifche. Verſuche denen des beruͤbm:en Hume mit Recht an 


Etdae —X 


SGclegel denke7 und gebaͤhrt ehne Kite Ad Er — —* — 
Dir ſchwache —* vines ſchatzenswerthen iſtellert aic 
ſaßt, und keine andre, als rn ‚einzige ,. fehen will? 
Beittefähe daffeide täßt ſich aus von der Beurthellung ver 
78— ‚Yoettfgen Produkte der Dichter Voß, Matthiſſon 
iſde ſagen. Hatten die beyden erſtern (den lehtern 
en ‚anf, ) nie in einer andern, als in ber hier gerügten 
"Wanier gedichtet, immer wur mit Pelnlichen Flelße Laud⸗ 
MhaftBarmätde gepinſelt· und nach ſchweren Zelmen ** 
. Aare: khante des Kunſtrichters Strenge radeln? 
andfung,; “wir die hier Geliebte ,: verlliert nur dan 8 
amen einer anwuͤrdigen, wenn ſie Schriftſtellern sl 
führe, die Sudler rönren Ind Super Hielben. Dichte, wit 
Voß und Martbiffon, verdienen, wenn Tie In’ eine fehlerhafte: 
Manter verfahen, vor dem Richterſtuhle der Kritlt anpat⸗ 
keyiſchen Tadel; aber-ficher. keine Mifhandtung. Der an⸗ 
a — Ernſt, ber, nach dem Ausſprache des Dichters, den 
F am umeiften kleidet, wuͤrde, duukt uns, Hier weik- 
mihr on een Stelle geisefen ſeyn/ als die gereimte Bar⸗ 
heste, die gerade darum ihren Zweck bey. dem Leſer wir dep: 
. ben Getabeiten werfehle, weil fie, — zu fer 
übertreiben maß. ilebrigens dürfte es woh —X 
8. —— Schlegels und feiner — nier anf rine 
fe beluftigende Welfe zu parddfren, wait .Biee Die hies⸗ 
fire Beffifche net Matthiſſonſche parvdirt iſt 8 af von 
Ihm verfertigten Sonnette biegen einen telden Stoff vun Bike. 
Serticpkett jeder Art dat. Go viel von dem etſten € 
| — u A, m 
Im zweyken Stuͤck nid das & eich über Die. 
—* fortegeſetzt, und darin ummMberfptedjiiih bewirſen, „dh. 
IGoͤthe ſich in feiner. Laufbahn von den Ergießungen der er. 
pflen Beuers, Tote fie in’ einer theils 8 eoben,, theils Ihe. - 
verblideten Seit aͤderall von Profa MB falihen Tendenz. ' 
yumgeben, nur Immer möglich water, "u einer Ho 
” „Bunfbempor gearbeltet hade, Be erfien Rt die, 
‚ „ganze: Poefle' dee Alten und Modernen umſaſſe, und 
‚ „den Kenn eines ewigen Fortſchreitens enthalte, und bahye - 
"„barum aicht das Sehickſal des Cervantes und des Shaker 
ſpeare haben koͤnne; ſondern der Stifter jener neuen Podfie- 
wi, für: uns: und die Nacwen, was Dante auf andere⸗ 
— Vitrelalter.⸗ Was dech Ar. Te Sans! mr. 





TI — — 


Agenda, ‚Bude AB Bchlegel Ar 


Aa ſfichr weitz HRS verbindere ¶ Setnem galkenmige ae 
war es vorbehalten, Did falfchen Zendenzen ausziſpaͤhen, die 
die unfere: Literatoren und’ Kanftrkört uͤberſehen habent 
Ce aftein‘toiß auf das· beſtinntieſte welches Bchielfet Säcke: 
kanſein den und wilche Sinim Tem Poeſie Due 
den werde. Er allein endtichhung die Beziehung Ste 
td Daute aus zueuſete in und a n. BRelcher Seren: 


Es folgen Ayıninen an die Nacht in ti pontijchen Pr, ati, 
Sieden” eh wie- - gerdäßntidh, "einen ſo ungeroößniäde- 

tabaen Flug nitunde; daß Ürvnfehei;, "tote dieſes ſchwache Arte 

ter fie draͤgt, Ihn ebene neo ulegen verſuchem ' Niue. 

‚Ohr Eiehtie Prbbe fehrer-Mölinteit:  „infl de: Ich bittre: 

MRörkntu-vergoß, Tor lautet · dei dritte Ayınmuß , da te: 
- Btmen; arfgriök weine Syoffhiung jertahhn ;- nd-Adh infane 

„fand amı duͤrren Haͤgel, dee. in engen, dunkeln Raum-die- 
„Geſtalt a dbarg 3 bee sole —— 
Aamer "war; glicher An en 

„Aönnsfe des Elen 


des Elends noch. = Wie ih; —— 
Aberſchaute, vorwaͤrts nicht konnte und —e — * 
„am fliehenden, verloſchten eben mit unendlicher Orhafucr- Ä 
„hg: — da fan aus Mauen Feruen — von den WhHen.. 


‚meiner altın Seligkeic rin Daͤmmerungoſchaurt und mie /· 


„einen Mole riß das Band der Geburt — ors Lichtes Feſſe 
in fe die irdiſche Herrlichkeit und > —⸗ cite dei 
rrfommen fish die Wehmuth in eiwe mens, nuwugrliniliche 
2 Ce du Nachtbegelſterung Shlummer des Dimmeis 
—— ‚ie mich — die Gegend hob ſich ſacht empor, Aber: 
bte mein entbundner, neugeboryer Seiſt. 
—— — -jomide der Hagel — durch die Wolke ſah 
* die verklaͤrten Rüge: ver Gellebten. IE ſhron Augen 
—— ib foste ihre Haͤnde, und die — 
je eißlichet Sind. , 
anfende oder adwaͤrts in ch gen wie Ungewitter· An 
ihrem Half weint Ic dem neuen Beben entzuͤckende Thräs 
en. — Es war dererſte, kinzige Tea imd ar 
eben fahr fh ewigen "Intwandribaten Stalibnt an den 
ſmnmel der Nacht und ſein Mehr, die Geftebreie — nn 
kan Pauls abenthenerfichfte Aompoftiom‘ 
die 2 u Der un — — — 
ſich Novalis auf. deutſch Brache legenden die. 
—28 Senn aus; war van —*8* 


*2 





- * 
! \ ' * “ ’ ! f ' 


T 


BR N EEE 
wie ein Folb/wo allerlen Unkraut unter. einander aufieieie, 
wianche Stellen sganz: leet Erd. und.nus bin ind wieder ig. 
Gotraidehalm aus einem ‚zufällig. ausgefoleuum _ 
Gaamentkram entforieher: Ungleich menſchlicher aud apeile. 
iſe nicht undelohnend ‚IR. die Kebensanſicht von Sophie 


ODeidamia. Was ain dem wenigen —* Bemerlungen 
geſagr wird, iſt güpßtemtbritgufibem betannt, und das Hoch 


bängende © nde:. Das jwente von Scieörich.werdiegt 
‚wor allen eine heſendte Auszeldmung, : Es beißkz , in. . 


ann nun, wo träge Furcht ihn fonft vernihlel, „” ı - 
Hepne Moafend Dentek. —38 
. J 21 Alan , 

ifedp 
Gr, > 


a r. 
8 





* 
“u. 248 Ieht: und brenuf in deinem kühnen iebenn 


h In todter Bildung ſieht ey Taͤuſchuag ſchuamen,, 
Dia inte Weſen bligs im feeven Lebenn. 
Qo feine. upe hierbey votzugllch merhwüchig, „dal Bieferk” 
Gonneste die. Seele und das. Licht, von denen es ſpticht und 

Hrechen will, gänzlich mangeln, —.: Es erheben fi Hierauf 
— mit Herkuleskraft die wichtigen Notizen, In denen -. 

von Ramdohr beylaͤufiq gehänfelt, Engels Philoſoph ans 
siert, Ooltamse Den Quixote von dem Tiekichen zu Boden 
geſtreckt und mehrere Verſuche der Art unternommen wer⸗ 
tun, Qtatt Recenſionen Über Recenfionen zu ſchreiben, Kellen 

wir, als leitende Idee für das eigne Urtheil des Leſers, if 0 
uande Anoſenicht Abenden. Anlian Las. Safas in Engels Bir N 

. ‚ | 


* 


ã 


= 


wie 
mail deutlich ein, daß Hr· Sqhlegl abeten cis in Tone - 


Argpenaum, Ze”. Ro 


Gbhen NEBE Haiti": Batgllekung decrLasiCaſas -bögg 


Ruten: Der Bee So Heißt:die Ueberſchrift des Ser 


amt Ener ber; Unverfiomd: has Gute‘. befü | 
delt ohne Tod unmoͤglich beſtehen koͤnne, maß nee - 


mdteles shi Verſehlen der mit fü viele. Praͤtenſion eine 


Supkce,” O ländes. hominum, quantum e in rebus 


on 


= 


— 





a0. \ KT Re 
vor Soonde gebtrigen ut. HR var Def ara 


‚Dlkasar bat Hi dieß gethan, um unpotſichtigen * | 


ing: wennfe Je Senn sn 
f nö, — * 


* folgendes Sonnrtt von feinem Bruder, In Betracht fels 


Wer reijenden OBotefpiele, empfehlen-und saß, ‚wie ee e$ u . 


deſſen Händen erhielt, unten die Praſſe· ſicken Ennen⸗ 
Wenunbert nur bie keingeſchn pten 


2 polaren He 
"Don at en Ars —— me ih Ra 


ſt Br A Nanıelt all | * 


| u Sorte verfeinert ſehn au ganzen F | 
‚Die Olten nicht erfeunen, find sur @ Be 


a noeh Iede neue Bluͤ 
Un, — —— — 


— J2——— mit der a Bitter Bier en, — 
y 


U von Namen, lid, Geſtalt, . 


F - "2 7 


—— a er * ben 
Merk; :die at — * 


—* 


re. Yo» 
’ 


DRS ße z getduf ſzwaten⸗ u u 
m Bye ee En 5 


FEN " ot Ten fa am em ie die nat \ 
2aB fie.alle fellg fpielen, ©. 
Eorge ‚du mir ame zu seien, u 

And wer ficht, daß er uhht ale; 


* ir une Perſon proteſtiren daher auf das — 


gen die Anidulpigung, als ob wir die verſteckte Ronie 
egeoee au — elle er: an es F 
vier an un ⸗ cum RB Net 
BER Bao, fig nur der ‚Spllnge - BR 


B \ J ss“ 
... “ “'.e [% , ’ 7 
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u . FE ” J ER X 3; 
r Las 2) 
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nie zu mocen.:- denn wie.hätte \ 


Bo. | Und If Ind ‚elf 1 ae: een . 


r 
B 
Te Ve —— — — * 


r . - . 0. 
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Ge Bu 77 55 
en Remant 


J — bet Romane: s Etuͤck 
bey Unger. 1800. en a 
F Eid Drittes, Sun. a Jedes 


eh 1 DIR: ur 


N 


erne Bonede des Aeeantgehers teiebeetett, was fe 


| De mn Amer indsfhhrlichen Ankündigung Bekannt IE, daß 
der Zweck dieſei Zelrſchriſt ſey, die de ſewelt mie guten 


Maormanen zu nerforgens: and erklaͤre zugleich dah man 2 


— — — — — mu — — 
I 


Die tleinern Wrzhplungen und das dramathſche Gedicht, 
ſelbſt intereffante Dartten qus der Geſchlchte, menn in haen 
ein —— - tereffe bertſche, von der Aufnahme nicht 


ausſchließen werde 
Sgeite. enthalten: * zuſtunmenh an⸗ 


Die Senden 
gende Geſchichte, —* Pauline betitelt, und werden 
unter dieſer Aufſchrift auch beſonders verkauft. Wir wünfche 


von nit, daß die weibliche Leſewelt, Cdenn für fle ſcheint 





noszhalle bereqet zu feyn,) buch 


J * ben man auf. iken „geliefert. uud mit ainigens chen 
nicht —8* Bemerkungen begleitet hat, von der Leſung 
beſſelben ab | au uns 


uns einleuchtend, daß 


a Did einer Ri weiblichen. Mefignation, welches in 


raͤſinn Danline aufgefteflt wird, ſchoͤner ‚geadt und. heflee 
ansgeführt werden könne, als es hier geichehen iſt. Das 
Detail des gwegien Theils iſt zuweilen wirklich ermuͤdend; 
und der Charakter der guten Ban erhält rinen gewiſſen 


int und * 
ert; ohne ſie in 
SE wärmerlihe und. — *8 —*8 m laſſen. 

rache durchgehecnas matärlich und das Ganze 
Peer er an Me Ahyen, — nie 1. B. das Nolen 
aekhunt) uni amähk und he beutend find, 
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« by 
uU x ‘ .. —8 
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* 
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z1u9 | ‚Romane, 


- and Manon kann, wenns fie nicht fra 


r - 
L 


De: Beitte ar enthalt zusey Eriäßtungen, Die ehe: 


Vie Dekanneichafe auf dee Reife, eine mahre Geſchlh * 


wird ihre Wirkung, die vorzuͤglich auf Raͤhrung berechnit iſt 
geroiß micht verfehlen. Gollte ihr aud,. wie man wirklich 


zur Ehre der Menſchheit wuͤnſchen muß, kelne wahre Ge⸗ 


fehichte zum Grunde fiegen: fo gebührt Ihr doch das Lob, daß 


der Erfinder ſich auf die poetiſche Wahrheit eben ſo gut verſtehe, 


als auf die poetiſche Gerechtigkeit. — Die zweyte: au 





iſt, — auf eine Stelle unter den -heffern framzäfi hen 
Dooselen Anſpyruch machen. ‚Der Chatakeer des Nibaupierre 
iß.gut gehalten, und die Bizarrerie ‚feiner Grundſaͤtze durch 


dm. 


® Swithein von Wiffbiec, oder Aeſgeſengene Bei 


safe Feligens von der Gütden. ine dialogiſche 
Geſchichte vom Verf, der Kabalen des Schickſals. 


und die gan Dihng Demi —X8 m: 


Zwey Tpeile. Mireinem Kupfer. Leipzig, by  . | 


- Vögme, 1799: 27 Bag. &. IR. 88 - 


2 Was müflen Menſchen nicht: alles erfahren! 


Eine hoͤchſt Intereffante Bamiliengefchichte, — wo⸗ 
bey der Mond zum Gevatter gebeten wird. Bu⸗ 


J diffin,. bey Arnold. 1798. 11 Bog. Mit ei⸗ 


ner Vignette. 12. 


‚Die Beonbenfetten, welche an Rei. mwahi werben, dee 

ſich an dem Hofe eines Fuͤrſten zu, ber nie ein wohl⸗ 
wollender und guter, aber ſchwacher Regent geſchildert wird: 
Sein Guͤnſtling, Graf Ordenftern, ein Biedermann, wird, 


| . weil er. die ihm angebotene Hand der Maͤtreſſe feines Su 


bletees ausſchlaͤgt, von: diefer; durch Nachmachung feinen 
“ Handfchrift, des Hochverraths beſchuldigt, ‚und mit den Gele 


nigen in das größte Elend geſtuͤrzt. Eudlih koinmt feine 
Anſchuld ans Licht; und bie gedachte Stifteeinn feines Um 


„Als, nebſt ihren vornchmſten Getuͤlſen. nehmen Ach, uns 


‘ Wwigem Gefaͤngniß zu den uk Gift das Fi 


{ 


J 


Wuatelm von Abiſſinten.  xı3 


us diefem kutzen Inhalte des vorliegenden Buchs ergiebt 
Ab, daß derſelde Stoff ſchon vielen Romanen das Daſeyn 
‚gegeben hat, und-jemiich verbraucht ift. — Indeſſen hätte. 
‚ -Dadhr unter der Hand. eines geuͤbten Menſchenkenners und 
guten Darſtellors derfelbe immer fo bearbeites- werden können, 
daß der Zweck, den jede Produktion diefer Art haben ſolltz, 
zu belebren oder zu unterhalten, erteicht worben wärs . 
aflein! diefer iſt von dem Anfertiger dieſes Machwerks gänze 
lich verfehlte worden — Schon bey Lefung der erſten 
Bogen bemaͤchtigte ſich unſrer die peinlichſte Langeweile, und 
dieſe nahm bey ſider Sekte merklich zu. — Der Verfaſſer 
nicht nur mit der feinen Sprache des Hofes, ſondern auch 
wittdee Sprache und den Sitten der-feinen Welt volig un⸗ 
detanunt. Wie wird es der Kammerberr.einesals ebeltentend 
und gebildet dargeſtellten Fuͤrſten z. B. wohl ivagen, dieſem, 
wle dieß TH. r. &. 63. geſchieht, die ſchaͤnd lichſten Zoten vor⸗ 
leſen zu wollen? — Wie wird die, als Fiauenzimmer. von 
Welt gefhilderte Geliebte des Regenten, als ihr Buhle von u 
ihr fheidet, die ©. 127, ihr in den Mund gelegen Worte 
1 12] 
„Der Schalt! — er kann es nie ſatt Eriegen!® 
Der ©. 63. des erften Theils veht con amore ausgemalten 
Wolluſtſcenen ‚hätte! ſich der Verf. ſchaͤmen follen — Was 
Magen unfte Lefer zu folgendem Bruchſtuͤcke der: Anrede het 
fuͤrſtlichen Maitreſſe an ihren Geliebten: 
y„Syrich! wem gehören dieſe Reize? (indem fie-OnB 
„Dufentuch wegwitft.) Wem ift es vergonne, ſeine Hand 
„an dieſen Buſen zu legen? — Sieh, wie vom Feuer der 
nEebe mein Auge lodert, wie heiß meine Wange gluͤht ⸗ 
fühle, wie der Hammer meines Herzens wäh! 0.000 


wi Ein wärbender Hammel = Ole? en 


r 


Ne. 2. Rec. entſinnt ſich fange, nicht, etwas, Ih jes 

dem Betrachte Elenderes gelefen zu haben, als diefe, eben ſo 
En erfundene, als erzählte Famillengeſchichte. Mer nicht 

iflicht ‚halber diefes Buch durchzufefen, gendrhigt HR, wird. 


ſchwerlich dhne einzufchlafen, über ben, erften Bogen hinaus 


[3 
“ 


;- kommen. Der Verf. hat weber vonder Grammatik und von 
den Regeln des: Bryls; nnd von der Snserpukftion die 
getingften Begriffes wenn er, wie in des Debitarlom Am ben 

V.A.D.B.LVI. B. io St. N. heſt. 9 Mond, N 


B0 RE i 
are - 
, i eyn will/ wird er platt und gemein; Tele 
Don —* ine voheb teaftlofer Dente, und feine 
Beſchreibungen find Erel erweckend. 8.9: ©.16.,.00.W 
fagt: Schwermuthsthraͤnen waͤſſerten inanfüseitch Unsıniele 
„kende Geſicht.“ Wir bitten den Berl, keine 1 Banpeng Otte 
mehr drucken ‚u laſſen. .. 
J u on . u gm. 


Shine sänhe 


3. Der Genius veredelter Naturfzenen in Anfiale- 
Deffau. Eine Gallerie von Landfchaftenaufeiner, 

cromantiſch- malerifchen Reife entworfen von 
. Franz Böfching. Hersusgegeben von 1. G. 
Böttger. Erfies Theils ſtes Heft. Mit Ku- 
pfern. Leipzig, bey loachim. 1801. 68. 4 
IM: .. 


a. Die Acolsharfe, Ein allegorifher Traum vom, 
F. H. v. Dalberg. Erfurt, ‚bey. Beyer und Ma 
„rrg,. 6 Bogen 2. 88: 


Se. 1. Unter diefem etwas gezlerten Titel erfaften pa bie 
Saſchreibung der reizendſten Gegenden von Deſſau, and) dem 
Wege nah Wirlig, in einem pomphaften, gezwungenen, wis: 
rigen Tone gefchrieben, welcher beweifer, daß die Gefuͤhlſe 
des Verfafiers entiveder fehr oberflächlich, oder feine Kennte 
niß-der Sprache und des Ausdrucks Außer: beſchraͤnkt unb 
muangelhaft feyn muͤſſen. Dey einigen feiner. Schilderungen, 
die weder. der Natur gemäß, noch gut gerathen find, 
t et weniger um ſich, als Foliter bechgefeytrten Saure 
ins Auge geſehn zu Haben. - 


Als Belege unfers oßlgen Urtheile, führen wir folgende. 
Stellen, wie fie uns, ohne mabſames Auffuchen In die Zünke, J 
fallen, an: S. 2. Z. 4. | 

„Die tief Tem ende, 4 * Hand 

S \ rn Cm. Ä 


— — — 75 7— — — 
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U Geniĩus veredelter Naturfzenen in ete. 15 


3. 30. 


en zDei le matte a. ber Sonne ſainneree lieblich 


ee den weißen Hätten, fo harmoniſch ale Dan, in- den 
Pienden Locken meiner gu. “0... 


' J 


832 
Ds, Stromes Biden de [ der Bags 6 


&.31 1.2.38 on 
* ſchaͤmig kale⸗ * —2 gm Uſeree 


25. 

mn bie PER eines Kaftanientaumeg, Be 

* dire —8 Die Karten Aeſte, usngriffen von uns 

gi ingern bo geftbichteser M latter wblben.* ! 

n —*x* — der —** Care des wmgrämten 

Bei m.“ { 

Die von Boͤuger aeſtochenen Kupfer -finh fehr mittel⸗ 

5 md das same Wert, de wir-den seifilitken Wings 

‚'weifer durch Deflaws Mertwuͤrdigkeiten von Rade heſthen, 
ein eben .f uͤberfluͤßiges als mißrathenes Unkemnehimen. : 





a. liefert zuesf eine 'deuttiche Delsribung De 


Keoieharfe, Deren germentiär Toͤne noch - lange nicht ſa be 
—— in Deutſchland find, als ſie es zu keyn ſo ſchr verdie⸗ 
von ; und zugleich die Nachricht, deren weltere Verkreitung 
® ge uns jur *283 machen: — Et Zen IR 
08 sy dem rumentenma indernage r 
y B.anbebaler zn bekommen iſt. u 
Hierauf folgr ein lieblicher alegerifcher Traum, in wel⸗ 
Wuitten — Wirfungen jenes atheriſchen Sntrunients ge J— 


Erg ben am Schluſſe bepgefägten reichhaltigen. An a 
Singen thellt der Verſ. zwed vertzeflige.Beiäte Thomſon⸗ 
. ber Aroiaharfe au * 

a. 


Theatern 


28 


| — du Vendevile, ou Recueil des me 


eures: pieces en Vaudevilles. Premier Cähier, 
. 839 Seiten 8. und 166. Muſik. SecondCahier, 
| 108. 8; md ‚2 S. Duft. Alena eräleip- ° 


a 


os 


zig, chez ‚Frommann. . 1800. Beyde Hefte 
= IR 3 

Wir Deutſchen uaͤberſetzen das franzoͤſiſche Wort Vauderille J 
durch Baffenbeuer; .. aber Vaudeville tft ganz etwas Andes 
zes. "Der Baffenbauer wird bloß vom Poͤbel, hoͤchſteus 


. n 
- "ty 
> 


6. dddeater. 


‘a . 


\ . 


von luſtigen Studenten gefangen s:daher man auch die Endſylben 
Hauer herlkiten will, well Die Studenteh daben ehemals mit 


den Degen auf dem Öteinpflafter gewetzt und gebauten haͤtten. 
Selbſt das Wort Volkslied in der edlen Bedeutung eiſchopft 


gar nicht den Sinn des Worts Vanderille; welches daher. 


femmt., daß wir Deutſchen fo wenig etwas den Vaudevilles. . 
Wehmlicdyes , : As wir eigentliche Chanfons à boire haben. . 


Wir Deutſchen find fteif und folenn in Allem, was wir thun« 


Wo hoͤrt man In Deutſchland wohl Voſſens und Stolle 
lergs und VUverbecks freffliche qeſellſchaftliche Lieder 8 


Schuhzens oder Reichards Melodien in geſelligen 


fein? . Wo. mid man wohl in Denutfhland in geblldeten 


—— ayı Tiſche ein frohes Lied hören, ausgenommen 
an der Tafel dar Fteymanrer? In Frankreich iſt es ſeht ger 


woͤhnlich; und ſeſbſt auch in England. Die deutſche Freude 


"Beben, ben Tiſche, auf Spaziergängen, bey der Arbeit, iM. 


— 


—— 


wilden Geraͤuſche. 
"Die frohe ſingende franzoͤſiſche Nat 


‘ 
2 


Fedzugen, auf den Gaſſen, im Theater. Bringt man ei 


Nen Franzoſen fo weit, daB er lacht oder ſingt — und. fl 
Die das! — fo iſt ſelbſt fein wuͤthendſter Zorn geile 


aber machen die Franzoſen Vaudevilfes auf Allee, Kar: 
en ihnen vorgrht. Das Vaudeville tft daher für die gan 


Natibn, die arbildeten Stände mit eingeſchloſſen; und ſelbſt 


Dir flänjdfiichen hiedrigen Stände find fehr viel gebildeten, 
als unſer gemeines Volk; daher faflen fie Teiche den Witz; 
wovon dieſe Rieder wolk find, "weiche von Wunde gu Wunde 


‚geben, Und manche davon viele Jahre lang. Bie- haben 


ren Reiz von den ‚Begebenheiten des Dages; fie w 


den auf allgemein bekannte Melodien eingerichtet, und —* 


"nen alſo von jedem leicht geſungen werden; ſelbſt die Melodie 


x 


des alten’ Vaudeville, welche für daß neue gewählt wird, iſt 


Sf ſehr dedeutende denn auch die Worte'des.alten Vande- 
Ue haben nicht güten Baug auf das neue. Adet sben wen . 


® 
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Bey Tiſche iſt gewoͤhnlich entweder ſtumm, ‚oder Äußere ſich IM. 


ton hat allenthalben 
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Le Repertoire.du Vaudeville. . 117 | 


n dieſer Beftändigen Anfplelungen auf Angelegenheiten und 
VBorſaͤlle, weiche nur in Frankreich bekannt und wichtig find, wer⸗ 
ben die franzöfifhen Vaudevilles in Deutfchland wohl nie recht 

Wurjel faflen können ; und am allerwenigften können wodl bey 
: uns franzofiiche Pisges en Vaudevilles, oder mêlces en Vau- 
. deyilles geharige Wirkung thun. Gelbft die franzoͤſt che Mu⸗ 
ſik (dergleichen den vor ung habenden Stuͤcken bepgefügs iſt) 
wird in Deutſchland gewiß ſehr felten fo gefungen, mie fie 
gelungen werben follte, ‚Der Deutſche figt dabey am Klavier, 
der Franzoſe fingt, wo er geht und ſteht; daher auch, die 
franzoͤſiſchen Chanfons gewöhnlich ohne Baßſtimme gedruckt 
. werden. Bey dem Deutfchen, wenn er ftanzöftiche Vaude- 
villes vor ſich hat, fällt gewöhnlich das markirte Weſen det 
—— Geſanqs beynahe ganz weg. Ob der Ree. daher 
gleich dieſe Sammlung mir Vergnügen geleſen hat, weil'et 
ſich bey der Lektuͤre in den Geiſt der frarmöfiichen Liederſaͤnge⸗ 
rey, und beſonders auch im das Lebhafte der Vorſtellungen 
im. Theatre du Vaudevilte hinein dachte: ſo zweifelt er 
doch wirklich, daß dieſe Stuͤcke in Deutſchland ſo viele Lieb⸗ 
haber finden moͤchten, daß es die Muͤhe belohnen werde, " 
nachdrucken zu laſſen. Es wäre ihm ſeines eigenen Vetgn 
gens wegen lieb, wenn er fi irrre; denn er für feine Perſon 
wuͤtde gern Intereflante franzoͤſiſche Städte mit Vandevillen 
auf eine. bequeme Att leſen. | | 
Im erſten Hefte flehet voran: T.e Val de Vire-ow 
Je Berceau du Vaudeville Divertiffement eh Profe mèlé 
‚de Vaudevilles, parlesC.C. Armand Goufft et Georges 
Duval, nebft einem Discours preliminaire, worin die Ge⸗ 
ſchichte des’ Urſprungs des Vayderville und der verſchiedenen 
heaterſtuͤcke en Vaudevilles und meltes de Vaudevilles et« 
it, auf eine ſelbſt für. einen deutſchen arbeirfamen Liebhaber 
Der literatur intereffante Art erzählt wird. : Es iſt naͤmlich die 
Allgemieine Meinung, daß man. ftatt Vandeville eigentlich 
‚ Vatı-de- vire fagen mäffe, weil im Anfange des. fechszehrtten 
Jahrhunderts ein. luſtiger Walkmuͤller Namens Baffelin zu 
Bire in der Nieder » Mormandie die Art von Liedern über neue 
Vorfaͤlle zuerſt gemacht hätte, die jetzt In Sranfreich feit 200 
Jahren fp geniein geworden find, und welche den Namen er⸗ 
"hielten, weil ſie an Van de vire, (im. Thal yon Vire) ges 
fungen wurden, Hier ficht man. nun’den ehrlichen luſtigen 
Baſſelin auf dem Theater, voie er Vaux de vires macht und 
verantaft. Dan kann leicht ann daß in Frankreich dieß 
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bet (teefohe an pesfen ſenm Dh ME and an die 
* Begeichneten Eiederdjeh zu erden, weiche in Wars adf 


Gem Theater mehrmal "gaben muͤſſen ofederbolt "werden. 
In Deutſchland finder man nichts daran, "N 
tür: Commentfaire?'vutertpreures . 


‚Das folgende & 
de Mifanthropie er 


Repentir, Comedie en Un Acte, wird: 


ſee de Vandevilles, parles C. C. Dejony et Lonelamps iſt 
In det ganzen Sammlung dasjenige; was wehl in Deuiſh⸗ 
In am pllerisitereffanteften feyn moͤcher Dis Kern don 
otzebue berühmtes Stuͤck Menſchenbaß und Rene that 
auch auf ben — Theatern eine wunderboͤre Wirküng. 


- Danz Paris ſtroͤmte 


inzu, um dieß deutſche Seuck za federn. 


Er etfienen auch miehrere Krititen. Die mieiften Zufjauee 
wurden von den rüßrenden Situationen ſeht angezogen; ja 


einige Franenziminer follen dadey in Ohnmacht gefatten ſeyn. 
. Dieß fanden Einige allzutraurig: Andere fanden es Yeltfam, 


- 


daß ein Wann feiner Frau einen fo großen Fehlerite vergeben — -. 
donnte; Andere nahmen es von der luftigen.Selte, und’ wol 
ken nicht, daß junge Frauenzimmer bey diefem Srüde wels 
nen ſollten. Man machte fogar in den Beitungen bekaunt, 
daß ein Mann von feiner Fran fids babe ſcheiden taffen, weit “ 

Fe In den Vergebungsfeenen in 03. und X. war geruͤhrt 
Wworden; denn er habe ſich nicht anders vorſtellen kͤnnen, is 
fie mößle wobl insgeheim einen ähnlichen Fehsterier degengen 
haben, wie Eulalia Melnau, weil fie fonft niche ber die Ver⸗ 


gebüng fo fehr hätte 
ſchiedene Witkungen 


koͤnnen gerührt werden. Alle dieſe vcr⸗ 
des deutſchen Schauſpiels werden hier in 


einem Vorperiäjte intereſſant erzaͤhlt; u:d In Ver Heften Ko⸗ 
woͤdie wird vorgeftelle, daß fie ale in einer einzigen Färtitfle 


. vorgefallen wären, 


die ſich deshalb entzweyte, woraus ein 


ſehr geiftvolles Feines Stück entfieht. Es Finnte, mit 


‚geringen, aber zwe 
* auf deutichen Boden 


recht gute Wirkung. 


@mäßtgen Vetaͤndetungen Äberfegt Wi 


12 verpflanzt werden; tuhrde auch auf deube 
en Thearien, wenn der Rec. ſich nicht dam irtr, eine 


thun. Sollte man aber and) inch! die 


‚Llederchen. überfegen und, bekannten Melodlen, etwa dom. 
Hiller, Schulz, oder Reichard unterkaen konnen; imb 
wuͤrde dieſes auf einem deurfchen Theater gute Wirkung thun ? 


Es kaͤme auf eine 
entſcheiden, ob ble 4 


robe an! Der Erfolg derſelben wärbe 
eutſchen etwas dem VaudevilleAchntis 


he, twenigftensaufdeni Theater einmal haben kͤnnten. Aber 


00: Ban Deufen f Übesden no eine efe Dur 


— 


der Wir⸗ 
. tung 
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ur übe. an ... 
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Le Repenie du Vnderil- Ess 


—— oſt. Sa Deutlhland IR mar fo allente 
ga fo kleinſtaͤdtiſch ag daß die aeringfeäinfpiekung. 
gebenheiten ‚Des. Tages, melde. in andern Ländern nf 
ærefflich auf dem Theater wirken, ſelbſt Aufpielungen Ar ge 
„aebrer Thorheiten, worüber Jeder In feinem Zimmer lacht, auf ” 
Dem ‚Thedter, für perfönliche Satire, für eine Art von hoch⸗ 
werpoͤnter Pistura famola ‚gehalten wird. In Sranteeid).las 
chen ſeibſt diejenigen oft darüber , welche dergleichen Anſpie⸗ 
er teißßt. +66 wird hier. im Varbericht demetkt, hof die 
haner in Paris, weiche bey Menſchenbaß und Zeug 
herſt gerührt worden wären, .. bey den verſchiedenen Pa⸗ 
rodieen dieſes Stuͤcks (wovon dieſes Comment faite eine 


AK) ehen ſo harzlich lachten. er weiß, ob nicht Hr. v. Kae 


hebue ſelbſt, wenn in Deutſchland vor fünf Jahren eine ſolche 
Paxrodie erſchienen wäre, ſich Dagegen durch eine Erklaͤrung 
in gelehrten Sintelligengblättern proteftando verwahrt haͤtte! 
Beaumarchais fang ſelbſt die Vaudevilles, die auf feine 


Bigare gemacht wurden! 


Das zweyte Heft. nthäl: zuerſt: le mariage: ‚de Scarr 
‚FON, ‚Comedie en un acte et en proſe mèlẽe de vaudevilleg, 
£ P.\X. Barıe, I. B. Radet er F. G. Desfontaines. Dieß 
& ftebt die Heyrath Zcarrons mit der nachher als Tram 
„son Maintenon ſo beraͤhmt gewordeuen jungen und fchönen 


Mdlle. d' Aubigne ganz mach der Geſchichte vor. Nicht nur 


dieſe beyden merkwürdigen Perfonen , ſondern die berühmte‘ 


VFinomn de l Enclos, der gelchrte Menage und mehrere 


erſenen damaliger Zeit kommen aufs Theater. (Es fegt 
‚ein ſehr gebilderes und mit den merkwürdigen Perfonen auß 
Yen Zeiten Ludwig XIV. genau bekanntes Auditorium vor 
‚Maus, wenn es diefes Schaufpiel, worin heftändige Anfpig | 
danaen auf. die damaligen Zeiten find, nur durchaus verfichen, 
geſchweige mit Benlall anhören kann. Gleichwohl fcheint bigs 
fes in Daris der Fall geiwefen zu ſeynz in Deurichland ließe 
ſich nichts Aehaliches denten, wenn man die häuslichen Bega⸗ 
Senheiten irgend eines deutfchen Gelehrten oder fouft eineß 
‚merkwürdigen Mannes, der vor Hundert und funfzig Jahre 
Aebtes aufs Theater bringen wollte, wenn es nicht Bituatige 
menmören, welche an fih, auch ohne nfrnistelbarın Bezuz 
auf die Perſonen aus dar Geſchichte, Antereſſam waͤren. Hier 
And le Anſpieluagen durch —5 Noten unter dem Tops 


und durch lange hinter dem Tert an a Moten hinlaͤng⸗ 


lich etan. 2 ‚Da Ree. . fie. er igt⸗ die letztern F | 


- u 
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zu (eff, weil ihm ſonſt · der Agentliche Sinn (ober, le man 


jeßt mit einem neuheliebten Scharwenzelmorte fagt, die Tens 
Deny) des Stüds wuͤrde unverftändlic geblieben leyn. Er 
(ns auch die in dieſen Anmerkungen mitgetheilten Anekbbten 
mit Veranägen, weil ihm die Perfonen intereflant wien, 
von denen fie erzähle werden. Er befennt.aber, daß ihe - 
das Stuͤck, als er es nachher las, eben-nicht ſehr anzeg, weil 
es das ſchon Bekannte ziemlich ſchwach dramatiſch vorſtellt 5 


: Bund die eigentlichen vauderilles haben, bloß als ſolche, für 
. einen Deutfhen fehr wenig Reiz, Dir Art des mutitern 


CTheaterſoiels, worin die Sranzofen bekanntlich. befonders 
gluͤcklich ſind, mag diefem Stücke auf dem Theater einigem 
Werth gegeben haben; auch mag die Vorftelung des bucklich⸗ 
‘ten, des Gebrauchs feiner. Glieder. beraubten,. aber immer 


| luſtigen Scarron, der auf einem Nollſtuhle hin und bet ges 


oaen wird, Ant Gegenſatze .mit feiher Braut, der ſchoͤnen 
Aubigne, drollicht nenun ausgefebern haben. —— 
Die beyden folgenden Stüde: La Girauetre de Saint» Cloud 
gar les C,C. Barte, \Rader, Desfontaihes, Bourgueil erEma- 
Auel Dupaty, ‚fetten genug, daß ein kleines Stuͤck, welches 
Kur aus eilf Auftritten beſteht, fuͤnf Verfaſſer hatte) amd la 
Journde de Str. Cloud, oule 12 Brumaire par les C. C. Leges, 
‚Chazer et A. Gouffe, (gleichfalls auch nur aus zehn Auftritten . 
befiebend ) beziehen fich bloß auf die Devolutien, vermöge welder 
Buonanarte bie vorige Negierung der fünf Direktoren ummarf, 
And feine Alleinherrſchaft an die Stelle fegte, Cin jedes Theater 
in Paris wolte ſich durch Anfpielungen und Städe auf Die neue 
große Begebenheit Zulauf verihaffen, und zugteich geſchwind dee 
neu aufgebenden Sonne Buldigen, Wer zuerit kam, erhielt dem 
Preis. Daber mußten Die Städe in acht und vietzig Stunden, 


pder noch geſchwinder erfunden, gefchriehen, die Melodien für die . 
. Vaudevilles ausgeſucht (daher die vielen Verfafler, um geſchwind 


fertig zu werden) und von den Echaufpielera auswendig gelernt 
werden. Man fieht alfo leicht, daß der erite befte Gedanke galt, 


weil ed nuranf treffende Anipielungen und auf das Lob des neuen 


Helden aukam, um 14 Tage lang viele Sifchauer ins Haus zu 
ocken und fich zugleich Dre neuen Regierung zu empfehlen. Selb 
‚In Paris dat nach ein paar Monaten gewig Niemgnd qn diefe 

tuͤcke gedacht , und Die acht Verfaſſer Bieter zwey Eleineh Stude 


hätten fih senißi nicht koͤnnen traͤumen laffen, daß man Ihr auf 


einige “Tage ung in Paris berechnetes Machwerk, ſpaͤter 
nod; in Deutſchland nachdrucken wuͤrde wo dieſe bloßen @rlegins 
deitsſude gat nicht das geringiie Iutereſſe baben. 
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Yati indigun ge n. 
nterricht und Ern/haug möffen einander. be Hände Bieten, 


Zum die Jugend gluͤcklich zu bilden 5: deehalb bearbeitete ntm 


"Bisher in den- paͤdageglſchen Schriften beyde Shegenkände mes 
ſtens gemeinfchafstih.. Für die Erziehung im engen Sinne 
iſt jetzt durch mancherley Bemühungen ſehr gut geſorgt, und 
‚sben -fo. möchte der Privatunterricht nad) wenige Huͤliemittel 
Zu, Norfchläge vermiflen. Deſto weniger iſt aber der Affents 

He Schulunterrichtenach feinen reichhaltigrn Fachern erihößft 

“worden, und manche Gegenſtaͤnde deſſelben ſind noch wenig be⸗ 
uͤhrt. Die jetzigen Beiefgriften, die ſich damit heichäfftigen, 
‚haben einen zu großen Umſang, als daß fie Befondre, Aufe 
‚therkfomteit darauf wende: könnten, — Deshalb haben fich 
ſchon verlängft einige Ochulmaͤnner verbunden, ſowohl ſeibſt 
„für dein Üoterricht, und die Einrichtung öffentlicher Schulen . 
ihre Gedanken aufzufegerm, als auch andre ihres Baches alife 
. zumuntern. ihre Aufmerkſamkeit auf biefen- beſondern Theil 
ber‘ Jugend s Bildung zu menden, und Theil ah ihrem Vor⸗ 
haben zu nehmen. Iu’der Melnung, etwas Gutes zu thun, 


erſcheint nach Kevorftehender Oftermefle ein Baͤndchen birfer 
Arbeiten unter dein Titel: 


. «Jabebuch der Schulen und des Sffenslichen. ung- 


richts auf das Jahr 1801, von mebreen Schulmin 
nern bearbeite. 


Es enthält 1) Abhandlungen aber Squlberfoſſung⸗ eehe⸗ | 
gegenflände, Mechode und Schulzucht; 2) Bemerkungen 
"über Schulbuͤcher, bauptſachlich bey deren Gebtauche 
macht, und Vorſchlaͤge, wo und wie fie zu gebrauchen 
3) Geſchichte und Beſchreſbung einker Schulen ſelbſt, ne ft j 
Vorſchlaͤgen/ wie ſie koͤnnen verbeſſert werden; 4) Nach⸗ 
ᷣVnſchten un Merindetuugrn Im Schulftarde, nepen Sätk. 
Br | 05 u buͤchern. 


. , [| 


m — en —— 
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i | Kun Pargeecht tr 


333 | Intelligenzblatt. 


Rebr von der Iieeidtang des. Sam | 


dãchern 
der Erfipeinung des Buches ſelbſt 
Dieſes Jahrbuch erſcheint wo möglich, ſoglelch nach 


| Ofen In meinem Verlage korteit und fauber, als auf-getem 


Drulfpapiert abgedruckt, mit dem Bildniffe eines der orten 
Er des Säutinefens verſehen; der Preis: wird bey Er⸗ 
— at —* feſtgeſeht werben. Glogau, den Steh 


Ede Sönteefche Sucbandlang, 


Diatogues für le ro merce Au A 

it erh hie ef — fi 
eg alt Anmerkungen für u 
—— zu Vermeidung aller Colliſtonen zeigen wit fer 


gs Hierdurch en. Glogau ben Bten Wär ıger,. 


- Yeue Gonterſche Sochbanbieng 


9— Sehnen ann. ſtaub zu frag. für die Philoſophie; 3 
aus ſeinen nachgelaßnen Dianuff en erhellet, was von Ihe 


hoc) ju erwarten Rand; ih Befiude mic Im Beſitz derſelben 
and babe fie einem dieſem Ge Gegenſtande ——— Gelehr⸗ 


den Übergeben,, um den —* ehrten ſo zu beam - 
Seiten , daß et dem Hohen Sonden der lichtvollen Daks . 


Kelung des — —B gewuͤrdiatt dem Publls 


ſtch eemuntert „gefehen nach g 


ante — * erſten Auflage eine neue, tm Vals u 


Mebrte and berichtigte Auflage zu veran ken, welche in di⸗ 
er Opera fertig —* ſa 


we (pics Dts m abreichen ju laffen beileten 
J Reue Denmeiäg ———— 
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y ons in wielnem Werk - 
Zeliumſtaͤnde bereicherte 


Her Ganterſcbe Bachbandleng 
—— Pr fanden fo guͤnſtige —æ— 


= 


u Neve Oönerfipe Becbaupiung, — 

. Das gt Anfangegt un den ber fran eu Spr 
de gehärige ame if Fr an die —R — * 

andt worden. Liebhaber wollen ſolches von den Buchband⸗ 
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| bene, Herr J. %..58 


le’ 


. Eu I Zn 2 


nn getetligenzbtaez 1838 


rien und Beränderungen bed Aufenthaltc 


2. Serr 9. &. Sammer, jeithetiget Lehrer der Moturge. 
ichte an det Centralſchute zu. Colmar, bekannt als Verfaſt 
Rn aim frangöfticher Elernentarbiicher für Rinder, MM 


derſelben Wiſſen ſcheft dep Sr Ermsreifanle ” 





angeftellt. 
— ehemalige —*— Opngeniear, Set v. N 
iſt, bo einem ſehr vorcheftbaft ausgeſallenen Be⸗ 


site Dis. 6. M. v. —2* rdeſſen dem beige 
a a. Deruben im ———— und Heid daranf 
= ten Eflzi general de fortification.er d’sttaqum er den 

sie nd placen, hu Waor am Sugenieurtorpe enger 


un: Hreleſſe €: 8, Weiße zu Sehuig MR 
um Bor dee dortigen Oberboſgerichts ernanut worden. 


Der Hring von Drariten hat dem Hofrarhe v. Menen⸗ 
Bingen , tritem Profefler der Reitswilieniäaft au Herboen 
rine Brfolduugszutage bon. 150 Gulben eriheilt. 


Der · geheime Kriege + Bath Amelang m Vertia Ki; u 
Zattilaria⸗ hey der Bolt mic dem Pröbiter einen aebehmen 
vo ernaunt worden. or. 


"Der zſterreichiſche Direktorial Gelandte, tredheer ven 


HJabhenberg, hat eine Zuſtig⸗ DProͤſidentenſtelle in den kab⸗ 
—* Erblanden erhalten. 


Der bisherige kaiſerl. Rominiffarius am Neichstoge zu Sie 
gensburg,, Frevherr v. Huͤgel, iſt taſſert Miet ens’piat 
dalriſchen Hofe geworden. 


Bu Guͤſtrow In Betten, iR. der ſeih eciſteend⸗ Sa 
‚ tur feine „Predigten fün 
Schauſpieler“, ſeine —5*— Geiſtergeſchichten. und ſeie 
ne Meklenb. Sagen der Vorzeit“ betannt, Otzaniſt an 
der borrigen Otatekicche geworden. * 


Von der herzogl. lateiniſchen Goelsräe-in Ana, Aus; we 
im drey letztver floſſenen Monaten zu Ehrenmigliedern a 
genominen worden: Herr EB: Heyns, geheim. Yuftige 
rath, und Prof, der Beredſanteit und ne in Goͤttin⸗ 
ꝓen; ser Prof. F. Schlich wogrel I Se, en 
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| Jacobs daſelbſt; Kerr, Prof. '< m. miſcherlich 7 


sörtinarn: Herr J. C. $. Manſo Prof. zu Breslau 
Herr R. $. "Heine h, Kehren au der. Magdalenen ; Schnie 
doſelbſt und Herr M. 4.8 . Rönig, öffentlicher. Lehret 

am ber Fürften » Schule zu St. Alca ir Meiflen. 

+. Herr Dr. Suuccov, Gubdirektot der medioiniſch⸗ hirur⸗ 
gifhen Krankenanſtalt zu Jena, bat. eine außerordentliche 
mediciniſche Profeſſur erhalten, 

Herr J. J. Seromeyer veibati und Prof. der Mo⸗ 

‚An zu Woͤttingen, hat den Kharakter ‚eines. koͤuigl. Große 
Britannifchen Hofroths erhalten: 

An des kuͤrzlich verſtorbegen Aboaters Orette, if dep \ 
ruͤhmlich bekannte Herr Sal. Heß zum erſten Pfarrer der 
Detri⸗ Gemeine in Zuͤrich gewaͤhlt worden. 

*Der köonigl. Snfpettor und Oberprebiger zu Deren — 
Herr Zerrenner, iſt zum Konſiſtorialrakbe bey dem Konfl 
ale zu Halberfladt, mit Sitz und Stimme ernannt mordeil. 

: Der bisherige Rontettor an ber Scfäls zu St. Sebald 
in Müınberg, Det J. A Botz, iſt an gedachter Schule 
Rektor geworden. 
>. Here B. Koffmann iſt zum Hrobſte am Collegiatſti 
au Baden mit Deybebaltung des. Direktorinms der. Schul 
ernannt worden. 

XFJ Herr F. R. von Schaub, ber bie Geſchichte der Peſt 
in. Sprmien befdirieben bar, erhielt für diefe Schrift, von 
‚dem Könige von. Preußen eine goldene Suloigungs = Diva, 
‚mit einem gnädigeh Hondſchrewwen. 


Koveati is 


um, . ur 300, . 

r m rxten Oktober ſtarb zu Apolda, Hetr Karl Martin 
‚Weber, Dr. d. AS. Stadt; und. Amtgphyfitus. zu Apolda 
‚un: Kosla, 66 Jahre alt. Beine Ecriften: Vermiſchte 
Anmerkungen aus der AS. und Literatur. Sena. 1768. 8. 
gnid Entwarf einer auserlefenen mediciniſch⸗praktiſchen Bibllo⸗ 
se Kr; Beten und Leipi. 1784. And nicht ſehr bekannt ‚wire 

en 


ı 


er Zi 


ei < Antetrfgengbrani 115 


ben, Eine PO jur Bebandlung ber Bartethtrand 


beit, 1777. war bloß wotal, und auch als ſolche nicht aude 


zeichnend. 
Am gien Oltober ar waal, inſolleter Abe in} 


 Birchenfapt, Räcpbilhöf. Paflauifcey — 


dechant zu Mattſee Im Erzbißthum Salzburg, und Pfartet 
zu Öbertrunim im 6ziten Jahre, Beine meiſtens ationds 
ihn. Ochziften ‚findet man in der steh Ausgabe von 
Teufels geichrtem Deuticland verzrichnet. 

Am 2 sten Oftöber zu Stuttgatht Herr ‚Gottlob Seile, 
drich Klfäffer, berzogt, Wirtembergiſcher Dofs md Domaͤ⸗ 


Nenrath auch Afſſeſſor der Branbaſſek urationsdebutatlon 


Stuttnardt, 63 Jahre ct. Außet einigen im Schwaͤbi 
Nerann und ſonſt derſtreut erſchienenen Auffäßen find von 

Freye Gedanken über Gott, Univerfum, Renſchen 
— —8 Roſenkreuzer, Stein der Beten, u. 


Mit Anmerkungen. über die geheimen Briefe von ber pi —8 


ſchen Staatsverfaſſung. 1788 — eine Schrift, Die bey dent 
damallgen Hinblick dis Publikums auf die abgehandelten Cr 
Henftände, einige Auſmertſamkelt rege machte. 


Am. 25ften Oftäber a Dresden. Kerr Johann Ehren: 


‚Fried Pobl, Dr. ber AG., hurfürkti. ſaͤchſiſch. Hoftath und 
Leidarzt zu Dresden, wie Auch ordentlicher Profeflot ber 
Darbalogl, und Bey ger der medieiniſchen Fakultaͤt zu Lrip 
Ma Jaͤhre alt. Die letztern Stellen wurden durch Sub⸗ 

uten verwaltet. Außen den Vogelſchen Vorleſunqgen über 
ee und Hellung der Krankheiten. des menſchlichen Kö 


pers, die er aus dem Latein. uͤberſetzte und (Lpz. 1780,) 


herausgab, hat er nur Programmen und einzelne Auffaͤtze In 
Pi Sammlungen zur Phyſik und Naturgeſchichte erſchelnen 
en;z; 


Ari 25ſten Oktober zhendafeldſt Herr Frledrich wil⸗ 


beim, don Serber, geheimer Rich und Direktor der Com⸗ 
mereien⸗ Deputation. Er gab berans: L’esprit et le fyftd. 
Iihe’du Göurernement de Saxe dopuit la mort du ſeu Rei 


 Augafte IH. jüsgu’ 4 Pahnee 1965. 1784.. 


3 Am asften Oktober zu St. Blaſten im &äiväriwälke 
x Denediktiner, Pater Johann Baptift Weiß, des 


Narſtuchen Stifte Kapitular, vormals Präfett bes Gottinas 
dans B Koafen, a7 Zahre alt. Außer elnet in 


N 
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® 
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nleitung Die vorkommenden. Rednurigen kark, ‚ vhbe 
Biuleipiitarionen auszureihnen;, heraus 


Am 28ften Oktober der charfuͤrſtl. fäch!. dafs und us 


fltternach,, Bert Karl Anton Friedrich Graf von Hohen⸗ 
Wal, 26 Jahre alt, ‚Er überfegte Pürters Staatsrecht ins 
Heutige, Bahreuth und- Teig. 3791. 1792. In pwey Baͤn⸗ 
den, und gab ferner, naͤchſt ein paar Neden, eine —— 
fche Darſtellung der Geſchichte der in Deurfchlanß 
Kette , und: Spſtematiſche Darſtellung bes at. allen 
Weltien ' Oratsr und Volkerrechts; beyde 1789. 4 hetaus. en 


* Am ifen Mevember zu Groͤnlagen der ſein⸗ 
Bäriften and Schickſale beruͤhmre Proſeſſor der Mecte; 
Friedrich Adolph von der Mark, im saften Sabre feb- 
nes Alters. Er wär de Hten Maͤtz 1719, zu Emmerich ges 
Boren , wurde 1754 Profeſſor des Staats⸗und Voͤltervechts 
| N" Sehningen , wo er, im Kampfe mit der hollaͤndiſchen Or⸗ 

. shobagie unterlag, und feine Stelle verlör. Friedrich dep: 
oB2 berief ihn hlerauf als Weofeffor nach Lingen; von w 
er einige Sabre darauf Als Profeſſor der. Rechte nach Devens 





ser gieng: Im Jahrt 1787 werpoe et, weil er heftiger Par 
- Als Diheneö-. 795. Holland abet behrte er dahin 3 


triot war, dieſe Stelle, und ward. P ef or 30 Striufar Ä 
and erhielt aufs Nene eine Rechtsprofefinr zu Groͤningen, u 5 
eine Katbsftelle in dem Gerichtshofe zn Utrecht. . 


Am yten November zu Muͤnchen Herr Ludwig Fron⸗ 
| bofer, chutfuͤrſtl. pfalzbairiſcher Schullommiffionsrath, 5a 


Jahre alt. Ein Verſuch in Gedichten (1770), ein Shan 


m Saultede gab er ein praftiſches Rechentuch | 
i —1 en 


Diel Mathilde (1774), einige Scuifäriften, und eine Abe 


deadlung über. das Studium der Kupferſtecheres in ben 21 


handl der Bayriſchen Akademie-der Wiſſenſchaften, beſtich⸗ 


wen ſeinen Plag unter Deutſchlande Schriftſtellern. 


u Am 1aten November, zu Münden, Bere Seans X 
beim Kochbammer, ehemals Peofelfor und fürftl. ** 2 
Taxicher Sekretär und Bibliorhekar. Jetzt pripatifitte er Zi 


N; 49 Jahre an Er hat einige Schaufp e.nnb, J 
MPedichte; dann eine Biographie Marimilians III. von Bayer"; 


2385, 83 yerſchiedene poliiſche Schriften, z. B. 


vom Einftellen des Betteins, 1973. = Won dem — * 


der Ober tſchaft, und des d anklebenden 
2 kandsshertfchaft, un erieiben 


— 


u Butettigengktare er 


einatlongrehte. 1708. — WMandſl. bir das 
—— des Reichopolweſen⸗ Deatfgland, 7 
ur wm. — dein Publitum borgelegt, \ 





Eu Barteföonden, >. 
Zu ine Briefe, Wien, din 38, Yahade, 1901. ei 


Moenuich wurde ich zherraſhe ‚Mir meldete mir 
Bine, und es trat ei ‚langer ann in tärkirdher Mich 
Bung herein. Ich gieng auf ihn au, weil ich einen Jerthum 
—— erkannte a Hr den erſten Blick — Herri 
Doktor Murbard. Er blieb noch einige Tage hler, vet 
Fe abe eigen —— pri der deutſchen Kile 
, gebt er nach Kitingen. zutuͤck; er fan . 
all» Bilde eher, als mein Def, ‚ ankommen. - OR 


ei Ohne aus —2a em Bit " 
got. 

Herr Prof. Reinhold I Kt bat für den neh N 
ömmer eine eforerilche und eine exorerifche Logik und. 
etaphyfil als zweh nerfehfedene Kolleglen angekaͤndigt. Er 
B. Do Kantiſchen und Fichtiſchen Pbleſrohe na 
eb gegeben, - 


went — 


Vermitche⸗ Macheichten und Bemerfungen, 


"or der (hmwehifhn Nebtrfegung des Acbins Sebab, 

- *— iſt im Jahre 1797 au. Gothenburg bey 
muel Motherg die zweyte Aufinge Herausgefommen. ‚Dee 

Eger iſt: Herr Wagiſteran Sehakli Norbanken A 

- werne och Taͤnkeſatt. 8. ' 


on det Befchichte eines. dicken Mannes #: m 
2: 197 au Stodholm bey I. Dahl eine ſchwediſche Usbet⸗ 

ng berausgefommen.; im der Borrede zum zweyten Ban⸗ 
de nennt fich ber Ueberſetzer: C. Delcen. Der Titel lautet? 
* gek ‚Manns ‚händelfer ; ‚Avasi north 2 Fl * 
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N gr N | nn oo: 
- Kürlek, Jorekömma ire Gäftermöl og tre Rorgar, af - 
"Fr. Nicdläi, " Öfverfättning. 8. Diefe Ueberfegung ib 
- mit lateinifchen Lettern gedruckt. \ Ze 


5 
Die Franzoſen, welche überall bie Schaͤtze der alten Lite⸗ 
ratur und Kunft sufammentragen, baben auch eine Anzahl: 
zum Theil wichtiger Ausgaben det Kiaffter. und Manufkripte 
aus der Salzburgiſchen Erabifchöfl. Bibliothek, wie auch aus 
der. Bibliothek des Domkapitels mitgenömmen;, 3. B. acht 
arabiſche Handſchtilten, unter welchen fich ein Koran 
Yon vorzuͤglicher Pracht und Schönheit befand. und die perſiſchen 
Momane Mezmud und Leili Choſru und Schirin; eine det 
koſtbarſten Handſchriften ‚von Livius in drey Wänden auf 
Apergament In Folld, wahrfchrinlich aus der etſten Säfte de& 
sten Jahrhunderts; Macrobtus etwa vom Jahre 1456 
anf Pergament in Fol.z eine prädrtige Handfſchrift der lateb⸗ 
niſchen Bibel von 1428, und vom — de antiquitati-· 
bas Fol. Martiälis Epigrammata, Spi eo, 1470 u. a. m. 


"Der Koͤnig von Preußen Hat ben vſthbreußiſchen Otam 
den, ‚die bisher in dem Zeughanſe zu Berlin aufbewahrt ge⸗ 
wefene. Statue des Könige Friedrichs des Erſten, bie von 

 Säläter. modellitt, und von Jacobi deyoflen worden 1 

zum Geſchenk gemacht. Es iſt dem Stäatäminifter von Hr 

nis der Befehl erhellt worden, ein Piedeſtal zu diefer Stas ; 
wue' änfertigen, und dem Sthatsmintiter von Schröter, eh 
Transport derfelben beforgen zu laſſen. — Diefe Sram. 
wird auch noch mit einer Inſchrift, welche der Dberkonfiften 


rialrath Gedike angeben wird, verſchen werden. 
Odt. Majeſtaͤt der Kalſer von Rußland, Hat den herra 
droſeſſor Hecker in Roſtock, für die von ihn Als zeitigemt 
Retior im Namen der Unlverſitat uͤberſandte Rede und 
ann womit die Univerfität den Vermaͤhlungetag des 
Vurchl. Erbprimzen von Meklenburg⸗ Schwerin feyerte, RR 
ehrem koſtbaren drillantenen Dinge beſcheukft. 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Bibliothe 


= Acht und funfsigften Bandes Erſtes Stuͤck 
. Ss Deittes 9 ef \ 
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on inn Baptiſt Schad, Doktor der Philoſo⸗ 
> ‚phie zu Jena. Jena, in der Croͤkerſchen Buch⸗ 
" Handlung. 1800. 408 ©. 8. 1 88. ur 


| "Man erwarte bier nicht, mie der Titel anfahge glauben | 


Uwßt, eine Darſtellung der gefammteh Art des Hegentwärtis 
sin Ditlofgpbirens, im feinen mandheriey Gaſtalten; ſon⸗ 


dern blaß eine nene Erläuterung der Sichtifchen Philoſophle, 


bean: diefe iſt unſerm Verf. die Phüofophie war’. an 


Er ſpricht von ihr in’ einem ſo hohen Tome, als kaum das 


ı erbahenfte Genie, und der letzte Vollender des philoſophiſchen 


% 


Per te DpLsfooGI unfre Zeit dargeſtelt vom 
ed 


| ‚Gebäudes von feiner Arbeit fprechen koͤnnte; ob er gleich dem - 
» Publikum durch eine. Schrift gleichen Inhaltes, kaum erſt 


beannt gewotden if. Er fpricht von aller andern Philoſo⸗ 
phie fo: megwerfend, als ob nun das Allgemeingältige und 
je Feſte In der Fichtiſchen Philoſophie ganz unheſtrit⸗ 


‚ten-aufgeelt ſer. Da biefer hohe Ton zu dem Charakteriſtlhe 


ſchen des meueften Phllofophirens unferer Zeit gehört, und 
beſonderg won Sichte, Eschelling, Schlegel und denen, die 
'  Apennanhängen, bis-zur Lächerlichkeit getrieben wird: ſo glaus 


ben. wir einige Proben Gier. vorlegen. zu müffen, welchen 
wvichtigen Tom auch Hr. Schad, ein Mann, weldyer bisher 
in der gelehrten Wels noch ganz unbekannt geweſen If, glaube 


anſtimmen gu dürfen? ohne dabey nar einmol am feine eigene‘ 


Unbedentſamteit zu denken, oder zu überlegen , gb es einem - . _ 
EUD,DBLVUD 10 SH _ J Wanae, 


Fa ) ' 


U 


Br r 


"230. Weltweisheit. . .. 


Diane, wie er, wohl ziemen koͤnne, über alle ehemalige DL 


loſophie abzufprechen. 


- 7 Die Abfiht derjenigen,“ (ſo hebt die Vorrede en 
„die vor ungefähe einem Jahre über Fichtes Philofophie, 


. „und befonders über feine Lcberzeugungen Im Betreff der Re⸗ 


„iigion, in garız Deurfchland einen außerordentlichen Laͤrm 
„ſchlugen, iſt für fie fo wenig gelungen, daß vielmehr ganz 
mdas Segentheil von dem, mas ſie beahfichtigten, erfolgte. 


Ihre Abſicht war, die Fichrifhe Philofophie ganz zu vertils 


„nen, weil es ihr Sintereffe, nicht aber das Intereſſe der 
„uuten Sache, das fie vorfpiegelten,, forderte. Aber durch 
„jenen gräulichen Lärm haben fie teils die Neugierde einer 
„Menge Menichen, die von dieſer Philoſophie vielleicht nie 


- Notiz genommen hätten, gereljt, fich mit derfelben befannt 


„dem Studium der Philofophie widmen wollen 


7 





„zu machen; theils haben fie Diefelbe für alle die, ne 


„unentbehrlich gemacht.“ Won diefem allem Gar der Rec. 
wenigſtens, der doch auf den Gang der Gelehrſamkeit nicht 


“amaufmerkfam iſt, nicht das geringfke bemerkt. In und um 


Jena mag: es vielleicht ſich fo verhalten; aber iſt Jena, und 


And in Jena bie Hörfäle von 3 oder 4 philoſophiſchen Docen⸗ 


sen denn. ganz Deutſchland d? 
Nachdem der Verf. in dieſem Tone die Fichtiſche Phi⸗ 
tofophie allen andern entgegengeftellt,, ſie über alle andere er⸗ 
oben , und ihr einen Sieg Äber alle andere fo gewiß verfis _ 
ert Hat, als die Vernunft Vernunft ift, fügt,er noch fol⸗ 


gendes an, das bis jetzt wenigſtens kein Philoſoph von ſei⸗ 


ner Philoſophie zu fangen fich erdreiftet bat, und wodurch er 
ſich ſeldſt und feinem Spfteme, in den Augen vernünftiger 
Menſchen, ohne es zu ahnen, das Urtheil ſpricht. „Eine 
„Philoſophie, die ganz Geiſt iſt, wie die Fichtifche, und zu deſ⸗ 
„ien* (vermuthlich deren).„Eharakteriftik Eein paſſender Aus⸗ 
odruck gefunden werden kann, muß Sjedem für immer nie 
vbloß ganz unverftändlich, fondern auch Du:chaus widerfite - 
„nigerfheinen, der fi) von den Feffeln des Buchftabens nicht 
„ganz losmachen kann. Dieß ift gewoͤhnlich der Fall bey 
„denen, die als die größten Logiker angeſehen werden. Die 


. „Bichtlihe Philoſophle neht von dem Gebiete des Ueherfinne 


x 


„lichen aus, um das Sinnliche: ertlären zu koͤnnen. : Die 
w£ogit ift bloß an das Sinnliche gefeſſelt; ihre Geſetze reichen 


‚nnicht bis in jenes Gebiet. In diefer Rädficht ik das Stu⸗ 


„dium 


> - 


u J. B. Schads Geift der Philoſophie ꝛe. 1314 


„dium der Lozik, fo nie fie bläßer behandelt wurde, das 
„größte Hinderniß der Fichtiſchen Philoſophie. Sie 


bedatf einer totalen Reformation, wenn ſie das Otudiuw 


u 


„der Fichtiſchen Philoſophie nicht mehr verhindern, ſondern bes 
o rdern ſoll. 


MHileruͤber draͤngen ſich mehrere Bemerkungen auf. 

Erſtens, wie muͤſſen alfo erſt eine Logik des Ueber⸗ 
ſinnlichen erwarten, um in die Fichtiſche Philoſophie ein⸗ 
dringen zu koͤnnen. Was heißt aber dieß? Eine Kogik, 
Aber folche Dinge zu denken, die durch Teinen Sinn, 
eine Erfahrung zu unferer Kenntniß gelangt fmd ? — 
Won einer folhen wagen wir geradezu zu behaupten, daß fle 
unmöglich iſtz denn Alles iſt durch irgend eine Empfin⸗ 
dung zuerſt uns bekannt gemacht worden. — Kine Los 
gik über Begenftände, die nicht in die Außern Sinne 
fallen — Auch die ift, als eine ganz von der biss 
berigeniabweichende, nicht möglich ; weil die Gefege Jes 
Urtheitens und Denkens die naͤmlichen find, mir mögen fie . 
auf die äußern, oder die Innern Empfindungen anwenden. 


Zweytens, ‚eine Philoſophie, welche der biber ſo viele J 
— hindurch gegoltenen und immer unbeſcholtenen 


Logik entgegen iſt, macht ſich ſchon dadurch als Ur⸗Pbilo⸗ 


ſophie nicht wenig verdächtig. Wie kann aber ferner eine ſolche 
Philoſophie fo. ſtolz und: fiegprangend auftreten, da fie ſich 

fetbft für unverſtaͤndlich erklärt? Muͤßte fie, nicht ſehr de⸗ 
muthevoll um Nachſicht bitten, daß fie der Menfchheit durch 
eine gänzlich reformirte Kogik das Werkändrig geoͤffnet 


Drittens, es gehört ein Äußerft Hoher. Grad von — 
bald Hätten wir. gefagt Impertinenz — dazu, dem ganzen. 
MPublitum und allen Philoſophen ins Angefihe, ohne allen 
Deweis zu fagen: die bisherige Kogik' taugt nichts, fle - 
muß sotal reformirt werden. Wird nicht jeder Unbefangene 
daraus ſofort fchließen: eine Philoſophie, die mit der bishe⸗ 
tigen, fo fange brauchbar erfundenen Logik, nicht befteben 
kann, muß manches nicht fonderlich Vernänftige, und nur 
durch Verachtung der. Vernunft annehmlich zu Machende vor⸗ 


IR ı (1 7. nn | 
MNach dleſer Aeußerung des Verf. ſollte der Rec. es 


Sa 


a Bee > 


Aennahe enthalten, · sin Wort’ writer üßer feine Scheift zu 
agen, da Sr. Ochad ihn als intompetenten Richter aà priori 
—* in indem a — 
‚Hör. mare Aait Hält, . t feinenpillen, 17 
ann, der fich ſoiche Ungerelmtheiten erlaubt, iſt hanrlich 
zu beffern) fondern der Lefer Halber, wollen wir noch einige 
Demerkungen über Hr, Schade erffe Grundlage der Phllo«  _ 
fopkie anhängen, damit erhelle, daß fein Syſtem night fo viel 
uf ſich hat, als er ruͤhmt. Wenn einem oder dem andern 
“Lefer alsdann der Virgillſche Corydon unwillkuͤhtlich hintet⸗ 
per einfällt: fo iſt es nicht unſete Ochuid. “ 


2, Vachdam der Verf. die Vetzuͤge feiner Phlloſonhle Im 
‚einer fangen Oration hochtrabend herausgefkrichen bat, Fommnze_ 
‚ec auf.der S3ten Seite dem Hauptämwede, ſie ſelbſt darsw 
legen, näher, und trägt ihre erſten Anfänge «niit folgendem 
Worten dor: „Das, Herz iſt über den Verſiand: das reine 
„ers If die Vernunft. felbft in ihrem ganz ſreyen Stre 
ben Ins Unendliche. Die Bernunft-Eran ſich ta diefer chret 
Abſolutheit ſelhſt nicht faffen 3. ſie witd Werftend,  Intem:fle 
nfih zum Thell ſaßzt, mug ein beſtimmtes Quantum ihres 
Zunendlichen Strebens auffoßt, und ſich felbft, gis Vernunft 
Smenitgegenfek, wodurch fie ſich Objekte ſchafft, über dig ſie 
ſtets hinuber ſtrebt. Die Vernunft / — 
"aftand, und Über alles Seyn, uͤber 
!duch fie: möglich werden / unendlich er 
‘nforüängsich-duedh Bein Objett, Dutch Pi 
‘der Berftaudz und mar in dieſer Ri 

Sfeloßfändig, Indem fle mut von (ih (ei 
* Sereben der Vernunſt iſt die reln 

Dbne Zweifel haben ſich die Eefer uͤbs mehrere dieſer Wis 
„bauptangen niit wenig gewundett, und fie ſchon bay erſten 
‚Anblide für ungereimt gehalten; . Auch dem Nee; „erfehleireie 
‚fe nicht. anders; welches hier etwas weiter anselnanberite » 
fetzi werden. folk i i 2 

”- Das "ers If allem bisherigen Sprachgebrauche nad 
“nichts anders, als das Vermögen zu fühlen; man kanns 
-Faßet ati, mehn man will, dem Oprashgebrandhe hach, Oas- 
Vermẽgen su wollen und zu begebten, mit darunter bes 
‘greifen. In Feiner diefer Bedentungenift es &ber den Vera 
Kand, oder über das Vermögen zu uribeilen ‘und zu 
denken; da nicht nur die Gefüple van din Geften des 

DE EEE J * 
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Banfpelung. nal: Dentens abhängen, und durch beyde Veru⸗ 
gen zugleich ausgebildet werben; fondern auch Das Kochen: . 
durch Vorſte luungen und Begriffe gelenft wird. Ohne Ver⸗ 

Band und Varſtellungskraft, giebt es nur ſinnliche äußere, 
Empfindungen, und nur thieriſche inſtinktartige Begehrun⸗ 
gen; sole kann. alfe Bas Herz uͤber den Verftand fpn? Sk . 
Ei nicht offenbare Ungereiwtheit, oder ein ganz ſunnleerer 
Ausſpruchꝰ ‚ Aber,dge Herz If jo, nach dem Verf. die 
Vernunft ſelbſt in ibrem ganz freyen Streben ins. 
Unendlihe! Wie? das Herz wäre num gar: die Vernunſt 
ſelbſt? Die Wirkung wäre die Urſache? Die Bernanfel 
sadt wit ihrem ‚Streben nur auf Erkenntniß; wie kann 
fie alfo das Fühlen, das Wollen, und das Begehren⸗in ſich 
enthalten? And das ganz freye Streben ins Unendlis . 
de, was will denn das? Iſt es ein uͤberall unbeſtimm⸗ 

tes, nach allen Seiten gerichtetes Otreben? So etwas fihe: _ 
Det ſich nur in der Abſtraktion, in der wirklichen Welt nir⸗ 
gende; fe etwas iR ein bloßes Gedankending. AR es: 
ein Otreben Zu immer weiteren Sortsfchreiten von geges 


Benen Punkten aus? So etwas iſt ſteylich in unferer Na⸗ 


zur; aber wicht in der Natut der Vernunft; "denn die ſtrebt nur 
nach $Brweiterung: Der. fchon erworbenen Kennmiß. 
Sehr richtig ſetzt der Verf. hinzu: „Die Vernunft kann ſich 
min diefer ihrer Abſolutheit felb wicht faffen;* denn aller⸗ 
Bings kann das non ens fidy. felbft nicht haften! Aber em 
hebt Hierdurch, ohne es Inne au werben, feine. gang abfeluste 
ing Unendlich⸗ firebende- Vernunft feld wieder auf. Eine 
Vernunft ferner, Die. ſich ſelbſt nicht faſſen Bann‘, Ber - - 
alſo nicht weiß,. ob Be Vernunft oder Unvernunft, ob ſie⸗ 
etwas ober nichts iſt, dürfte von einer. LXichtr Vernunfb 
am. Ende nicht ſehr nerfchieden ſeyn; fie befindet Ad in dem . 
namlichen Zuſtande, worin mandmal Menſchen fi befinden, 


wenn. man von ihnen ſagt: fie wiſſen nit, ob fie Sanyen 


Wie mache die Vernunft es denn aber, um zur 
Selbfitenntnif zu gefangen? Sle wird Verfiand, fapt 


der Berf., „indem ſie fi zum. Theil faßt, nur ein befkimma 


8 auffaßg, und ſich 
„ſelbſt als Vernunft entgegenfet, wodurch fle Objekte ſchafft, 
über die ſie ſtets hinuͤber ſtrebt.“ - Das ſcheint freylich et⸗ 
was; laͤßt ums es ſchaͤrſer Ins Ange ſaſſen 

33Die 


„tes Quantum ihres unendlichen Streben 
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Die Vernunſt faßt alſo ein Befkimmtes Quaucun here 
unendlichen. Strebens aufs wie kommt fie dazu?r he . 
Otreben, fagt der Verf., geht vermöge ihrer Naratins Uns. . 
endliche, har kein beſtimmtes Maaß; woher nimme fie nun 


dieß beftimmte Ouantum ? Wodurch fonderr fie es von 


der übrigen endloſen Maſſe ab? Durch fi felbft allein nicht; 


- Bas kann fle fo wenig alg ein Körper, der feiner Natur nad, 


wie einige Philoſophen annehmen, nach allen vier Weltge⸗ 
genden zugleich fi) zu bewegen firebt, aus fich ſelbſt alleine 
eine Weltgegend zum ausfchließlichen Streben machen kann. 
Nihil turpius eft philofopho, quam dicere, aliquid fieri fine 
caufa, fagt Cicero; iſt nicht hier der epikuriſche blinde 3 


fall In anderer Seftalt wieder aufgeführt? - 


= Moch mehr, jenes beffimmte Quantum ihres unende 
lichen Strebens, feßt die Vernunft fich felbft entgegen, 
und ſchafft fich dadurch Objekte. Objekte werden gedacht 
als etwas, das Llicht » Vernunft iſt; der Begriff eines Ob⸗ 
Jektes enthält wenigftens hiervon nichts, und in den meiſten 
Fällen ſchließt er es ausdruͤcklich aus; der Begriff eines Obe 


jektes enthält ferner, daß Etwas nicht meine Vernunft, 
_ etwas ganz Anderes, als diefe meine Vernunft iſt. Nun IfE 


bier offenbar das. beſtlmmte Quantum des Strebens der Bere _ 
nunft nichts anders, als Handlung der Vernunft, iſt alle 


in fofern felbft ein Theil der. Vernunft. Wie in aller 


Welt kommt die Vernunft dazu, ihr eigen Werk, einen Theil 
von ihr ſelbſt, als nicht Vernunft.” als etwas von ihr ſelbſt 


ganz Verfchiedenes anzuſehen? Sie weiß und muß volffen, 


daß dieß Duantum ihr angebört, eitten Theil von Ihr ſelbſt 
ausmacht; wie kann fie es num zugleich als etwas ganz He⸗ 
terogenes, SEntgegengefetzsea betrachten ? Oder weiß eıwadie 
fe Vernunft nichts von Widerſpruche? Jetztt ſieht man hoffent⸗ 
lich, warum der Verf. gegen die bisberige Logik fih fo - 


ſehr auflehntes die neue, Hoffentlich bald erfcheinende KLo⸗ 


gie für Das Meberfinnliche, wird ung belehren, daß bier 
ber Sa des Widerſpruches nicht gilt... . 


N 


Doch wir beſinnen uns die Entgegenſetzung macht 


das. So ſieht es anfangs aus; allein der Verf. ſcheint mit 
- feinem berühmten Lebrer Fichte nicht bedacht zu haben, daß 
‚bier das Entgegenſetzen mehr nicht ale ein Begenübers 


ſetzen, ein Trennen, Abſchneiden bedeuten kann „und 
on ne ‚daß 
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daß · daraus noch lange feine Entgegenſetzung der Praͤdi⸗ 


kate entſpringt. Dadurch, daß ich ein Stückchen Papier von 


dem ganzen Bogen abfchneide, wirdes noch fein Nichts Das 
pier; dadurch, daß die Vernunft einen Theil ihres unendlichen - 


Strehens abſondert, wird dieß noch Leine, Nicht Vernunft. 
Mech eine Bemerkung, und dann zu einer folgenden Stelle! 


wDiefes freye Streben der Vernunft,“ fagt Hr. Schad, wifl 
„die rein moraliſche Freyheit.“ Jenes Btzeben gieng, nach 
: dem Vorbergehenden,, ins tinendliche; darin aber allein If 


won Freyheit noch nichts enthalten; fonft .mÄßte auch das 


. Streben eines Körpers, nach allen vier Welrgegenden fid zu 
bewegen, Freyheit enthalten. Woher alſo hier das Dey⸗ 
wort frey kommt, begreifen wir nicht; glauben dagegen ſehr 
klaxr zu erblicken. dag die moraliſche Freyheit bier mehr 
erſchlichen, als deutlich hergeleitet wird. Freyheit erfor⸗ 
bdert Selbſt⸗Beſtimmung; in einem Streben, das ſeiner 


Natur nach ins Unendliche gebt, liegt aber noch Feine 


. Belbft » Beflimmung. 


Hlerdurch will nun der Verf. das Bewußtfeyn erklͤ 
ren; ein fuͤrwahr ſehr kuͤhnes Unternehmen, wobey man 


ſchwerlich umhin kann, an das Horaziſche audax Japeti genus 


zu denken! Wir bemerken hier vorläufig, daß ein ſolches 
* Unternehmen jedem von Selbſtkenntniß nicht ganz entbloͤßten 


Philoſophen unausführbar fheinen muß. Nur das Zufams 
mengefegte kann erklärt werden; alles für uns abſolut 


Einfache ift ans unerklärbar; denn alle ‚Erklärung be⸗ 


fießt darin, daß man zeigt, wie aus Zufammenfügung ber 
helle das "Ganze hervorgeht. Vor diefem Unternehmen 
bätte alfo Billig eine Zerlegung oder Analyfe.des Bewußtſeyns 


hergeben follen, damit man beſtimmt wüßte, was eigentlich ' 


erkläet werden foll, und ob die nachherige Erklärung auch das 
Verſprochene völlig leiſtet. Hierauf aber läßt ſich unfer Verf, 
nicht ein; ja er fagt nicht einmal ganz beftinimt vorher, daß 
er das Bewußtſeyn erklären will. Kine fe bequeme Dies 
thode, wenn man philoſophiſch aus der Taſche fpielen wii! 
Dey dem Verfuche, das Bewußtſeyn zu zerlegen, wuͤrde fich 
denn auch ergeben haben, daß er auf etwas Unmoͤgliches 
geht, da das Bewußtſeyn uns als etwas ganz Einfaches er⸗ 
ſcheint, und da alle bisherige Bemühungen, es aufzulöfen, 


voͤllig verunglädt find. Dieß wird durch die Darlegung der 
. Theorie unfers Verſ, neues Licht befommen. , ! 
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Das Hanbeln der Bemunfe,* beißt es S. re, - 


el Streben, ein Handeln, dem widerſtanden wird. Buß | 


„ertennt man nicht auf dem Standpunkte des. gemeinen Be⸗ 


Twußtſeyns, der bloß theotetiſchen KWBernunfes ſondern Muß 


„dadurch, daß man das abſolute Handeln, abgeſondett von ab⸗ 


»„ien- Schranken, mit welchen es in der Wirklichteit mer 
„verbunden ift, und däher nie ‚ganz rein aufgefaßt werden 


„kann, anfchauet, und ſeinem Weſen nach, vermittelſt einer 
abſoluten Idee, die von dem. Denken und Wollen, und — 
mjedem Gefühle, ſeldſt dem moraliſchen, unabhängig iſt, Ber 
nshreibt:* Das Verfahren, wodurch der. Verf. zu feinen 
handeln, dem woiderftanden wird, als der Verriunfg . 
weſentlich, gelangt, finden wir ſehr unlogiſch; feeplich; nur ” 
nach der alten bisher geltenden Logik! Die Wernunft kenne 
wir doch zu allererſt nur. aus der Erfahrung, ja wir kennen 
fie nur allein daburch; denn fo viel auch neuerdings vom ' 
Formen a priogi iſt geſprochen worden: ſo iſt ung doch noch. 
Niemand vorgekommen, der von einer a priori vor 


Vernunft, erkennbaren Form der Vernunft geſprochen 


haͤtte. Die der Vernunft weſentliche Handlungsweiſe, fo 
ſeht ſie auch vor aller Erfahrung hergehen mad, iſt uns doch 
ſchlechterdings nicht. anders als Durch die Erfahrung er⸗ 


kennbar. Folakich muͤſſen wir die Vernunft nothwendig 
auf dem Standpunkte des ganz gemeinen Bewußt⸗ 
ſeyns kennen lernen. Dir Siandpunkt, von welchem der 


Verf ſpricht, if nichts‘ anders, als eine bloße willkuͤhrliche 


Abſtraktien. Nun aber weiß man, daß Abſtrakrienen in.der + 


ı. 2 


Wirklichkeit. nicht. fo angetroffen werden, als man ſie denkt, 
und daß es daher nicht erlaudt,if, von Gegenfländen zu bes > 
haupten, fi fier ſeyen wirklich fo, weil man. fie durch 


Reaktion fo. denken kann. Es erhellet zugleich, daß der 


Verf. ganzes Syſtem auf einem ſehr hockern Grunbe ruht, und. 


daß er im Grunde von ſehen Leſern verlangt, fie ſollen dem 


ſichern Boden der Erfahrung verlaſſen, und ſich mit ihm auf 
!den unſichern einer willtaͤhrlichen Abſtraktion fleilen. "ie _ 

blelbt hier die Yu de = pöziteifibe Sefligtei © Dies ” 

Bi Syſt emes⸗ 


Treibt man ·aber Pr die I Nbfrehtan fat; * rate 
Soil: fa gelangt man doch nid vahin, wohin anfer- Verf reif; 
Soviei nämlich kommt mit der Erfahrung Äbereln,, daß die . 
— aͤterhanpi, nicht die Birne an —* N 


2 
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—— — — — — iR; tafdieß Suuchen durch Einwir« 
Kung andetet Dinge ,. zn gewiſſen beſtimmten Aktionen, und 


zum. Bewußtſeyn —* Gegenſtaͤude vejanlaßt wirdz 
daß aber mit dieſer Einwirkung ein Widerſtehen, ein vem⸗ 


nen Der Seelenkraft verbunden, If nicht det Berainfk 


gemäß; auch lehrt es die Erfahrung nicht. Diefe lehrt vi 
mehr aus Gegentheil; denn eben dieſe Einwirkujng if ange 


w 


die Duelle alles Angenehmen und aller Erweiterung und 


Bervolkemmnuing bes — Geiſtes, Ein elgesitlichens 


"Miderfieben oder Einſchraͤnken WE alfo ‚hier nicht; Birk - 


wird ganz wißfüprtich zu Gunſten des Spiieme Sim 
eingetzagen. 


Det Verſ. fahet ſott: „Die Varunßt fine RO | 


„(®. 162). In diefetr Sage liegt dreyerley. Zum erſten, die 

—— ſetzt ſich als beftimmbar. Es kann aber nichts als bes 
„ftimmbaz gefetzt / werden, ohne ein anderes, an welches das erfie 
„gehalten, wit dem es verglichen werden muß. Die Bermunft 
efeht.alfo neben ſich nach etinag anderes als beſtimmbax. Aber 


"jedes beſtimmbare Quantum, das im Gegenſatz gegen ein ane , 


mberes beſtimmt werden fol, ſetzt ein drittes voraus, in wels 


nem, umd buch a en die zwey befiimmbaren Quant 


vgemeſſen, ‚und wodurch heſtimmt werden'müuß, in wliſern 


- „einander —* oder ungieich ſind. Wir haben aber in uns 


„ferm Balle nichts als die Vernunft, und A was fie ſich | 


wentgegenfeht,, ats bie zwey beſtimmbaren Quanta. Was iſt 


Den wun dag deifte, wodurch beyde nothwendig zu beſtim⸗ 
„men find? Dich iſt die Vernunft rue. in ihrer Abſolutheit, 
onach welcher fie gar Fein Seyn (kein beftimmbares Auans 


„tar. ſondern bloßes "handeln ift, wodurch jedes Geyn bes 


rtimmt wird, und dad folglich Jedem Seyn vorausgeſetzt wer) 


„den muß. So wie alfedie Vernunft ſich beſtimmbar fept, 
eert ſie ich morhiwendig zugleich ale abſolut unbeftimmibar, | 
: wals.dad Deftisimende in jeder Beſtimmung ihrer ſelbſt, und. 


L 2 


adeſſen, was fie ſich entgegenſetzt, aber in jedem Bewußtſeyn " 


des mihte andere I, als ein duch Vernunft beii 


„tes Seyn.“ Dieß zu verſtehes, will ung nicht es - 


lingen, So viel fehen wir wehl, daß we etwas als, be 
bar angenommen witd, einmal ein- unbeftimmtes Subjekt, 


und danm itgend ein anderes noch Unbeſtimmtes vorausge⸗ 
ku: wid, das cha als Proͤditat — Pig werbenfäns 


„Ben, 


y . vr [\ s 
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ohne beſtimmte Begriffe. 
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nen. Wo aber das’ dritte herkommt, begreifen wir nichtz 


denn vom Diefim und vom Maaßſtabe iſt dach bey jeder Des 
ſtimmung nicht die Rede. Ferner: Die Beenunft ift, nach 
dem Berf., bevor fie fich beſtimmt, ein bloßes Handeln, aber 


ganz im Allgemeinen! — Wie kann fie aber das feyn, da. 


le noch nichts Hat, worauf fie wirken kann? in Handeln 
ohne etwas, worauf die Handlung gerichtet iſt, tft nichts, 
Aber ein Beftreben if es doch mindeftens! Ein Beſtreben 
obne gegebenen Begenftand iſt gleichfalls nichts, iſt 
bloße Abſtraktion, iſt nichts Merkbares. Die Vernunft 
weiß alſo, fo lange fie bloß beſtimmbar iſt, nichts, weder 
von ſich, noch von ſonſt etwas; ſie weiß nicht einmal, 
daß fie beſtimmbar iſt, daß fie ſich ſelbſt beſtimmen kann. 
Sie kann ſich Durch ſich allein folglich nichts entgegenſe⸗ 
gen; und koͤnnte fie es auch: fo würde fie nichts hervorbrin⸗ 
gen, als eine Vorftellung vonirgend Etwas, wodurch fie 
beſtimmt werden koͤnnte, ohne von diefem Erwas im geringe 


ſten etwas weiter zu wiflen, noch zu einer wirklichen 


Selbfi: Beftimmung zugelangen. &o lange ich bloß weiß : 
der Trianget Überhaupt Ik beſtimmbar, ohne nodyzu willen, 
wodurch er Beftimmbar iſt, werde ich niezu einer feiner wirkli⸗ 
hen Beftimmungen gelangen, Hler erblickt der Rec. wenige 
ftens, nichts als lauter willkuͤhrliche Annahmen und Worte 


s 


Gleich daranf finden wir uns In neue Dunkelheiten ver 
ſetzt; denn ©. 103 fügt der Verf. Hinzu: „Die -Bernunfe 
„deflimme fich ſelbſt. Diefer Satz Fünnte noch mißverftane 
„den werden, Man koͤnnte die Vernunft als ein bloßes 
„Vermögender Selbſt⸗Beſtimmung, der Gelbft+ Belchrän« 


„kung (des Selbſt⸗Bewußtſeyns in der Wirklichkeit) der m. 


„ten. Man Eönnte glauben, die Vernunſt könne in ihrer 
„bloßen Abſolutheit, als bloßes Handeln eriftirend gedacht 
„ioerden, und Eomme nur bie und da, man weiß nidt war⸗ 
„um, zum Selbftbewußtfeyn, oder verfege ſich nach bloßer 
„Willkuͤbr in den Zuftand der Selbſt⸗ Beſtimmtheit, der 
„Befchränfung, oder des Seyns. 3. B. der Menſch iſt ſich 
„imtiefen Schlafe, oder in einer Ohnmacht, nicht feiner ſelbſt 


„bewußt. Hier, koͤnnte man denken, iſt die Vernunft ein 


„Hloßes unbeftimmtes abfolutes Handeln, und kein Bewußt⸗ 
„feyn, fein Selbft; Seftimmen. Aber dieß wäre ein grofs 


nfer Mißverſtand. Die Vernunft it, als foldye, ſchlechte 


„hin 


- 
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„bin nicht ohne Bewußtſeyn. Der Menſch iſt, fofern er im 
„&chlafe, oder in irgend einem andern Zuftande der Bewußt⸗ 
aſeyntoſigkeit gedacht wird, gar nicht als Vernunft, fondern 
„als ein bloßes organiſirtes, und antmalifch belebtes Maturs 
„wefen zu betrachten.“ Einmal fragen wir, wo Bleibt denn In 
ſolchen Zuftänden die Vernunft? Berrelſet fie etwa, . wie 
. ‚manche Etſtatiker ſich einbilden, daß ihre Seele In der Vers 


zuͤckung große Reifen in weit entfernte Gegenden made? 


- Dann merken wir weiter an: wenn die Vernunft ftets han⸗ 


delt: fo hat ſie alfo Kets in ſich felbft die mancherley Des“ 
fiimmungen , welche fie fih nach und nach giebt, und nimmt “ 


diefe allein aus fich felbft, ſie erzeugt fie nicht nach und 
nad. Die nun, da es mit aller bisherigen Erfahrung 
nicht im geringften uͤbereinkommt, erfordert alfo ſehr ſtarken 


Deweis; und da wir den hier nirgends finden: fo fönnen 
wir nicht umhin, zu glauben, daß diefe ganze, fo fpikfindig - 


ausgefponnene Theorie, aufeiner bloß willfübrlichen Vor⸗ 
ausſetzung ruhet. Wird es einmal in det Philoſophie ges 


flattet, was man will, vorauszuſetzen: dann konnen wir 


ihre nur auf Immer Lebewohl ſagen; ficher, daß alsdenn: ihr 
Gebiet vom Lande der Traͤumerey nicht mehr wird getrennt 
werden fonnen, 


Der Verf. fährt fort: ( 23 129) „Es kann kein andes 


gres Bewußtſeyn geben, alsein befkimmtes. Denn man iſt 
„fi immer notbwendig eines Etwas bewußt, und außer 


 zdemn ift gar Fein Bewußtſeyn ba. Aber dieſes Etwas wird. . 
yſelbſt durch das Ich beſtimmt; es iſt daſſelbe nichts, als ein 


„reflektirtes Bewußtſeyn, das entweder mit dem Sefühle dee 
„Freybeit, oder der Notbwendigkeit verbunden if. - Hat 
„das Erftere ſtatt, fo ift das Etwas eine bloße Erdichtung 
- sCein ideales Bewußtſeyn); iſt das Zweyte, fo Ift das Et⸗ 
nwas eine Realität Cein Bewußtſeyn, das ſich auf etwas 
Wirkliches, von der Freyheit Unabhaͤngiges bezieht ).* 


HietfFragen wir zuerſt: woher kommt dem Sich das Ge⸗ 
fuͤhl der Freyheit und Nothwendigkeit? Es beſtimmt 
ſich, nach dieſer neueſten Philoſophie, doch. überall ſelbſt, 
und zwar ganz allein ſelbſt; ‚fein Handeln iſt überall ein 
freyes Aandeln ; woher nimmt es Die Nothwendigkeit 


. in einigen Fällen? Und warum Enüpft es dieß Befühl der . 
Vothwenoigkeit gerade jeßt an diefe, und an Feine andere - 


Wir 


n 


Handlung? 


. Belmlehile: 0. 2 7 

62 die Piantafien. bie -Eokumene 
n Fieberkranken, haben fie Noth⸗ 
Dex nicht? „Haben fie Be: fe find 
m; welches doc alle Krfahrung wis 
nicht. wie tommt «6, ‚daß doch Die 








Anden fie mit det garten U⸗berzen - 


findungen halten 
nbar unzulauglich; nnd fhom: dar⸗ 
be aus dem Syſteme, als. ana 
genpmimen, und im Grunde nicht 


ve iR. 


Mod mehr: Das Gefühl der Notbwendigkeit, wel⸗ 


ges im Fichelfpen Ydrallsmus eine fo droße Rolle fpielt, UE 


Am der That ganz etwas Anderes, als wolaͤt es hier ausgeges 
ben tohrd. Es iſt ein Gefühl, daß uns etwas aufgedrungen 
wird, niht daß wir es felbff uns aufdringen; esiftein Ges 


Das. Lriterl⸗ 


4 


My, daz Peraͤnderungen in uns obne unſere Cheilnahme. _ 


Tomtien und gehen, wie werin’ einem, ihm zu neden, ein get 
wänfdyter Gegenſtand gereicht und wieder entzogen wirds ber 
wenn din ©pieler in einem Ditze bald reich, bald arm wird; 
de in en Gefuͤhl von ganz leidentlichem Verhalten, wors 
in nichts von Belbff » Beftimmung wahrgenommen 
wird; es: ein Melähl, weldies:fih von dem, da wie 
etwas mit Notbwendigkeit denken, weſentlich unter ſchel⸗ 
det. Dieß Alles ſollte der Idealismus befriebigend ertlaͤren: 


aber daruͤher ſchleicht er gang leiſe hiaweg, um fo unver⸗ 


merlt ein. Gefuͤbi des Denkens mit einem von ganz Inder 
wer Net »ertaufhen , und dadurch feiner Theorie einen 


blendenden Amarich geben zu tnnen. 


— fragen wit unſere Leſer, 08 ſie im dleſem Als 
lem eine.befriedigende Erklaͤrung des Bewußtſeyns gefun⸗ 
den haben? Uns hat es nicht gegluͤckt, fie zu entbecken, und 


wer etroa Kofft, fletn dem Buche ſelbſt zu finden, ber mag 


dutch eigenen Augemfcheln fich Überzeugen; nun bringe or bes 


" flimmte Begriffe mic, um nidt durch abſtrakie Worte 


kraͤmerey ſich taͤuſchen zu laflen; denn durch eine phHofophls 


fehe Tafcbenfplelerey diefer Art kann mas Jedem glauben ma⸗ 


den, was man will. 


IF Geiſt 
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Joh. Baptiſt Schad, Doftor der, Ppitofepi * 
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’ zu ei." Jena, in der Fetten —* 
bin. 1809. 4086, 8. . 








nm hat die hichuſche Philoſophie * anfangs fie Pr 


Tatritatus der Bantifcheisangefehen. - Sin diefer Meinung 
ÜR.sr. durch das vorliegende Schadfche Wert befläcke wors 
den , welches, wie Fichte ſeſbſt dem Verf. laut der Vorrede 
©. XXV) perſichert hat, eine geszene Darſtellung dee 


Zichtiſchen Pbilofopbie it. Ale Eigengäter. und Sons 


Derberfeiten, die. die Kantiſche Phliofophle. auekrichnen, 
find in der Sichrifchen noch herborſtechender· ¶ Die yazas 
Baytn. Behauptungen, die Hr. Kant theils — feine dia· 
en Zunft, —S ſeloſt durch feine Inkouſequanzen 
ober zu mildern gewußt hat, liegen bey Sich« 
7* ofen das und aus deu Kamtlſchen Prämifien wird ked 


„ Alles amfolsert, was darin Heat, se as Sofa rer oa 


“ will. : „Hiervon nur einige Depfpiele- 
Das Ding an fidb; das in der Aantiſchen De j 


»pile, Cman weiß nicht mit welchem Rechte" noch figknien, 


het in der Sicheifchen feinen’ gänzlithen Abſchied bekommmert, 
Ki Ye —* ine optifche fd {®. —8 sn 

Ing. an fi , ganz un [8 von nm: 2 km fol, 
per3 —2 nichts als die Sy beſis des Mannichfal⸗ 


Dr) 
e Bath von: einem 
“ 9 Wien ten ei va Gene 14 Sanfı he 
suNaflen. Sie zeigt noch von: einen 


Bine 
r « en 
Kar Ko —— 


= — no I 
"eusgiebt, wird wohl der Die werth ſeyn genauer betrad 
I ;, um fo mehrmiweng es — 32 wäre, 
’ Bee a lange bauer Det weigert 


nicht be 
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ꝓeitiet ĩn uns vorhandenen, und, nach dieſem Seflchtspunkt 

„nicht weiter abzuieitenden Gefühle.“ Uns dünft, na 

Bantifchen Principien ift diefe Schadfhe Behauptung gang 
konſequent; denn nichts iſt Inkonfequenter, als‘ daß Kqnt, 
nad) feiner Theorie von den Rategorien, noch: vol einem 
Ding an fich fpriht, das, wie et ſich ausdrädt, binter 
den Erſcheinungen feun fol. — Die Rantiſche Subſekti⸗ 
vitaͤt unferer Erkenntniß iſt von Fichte bis zum "Ich » Fdens 


lismus getrieben; „denn,“ ſagt Hr. Schad (©. 50), „es 
7. „giebt nur In fofern objektive Wabrbeit, als fie urfprängs 


„lich rein fabjektio,, d. 1. ein Produkt unfers vernünftigen 


Geiſtes if." — In der Fichtiſchen Philoſophie wird 


dag Sinnliche von dem Ueberſinnlichen, der Verſtand 
son der Vernunft, und die theoretiſche Vernunft von der 

raktiſchen, noch weit flärker getrennt, ale in der Kanti⸗ 
chen. Die tbeoretifche Vernunft kann, na Rant, feine 

ahre Erkenntniß gewähren: Alles ſoll turch die praftifche ges 

iftet werden. Nach Sichte und Schad fleht es um die 
fheoretiſche Vernunft noch weit ſchlimmer. Sie fuͤhlt aAuf iauıs 
ter Widerfprüche, die le nicht aufzuldſen vetmag; Fir iſt 
aut der taͤuſchende Wicderfchein der urfprünglichen Vers 
nunft (©. 406); fie fängt ibe Werk mit einem Wis 
Derfpruch an, und vollendet es mit einem Wider⸗ 
fpruch (©. 407 ) — " 


Bant ift es doch nicht eingefallen zu behanpten, Kb 
Sogar der San des VWiderfpruchs auf der praktl 

Vernlinft beruhe. Schad behauptet dieſes ausdrädlich, 
wenn er G. 269 ſagt, daß der Satz des Widerſpruchs nicht 
dem Verſtand angehoͤre; daß er von feinem Seyn, von 
keinem Begriffe, fondern von einem Sollen ausgehe. An 
einem andern Orte (©. 196) beißt es: „Wabrbeit ift 
„nicht etwas, das bloß iſt; fondern etwas, das feyn foll, 
‚„und nur durch die Freybeit möglich iſt. Dieſemnach wird 
fih wohl auch der pythagoriſche Eehrfag auf ein Sollen, 





oder auf die praftifche Vernunft gründen. — Wir hoffen 
bdoch, daß Herr Schad, felbft im Webermanße feiner 


neueſten pbilofophifchen vom Sollen ausgehenden Wahrheie, 


ausgeben wollen? 
Br. Schad findet Diehl Felde Theorie von dem Kriteri⸗ 
um der Wabrbeit fogar in der Bibel; denn er Babe zu 
| em 


\ 


- 


’ 


den puthagoriichen Lehrfag nicht etwa für Unwahrbeit wird 


J. B. Schads Geiſt der Philoſophie ꝛc. 245 , 


Ueſem Ende (©. 30) den Spruch an: „Die Wahrheit 
„wird euch frey machen.“ Wenn ber Spruch bieße: „Die 
ꝓFteyheit wird euch zur Wahrheit führen 5“ fo wäre die Schads 

Arcommodation noch erträglih. Zwar die Kantia⸗ 


r und Fichtianer nehmen es Sekanntiid ‚mit der Erla⸗ 
. gung der Sprüche aus der Bibel nicht fo genau, feitdem’ ih⸗ 


Ken Sr. Bant in feiner Religion innerhalb der Gränzen 


‚Der Dernunft, mit einem jo ſchoͤnen Beyſpiele vorangegan⸗ 


gen it! — ©. 18 kommt ſogar die widerſinnige Behaup⸗ 
tung vor: „Alle theoretiſche Wahrheit, ſowohl auf dem 
„Otandpunkte des gemeinen Berſtandes, ald der phiioſophi. 
renden Versunft, bat ihren ‚Urfprung aus eines einzigen 
„rein: praktifchen Wabrbeit, die weder im Gebiete 
„des Denkens, noch Des Wollens. liege; und es ig 
&uldy 


‚„in fofeen eguoas, als etwas iſt, das urjprängli 
ni, fondesn bloß abfolar feyn fol.“ - 


Zu allen diefen Ungereimtheiten, ( denn warum ſollten 


wir die Sache nicht mit Ihrem Namen nennen?) bat Se: 


Kant dadurch Anlaß gegeben, daß er die tbeoretifche Kers 
nunft der praktifchen fo fehr entgegehfetste, daß zwey 


verſchiedene Vernünfte daraus 'wufden; daß er jene . .. 
herabwuͤrdigte, und dieſe auf den Thron zu erheben fuchte, 


sr. Sichte und Hr. Schad faffen nun das Ding von einem 


* andern Ende an. Sie wollen die zwey Rantifchen, fo febe 
diverglrenden DVernänfte dadurch wieder zu vereinigen für 


en, daß fie beyde, nach ihnen, aus Einer Quelle, nämlich der 
vein .praftifchen, (oder, wie fie die neuefte Philoſophie 


auch nennt, urſpruͤnglichen) Vernunſt, die in einem bloß” 
fen Handeln beſtehen fol, herleiten; mit welchen Erfolge, - 


werden wir hernach Sehen. 


\ . 


Nur noch ein Beyſpiel, wie Ht. Schad Alles abertrelbt, 


was Hr. Kant Unrichtiges gefagt bat. Hr. Kant erkläre. - 


bekanntlich in feiner "Moral die‘ Pflicht durch eine Noͤthi 
gung 3u einem’ungern genommenen Swede; eine Er— 
klaͤrung, die offenbar zu eng, und daher unrichtig if. Et⸗ 


was Unrichtiges follte nun nicht noch ftärker ausgedrädt wer 
den; aber für einen Sichtianer tft Koͤtbigung zu einem . 
ungern genommenen Zwecke ein viel zu gelinder Austen: . 
Dr. Schad läßt daher (©. 391). „den Weiſen fi in die 
„Säle der Pflicht ſtuͤrzen.“ Man kann nicht dafür Rebe, \ 
2 \ | ee 
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Auf. eu eigmal ein Bicniiee «nefinntet Threlope; we: X 

‚ mM. Scleyermachor ya Dirlin, irgend im Wonologen 
"Nic {elek fest, daß die unfichtifcht ‚Dällofapbie. map ‚Ihenlor 
gie die Iotganiöen Menſchen leicht in Yon Schwefel 

. des, Himmels ſtuͤrzen möchte. Denn nach Hen. Steak 
(men. deſſen Apologie,) iſt es Ta ewas ſo moraliſch Abe 
ſcheuliches, in den Himmel, d.h. zur Städfetisteit in 
‚Reben, kommen zu wollen, daß ein ehrlicher Menſch fid un 
wohl wor dem Himmel eben io fürchten mäßıe, wie deals Ä 
wor der Hoͤlle! 


Ehe wir die Hidhtiſch Sqadſche Phnofordie eines 


» genauer ptüfen,, miſſen wir vorher unſern Lefetn die Urtheite 


des Hrn, Schad uͤber Kant und feine Philoſophie ulehe 
ben, «el fie in der. That Fire die Geſchichte der neuen 


| ‘ And neuſten Philoſophie merkwuͤrdig find, and Sf i 


andere Betrachtungen Aber beyde geben. 


.. En det Vorrede S. XKIIL. ſagt Hr. Schadl: Kane. 


at in feiner (Vernunft +) Kritik. alle ehemaligen 
* die Realitaͤt uͤberſinnlicher Gegenſtaͤnde über dan Hate. 
„fen. geworfen. Aber nun iſt durch Fichten Sireiuaqh? 
„ſelbſt die ganze Kantiſche Pbilofopbie, fogar. ihren de 
„maligen ereläeteften Verehrern, menigfiens — 
ptvorden. Dadurch werden auch jene Sidtzetz, 
far die Moral und Religion aufſtellte, ihe 4 Me 
„gemacht, theils "gänzlich niedergeſtͤrzt. Die © efabg 
„des Atheismus und Fatalismus, oder tgemigftens. eines ‚NE 
„immer mehr verbteitenden Skepticismus, war nie groͤßer 
„als jetzt. Die Bantifche Philoſophie, in welcher may 


bibe allein in Abſicht auf Die Kleinodien der Menſch⸗ 


heit ‚Keil und Wertung gefünden zu haben wähnte, 
Aheils ſchon begraben; thelis geht ſie in den Augen sllee 
gPerienigen, die an philoſophiſchen Unterſuchungen Inter⸗ 

Jeſſe ſinden, mit großen Schritten ibrem Grab entgegen, 

| WU man niche Alles verloren ‚geben: ſo bleibe.n 

bei, ala die Sichtifche Pbilofopbie, zu de; als.iu 
der leszten feften Burg der Heiligthuͤmer dar Denfäheik, 
„man ih nun mit Ungeflüm bihdrängt. „unge be 

. g vrieſen ehemals die Kantianer, X 
we Veidenreich, die Rontiſche ph 
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3.8. Schads Geiſt der PpHofophiei; 145 


18 fie nach dem Zeugniffe der, Anhänger einer Philoſophie, 
welche obne die Kantiſche gewiß nie entſtanden feyn 
‚würde, fhon begraben. Das 'ift doch betruͤbt! Daran 

follte die Sichtifche Pbilofopbie ein warnendes Beyſpiel 
‚nehmen! So frifh und froh fie im Fichte, Schellihg und 
lebt, fo konnte doch ihr Ende auch wohl näher feym, 


‚als fie ſeidſt denkt? _ 


Bekanntlich rechnet Hr. Kant es ſich zum vorzůglich⸗ 
ſten Verdleyſte an, daß er zuerſt den Skepticismus widerlegt 
Habe; aber man hoͤre Hrn. Schad S. XI; „Was der 
„Skeptiker bisher, nach dem gemeinfhaftlichen Standpunkte 
„aller Phitoſophen mit vollem Recht forderte, daß, wenn 
„role von det Exiſtenz der auf unſere Vorſtellungen ſich bezle⸗ 
„benden- Gegenſtaͤnde Gewißheit etlangen koͤnnten, dieſes 
„nur unter der Bedingung möglich wäre, daß wir bis gu 
„den von unferm Bewußtſehn unabhängigen Gegenſtaͤnden 

‚  „Müßten Vorbringen können 5. weil nur auf ſolche Arc mit ng 
’ zerhelicer Gewißheit beftimmer' werden -bnnte, Inwiefern 

„unſern Vorſtellungen objektive "Gültigkeit. zukomme ober 

nicht; — dieſe Forbirung' beftätise nicht nur’ Kaut, 

"„londern, feine ganze Beenuriftfeitit zweckt dahin ab, Die 

„nechtmäßigteit derfelben, und die abfolare Unmögliche 

„Leit, daß fie je erfhlle werden koͤnnte, zu beweifen. 

„Bant dehanptet, wie jeder Skeptiker, daß wir zw feinem. 

nabfoluten Seyn (Ding An fi) Vorbringen koͤnnen. Aber 

| „er beweiſet es zugleich auf eine fo vollkänbige und ummidens 
| „ſprechliche Art, als es noch kein Skeptiker bewieſen hat. 
„Kant febt voraus, daß man uͤber das Demußtſeyn, in ſofern 

„es gegeben tft, ſchlechterbings nie hidaus Bimne,. Nach 
OT Fre der det CKantiihen ) Kritik, wie 
„aller bisherigen, unb auch bee ſteptiſchen Philoſophie eigens 
„it, erbielt der Skepticismus durch Kaften ein. neut« 
„5, unerfchätterliches Fundament, wenn jene Vor⸗ 
„ausfessung wahr iſt. —Daß Hr. Kant den Skeptl⸗ 
riemus (wenn er je begruͤndet werden kann,) durch feine 
Vernunft⸗ Kritik noch feiter begruͤndet habe, darin iſt 
Rec. mit Hrn. Schad vollkemmen einverſtatſden; aber en 





nimmt ſich die Freyheit, zu zweifeln, daß er durch die Ficht 


| ® Ppilofbphie-wideriegt werde s wenigkens. Hr. Shah 
. haenodinigesgeleftett 0 
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Erklarung mag nun Kant allen den 
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‚146 Weltweisheit. — 


Hr. Rant hält bekanaͤtlich die Kogik für eine vollendi⸗ 
te Wiſſenſchaft; und hierin. ſtimmt Rec. ihm bey, Aber 
man böre, was Hr. Schad hieruͤher fast: „Kant ige 
“dur diefe Behanptung, Daß er noch gar Keinen Des 

geiff von wahrer Pbilofopbie bat.“ (S. 130) "Rgs 

t, 


’ „er über die Logik, in der Vorrede zur Vernunſtkrikit faat, 


ꝓhaben die recht. und blindgläubigen Bantinner, ihre 


Papſie ereulich nachgebetet; obgleich die ganze Eitelle, ihrem 


 "zroelentlichen Inbalie nad, durchaus ſinnios if. We 


adieſes Urtheil zu anmaaßend zu ſeyn duͤnkt, der dedenke, daß 


: man nun von Ranten ganz anders urtheilen müffe, 
„nachdem er fich foͤrmlich wider Sichte. erklärt: bat, 
: „und fein Syſtem gerodesn als Das Gegentheil des Fich⸗ 
„tilcben angeſehen wiſſen will. ar diefer Erklärung Eonnite 
ı man allen dar ‚Stellen, in welchen baacer Unfinn zu lie⸗ 
"gen ſchien, nach einen nicht ˖bloß erträglichen, fondern auch 


- 


\ „vernünftigen Oinn untexlegen. : Sa man mußte. DIEB . 


'„fogar thun, wenn man: gegen. Kanten gerecht. fipn woplls 
"nie — Man mußte Kanten: nicht nach dem extläten, öde 
per in verkhiedenen Stellen mit Oberen Worten zu ſagen 
aſchien; ſondern nach dem, was man nad andern, Stelſen, 
„in weichen ein reiner Geiſt des transfcendentglen Jde⸗ 
‚„alismus weht, mit Grund ‚vorausferzen konnte ud 
'„mußte, daß er babe ſagen wollen, 'und nur ay& einer 
. natwiffen Herablaſſung zu der gemeinen und natuͤrlichen 
Denkart nicht gefagt Haba, um nicht durchaus unver⸗ 
:„Rändlich zu werden. Denn der (Beift gebt dem Buch: 


Iſtaben ſo lange vor, bis der Verf. einer Schrift ſelbſt et⸗ 


oklaͤrt, ‚daß er ſchlechterdings nach, dem Buchſtahen und 
' „nach det Anficht des nachrlichen Derfiandgs Gebrau⸗ 
res verſtanden feyn wolle: -Dieß that nun Kant In feiner 
Etlaͤruns gegeh Fichte, die in dem Intelligenzblatte der 
rallq. Be. Zeit. Or. 109: 1799 zu leſen ft — Nah dieſer 


"„mert, der berſelben zu Enlgg; wirklich in feiner Vernunfte 
"eritit Tege s adchralien Den Unfing, ‚den die Rıptgläubf- 


nfinn auf ſich neß» 


= 


wegen feinet Sekte, (denn marh.diefer. Anficht iſt er weitde 


“nichts, Als ein neuer Sektenflifter in der Philoſobbie) das 
durch in ſaina Kricik bineinseugen, daß fie bielelbe nach de 

„Buchſtaben erklärten. Es ift, fo lange vrhiloſophitt wird * 
„teinem Philoſophen auch nur im Trauine eingefallen, zu’ dehaug⸗ 


„un, daß der allem. lH RuBn [chung Der Dingeange, | 
u | | *RRQ 


\ 


\ 
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38. Eat Geift ber Ohiloſophie ꝛc. 14? 


„oder eines abfoluten Seyns, auch nur In’ dem unmerklich 
Iſten Puntte vereinbatlich ſey. Idealismus und Dinge: 
„as ſich, iſt etwas ſo Widerforechendes, als nur irgend 
wein Widerſpruch vermittelß der regelloſeſten Einbildungs⸗ 
„eraft hervorgebracht werden kann. Det’ Philoſoph, der 
„von einem ſolchen Fundamente ausgeht, kann ni ein GE 
pbaͤude ertichten, das in allen feinen Thellen ſich durch 
Tborbeit auszeichnet , und alle noch ſo abencbeuerlis 
e Zuftgebäude aller Pbilofopben an Kegellofigtei 
„übersrifft. — Durch dieſe Erklärung bat Kant fe 
„uien’eigenen Rubm überlebt. — Kant hatte vor alle 
„Dyitofophen , die ſeit Jahrtauſenden auftraten, und de 
„letzten Brund alles Willens, bey allem Aufwande ihrer 
zans eichneten Geiftesträfte vergebens‘ ſuchten, das uns 
„iterbliche Verdienſt, diefen Brund endlich gefunden 
„und dur) bedeutende Winke bezeichnet zu haben; jo hal 
„eiierh hndsen großen Denker nur das untergeordnete Vers 
Senf zuktommen Eonnte, auf jenen Grund förtgebaut uhl 
| „bus @ebäude vollendet zu. haben. Fichte machte auch auf 
„der liebenswiͤrdigſten Beſcheidenbeit "auf "kein andereg 
ꝓ„Wetdienſt Anſpruch. Aber nad Banıs Erflärung, iſt es 
ndiefem beſcheidenen Manne — nun uumdalich, Kanten 
„ferner für den Urheber der einzig wabren Pbilofopbie 
„halten und. öffentl za ertläcen. — Die blindgläubigen 
„Anhänger dieies Mannes, der fih ſelbſt zum pblloföpbik 
„Ichen papfie, Ras heißt, zum unfeblbaren Überbanpte 
„aller liche » Pbitofäpben herabgemwärdigt hat, haben gat 
„fer Ürfäche, wegen jener Erklärung ein wildes Triumphges 
„Shten Über den verhaßten Philoſophen, Der ihnen das Sand, 
„iverk legte, zu erheben; fondern fich ſtillſchweigend niltihrert 
„Mölfter zu fhämen. — Daß Rant bey diefer Ertlaͤrung wie 
gein wahrer Popff'ex ratkedra, Cin welchem Falle er nad 
„der Behauptung der Jeſuiten infallibel iſt,) ſprach, erhellet 
FJaus dem Schluſſe feiner Erklaͤrung, mo er ſagt: „Dh 
kritiſche Phlloſophle imuß ſich durch ihre unaufhaltſame 
, Tendenz zur Befriediaung der Vernunft, in theoretifcher for - 
X.wohl, als moraliſch⸗ praftifcher Abſicht uͤberzeugt fühlen 
gndaß Ihr Ben Wechſel der Meinungen, keine Nachbe 
ſerung (!!!) oder ein anders geformtes Kebraebäu 
„„de devorſtehe; ſondern daß dass Syſtein des Bricit auf 
zxæiiner vbllig gefichetten Brandlage rubend, auf ims . 
gnmer befefttgt, nd auch für alle Eüinffige Schalten 
u — K 2. on)“ 
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oJIu den hoͤchſten Swecken der Menſchbeit unsutliehes 
Flich fey."“ So hat noch Fein Philoſoph, ‚Fein Menſch, 
“der ſich bewußt war, daß er Menſch ſey, geſprochen. Nurt 
„der unfehlbate Statthalter Epriftt auf. Erden, nur. die vom 
wbeiligen Geiſte Infpirirten Väter allgemeliier Concillen haben 
„ih einen folhen Ton erlaubt, nah jenem bekannten Weid⸗ 
eine: Es hat uns und dem heillgen Geiſte gefolen, 
nbiefes oder .jemss für alle. künftige Zeiten. zu, beftimmen.“ 
. [8.163 — 169). Rec. hat fich die Maoͤhe nicht verdrießen laſ⸗ 
fen, dem Leſer dieſe ganze merkwürdige Stelle aus dem Schað⸗ 
fchen Werke herzuſetzen. Was Hr, Schad am Ende hat 


led’ gerofß jeder, der nicht eine blinde Bewunderung 


2 
Sen. Kant hat, unterfhreiben. In der That, das nad 
.. Hr, Rant am. Ende feiner Erklärung gegen Fichte fagt, über» . 
ſieigt Alles‘, was je aus der Feder eines für fein Syſtem eins \ 
genoinmenen und.rubmredigen Philoſophen gefloffen iſt. El 
Seh lo ausſchweifenden Dünkel har bie auf ARant.n 
kein Gelehrter gehabt; doch werden wir am Ende diefer Age _ - 
 senfion ein Beyſpiel von einem andern Gelehrten anfuͤhren, 
ber eben fo ſpricht, und nicht glaubt, fish Dadurch lächerlich} 
and verdchtlich zu macheien Eurer 


’ 


— nr 
Wenn .aber Hr. Schad In Abficht auf Kants Erkfäs 
ping gegen Sichte ©. 179 hinzufuͤgt; „daß..es merftoärdig 
ſey, daß er ſich ‚gerade zu einer Zeit wider Sichte erkſaͤrt 
”_ nbabe, wo dieſer yon feinem Lehrſtuhle ſchon. hetabgeſtuͤrzt 

„war; durch welchen Umſtand es das Anfehen gewinne, als 
nenn er Sichten den letzten toͤdilichen Stoß babe bey⸗ 
abeingen woflen, damit er fih auf keine Art mebe von 
„der Erde empor beben koͤnnte:“ fo iſt Ree. weit ent⸗ 


fernt, ein fo ünwuͤrdiges Urthell über Zants Betragen ge⸗ 


‚gen Fichte zu unterſchreiben. Es war freylich ſeltſam genug, 

dag Hr. Kant bey dem vielen Geraͤuſche, das die Fichtiſche 
u Pe iloſophle eine geraume Zeit In Jens machte, und während 
aß die Wiſſenſchaftslehre, worin der Beift feiner Pbie 
loſophie enthalten feyn follte, beſtaͤndig Hffentlih bis am. 
-" den Himmel erhoben ward, Jahre lang.fchwieg. „Aber, - - 

“als er fen Stillſchweigen brady, war er daju von verfhlcben 
‚nen Orten her aufgefordert worden; beſonders in der Er⸗ 
angiſchen Citeraturzeitung, welche damals noch nicht hie 
sen jetzigen Ton angenommen hatte, Fichten für. das nor 
- plus ultra aller Philoſophen anszurufen, und — *5 
EEE dig 


— 








"3.9. Gods Qi wir vhilſephle re. 140° 


urchig um Verzethung zu bietes, batz chewals In diefer Zel· 
ung wider feine Mätlofophte-Brorifet geäußert worden find.: 
Diefe: Aufförderungen wartn vine ſehr mardrlihe Beranfaflung’ 
au Kants Ertlaͤrung; und Yloper Bıfall wat s wehl, 3 
fle erfolgte, als Fichte fine eigene Dchuld feinen Lehre- 
ſtuhl verloren Hatte: . Es macht Hrn. Schad wenig Ehre, 
daß er die gehaͤſſſge Beſchuldigung aus der Luft greift: 
Zant habe Unmit Fichron den letzen: vödtlichen Stoß 
Beybeingen woßlen: Aber es ſcheint/ die fich ſelbſt ſebende 
netiefte‘ Diliofophte “Jabngieich Say Gelbftjegen feftgefept, 
\ ar Ne nicht fat Sieterfte-umd einzige Phlie ſopbie hielten) - 
* allen Dattintöpfe, ſondern andy: ſchlechte Mens 
Men && 133 ar nannten ar Sf Der 
ni 557 nicht num", en * 
ſtand asia, wetce - ungedchzet fäfwer - ph iefophle, 


eu. er Sinuenwele auf 
* Ale ten fie „Abgs 
sh fe: wächtlichen 38 . 
* — 
wartin⸗ 5 eh bal 

liche g Hi U b 
ae ein an ex 
Scelling Witerammizeitung, - 


match Ehe Mutseptäelephi ei u dis Kühafte Reformas 

des. Raturkuplumg, loben, weite, . als. das Centrum 

de little —* tis mus geſchimpſt/ und 

Denen. Herausgeber als die ni ererächigken Kabalenmäcen 

vwſchlldert. Diefem inet Meißer folgt denn auch 

det Schüler Schad. Ex lagt, wie wir oben.gefehen haben, 

wit dheren Beorten: „Sobald Kant erklärt hatte, daß er 

re Wiffen chafreich vo fuͤr unbe deniend und ſallch hielte: 
te Fam ae — einen Begriff vanwahs - 

„rer hie, urtbeitte ſinalos mr feinen Rubm 

BE hr und handelte: zugteih abficbelich- feindfelig, 

aiwie sin a er kr Die. —— — zu be⸗ 

handeln, diebt feinen vorthetthaften Begriff 

* Wirkungen der in — Sichte und. ſeinen —8 ss 

. n Wwohnenden moraliſchen Weltordnung, melde an. 

die Stelle des böfen verädhtlichen Weſens tveten fell, vom 

wweldjemn fich bisher DMiltonem Unphllofopen thoͤrichter Weiſe 

einbildeten es babe die Ohnnenmelt, — welche doch ıme 

aus ber intelleituellen prodotiie y — 2 * Anfang ir 

vi , eht, 


I. 


I: EEE © > DE 


ſſeht = ale Weieheit je 1 ah 
" Icbensen Menſchen eh ihn jene: 357* da 


I über. rn. 


Ge f. Kichte in ‚feiner: Appellariom (©: 65.) bap-feine 
te ſchwoͤrt, und tlg dem ‚Buße: dozu — 3 


| ms tin Giöcfeligteit:gieie, „dat Beian Glödifeligtein 


ich ilz.“ Wenn etwa Zemand fagen —* Sichte 
und Cichalltng hätten Ihren Geguan, ward Schad dem Sys 


mer Fichtens; Baut, „den eben. n ERE Sioß —8 
Tue 


wollen, domit fie Ach. auf-eing: Bst mehr Yon der 


avor heben ‚Eoanten ;“:fo wre in der Ihat ein idee Sonn 


sehen afnigermandep wahrſcheinlich; und dag" eK € 

mabr: fo mußte Mode wiphl’das Anyegen qus * 

ʒen —— and mit-bey,moralifchen. Meltox u 
—3 vereingen Icon Des 

Du ui, nn 0 felhfi Kl. „12 ET 


2 Did wit fahren, ‚seit, den Ahren ‚Ah. Schapd futgen 
ans und feine —I — phie te n, ni 
Sefer werden, rrießen, wie viel — bey H 


rloten hat, daß er ſich aber Aliens —— er ie _ 


gi jeder wird. ih daran fpiegelp, und ehne Widert de Ri; 


“ Demuth annehmen Yes, was Sichtens Orakelftim mi Ru. 
‚Reihe, und Schap sis fein getreuer En. witderhalel , 


Nach OS. 187 weiß Khılt ‚Hab: nichts von —** 


ſen der Pbifofopbies; was et.dayon zu wiſſen glaudtz and 


25 in ſeiner Vernunftkritit ale te dieſes Wiſſeus an⸗ 
* ee werden foͤnnte, iſt an Gone Ahnd ung, ein dunktes 
Gerübl, das noch eis —— egen 


— &. 19a; 199 hat Rune vax ig been eeftinimeen. 


2 riſr von ‚dem, ums: Pbilofopkie.ift, und ift folglich 
. wichte weniger als Philoforbs am aflermaniuhk aber 


der Urbabes dev. ambren Pbilofepbie, ı„ Kaut kennt 
„nichts als deu: Verſtand: das ‚Hehlen,des seinen Vers 
„aonfe iſt ihm ganz berma isognitg.t. (G. 3261. Da: 
Veldienſt der Kantiſchen Vebtianſtftitice muß daher nad. 
297 dahin beſtenmt wetden p- Unfifis die Veranlaffung, 
wicht’ aber der rund zue wahren Philoſophle war: ·¶ &p 


. wie man diefen Standpunkt verlaͤßt, und Bante, Aritij 


wicht als Propadeutit᷑ zur. einig wahren, Pbilofopbie, 
. Io Ro ea ame Pauken bl Bi 


] 


Ä i 
P 


J. 2. Sein Qui. Bltfopfie ꝛe. 153 


Rt; a 8 je Werk, dag le von sin 
6 order, “Diejenigen, Bl Cränen” 
nicht nur zu einem eigentlichen Pbilofopben, fondern a 


an tzwoar der wahren Philt ſophle erhoben 'niffen wellen, 


zauben iiem nicht · nut fein ihm ausſchlichtich eigenes; und der. 
Anferbiickeir. vottrdined Vechianit;- ſondorn wuͤrdigen ihn auch 
A’ einem pbiloſophiſchen Schwärmer herab, der fie. 

dor Andern Bdiwärıäten tdiefer Art nur adurch auszeichnet... 
Sup wife alle an Unſimi überreifft.. +." Die Kantia⸗ 


nen, unter been gewiß Maͤnnet don dem ausgeze ichnetſten 


npg find, ware mt.und ſonders ſo blind, ( — ges 
Fa“ Inh A u un bad waren zu ran Zeit mis 


jefer. Slindheit auch behafter! = ) daß fle "Peufelben Wez— 
es Itrthums, von, welchem die Kritik einen fo erfopfen® 


den und evibenten Beweib führte, daß auf demielben ſchiech⸗ 
 tekdings kein Hell in finden fey, nicht mut aufs neue berrar 
ten; ‚ke auch nie‘ Thorbeiten bezeichneten, die Alles uͤber⸗ 

, was je. Thotichtes duf Dem — —* Geblete 
* Blei, sum ? otſchetn tam (& 9) 


x KMunts ganze — it Weils bloße Logik, 
sin enipitifche Pipckefsuee Bas eläentikh. = prior ik. 
twaß Ber. geſammren en gr u RE IE auf, 
„ihre Form, als auch in Rackſicht auf. iv: Bertie" uR, 

Gründe tiegt ;; das kenut err gar wicht, "ob er gleich im. 
Denen von Sormen‘a brieri ſpricht. (9.533) Hiu. 


Borwurf den ir I ſelner Fiugſchtlft aͤber die Buchmache⸗e 
02 Hm. Vicolat macht, baß diefer wide wife, wätı 
* A ; wird nut ihr ſelbſt dem Sifter deu rein 
da ben Prilofopbie ; „von einem gyntwrianer gen 





f Kernım ritik, fähıe PH Schad —E 
war —X ee als mi, 05 Degeg 
„benbeiten des gemeinen Bewußtfeynd; aber dir wie 
„berfinnigne unter ‚chem * tn 


Dr. Anteoerifche Aperatiy — Gun) M adnye 
ah. eine gualitas acculta,-ump weiß ſelbſt nicht, melden 
„Enbieit, ob dem Ich, oben Dem ZDinge, er angehört, 
Er it,wie ein Bettler, der vor per Thüre dee Ich und 
Aa AIch notieuit. und yqu ” ale. ein unbefaun: 


„ter 


\ 


- 


Küht widetfaͤhrt hier das Wiederpergelimmgsrechte -beii 


‘ 
. ⸗ 
⸗ J 
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„ter and redachiger Pagebund aboewicſn übte 


+‘ 


(&. 230). 


. „Die Kantifche Kritik iſt glei bagmatifch, und zwar 

„Richt nach der vernünftigen Art, nach weicher. doch Roms 

„foguenz im Denten behauptet wird, das heißt, nach weiber 
„man entweder ‚Sdealift oder Matrriatift ik; ſondern ſle 
Ancht auf die widerſinnigſte Act «die. Syſeme der Ideg⸗ 
Aliſten und Materialiſten, die: einander abſolut eutgegenge⸗ 
„tt find.,. in Kins.su verbindet“ (®. 233). — 1 1 BE SER 


„Die Kantiſche Philoſophie iſt ihealiſtiſch. Denn nach 
ihr haben‘ die weſentlichen, underänderlichen Praͤdi⸗ 
meate, womit die Dinge ansgeflattet werden, ihren Stunt 
„nicht in den Dingen ſelbſt, fondern: bloß in dem Erkennt⸗ 

„nißvermoͤgen; ſie find bloße Denkformen. Der Stoff 
foomit biefe Formen ausgefüllt werben, iſt bloß bas zufällige‘ 
„Bewand der Dinge. Und ſelhſt diefer Stoff, If blof‘ 
„fubjektiv; denn er beſteht bloß aus dem Manrichfalt igen 
„der Empfindung, die offenbar nicht "den Dingen, ſondetn 
„dem denfenden Subjekte zukemmt.“ Zieht: men:-muu vom 
„dem Begriffe der Dinge:und ihrer Realltaͤt die Form ur, 
„ben Btoff. (die Praͤdikate durch die Kategorien, . und die 


une) ab; fo bleibt gan nichts mebr von 


übrigs: fie finde nicht bieß fandern m 
—* 233. 054). — Gehe richtig! "Een Ingen 

fähig wäre, Hm. Rast und bie Kantianer von * ** 
loſigkeit ber Kantiſchen Vernunſtkritik a uͤbetzeugen: Mb 
ware es dieſer Schadſche Einwurf, ber auch ſchon vorhen 
von den. unbefangenſten und. fcharffinnigkken: Männern: ge⸗ 
macht worden.ift, Es liegt bier eine Inkonſequenz in den 


KWantiſchen Philoſophie. he ſchlechterdings nicht gehoben 


werden kann, wenn nicht das ganze Syſtem aufgegeben oder 
Anberinig anche 


veraͤndert wird. Freylich Hrn. Fiähtens Ber 


bie Sache nicht beſſer! ä 


Eben fo wahr iſt, was. Hr. Sn In-foigenber Bel: 

(S. 141) ſagt: „Nach Kanten kann man von den Din» 

*3 Can ſich) nicht einmal wiſſen, ob ſie auch nir möge 
„lich find: nnd do fol es abſslut gewiß fehn; . daß fie 


2 vauf das ch einwirken, und die Empfindung hervorbtin⸗ 
„gen! Laͤßt fich etwas Witerfinnigrees. träumen?. Und 
wenn man ſo beſtimmt a, wie Rant wiſſen wil, was 


ir 


2 on 


2 FREE v. wya 


iktiſcher Gewißheit Beraudbrfngen Ehrinen, war dug 
Tan ES, und tnas ee334 
fol Art nicht nur von dern abfohkten Dafeyn- Der Dinge - 


. * Ah: dieſer Einf iſt Hrn. Kane! und den 
Zantiqnoen (dagft von den Marffinnigfem und "Todhrgeite, 
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3 
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ns „Ichdften angewandt, und mir Ihnen verwebt, als die Kan-· 
„tifche, - Keine war alfo, unter ung, daß fie 
„auf Irrrhum gebaut iſt⸗ uns auf Jtrthum fäher, Fäßiger, 
zmebe Verderben unter der Menfärbeie afgukiäten, 
ale ſie“ „Die wahre Phbiloſophie (führe Kr. Schas 
„tert, ) kann Aber bis zur Evibehz beiveifen, daß Die Rany 
tiſche Philoſophie auf Irredum beragt, und der groͤßre 
Anſiun iſt, det Je ausgebratet worden.“ (G. 25, 253.) 
— Aber wenn die wabre, Fichtiſche Pbiloſophie 
benn das if Grm: Schad vie anzig wahre, — bieß bes 
weiſen tohnte: warum ließ le deniwieher nichts davon mers 


7 Mona Meere nohden Kama dichtens Wiffenfepaftsiehre für 


. —— 


- 


Ein leeres Soſtem erklärt hatte? Wollte fie etwa Kants 
Irxithum für WOabrbeis arten faflen, 9 lange noch Fich· 
se durch Kants Anfehen ſich ein Anſehen geben Eohnte? - 
So lange noch Rant fuͤr Fichtons Alllirten gehalten mer 
> ben konnte Bekanntlich behauptete Fichte, dag nur Er 
allein verſtaͤnde, wovon in Kants Schriften “die Rede ſey. 
Nie aber bat er im geringſten merken laſſen, „daß die Kan— 
> „teile Phitoſorhie auf Irrthum deruhe, und der größte 
- „linfinn ſey.“ Hat er dich erſt Hrn. Schad auszubreiten 
beſohlen, feltbem ſich Kant wider ih ertlart bat? , Er hat 





6 \- 


\ , zZ 
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Ist 52 


—— — 
el —— arem isse IL. 2: * 


.Oh nun "wohl Hr. Bonınad, bem rel des Ken. 
| dam, noch Leinen, Begriff, von Pbilofopbie hat; 7 
es wohl wichis weniger ale Pbilofopb if, und fein So⸗ 
flem das widerfinnigfte. unter alten philefenhiüpen —49 — 
men li; ſo pagt doc ſein Harſtand unter Allen, bie ı 
Boikafgphilrn Kopf Anfpeuc machen, ebumärdig Ser 
er iſt do Her größte Selbfidmmtar: (Br 360%: Mick Haufe 
fesungen dee. Hrn, Schad aber Hin. Wamatprian, Die mei⸗ 
fi: ch Me wis dgi-, mas. fe aben aelrfeu.hahan, Ihruek, 
| Allein in dey..noug and. weueftem, 
—E e & Alles. veruleen, soril die Bürıeg: gar, 
andere Bedeutungen erhalten haben, als fie in der Ältern 


| —— —— X dur —— Abtboſenbie find 





raͤnkt: en r das Auge des —8 weiches "Ales 


= —2 — was zur Wuͤrde der Menſchheit gahoͤrt © 


864). Groß war alſo Karnts Verſtand; abg noch nor groͤher 
aivar feln ers, dqs auch ˖durch den backen Verſtand * 
fiegen war.“ Te. 260.) ‚Mer ‚aus allem diefen noch 


„ia D4 
B nit begreift, mie Kant ben, dem: rn Verſfande 


| doch 
das widesfinnigfe pbileſppbiſ äyde Benpnrbrins 
gen ; wie er nichts wenigen a fegn Eonnteg 
. wie es zualeng, daß Kants Herz ehe Hach Hrn, Schad - 


ſo groß war. doch’ (blediterdinas keine Augen, d.h. nach 
Schad keine Vernunft hatte, (indem, noch Hrn. Sqhah, 
Kants. Phiioſophie nicht. üher Das Ser —— und 
valſo Alles blind umfaßia, - mas zur Würde der Benſchbeit 
„arbört;“ den muͤſſen wir bitten, die ganze Stelle in dem 
Schadfchen. Werke von O. 359 bis S. 266 nachzuleſen, 
wo ihm ‚vielleicht die anche etwas Earer werben ‚wird, als 
- uns. Sucher ſoll ührigeng gerade ein fo fonderbarer Mann 
 gewelen ſeyg, wie Kantz „Er habe, eaher vor dem 
Auibunal des Derfignäes verlieren maſſen. aber vr. 
Rich⸗ 


nl J. B. Schade Bat: det Nhiloſophie ꝛcc. a5 
iotertov⸗ d4 ꝙrꝛen⸗ —— IJ8 


eren können.“ (©. 265). Luthet fiena,“ Ä 
Bdrad (©. 88) „ein großes Weyt. dual) ‚Inkonfeguens, 


cch einen Widerſtreit des Verfian: 8, Der vor Gi 
* geht, und des — der von fich en 


t 


an; uud du uxch die ſe ibe Yntonfeguens fe ear 
Das. Dopfitbus. if. 
gi aAber ugvernänftig, - je Das. Beab Der - 
* ——— „der, ‚Proteflagtigmgs: iſt dußee var 
„aber durchaus unverfiän ndig, und das Brab d eve. 
Ankhdeb,?. (Ei ’3) Mach ‚Dinfet: Vetgleicuung Bas 
“ it Aucheu;; unde des 5 Posesflanttennus mit dem 
liisemus, iloti die Kantiſche Phaloſophle Außer’ vers 
nuͤuftig * durchaus unverſtaͤndig F Das. Orb * 
—— on ‚Allein. nad, dem, 
eſagt 6 Hat,‘ eg’ umgekehrt; inde ne nur nur. ee * 
nd, die. reine Ver unft aber a: gar nicht fange, Wie 
läge ſi ich bag vereinigen ? Wenn man ſolch verwirrtes 
ð8 ligt ſo moͤchte Iran: aläuben es fchte ſelbſt 23 
od teden do; und auch fein, fo wie Hrn A er 
ſey etblinder, ſeltdem fie daniit über alles Seyn baben 
Bindungeben mollen, d. 6. es srmgpgle ber —* mi 
| geb dem Sarg! juri. Xuge dient, Ba 


2. Munnon.den Suhale des Hänifhen Eninste 
fohhenn,.s Sn. Schad,/ das Umerſcheidende and wir 
agbae deſteiden vor. dem Mantifchen darin, daß Hichte 
die xeinahaabtiſche oder urſpruaͤngliche Vernunfſt/ d 
Kanien ich anbefenns war, : Befunden, und data 
Bas B das Befhbl, dag Denken und das Wol⸗ 
Ä en, anf «im feientififcge and apsdiktifche Art hergeleitet hat, 


EB, vder eigentlich" Hr. Fichte, Hleng hierbep 
0 ftgie Er Werte: e, 295 ff.) Er —*— ir 
um das Arfeyn, inſoſern xs gegeben iſt, d. i 
X außete und: innere) Erfahrung, dar nicht. Kan h Pd 
hiemit an; gerieth aber eden dadurch, nach Kın. Schabe 
Meinung, auf das widerfinnise Gyſtem. Sichse fie das 
" gegebene. Bewußtſeyn und Gefühl, als :etwas liegen, das 
auf feine Fraͤgen gar nicht‘ antworten konn. Er ſchuf 
ch febft ein Gefühl und.ein Bewußtſeyn nach ge 


Ä * au, Den Tod fogt. 
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| dee der Freybeit, und durch blofe Freybeit. 
| Km feinem Geſchoͤpſe, (— ja wohl iſt diefe ar 


£ 


„Charakter: der Abſolutbeit, In fofern es aufhört, 


176 en Wocheichatr “, 
Beeußifeun Bits Bad! —) das für in. nice de 


bloße Thatſache, ſondern als sigene Thatbandlung be 


war; ‚gelang es ibm, (> Hm!!! —) das_ gegebene Des' 
wußtfeyn und Gefühl, das Denken und des Wollen herzu⸗ 


keiten: So ftieg Sichte zu der rein; praftifchen oder uva . 


vänglichen Vernunft binauf, und vor dleſer zur beorek 
eifcben und. praktiſchen Vernunft herab.’ - Nun ward, nach 
Hm. Schade Verfichetung , die Steriftbe A ein 
erganifihes Bares, und lauter har 


Do wir: maͤſſen unfere Leſer an Sicneifchen 
Saspfung des Bewußtſeyns 'erwas genaner belanme 


machen. Cie wird S. 219 usa) befheisben, woed 
Ku. el ed 3. 
Celle mar fd nun dus 26 als. ‚ein .blöffes Alte 
ae ‚dag nur von fich abhaͤngt, und baher ab ol 
„it, vor, ‚das fid feiner felbf bewußt, werden foll; 
„fo Fann.die Bedingung, unter welcher das, abfolute Hans 


„deln zum Bewußtſeyn einzig kommen Eann, , eing andere 


„ieun, als ein Widerſtand, den bas Handeln auf at . 
n Wege findet, Durch diefen Widerftand entfteht 


J „etley. Erſtlich das Handeln, das in feinem: Baufe 3 


„bemmt wird, wird su fi ſich ſelbſt veflektire. Sweptens, 
„in. fofetn: es abſolut: iſt, wid: es nichtꝰ gänstich ger 
„being 5. Tondern * Sehe: von feiner Getöfifeflefion auf 

„den Widerſtand zuräd, ‚und facht den Widerſtand zk 


> beflngen umd aufzubehen. Dadurch: gabe ee‘ norbtwendiß 


„Aber Danfelben hinaus; es ſtellt ſiche vor was für. ein 
„Bufand eintreten würde, wenn der beffininite Widerſtanb 
„nicht. wäre, und ſtrebt dieſen Zuſtand hervotzubeingen. Da 
„nes aber den Widerſtand nur verringern, gie aber ganz auf⸗ 
"„beben kann: fo wird das abſolute Zandeln ein Streben, 

„das Beige, ein Handeln, dem immer widerftanden wird. 

> Auf foldhe Art verliert drittens das abfolute ann 

ein blo 
‚nfes Handeln zu ſeyn, und ein Streben wirt. &o wirb- 


Zes ein heſchraͤnktes Handeln, beſchraͤnkt dutch den Wider⸗ 


„fand; und als. ein folches wird es fich feiner noth 
„wendig bewußt; es wird ein Ich, deſſen Weſen im 
"ande J das ein norhwendise⸗ Bewußsfeyn iſt, be⸗ 

ebt.⸗ u (rw. hd t J . 


4 ML £ - Wenn 


J. B. Schado Geiſt ber Philoſoyhle se 80 
Menn Bee. nlicht ꝙ viele Beweile au⸗ —— 

der Psüofaphie nor fich hätten wie nacfichtig einen Philoſa⸗ 
„sen die Vorliebe Tür fein Syſtem gegen.bie Fehler und fchw 
- hen Seiten deffelben macht: fo wuͤrde es ikm-.ug ‚ 
ſeyn, wie Sr. Sichte bey feinem Scharffinne, das ie 
oläprtiche ‘und Brundlofe in der vorſtehenden 
‚duttion des Bewußtſeyns nicht: Änfehr, und eihem- Shan 
Sande. das anf folchen Gruͤnden Serabt,, ſogat angtiktifhe 
Gewifhelt beylagen könne. . Statt eins ſo grundlofe. ah 

aus der KCuft gegriffene Theprie zu velderlegen ... range. 
ſich Rec· dem inſfihtevollen Lefer- — nie Grm Ficha⸗ 
rn. Schad; denn die find freylich, wie alle neueſte 
Iofopben gegen. alle Einwuͤrfe taub — nur (olgemde Ätegen 
vorzulegen : u an 
MD Wober weiß Sickte und Schad, raß da⸗ N «ia 
abfolutes handeln und font nichts iſt; und A diefg- Fuge 
hauntung nicht die willlübrlichite Vorausſetzung von Age. 
Welt? Kann man auf ſolche Art wicht eine jede puüloſo⸗ 
ppiſche Unterſuchung mit eihem Virngefpinnfie anfangen? 


2) Marum muß bas Kandetn auf. feinem ei 

a finden? und. worin beflebr. ae 

and; ED 

z) · wie tann das‘ bſolaue Saiteln In feinem Lanfı 

| gebemmt. werden? on 
a). Warum wird das. in feiaein Kaufe gebemm 

gandei⸗ zu ſich ſelbſt reñettict, und-fisebt nicht wieln e 
fogleich, den Widerſtand zu uͤberwinden? Was iſt ein 2 
Nefkiren einer Handlung zu fich felbft? Iſt dieß nicht 
An führlofed Wortfplel ?- Wie Tommt ine Handlung aum 
Aefiektiren und’ zum Reflektiten zu ſich ſeſoſt? 


99) Waruin kehrt das Handeln von feiner ‚Selöftrer 
flexion auf den Widerſtand zuräd, dem “s das ‚erßemal 


Aichts hat abgewinnen tonnen? 


: 6) Warum begnägt ſich das Santein niöt m: | 


Befegma dee eo Mißerhnsdes; Faden gebt Duden ·⸗· 
binans? „ 20 anna 
Wile kommt das Sandeln var hiefeg Anteoßeniun 
——— die Auſbebau⸗ A — 
Bi | De 


—8 


# 
- 
L 


rare ¶ Btteii. mm 
2* i) Warum ſndet das abſolute Handeln, nachdem 


9 den Widerſtand Aberwounden bat, und ſogar Über deffe 


den hinausgegangen tft, noch immer einen Wider 
6 ha wird zu einein bloßen Stöeben? 


u ie entficht dadur« daß. das, db iute andekk 
du la —ã Sein emufitfeyn, Pi u. og 


Mer letzte Seh iſt die wiutuhr uichtte Zuſammenſetzu 
| won Berriffen, oder viehriehe von leeren Worte; denn kei 
—* wird —— ein durch den Wekand b& 





werde. : 


Dieſe Art zu fehlen if bie alletſchuͤmm F 
8 beftebt { in_einem täufchenden Spiele der f antafle, 
lan nothcbendiaauf Hirngeſpinnfte Gerät en 
at auch zu dieſein Anweſen in der Philoſorhſe 
18 Zetzehen; denn fin Philoſophiren iſt ſeht oft nchto «ie 


vin Wichien; nnr'düß er ds hicht fo Buhk indhe, sole Hr 


Öiäne, der bierin feinen. Meifter weit Überkeifft, 


Aus diefem immer mehr uͤberhand —E Beh, Ä 
Dicdhien in der Philoſophie. wird es begreiflich, w — 


ſeit einiger Zeit fo viel neue pbilofopbifche Srfterhe 


kommen haben; bemm toenn. ‚eine. ee ee 


taſie id einmal dem Dichten und in der Phil 
— ar ift fie ELENA Keen wenn * 
= ttach don metapbyſiſch unftwoͤr⸗ 


hen 8 —* et, die fie mat auf narintihfaflige Art * J 


viniren darf, ohne fe beſtimmt zu etklaͤren. 


—J— ſt ein Haupiſab in dem Sicktifchen, 
daß dns Ich, deften Charakter. ein ——— 
ſich ſelbſt deſcra Dieſer Satz 7 riori wo: ia 
falle, doch ginerweislich ; denn wotaus mi; ‚dal dis, was 
den Grund des abſoluten Handelns in fib bat, zugleich 
den Grund des Nicht/ Handelns und or —ãſ 
wie Jabe?- En Zu TE 
126 ed peter, a yteh 8 
—*8 dadurch, daß. nach Ihm das Ich dirk" ar 
*883 * —— net * Erin Ic) 
merke. Swilchen en jet dag 
—* Spin * einjig wa ve in der Mitte 
. liegen. 


— 
“ 


-. 


Röcinften han "Hand v ſich feiner norhbwendis bewußt u 
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J. © PPREFER ir Betten: gg j 


Üheaen. inn adtr den ünterſchled zwiſchen dem, Sbeh- 
’ MRifegen und dem Sichrifben Sim nik einfehen: des 
a, Stun, beſtimmt das Ich auch ſich felöft; es fehne 
r fölche Biäranten, die €8 durch abfolute Freyhelt hervof ⸗ 

Fr ©. 113.) as "Sandeln geht nad ©. 126 u 

Ic aus: und va 6 von nichts außer. fich abhängt‘; be⸗ 
Sfimmt ts das Ylldırı Fb hbfolur.“ Wenn dem fo 
As fe fo — — ſa im dichtiſchen Syſteme eben das, 
was im inı Jon ſchen; und es A zwiſchen deyden Opfee 

Peg kein Unterfcbied. — „Die Seltimmung des I 
Nichts Ip,“ fast Hr Schmd, ( HR — 

—S nad dem Geſetze der wirkung 
„das Ih muß in demſelben Moment, als rs fich % 
„femme. au dürd das. Nicht» Sc beflimme werden,“ 
. e. 137), Wie ann. urfprünglich. eine BWesfeliirkung, 
anoen 2 Ai Dingen Start finden, wovon Ye durch das 
ervorgebracht wird? Wie kann ühsthaugt vom 
—— Com Bid.) see. — * 
7. mirke 


I“ "nn nach allem dieſem die en von by 
‘fen feyn werde , „läßt ſich aus dem Bishericen. —8 Aa ” 
m Bott I,“ fogk Sichte, „ein abfoluses Handeln. 
Konnte, eineh.fehr ‚guten 33 ba —F Ma es rl vi er 


tete, ale der actus puriffi Aha ol ih, 
‚Aber diejenigen betrügen ſich feht, Ye Kr idote 


en wit den alten Phltehöphen > beſondors dei; Scho · 
vlafikein, aͤberrin. ⸗Da als Seyn: efihränte. iſrn 3 
üußt ſih vonn Gott vicht ſagen doßz er ſey, and mod 
1„wenkger, daß er exiftire; auch nicht, daß er bin Ding, ein 
14 Obsele, ent Subſtas⸗ fey. ‚Diele Begriffe fihd Binde ir ' 
„banfendinge, und entftehen, indem ſich has Iih zum Seyn 
nberabfti int. Es in Ind. Sefähöpfe.des Verſtandes, und 
‚ntoelter nt. — Ehen To. ne tg kann man’ fügeh, 
"Gott Brwußiſeyn dade denn die Bedingung, unter 
das abfohute "Handeln zum Deroufrfer 
Sen Yandere, LG ein woperiand, _ 
Wege findet (S,179:) 
Y —* jedenten. Kann uber Gott 
* — — au⸗ F am ‚te 
Inlich! FI then ’fo tobrlg das 
\ re weichin Be“ "eh — Yages 








um. 


⸗ 


at Be 
lich. (S. 366 369.) Was iſt deun Bott, nah Hen. Fich⸗ 
se und Hrn. Shad? Antw. Gott iſt Bott (©, 3623; 
‚und, wenn man Hrn. Schad entgegenhält: auf ſolche Art 
wird ja lediglich nichts von Bott gedacht und prädichrt; 
fo antwortet ee (©. 363 ):. „Allerdings, eben, fo wenig, 
„als wenn man Jemanden, der fragte, was ein Diamant 
; „iey, zur Antwort gäbe: ein Diamant: iſt ein Diamant.“ — 
Sollte wohl, wenn diefe Theorie richtig wäre, writer "Men 
| Abm ale vernünftigen Weſen, von Gott noch die Rede 
eyn? — W J— eo. 
| Zwar ſpeicht Kr. Schad ©. 335 von einem uͤber⸗ 
ſinnlichen Princip, das der ganzen Vatur Zum - 
Srunde liegt. Allein entweder iſt Sichte- Hier eben fo ins 
Fonfeguent als Kant, der auch ein ſolches überfinntiches 
Prineip annimme, und ſo den Satz Des Grundes da ans 
wendet, wo dr nach den. Drincipien feiner Philoſophle 
ſchlechterdings nicht anwendbar Mi; oder fein uͤbeſſinuliches 
Prineip iſt nichtsals das Ich, in fotern es als ein aBfon 
tutes Handeln vorgeftellt voled. Es iſt alfo eine bloße 
Ides, die außer dem vorfieflenden Subjekt keine Realität 
"Bar. Oieß ſcheint auch wirklich Fichtens wahle Meinung au 
ſeyn; denn Sr. Schad ſagt (S. 311) ausdeicklich: ba 
ieh des — ohne ae Verbindung mit rd 
' n‘, ſolglich als ganz unbeſchraͤnkt gedacht werde, die 
Fer dit Gottbeit entftehe.“ ‚ a 0% ... 


„» 


v2 


Genan betrachtet iſt alſo Bott in dem Fichtiſchen Eye 
ſtem nichts. als die: Idee her abſoluten Freybeit, bie tealle 
"fit werden foll; aber nie vealifier werden wird. Der. 

menſchliche Geiſt ſchafft unaufhoͤrlich an dieſer Idee; kant 
fie ober nie völlig realifiren. Gott wird alfo für uns in 
Ewigkeit nicht rifiren —. : ©" no 
.. Nun verftehe man erſt, was der Kantiſche Ausdruck 
fogen will, daß Gott von ber Wernunfe poſtulirt werde 
ein Ansdrud, ben auch Hr. Schad ©. 535 gebroucht. 
Gott wird poſtulirt, d. 1. das Ideal der abfolaten Free 
. „beit Fol vealtfirt. werden: ich will, daß es renlifiet. werde? 
dh will, daß Sort exiſtire. Db aber Gore wirklich eiftirt, 

Bas iſt nach Fichte eine Ftage, Die gat Teinen Sim 

‚bat: — So weit hat uns die mene und nenefte Phlloſo⸗ 

phle ia der Erfenntnig' Gottes gerade, — Di. Ram ie 


‘ ss. 


t 


3. B. Schads Weit ber Philoſophle x. 161 


ih AMrlgens In dieſer Lehre von Fichten nicht fauͤglich losſa⸗ 


gen; denn wahrlich, in dieſem Punkte hat Fichte die Ran- 


tiſche Philoſophie, nach BGeiſt und Buchſtaben, volltom⸗ 


. men richtig gefaßt.· ⸗·⸗· 


Von der Metbode des. Hrn. Schad kann Ree. nicht 


viel Gutes ruͤhmen. Nirgends finder man, fo derb auch im⸗ 


mer über Alles abgefprochen wird, deutliche und beſtimmte 
Degriffe. So folte man 3. ®. glauben, daß, da der Be⸗ 


‚gef vom Handeln der ganzen Sichtifchen Philoſophie zum 


Grunde liegt,’ folder gemau werde beſtimmt worden fepn. 
Eine ſolche Beſtimmung hat Mec. nirgends gefunden; Wenn 


S. 137 vom Handeln gefagt wird, daß es nicht durch‘ den 
“Blinden Naturinſtinkt, fondern Dutch fich felbft und für 
ſich ſelbſt beſtimmt feyn muͤſſez daß es fich ſelbſt anſchau⸗ 


en, ſich sum Objekt machen, ſich reproduciren, ſich 


gleichſam vor ſich ſelbſ dinſtellen muͤſſe: fo beſchaͤfftigen 
—* dieſe Ausdruͤcke hen die Phantafie, und mds 


. gen manchem jungen Ropfe ben Bahn benbringen, daß er num 


wolfle,. was “Handeln ſey; aber der Verſtand geht dabey 


Leer aus, — _ Eben fa Ipticht der Verf. Im Anfange Teines 


Werts, viele Blätter hindurch, von dem gemeinen Men—⸗ 


ſchenderftande, von dir pbilcfopbirenden Vernunft, 


vom Denten, vom Seyn, vom Herzen, vom Gewiſſen, 
fe w. ohne dieſe Woͤrter jemals zu beſtimmen; welches um 
fo nöthiger geweſen wäre, da er dieſe Begtifſe in den ſtaͤrk⸗ 
Sim Kontraft gegen einander ſetzt, und 5. B. gleich anfangs. 
{®&. 6) behauptet, daß die Vernunft auf dem ſchluͤpfrigen 
Wege des Denkens noibwendig in Widerſpruch mit fich 
fl fomme. 
Ein anderer Fehler dieſes Werks find bie leidenſchaſtll⸗ 


| . : en Deklamationen und plampen Tiraden, denen fi der 


Vetf. gar zu oft überläßt; und die fich nicht mit der ruhigen 
Ueberlegung vertragen, Eine-folhe Deklamation finder fi) 
D. 29540 gegen den fogenäntiten Supernatucalisiiius, - 

dem alles Viebel in der. Welt Schuld gegeben wird: und ©, 
379 gegen das Pfaffentbum, das mit den ſcheußlichſten Bars 


ben geſchildert wird. Bisweilen fälle der Verf. ins Poetiſche, 


wie z. B. G. 333, wo er zu beweiſen fucht, daß auf dem 


ganzen unermeßlichen Geblete desSeyns, keine Sicherheitsſteele 
Für den Menſchen ſey. Von'S. 71 an, dis 74, glaubt man. 
eine mit phſloſophiſchen Vhraſen ausſtaffirte Prebige —* 
fer 


— 


"IHR, B.LVin. B.as &t. ill.Heſt. e 


N 


N. 
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fen: — : &o ſchrleben weder Ariſtoteles, noch Kelbnig, 
noch Tfchienbaufen, ned Wolf, noch !iendelsfobns. - 
"auch nicht Locke, MWalebrandhe, Hume und Eondillacs 
denn die Engländer und Franzoſen haben zu viel Geſchmack, 

am die verfchiedenen Arten des Slyls ſo bunt durch einan⸗ 
"der gu mengen. Dieſer anpbilofopbifche Styl, (zu wer. 
em wiederum Hr. Kant Anlaß gegeben, ob er es wohl ben ° 
“weiten nicht fo arg gemacht bat, als Sichte und. Schad,) 

bat mehr Nachtbeile, als man glauben möchte: ihm fehreibt . 
Mer. zum Thell die Verwirrung zu, die gegenwärtig in un» _ 
ſerer deutſchen Philoſophie bericht. — . tn 


"Daß es In einem ſolchen Werke an Widerſpruoͤchen 
nicht fehlen werde, kann man leicht denken. Nach S. 336 
wird das’ Überfinnliche Princip .C dig abfolute Freyheit) po⸗ 
ſtulirtz nad, ©. 292 wird bie Keenbeit nicht poftuliet, 
weii es widerſinnig fen , etwas zu poſtuliren, wos nicht bloß 
wirklich, fondern abfolut nothwendig ey. Nach S. 103 
Jetzt fich die Vernunft, ‚indem fie fi als beffimmber ſetzt, 
‚ nothivendig zugleich als abfolut sunbeffimmbar. Anderswo 


. “ Fan ı 
\ , 0 ' en. » 
e Yo , ’ 
. . \ , “ ., 2 * 
1682.. WMWeoltweisheit. 
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- heißt es: „In dem freyen abioluten Streben wird das Ich 


„„durch das Nicht⸗Ich aufgehalten, und zwar, nicht rd - 
„ein Entgegenwirken, ſondern durch ein bloßes paffives - J 
„Widerſteben.“ SR Widerſteben nicht ein Entgegen. 
wirken? Dieſe Begriffe find aus. der Koͤrperwelt genom⸗ 
men, wo der Widerſtand jederzeit in einer Reaktion bes 
flebt- — . Nach dep Vorrede ©. XVL muß bie philoſophi⸗ | 
sende Vernunft zwar das Leberfinnlihe Denken; „aber fie 
„muß es durch dag bloße Begentheil des Seyns, als etwas ' : 
„an fich ſchlechthin Undentbares denken, und ‚allen Bes | 
. „fezen des Dentens zuwider beflimmen, wenn es rich⸗ 
ztig gedacht werden fol.“ Heißt das nicht: man muß fi, u 
das Ueberfinnliche als ein Unding denken, wenn es richtig 
gedacht werden ll? — J 


UUund wos ſoll man zu der Inkonſequenz ſagen, deren ſich 
ber Verf. in feiner Vorrede ſchuldia gemacht hat, no er ©. 
V. fast, daß, fo gewiß die Vernunft Vernunft fey, fo ger 
wiß werde die Fichtifche Philelophle allgemein werden; und. ' 
S. XXIV. „daß ein bloßer Zufall, der. bey den wenig⸗ 
„ſten Menſchen zu. vermurben fey, und der für ihn eine 
'„Peranlaflong. wurde, feine Reflexlon gerade auf den 
„Ranptpunft der Fichtiſchen Philoſophie zu richten ‚un une | 
* —9 m | 


ih 


. Sn 
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738. Schads Geiſt der Philoſophle ꝛe. 163 
„selben rein aufzufaſſen, auf einmal Über alle Dunkelhel⸗ 
„ten derſelben Licht verbreitet habe.“ Wenn es denn eis 
‚bey den wenigſten Menſchen zu vermuthender Zufall 
war, der dem Verfaſſer die Fichtiſche Philoſophie verſtaͤnd⸗ 
lich / machte: wie kann er, als ein vernünftiger Dann, aur 
boffen, geſchweige mit fo vieler Suverficht vorberfagen,. 
daß die Fichtiſche Phitofophie. werde allgemein werden? — 
Unfere philofophifchen Marktſchreyer ſollten doch. bey ihrem 
Propbeseibungen a priori, wenigftens fih nicht ſo arg 

| widerfprechen. | — | 

.. Webrigens mißfallen dem Rec: an bem vorllegenden 

. Werte auch ſehr die fo häufia vorkommenden Vergleichungen 

« der‘ Sicnrifchen Pbilofopbie mit der. chriſtlichen Kelis 
gion; nicht weil er. daraus einen ſonderlichen Nachtheil für 

die letztere beforgt, (denn die wird wohl die Sichtifche Phi⸗ 

- Iofophie überleben; ) fondern weil die. Uebereinftimmung 
zwiſchen der Sichtifchen Philoſophie und der chriſtlichen Res 
ligion gans ungegruͤndet und erdichtet iſt, und hierbey 
eine gewiffe Unredlichkeit mit unterzulaufen fcheint, . Diefe 

Unredlichkeit, diefes Erdichten, da wo es auf Wahrheit 

‚ankommt, {ft es eigentlich, twas dem Rec. fo fehr mißfälr. 

‚He. Sichte und die Sichtianer finden alle Dogmen ihrer Phis 

loſophie, und fogar ihre Paradoxien, in der Bidel; und um 

' fe darin zu finden, erklären fie die daraus augefährten Stels 

en auf die willtäßrlichke und gezwungenſte Art. Wer foflte 
glauben, daß fogar die Auferſtebung der Todten fi aus 
der Fichtiſchen Philoſophle beweifen laſſen fol? Hr Schad 
at wirklich dieſen Beweis, (verſteht ih nach Kantiſch⸗ 
Sichtiſcher Manier,) ©. 343 geſuͤhrt . 


Rec. hat dieſes Schadſche Werk nach den Kegeln dee 
Neboereinſtimmung und des Widerſpruchs, das iſt, nach 
der Logik geprüft und heurtheilt. Gegen die letztere, mithisg 
and) gegen diefe Recenſion, hat ſich Hr. Schad freylich in ſeie 
ner Borrede proteſtirend verwahrt, wo er &. XXVII. ſast: 
Das Stubdinm der Logik, fo wie fie bisher behandelt wurs 
„de, if das größte Sinderniß der Sichtifchen Pbiloſo⸗ 
*  apbie. — ie bedarf einer totalen Reform, weun fie das 
„Studium der Fichtiſchen Philoſophie nicht verhindern, fons 
„dern befördern fol. Wer diefe Schrife bloß nach der logi⸗ 
„Icdhen Anſicht betrachtet, wird Widesfpruch genug da-· 
rin finden,“ —Dieſemnach Bäte.uns gr. Sand tw. 
\ 28 . ⸗ 





wi 


3 , . 2 
vuörderſt feine nene Kogtk mittheilen ſollen, nad welcher 
die Fichtiſche Philoſophie beurtheilt wiſſen will, — oo 

Aber freptich dieſe Ich « Pbilofopbie will elgerictih gar 

nicht beurtbeilt ſeyn; fie fordert vielmehr, daß man ihr uns ._ 
“ bedingt Beyfall geben fol; ‚oder fie verfihert, daß man fie. 
Vicht verfiebe, und ganz und gar kein Philefopb fey. | 
Der Rec. wird Hierin durch eine neue dffensliche. fehr weithin 
Re Bern beſtaͤtigt/ weiche Hr. Fichte zwar fchon unter 

pv. vgoo erlaffen Hat,, weiche aber erſt als Bey ⸗⸗; 
lage sa Vr. ı der in ©tuttgatd Bey Eotta-beraugfohimem " 
den Yligemeinen Zeitung vom Jahre 1803 iß gedruckt wor⸗ 


dm aten 


den. 


Djefes Maueſt des Hin: Fichte Welnt ungefähr chen * 
das zu ſeyn, a end eine Zeit einen NRotbſchuß 
dieß. "Denn wenn feine Projekte, womit er die ganze Welt - - 


zu reformiren gedüchte, bey der Welt nur wenig Aufmerkfans 


keit erregten: fo'tieß gr vor Zeit zu Zelt ein Schriftchen flie⸗ - 
en, morin er deren Vortrefflichkeit ruͤhmte, und eiueneue - ... 
Darftellung von einer andern Deite anfündtgte, damit dig 


Welt endiid) daraufraufmerffam: werden möchte. Ci auch 


Hr. Sichte, welchen es mit feiner Nniffenichaftslebre, wer 


durch die Wusröttung'aller andern pbilofopbiftben Be. I. 


danken bewitkt werden fol, ſehr viel fehlimmer geht, als.  : 


dem ehrlichen Baſedow mit feinen gurgemeinten gtoßen Rex 
formatlons : Projekten der Erzlehung, und durch die Erzies- 


Kr. Sichte wirkte eigentlich von Anfang an, mn. auf feine 


‚Subdree in Tena, welde fein Weispeit-unmittelbar vom >. 
Katheder herab mit offenen Munde in fih nahmen, und in 
rben dem ſchneidenden Lehrtone, womit fie-diefelbe von ihrem: 


Meifter eingenommen hatten, in Jena und in alten umiils 
genden Dörfern wieder von fih gaben. Da St. Fichte von 
feinen ſaͤmmtlichen Zuhörern angeberet ward: ſo zweiſelte er gar 
nicht, er werde auch In dir ganzen gelehtten Welt angebetet; 


denn fein Hoͤrſaal war ihm die Melt, worin ibn die intel⸗ 
lektuelle Anſchauung, daß ex. der erſte Philoſoph in der 
Welt ſey, alle Tage anſchaulicher ward. Ganz anders iſt es 


geworden, feitbem er ſich ſehr unbeſennener Weiſe, in die 


Lage F hat, feine neueſte Philoſophie nicht mehr abſolut 
ndernden Studenten vortragen zu Einnen. Ein Man, . 


An welchem nichts als Katheder⸗Weichelt wohnt, —* 
1 9 
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außer dem. Waſſer, wenn. Ni aubel 


\ Me. ale in Bi 
— er —8 aufhalten muß, wo ihm die Studenten noch⸗ 


fen. So geht es auch er dem guten, Hrn. Fichte. Son 


* - din er täglih Beylall. In Berlin; me er ſich jetzt auf⸗ 


‚wird er kaum bemerkt; ja, nach Hlaubwärkigen Mach 
"richten, fol. er. daſelbſt durch ein fehr feltfames Tuch: der ger 
"Gembelsfiant hatitelt, (womit er . vermuchlih 
“den Beift des Beitalters, ihr bey feiner Schwaͤchs an⸗ 

‚ geelfend „an leiten verweint Gat, wie, nach Ken, For. 
ergs Ausſage, ehemals durch feine politiſchen Schriften, ) 
bey allen vernuͤnftigen Leuten ein allgemeines Achſelzucken er 


xegt haben, In der uͤbrigen gelehrten Welt geht es nicht 
viel beſſer. Ein paar frenndichaftliche gelebrte Zeitungen le : 


beoſtaͤndige Lobpreiſen, weil es fo plump und doch fo wenig 
motivitt IE, macht bey unfefangenen Lesen nicht die bee 
Senſation; und. von ändern Seiten laſſen ſich wiele Zweifel 
and Einwendungen. wider Fichtens neuelte Phüofopbie hoͤren, 


„welche noch nie widerlegt finds und mit dem voruchmen weg⸗ 


werfenden Tone, biefe Philoſophie werde niche verfjanden, 


kann man nicht recht mehr duichkommen. Was iſt alſo zu 


tun? Se, Fichte hat in ſeiner Appellation beynahe feine 
Ehre verpfänder, doß in zebn Jabren alle gute: Küpfe feiner 


Bieinun feun würden. Davan fat nun beynabe zwey 


ben ihn jwar aus allen Kräften; aber eben dieß gefliffentiiche ‘ 


abre verfloffen; und es dat wirklich das s Anfeben, KK ww 


die Meinung der guten ‚Köpfe fi) immer mehr von Ken. 
Hr Meinung entfernte. - Er erkenne dieß ſelbſt. 
agt in dem angeführten Manifefte: „Die Wiflenfcbaftsr 


„lebrs liege feit ſechs Jahren vor dem Pahlikum — fie ha⸗ 


"be an den Meiſten heftige Gegner, an Wenigen geiftvolte 
„Anhänger und Bearbeiter gefunden. — Beine Grundla⸗ 


„ge dee Wiſſenſchaftslebre fey Teines Wiſſens gar nicht - 
"„verftanden worden, und habe beyunaheniemandenalsfeinen 


„unmtrtelbaten Auböretn genügt. — Auch durch andere 
AAufſaͤtze koͤnne doch. böhftens nur ein vorläufiger Bes 


Zgriff yon feinem Vorhaben erzeugt werden; Reinesiveges 


„aber werde in ihnen dDiefes Vorhaben wirklich aus⸗ und _ 


„Durchgefübrt. In wiefern es feinen geiftuollen Mitar⸗ 


heiter, Hen. Prof. Schelli ng, - in feinen naturwiſſen⸗ 


pfebafilichen Schriften, und in feinen neuerlich erfchienes' 


nen Syſteme den transfcennentglen Idealismus hefler 


‚ „gelsingen fe. der. tüanefendentalen 2 Anſicht Eingang zu 
3 


a ver⸗ 


4 


I» . 
t * 


— 


FT 7 Se Weltwelsheit. 
„verfhaffen; wolle er bier wicht anterſuchen. —F _ 


5 mbeh wood ir, für das Vergangene alle Sould des bey 
„nabe allgemeinen Nicht⸗Verſtebens F ich nehmen, 


—* er nur dadurch“ (nämlich, daß er die Schuld des 


Nicht -Berftebens auf (ich nähme, und es nicht eiwa bioß- 


ver Dummbiit feinee Leſer zuſchreibe) „Das Publikum; ber 
„wegen. Bönne, ſich von neuem x auf die in Anvegung gt» 
on „brachte Saͤche oinzulaffen.“ 


gu dieſem Behuf „will er eine neue , Daeflellung dee 
„woille enfebaftslebre, nach welcher er feine Vorleſun⸗ 


„gen Ösrhber zu balten pflegte, ‚umggarbeitet druckin lafs - 
mfen 5 welche im Sommer d. $. 1801 ‚gebruct dew Publi⸗ 


vorgelegt werden ſoll.“ 
Ob nun das große deutfche Publikum, a Erfheinung 


a neuen Dasflellung fo gelebrig ſeyn werde, ats ehe⸗ 


mals die Studenten in Jena und ob Hr. Sichte, bey bee 


Umarbeitung auch daran gedacht har, daß er bier mike 


Bloß für Studenten ſchreibt, fondern auch für Männer, wele 
Ge ihm wentgftene am Emnſicht gleich find, wo nicht ihn 


übertreffen," — tie dieſes jeder Schriftſteller, ber vor dem 


HPublitum auſftritt, ſich bilig votſtellen ſodte: — wird ſich zei⸗ 
gen, wenn dieſe neue Darfiellung oͤffentlich erſchlenen, und 
von —* welche artheilen können, reiſlich erwogen 
worden 


Aber bieſem unbefangenen Urthelle greift Herr Flicht⸗ 
—3— in dieſer Ankuͤndigung vor; und dieß es, warum 
" Mec, derfelben ‚bier. gedenkt. Hr. Fichte ruͤhmt Im Vor⸗ 


ang, ohne auf das Urtheit des Publikums zu warten, an, 


feiner 


| ; sollen  erparten- m. Schad batte ( —* Dein 
wu Ba f. —— * ichte — were 


a ai 
; gt beyna 
i u war sinn Santen —* —— peiae 0 


und nun —E ER Beute, Fi O8 star und * niet 


—·— 


fäiner Hiffenfidaftblebre:' 1) Die unmittelbare Eot⸗ 
„dena.“ Sn ällen bisherigen Darftellungen, ſelbſt in Schade: 
getreuer Darſtellung, und in: Schellings Syftem des 


3 B Schabs Geiſt ber Philloſophie 167° 


teansfcendentalen Idealismus, hat man davon noch nidts: 


gefunden. „Die durdbgängige Beflimmebeis.“ "An 
der bit es bisher ganz gefeble; wie unter\andern oben WE 


gezeis worden.“ Mnd nur was dog vornehnfte iſt — 
3).„ähre Unwiderlegbarkeit.“ Es laͤßt,“ ſetzt Hr. F.a 


hiniu, süber. die ‚Wiffenfchafemlebre und gegen die 
Wiſſen ſchafts lehre fich gar nicht difputiven.“ Da haben 


wire... Dev. Blitz muß. kommen, wie Nr. Fichte ſonſt ſchon 


zugteb hat, um una in der Finſterniß zu erleuchten; “ 


—*— 
oder ein Zufall muß una:ude Hrn. Schad und Xeinbold 


N 


üben, daß er uns etleuchte. 


J 


=. gr. Sichee muß, Sep aller feiner Haben Deinnng ven 
ſich un 


felier Philoſophie, doch wohl fühlen, bap'eine ſolche 


_ Sumürhungan das ganze einfichtsvolle Puslifum eine Arro⸗ 
gans verrathe, bie bie zus Unverſchaͤmtheit geht. Dar⸗ 


über ſagt er folgendes: . | 


7) 


mir und andert Bersheibigern der Wiſſenſchaftelehre ſo 
„bäufig gemacht, ‚gerade Den allerſchlimmſten Punkte 


* „unferer Anmaaßungen überfehen; ‘ben, daß. wit in allem, 


utgenfte Anfpruch machen, Wiſſenſchaft — ic fage Wiſ⸗ 


„fenfcbaft, zu befigen, und zu lehren. Diejenigen, die 
inander ihtt Meinungen erzäßlen, müfen ‚gegenfeltig. 
„tolesane und böflich feon, and ſich beſcheiden, daß bie 


„Meinung des Andern wohl eben fo viel werth ſeyn möge, 
„als Die ibrige. Es Heißt bey ihnen :’ leben Und leben lafe 
„fen; wähnen, und: waͤhnen laſſen. Sie muͤſſen in deu 


„änßıen Form befcheiden ſeyn, weil fle im Weſentlichen durch /⸗ 

maus arrogant find; denn es iſt ‚die ungeheuerſte Artoganz, nn 
„zu Hlanben, daß den Andern daran liege, zu willen, mas \ 
„sole meinen. Weſſen aber die Wiſſenſchaft, die- nie 


„Sache der. Individuen, ſondern Eigenthum des gansen 


Vernunftreichs iſt, der AUnw iſenbei gegen —J 2 
| . ö — — 4 N: = 2 


nn N . 
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unterrkhten, ::baß ums: das seine Selbſt in die Augen 
fhringt, wie ſich Hr. Seinbold ehemals atedrutkte; wol 
derfptedyen dürfen wir nichts“ fondern mäflen untere Uns’ 
wWiſſenbat geſtehen, und uns ſchweigend um den Blitz ber. ⸗ 


„Man bat bey dem Vorwurſe der Arroganz, den man 


+ 


r 


168. on Beige IL 


„beſcheiden folite } gehort unter die Dinge, bie ic mia Sub 
„begeeifen Üönnen.“ 





Da peiat fich ganz der Geiß der Allgenagſamteit der 


neueften Pbilofonbie! Hr. Sichte — vielleicht nicht eins 
mal Schelling und Schad, Schlegel und Ylierbammer, 


. Bane und Vermebren — hat allein Wiffenfchaft. Ale 


andere Philoſopben haben nur Meinungen; und diefe Yeh 


nangen kann ja Hr. Fichte mit gutem Bug verächtlich wege - . Ä 


’ f&baftslebre, wider die ſich nicht diſputiren li — 


Das Einziae möchte Rec. nur erinnern, daß ſonach Br. Fich⸗ | 
te gerade wie ein philoſophiſcher Papfſ fpricht x weicher she. 
(1.8.47) Hr. Schad an Aaat fo fehr ‚getadeli ‚har. 


Auch Sichte fast, daß fein Oykand keine Viachbeffeung;: 
fein Wechſel der Kiieinungen ee, Kr. Schad mag fer 
ben, sie er das on feinem — —— tamı!! —. 


Wenn er niht etmasgmeyerieg Dian 5 dat ‚ Sicheemanb- —* 
und Kanten and Andere zu meſſen? 


Hr, Fichte fast auch noch in. einem Ran . „6 . 


„muß in Bottes Klamen* — "(wird beißen * ni dee, 
moralifchen Weltordnung Nanien) — Ernſt wera 
„den mit der Revolution in der. Pbilojopb ie, von tele 


scher man’ über ein Jabrsebend nun fa bin und her teder:“ 
Aber das Hin und Herreden macht nit die Revsfutton aus: 


Es konnte auch. gelöhen, Daß gar keine Revolurion erfolgte; 
doß der revolutionäre Sinn, der alle andere — 
ſche Gedanken ausrotten will, nach und nach einſchliefe, 


und daß die Schriften der, Salgehpfe, Sichte’s, Schellings 
Schads, und wie ſie welter heißen, fehr wenig Senſation 


machten, und nach und nad, vergeflen wuͤtden· 


Der obigen pompoͤſen Ankuͤndigung des Hrn. Fichee, 


woevon der Rec. bey weiten niche ales Pompoͤſe — arro⸗ 
gant will Hr. Fichte nicht. ſeyn — anführen konnte, Hat. 
Kr. Cotta folgende. hoͤfliche Aad ſchri hingegeffigt, deren 
Befälligteit gegen die Wichtigkeit. des Sikriigen Sons 
fonderbar abſticht. 


„Obiges Werk wird gegen die Diltte Diefes Fahres in un⸗ 


| sferm Verlag erſcheinen; wer die Gefälllgtelt haben will, 


——— u ſammeln, erhält bey 6 das zte Exrempl. 
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., werfen ! Dieß erhellet ſchon aus dem Begriffe einer Wilene Ä 
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Monslogen. : r69 


Mecenſ. win gern durch dieſe hewalige Belannt⸗ 
wachuns Hrn. Cotta's gute Abficht hefürdern, und Sieden 
zur Sußfteiptionsfommfung auſmuntern. Er kann dadurch 
Din. Cotta helfen, und wird ſich nicht (haben; ſonderlich 
wenn er das fiebente Exemplar fo wohlfeil.betpmmei . Denn 
fauber Papier wird es ſeyn: dafuͤr buͤrgt Hrn. Eotta’s ſchon 
buch die Ausgabe anderer. Vuͤcher bewaͤhrter Ruhm; und 
wenn das, was auf dem Papiere gebrudt if, auch fo bewoaͤhrt 
und haltbar If, als die Haltbarkeit des Paplers: fo dürfen 
ud a vr Se nicht bereuen, die bie ‚he eßen Erempl, 
er 
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De Bit ‚biefen, felsfamen Detirlnaik, wie (hen, in one 
. dern bfieniliiien Blaͤttern angäsetst.iR‘, Hr. Schleyesmas 
chen teſormirter Pitehiger zu-Brehln, ‚von weichem auch eiste 
dıfame Schtift in. Ra, Ds B:LLVL- BE - 
ae): “ wecenfigt worden; "Didex junge ——— 
Bas flebt mann een auch daß fle nicht ge 
ug kubächiber. ind, und daß en ullguftäh meinte elf fo 
Was des Bchlimmfte ift; diet Lestete:fcheint Hr. ©: gar niche 
323 yRinhin s ſendetn auf jedes Mote⸗mas er dentt und fihreibt, 
einen. mich geringen Werth zu legeu: :Dieß iſt daraus lelche 
zu erklaͤren, en aa er der Fichtiſchen Philefophie zugethan iſt 
Diele berahmt Ah betkanntilch * man durch fie allein ' 
"willen tünne, da alle nicht che Menſchen wur meis 
nen dürfen ;. wodurch. denn .afle Fichrifche — zu der 









allgemein an Ihmen bemerkten ——3 gfamkeit toemmen, 


- 


welche fie eham wicht fonderlich empfiehlt 


Ar. Schleyermadher, der eben’ kein. elf niger Kopf 
es, abgr den Grad der Phantaſie hat, welcher hazu gehört, 
gm ſich in der, Äberfinnlichen Region zu gefaßen, wohin . 
die Fichtiſche Bilfenfanftslenre | ung weiſet, um den Örund - 
alles Wiflens duch die freye handlung Des ‚reinen: Ich 
ur finden ſtellt fich, feiner Neigung und Faͤhſgkeit gemäß, 
an. die Träne, wo dieſes tkeſteg ſeyo ſollende Eh — 
—— 


N . u . J u © 9 


wiſſen In ſaͤße Myſtik durch eine ſehr naduůrllche golze 


bruͤder Schlegel, wallen und ſchweben, an deren beruͤchtig⸗ 


"sim Atbenaͤum er Antheil gehabt hat. Das iſt die Reglom, 


wo freuide Redensarten für Philoſophie, Concerti für Big, 


ſeltſam zuſammeng⸗kuppelte Phraſen, nach Selegenheit, ent⸗ 


weder fuͤr Orakelſpruͤche, oder doch für ſcharffinnige, oder ans 


dem tiefen Gefühl heransgehobene Bäpe gelten follens" wenn 
fie gleidy nur einen’ ziemlich fählelenden Sinn haben‘, welcher 
durch den, zwetiöfen Ausdtuck um-nicts beffer wird: Wo find - 


die Herten Schlegel; ſo iſt Hr. Schlegermather.. 


. ” ' { 
FSGleich der Titel iſt ein. des zuletzt Ingefuͤhrten. 
PC eine: Lteuſabrsgabe. “ Be mr 0. 
‚das an Andere, maß man zu ſich felafl ſpricht Wierdinas!. 
- behauptet Hr. ©: In der Vorrede: „Reine koͤſtlichere Bas 
„be vermag der Menſti dam Menſchen anzılbleren As nick 
zer im Innerften des Bemiabs su’ fich felbiängeteder 


| „Bat: denn fie gewaͤhrt iben“ — (dem Menſchen, ee 


oder dem Menſchen, drm gegeben wird?) — „das 
„wası eat Chämlich’ dan Gemuͤth) „giebt, in ein feoye® 
Weſan ;ben offnen unigelöksen: Blick.“ .: @in Menſcqh 


muß; rich eitel ſeyn, enn we glaubt, das Koͤſtlichſte 


was en ſeinen Nebenmenſchen⸗ geben. konnte, wäre feii! 
Selbſtgeſpraͤcher ¶ Wenn nun ein Menſch ſich in fich ſelbſt 
vergafft haͤtte, und glaubee, vs ſey Alles vortrefflich und ete 
haben, was er zu ſich ſelbſt ſpraͤche; es: wäre aber nicht fe, 
fendern es wären leere oder unzuſammenhaͤngende Gebantent 


vwerden diecſe von andern Menſchen, welche einen hellern Vers 
Hana haben ale ber Monologiſt, fuͤt eine koͤſliche Gabe 
gehalten werben ? . Wir ſollten denken, wenn ein Meuſch die 
Beduͤrfniſſe anderer Menſchen kenute, und ex ſchriebt fücfie 
Buͤcher, wie Locke, Shafrepbury, Leibnitz, Blopfod, 
Eeſſing ind ‚Andere, dieß | 


ng | | ären beſſere Gaben, als kahle 
Selbſi geſpraͤche. Aber „das Bröfse, was und. Hrn. 


Schieyermachers Bembtb ‚geben Kann“ iſt feiner Meets : _. 


nuna nah, „daß er ıms einen Blick in fein eigens frey⸗ 


‚ nes Welſen giebt!” Und das will er Dutch gedruckte Selbfts 
geſpraͤchze hun?! Das komme ungefähr fo heraus, als 
wenn Jemand, (wie Lavater ehemals.) elf Tagebuch felr 


7 


J pr 


[Wi N 


‚übergeht 5 und er fihreiser bis an die Außerfte Sränze, dahin, 
wo die myſtiſchen Gefhble anfangen ins Balimatbias übers- 
zugeben, bis in die. Realon, wo feine Freunde, bie. Herren Ges - 


- 
J 


„ 


\ 
« 


v _® 


Menologen. u m 


fie öffentlich follen gedruckt werden. .lnd hat denn. Hr. 


‚wer gebeimen: Sedanken aufſchraibt, wit ber Abticht, baf 


7 — welche Deſcheidenheit von einem an⸗ 
t, 


deu Schriftſtellet wohl zu erwarten waͤre, — recht Äbere 
ob deun auch wahl fein freyes Weſen fo intereſſant 
wäre, daß das ganze große Pubiikum es der Mühe werth 
jan inöchse, einen Blick hinein zu thun? Es giebt wirk⸗ 


lich viel wichtigere freye Weſen ig Dentſchland, als unſer 
ger Mann; das wird er. boffentlich ſelbſt nicht leugnen. - 


Dad von der andern Seite, hat Kr. S. auch wohl bedacht, od 
ſein freyes Weſen denn fo vollkommen it, daß er etwas‘ 
dabey gewinnen konnte, fo in feine einfamen ſchwaͤrmeriſchen 
Lichtiſch⸗ ybiloſophiſchen Tränmerepen: oo “ 
2 ‚ubi mens fine corpore Indit © ,„ - 


ineinbliden zu laffen?. Eigentli das Innere fei 


emärbs feben wir ganz und gar nicht; denn er hat-feine® . 


Herzens Schrein ſehr aufgepubt, daß. vor allem dem 
wir geroiß nicht glauben ‚können, das. dadurch verdeckte In⸗ 


nerſte zu erblicken. Wir fehes mus den fennwollenden neue 


ſten Pbilofopben, den feltgefäligen Selbfiredner , der 


zwar für das ne und Gute Sinn anßert; aber es mehr 


Im Hodsfliegender Phantafie, ats im Getzliher Empfindung 


ſucht; den ſchoͤn fihreiben wollenden Schriftſteller, der . 


aber noch nicht einmal die Sprache genug ı in feiner. Gewalt: 


bat, und durch pretioſe Wendungen und balbbentliche halb⸗ 


dunkele Gedanken, die Wirkung ber fehönen Stellen, welche 
ſich in dieſem Buche bin und wieder finden, felo verbicbte. ' 
Um feinem Büchlein eine allgemein gute Aufnahme verfpres. 

chen zu können, hätte Die Schreibart nicht SeRändig voll ges. 


zlerter Wendungen ſeyn müflen; ‚und aller Schimmer, dee 
nur blendet, wicht leuchtet , fo wie after Anfchein von Affektas. 


tion und Schwaͤrmerey, Hätte wegbleiben muͤſſen. Seht 
möchten Die geduldigſten Leſer nicht ſahlg ſeyn, an ſehr vielen 
Stellen dieſes Buchs den Oinn des ſchoͤn ſeyn ſolenden Woͤr⸗ 
terklangs zu entraͤthſeln; am teenlaften diejenigen, welche 
nicht den Schnickſchnack der neueſten Jichsifchen und Schle⸗ 
gelfchen Philoſophie Eennen, wu eine Mienge Wörter: Gen, | 
: Denken‘, Handeln, Steybeir, Befchräntung, Anſchau- 

ung, Wiederfchein, in ganz anderm Blune genommen 
"werden, als.bey andern Oterblichen, und, was das Schlimm⸗ 
fe ig, nicht in beftimmtem Sinne! Belege zu en A | 


\ 
. N s 


— 
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0m. : Weltweisheit. 
"Melle hietden ſich uͤberoll ungeſucht von ſelbſt Barı- Mic wolen 
. me zwey Beufplele. anſuͤhren: oo, Wr... 
©. 17. „Was Welt ju- nennen ich wuͤrdige, iſt nur 
| „pie ewige Gemeinſchaft der Geiſter, ihr Cinfluß auf einan⸗ 
„det, ihr gegenfeitig Bilden, die hohe Harmonie der Frey⸗ 
xheit. Nur das unendlihe AH der Geiſter, fe ih mir dem - 
m &ndlichen und Einzelnen entgegen. Dem nur vearftatt” Ich 
0 „zu verwandeln und. zu Bilden die Oberfläche meines We⸗ 
. njens, um auf mich einzuwirken. Hier, und nur hier HE der 
m sthteenhigfeht Gebiet. "Mein Thun iſt frey, nicht To mein - 
„Mirken In der Welt; daB ſolget eruigen Gefetzen. Es fihge 
„die Freyheit an der Freyheit ſich; und,. was gefchleßt, traͤgt 
„per Beichräntung und Gemeinſchaft Zeichen. Ja da bifk | 
„überall das & ‚heilige Freyheit/ Du weßeft in mir, in °- " 
Allen. Nothwendigteit ift außer uns geſetzt, iſt der seiumee, 
Ton vom ſchoͤnen Zuſammenſtoß der Freyheit, der ihr Das 
NVJeyn verkuͤndet. Mich kann ich nur als Freyheit auſchauen; 
„1008 nothwendig iſt, iſt nicht mein Thun, es IR fein Wle⸗ 
aderſchein, ds IE die Anſchauung der Welt, die in der pellie - 
gen Gemeinſchaft mit Allen ich erfhaffen helfe.“ — , 


| S.131. „Alles Handeln in mir und auf mic, das der 
I Welt nicht gehaͤrt, und nur mein eigenes Werden iſt, tra⸗ 
ge ewig der Ingend Farbe, und gebe fort, ni dem inners 
| Triebe folgend ,..im ſchoͤner forgtofer Freude. Laß din Feine, 
“ „Drhmung.sebieten, wenn du anfchauen ſollſt ober beareifen,, . . 
seen in dic hinelngehen eder aus die heraus! Luſtig das 
fremde Geſeh verſchmaͤht, und den Gedanken verſcheucht. 
nIder in todten Buchſtaben verzelchnen will des Lebens freyen 
Wechſel. Laß dir nicht fagen, dieß muͤſſe erſt volleadet ſeyn. 
ydann jenes! ‚Wehe weite, wenns die geſaͤllt, mit leichtem 
„@chritt :: lebt doch Alles in hir. und bleibt, was du aehane 
delt haſt zaund findeſt es wieder, wenn dis zuraͤckkommſt. 
> Laß dir (dich) nicht dauge machen „ mas wohl dareus wer⸗ 
„ben möchte, wenn du jobt dieß beainuſt oder jenes. Wird 
„immer pichts ald du: denn was. du wellen kannſt, gehoͤrt. 
yauch in dich Bine 0 5, 
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| 9.1. Fällebomns Weöträge zur Geſch. ꝛtc. as 


vDeynahe zur Beſchichte der Phiſfoſophie heraus 
geben von. Georg Auguft Füledorn, Profeſſor ar 
Elifabethanum zu Breslau. Eilftes und. ziwälk 


te8 Stuͤck, nebft Regiſtern. Jena, be rom | N 


mann. 1799. ‚290 ©. 8. 


Pit dielen bewden Stauͤcken 1.305 ber Surf. gegenwärtigen. | 


Wert. Sie enthalten eine Nachricht von noch wen feltenen 


Bee des Idtdanus Brunus nebſt einigen Auczuͤgen dere 


Depse-find von Teinein fonderlichen MBeliinge. 
Solar eine Abhandlung des Hrn, Thienemann über den Michels» 
mus des Diagoras von Melos; es wird durch eine Präfung 
aller Ausfagen: wahrſcheinlich gemacht, daß — da 
beſtimmt für, einen Achetiten nicht koͤnne erklaͤrt —* 
Grunde lliegt an der ganzen Sache nicht viel, * * der 
Herausgeber in einem Zuſatze demerkt; da wit von lagrras 
nichts befigen, und da wir nicht einmal feine Gründe tem 
‚nen. Eine Abhandlung eines Ungenannten ſucht zu behnup⸗ 
ten, daß es nut Ein obetſtes Vernunft Primelp giebt, u 
daß dieß das Princiſ des nothwendigen Präditard iR, wel⸗ 
ches fo lautet: ein Begriff hat. keine andre Merkmale, afs 
diejenigen, welche die Vernunft ihm beyzulegen, var Schere 
de genoͤthigt witd. Hieraus leitet er den Satz der Identitaͤr, 
des Widerſpruches, und des zureichenden Grundes ab, « 


behauptet, daß fie durch ihn erſt ihre Guͤltigkelt bekommen. 


Dem Verf. beyzutreten, ſehen wir uns noch nicht genoͤthiget 
diefer Satz tft. am fich nicht evident, wie es jene ander 
©rundfäge find „ und ſteht alſo don dieſer Seite ihnen nach. 
Auch iſt er nicht einfach; fondern. jene andern find ſchon in 
ion gelegt. Soll er endlich dewieſen werden: fd m.% man dat 
nicht können, ohne jene andern ſtiuſchweigend ſchon voraus⸗ 
zuſetzen; wie denn offenbar, um fagen- zu kdunen: ein Web 


griff hat Merkmale, oder bar ſoiche und: folde Derturte, j 


der Satze AfA, fon: angenommen feyn muß, als ohne 
welchen gar fein Prädicieen möglich iſt. Es folgen drey etwas 


ſelten gewordene Abhandlungen Garvens, de ratione ſeri· 


bendi hiſtotiam philoſophise; ferner legend. philofophor 
rum vererum präecepta nonnulla et exempla; und uͤber bie 
axaralndız In der alten Phllofophie; für deren Mittheb 
‚ bang die. ®efee dem Serausgeber danken werden, Dank, 


ienmi ein ferte ſeltꝛs Vergeichaiß einiger a 


— 
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ee Mae 
Modothematum, und zufeht Worfchläge Entwuͤrfe, liters; .. 
riſche Notizen und Auszüge. — dem Borkhlägen find 


„mehrere, die von angehenden Gelehrten beherzigt zu werben 
verdienen, weil ihre Ausfuͤhrung ſehr zu wuͤnſchen wär. 


a . Zn de, > i 
Mathematie 
daemouſtratio Theorematis parallelsrum. Ham 
burgi, ex officina Schniebefiana. 1799. 2 Bo⸗ 
Baur» Y u 
Verſuch eines Beweiſes des in dee fünften Defini. 
.. ton des fünften Buchs der Elementorum Eucli- 
i di, enthaltenen Lehrſazes. ‚Hamburg, 1797. 
De 2: VE | | 


Ta der Schrift Äber die Parallelen wird der Grundſatz any 
. genommen, daß die Perpendikel, welche vom einer krummen 
Linie auf eine gerade (in derfelben Ebene) gelaſſen werden, 
nicht durchgaͤnglg gleich groß ſeyn können. Ferner wird eine 
Bine für parallel mit einer geraden Linie erklaͤrt, wenn fie‘ 
durch den Endpunkt einer geraden Linie befchrieben wird, die 
ſich längs jener geraden Linie, unter demfelben Wintelgr 
gen fie geſtellt, fortbewegt. Diele fo beſchriebene Linie if, 
zufolge des Grundſatzes, elle gerade Linie. - In der TH 
AR alſo die Erklärung der parallelen geraden Linien Diele, tag - 
“Je gleich’ufende find; welche auch Wolf in feinen Elementig 
‚ Mathefeos zum Grunde gelegt bat. Uebrigens iſt die De 
Duktion des_Lehrfages von den Parallelen, zu welchem bier, 
das eilfte Axiom des Eutlides gemacht wird, voͤllig bündig, 
- amd verdient von den Liebhabern der Geometrie, "befonders 
- - son Anfängern, ſtudirt zu werden. Wolfe Deduktion iR: Birz . 
„ent aber er zeigt nicht, daß zwey Binien, ‚die mit einen deit⸗ 
ten zwey entgegenſtehende Winfel, deren Summe Eleiner afg ' 
. ey Rechte iſt, machen, zuſanimenſtoßen muͤſſen ; wie es in die·⸗ 
- fer Abhandlung auf eine nene Art geſchehen iſt. Kaͤrzer und 
oßſlicher koͤunte zwar dieſe Lehre abgehandelt werden, wenn : 
her Datz zu Huͤlſe genommen And irwirfen wid, daß ** 
vF recht⸗ 


\ 


* 


Demonftraio Theoremaie parllarum, etc,. ar 


rechewlntlichte Dreyede, weiche im der Hhpotennſe und der 


einen Kathete uͤbereinkommen, einander gleich find. Was 
noch das Axlom, das-hier zum Grunde gelegt wird, betrifft: 
o muß man es Jedem Überlaffen,, oh er dieſes ober das Eutli⸗ 
diſche vorziehe. Ohne ein Axiom, das ſich auf die Lage 


zweyer geraden Linien bezieht, wird man in den erſten Ele⸗ 


menten nicht fertig; da die Definition ber geraden Linie fie 


nur für ſich allein betrachtet. Dad neueke. Ariom macht aber 


‚einen andern Gang in den Beweifen dee Saͤtze Aber. die Las 
ge dergeraden Linien noͤthig. Wolf bat mit den nach feinem 


Axriom erforderlichen Beweiſen noch Euklideiſche vermiſcht. I | 


Die zweyte Gcrift, welche vermuthlich denfelben Verf. 


‚wit der. erften bat, möchte ben rechten Geſichtspunkt verfeh⸗ 


len. Die auf dem Titel angezeigte Definition iſt Eein Lehr⸗ 


ſatz. Euklides wählte die von ibm gegebene Definition pro⸗ 


. portionaler Größen darum, um feine Beweiſe ſowohl für ir 


—8 


ratlonale als rationale Berhältniffe geometriſcher Groͤßen all, 


gemein, ohne nachzuhelfen oder zu ergänzen, führen zu Eonmen. 
In der Yrichmerik, wo er nur ganze Zahlen betrachtet, hat 
er die bey den Neuern gewöͤhnliche Erklärung, L. VII, DEF. 


ao. Will maͤn biefe ke zum Srunde legen: fa wird frey⸗ 


lich die Def. s.L. V. ein Lehrſatz Der Bemeis kann aber 
aus dem Begriffe von- Graͤnzen viel kürzer und allgemeiner 
geführt werden, als es von dem Verfafler geſchehen if, ber 


Hier Droseeffionen, die ins Unendliche fortgehen , —** J 
un no daju fie zur in beftinunten Zahlen besfiht. ; 


7 


Seßrbuch der grafeifchen geldmehkonſt für Oelonoi 


men, Jaͤger, Gaͤrtner und gemeine Geometer, 


welche nicht im Stande find, gründlichen Unter %. 


| —2* zu genießen, ſondern dieſe Wiſſenſchaft nach 
J Sue erlernen wollen. herausgegeben von 


Johann Markus Beyer, Foͤrſter und praktiſcheni 


J 2 
” 


Geometer. "Mit 5 Kupf. Halle, bey Sende ne 


1796. 110.6. 8. m 


J wi 


\ 


m 


CHB1n wollen sont FefheDisenes Die praftifähe Wertipkett dee 
Berf. in Anſpruch nehiiies, die Ihn viellricht zu einem ganz 
geſchickten Feldmeſſer ſtempein mag: aber ummöglich Können 


. sole feinem ſchriftlichen Worttage die Eigenfchaft einer faßlt⸗ 


\ 


chen und genugthuenden Unterweiſung zugeftchen, und am al⸗ 


lerwenigſten geziemt Ihm die übermächige Herabwuͤrdiguug 


Des Theoretikers, der ſich ohne allen Zweifel viel leichter über. 
Die Handgriffe der Prarie und ihre Schwierigkeiten hinweg⸗ 


fegen wird, als der „Empyrifer“.C io ſchreiht der Verf.) im 
Stande feyn wird, fih mit der Theorie vertramt zu inachen, J 
und die Einwirkung der. Ungewißheit, die ohne⸗fle allen feinen 
: Arbeiten anhängen muß, zu vermeiden, Mit einem Worte, - 
die Schrift des Verf. hat (einzelne wenige praktiſche Bemer⸗ 
"ungen, dfe deutlich genug find, um fie benutzen zu können, 


ausgenommen) feinen Vorzug vor anderw auf Ähnliche, Zwe⸗ 


cke hinſtrebenden Arbeiten, und ſteht vielmehr den melften vom 
ihnen nach nah. Zur Probe des Vortrags, der bier, ba... 
‚große Unrichtigkeiten in den praftifchen Saͤtzen uns eben nie 


aufgertoßenfind, entfcheidet, mag folgende Stelle dienen. S 
106. „Yon Situationszeichnung. Die Oftuationszeicdh- 


zunung fl mun das, mas dem Riffe ein natuͤrliches Aufn 
pgiebt, nämli daß auf demſelben alle Sorten Bäume, An 
„ar, Wieſen,“ Pfügen, Teihe, Sandgruben, Zelfen, . 


‚„Rinnfteine, Meilenſaͤulen, ꝛc. fo gezeichnet find, und fo ſte⸗ 
„ben und liegen, wie fie nadı den 4 Weltgegenden oder nach 
„der Wirklichkelt legen. Unter andern iſt befonders bee 


Baumſchlag zu merken, worauf auf Zob, s alle Boremı 
„Bqaͤume, Fläffe, Teiche, Wege, Graben, zc, mit der Bes 
mörR gezeichnet find, und aufjedemdtifie mit der Feder gezeiche 
„net werden muͤſſen. 26,“ ——— 


Des Freyherrn von Metzburg, Kaiſ. Koͤn. Raths, | 


der Ppilofophie D. Profeflors der Marhematif an 
der hohen Schule zu Wien, Anleitung zur Ma⸗ 
thematik. Mach der vierten lateiniſchen Ausgabe 
überfegt von &.G.%#.. Zweyter Theil. Geome⸗ 


trie und Kegelfchnitte. Wien, bey Nögel, Buche - 
\ | . . ’ F ‚Hände 


N 


' ⸗ 
— _ N 


N, “ 
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boͤndlar, gedruckt bey: Albertis Wittwe. 1797. 
385 ©: 8. - 4 Kupfertafeln. en 


Nieſes Werk, welches, wie Rec. ſchon bey Anzeige 
ten. Theils bemerkte, ſich durch Deutlichkeit und für erſte 
Anfangsgruͤnde hinlaͤngliche Vollſtaͤndigkeit auszeichnet, ums 
ſaßt, wie die Uebeyſchreft zeigt, In dieſem aten Theile die nie⸗ 
‚ Vete-Begmetrie und eine Abhandlung von den Kegelſchnitten. 


Erſte Abtheilung, uͤberſchrieben: von den Linien. 


Das erſte Hauptſtuͤck enchäle allgemeine Begriffe, 
(Erklärungen) zwar nicht ganz ſtrenge geometriſch ents 
wickeitz dagegen Tür den erfien Anfänger faßlih. Durch 
Anmerkungen werden diefe näher erörtert, und das. Me⸗ 
chaniſche bey dem Meſſen, fo weit es der erfle Anfänger 
ga willen braucht, erläutert. Manchmal find die Er 
Mäsungen wicht mit gehörigen Senaufgfele beſtimmt. 2. 
DB. 5.20 wird gejagt: „meine Tangente ‚des. Zirkels if 
„iede gerade Linie, "welche dergeſtalt an den Umkreis gezogen 

- „wird, daß fie nur einen einzigen Eleinen Ihell mir ihm gea 

- mein. bat.“ Das nun bekanntlich nicht wahr; fondern 
fe Hat in ſtrengem Sinn pur einen Punkt mit dem Umtreiſe 
gemein. So iſt eben wohl $. 22 der Begriff von Entſtehung 

des Zirkels, Kreifes ducch dle Herumbewegung einer begraͤnz⸗ 
ten geraden Eine am einen ſeſten Punkt, nicht genug beſtimmt; 
denn es wird nicht geſagt, daß dieſe Umbewegung in eine 
dinjigen Ebene geſchehen ſoll, ꝛc. 9.13 &. 6 iſt eine Kleine 
Tafel der Fußvergleichung aus Liesganig Werk beygeſuͤgt, 
der. Wiener Fuß als Einheit in 100000 gleiche Theile Yes 


“geile, In den Erklärungen werden Immer die griechiſchen 


Kunftnamen beygeſetzt. Das findet Rec. deswegen zweck⸗ 
maͤßig, weil aus jener Sprache die Namen in andern Spra⸗ 
chen entlehnt find, und alle Nationen dieſem kultivirten Vol⸗ 
ke die Ausbildung der Mathematik zu verdanken haben. 


ates Hauptſtuͤck, von der Gleichheit und Aehnlichkeit 
der Figuren (von der Deckung ebener Figuren) naͤmlich bloß 
„von ‚Dreyeden, . " n,” f \ r u 
Ä ste6 Hauptſtuͤck, von’ den Figenfchaften Ver geraden Li⸗ 
glen unter ne u der von a 
| $. . In: Beobachtung einer gena ehtmethode Hätte 
A A. D. D. LVII. B. is St. Ul. eſt. Me - 


. . \ 


| 178° —E—— J en u 
—* zum zeit vor Dem oten egefanei wu 


ates Saupetäd, von dem Eipenfäaften grade —— 
i * an dem Zirkel. 


BSG.at wird ein’ Afolob nach der ganz alten Sins 

tung beſchrieben. Wer. freplich nur die erften. Kenntniſſe 
erwerben will, wie bey dieſen Anfanpsaränden der. wet if, 
bern mag es hinreichen. 


"tes Haupſtuͤck, von den Eigenſchaften der geraden — R 
aien, wenn fie den Kaum einſchlließen. Nach Vorqusſchickung 
‚einiger Erklärungen wird bier zuerfl die Beöre von ber Gleich⸗ 
Belt der Dreyecke, welche zum Thell ſchon in einen vo 
j denden Hauptſtuͤck vorgettagen waren, fortgefegt, und bank. 
ble nöthigften Saͤtze von den Polggonen, befonderg von. dem, 
regulaͤren Vielecken, ihrer Einſchreibung in dem Sittel, ur — 
Umfchreibung mit demfelben. - 


6668 Hauptſtuͤck, von ben —R ein! \ 
J vollftändig und fchen vorgetragen. | 


Zweyte Abtheilung, von den tlachen. 


ıftes Hauptſtuͤck, elgeinine Beseife Auch Hier nie 
man oft nicht den ganz firengen geometriſchen Bortrag an 

indeffen für Anfänger —2* 2 — ;B rs 
Grundbegri ffe. 


tes Hauptſtuͤck, von bern Bläßenmande. Ausreden ur 
ebener gradlinigter Signren und des Kreifes. 


= ted Hauptftü, von der Vergleichung und Veränderung. 
der Anhatee Handelt vorzüglich von ‚dem Verhaͤltni 
"ähnlicher Figuren, von Verwandlung in Dreyecke. S. 198 
$. 283 muß ſtatt Dutchmeffer, Ummeffer, Peeimeter ſtehen; 
don der Vervielfältigung der Figuren s von der Theilung dee 
Figuren die erſten Gründe, Belcteibung des Pantograpf.. 
torchſchnabels) und defien Gebrauch. 


Dritte Abthellung, von ben Körpern, . 
" ıtes Hauptſtuͤck, allgemeine —— von den Können: 


| So wie in den. vorigen Abtheilsngen der B riff Are. Linie 
durch ——. des Punktes, der ri durch 


. wenyg der Sin io mh Die De an ns ame 
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. adtpers Ban: Fortbeivegung ver Flaͤchen dargeftellt. Die. 
Erklärungen. der. deckenden und Ähnlichen Körper find, nice. 


 „beftimmt genug, 'Dedtend wird von dem Verf. immer mit 


dem More gleich bezeichnet. . Außer den in. der Stereome⸗ 


trie noͤthigen Namenerklaͤtungen, handelt diefes Hauptſtuͤck 
‚von: der Moͤglſchkeit der regulären‘ Körper und deren Nebe 


wie jung, von den Neben der Edfäulen, Spitzſaͤulen und " 
17 EEE EEE 
aꝛdtes Hauptſtuͤck, vom der Meffung der Koͤrper. Nach⸗ 
dem die Behriffe von ben Körpermaagen oeggüch find, wich. 
zuerft von der Meſſung der, Oberflächen der» Körper gehandelt, - : - - 


| srämlich der prismatiſchen Körper und der ſenkrechten Wale, - 


ber Pyramiden und fenkrechten Kegel, der Kugel, der vegus 
Türen Körper und-ber irregulären, welche durch Ebene begraͤnzt 


: werden; dann: wird der Körperliche Inhalt diefer Körper zu 


-: Anden gelehtt. Der Vre Lehrſatz, ſo wie ihn dee Verf. auss -- 
druͤckt, iſt nicht ganz wahr: Er lautet nämlich wörtlich fo: . - . 


- „ber. Inhalt von den’s regelmäßigen Körpern iſt gleich der 


AOdberſlaͤche mir 3 der Höhe multiplleirt. 


Hier hatte der · Verf nicht an das Tetraeder gedacht, u ng 
welches auch ein regelmäßiger Körper, aber felbft eine Dora, 
mide if. Die ganze. Höhe kann nichts anders als ein Leih 


" Aus einer Spike. auf ‚bie gegenäberftehende Seitenflaͤche ſeyn. 


x 
2 * 


Dieſes Loth iſt aber nicht die doppelte Perpendikulare aus der 


umſchreibenden Kugel Mietelpunti auf eine der Seitenflaͤchen, 
wie bey den übrigen 4 regulaͤren Koͤrpern, worauf ſich ſein. 
Lehrſat gründet. — er | 


1 \ ‚ 


"23006 Hauptſtuͤck, von der Vergleihung und Umänderung, " 


ber Körper. Den Bewels dis Lehtſatzes, daß jedes’ fchlefe, 


: Parallelepipedum mit bem ferifrechten über einer Grundfläche. . 


and zwiſchen zwey gleichlaufenden Ebenen einerley Körperges, 
halt habe, hat des Verf. nirgends vorgetragen. Mec. hätte, 

(nn wenigitens.in dieſem Hauptſtuͤck erwattet, da er ihn in 

den vorhergehenden vergeblich ſuchte; und doch gruͤndet ſich 
ein genaner Vortrag aller koͤrperlichen Ausmeſſungen darauf, 

Die Bifirftäbe s Werfertigung Ift gelöhet worden, Die ſaͤmmt⸗ 
lichen vorgetragenen Aufgaben der Meßkunſt find Durch. meh⸗ 


were Beyplele erlaͤutert, um den Anfänger im Calculiren⸗ 
m N. Ä 


2 ZZ BE 4 ‚ 

. * N ” . . 
on M An⸗ 
\ 
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280° °. - Marematil. 
Aufangegruͤnde der Kegelſchnitte. 


aſtes Hauptſtuͤck, von dem Begriffe und der — I 


der Kegelſchnitte. Nachdem der Verf. die noͤthigſten Erkl 
"gungen vorangehen laflen ; fo zeigt er, wie im Allgemeinen bie 
. 2age eines Punktes. gegen zwey fich ſchneidende Linten fi 
beftimmen laſſe, und mie durch Fortbewegung dieſes Punks 

tes in einem „Setändigen Vethaͤltniß der Lage deffelben ges 
gen eine folche Linie und gegen einen aten Punkt, dem 


Shrermpuntt , die Kegelſchnittslinien entfliehen s fofort "erkläre 


er die Benennungen der befländigen und veränderlichen Lie - 


nien, welche In ber Lehre von den Kegelfchnittslinien vorkom⸗ 
“men, und erörtert. die Auflöfung der allgemeinen Aufgabe, 
‚woraus die Eigenichaften biefer krummen Linien in Bolgerungss 
 fäen abgeleitet werden. : Hier iſt $. 28 in der dritten Fol⸗ 
:, »gerung bey der Elipfe eine unrichtige Behauptung vorgetra⸗ 
gen, wenn gefagt wird: „jemehr ſich A dem S ober F dem 
‚ne nähert, um fo viel mehr erweitert, fih die Ellipſe, und 
- mroächfer der Winkel A und die verbundene Achfe, bis A mit 
58, loder F mit f übereinfällt und in A ein rechter Winkel 


„entftebt. AD wird mit SB gleichlaufend, und die halbe vers ’ 


pbundene Achſe wird der halben Hauptachſe gleich; Folglich 
ogeht die krumme Linie in einen Salbziekel über.“ u 


Es ſollte noch dem aͤbtigen richtigen Vortrag und in 


Beziehung -auf die Figur der Satz folgendermaßen ausge⸗ 


druͤckt ſeyn: „Sie mehr ſich A von S entfernt, oder Fdem 


‚nf fich naͤhert, um ſo eher fällt ein Punkt M anf die Axe, 
„und um fo viel weniger wird die große Are von der Heinen 
„oder verbundenen Are. an Größe verfchieden fepn. Der 
Winkel hey A wird Immer Eleinet und Eleiner werden, je 
„weitet A ſich von S entfernt; und dann rüden die Brenns 


„SB oder SF unendlich groß: ſo wird AD gleichlaufend mit 
„SP, die beyden Brennpunftefalten in einen Punkt zuſam⸗ 
men, und die Ellipſe wird ein Kreis.“ 0 


Enn aͤhnalich ſalſcher Vorttas finder fih 6.77 in der An 
merkung. nn - - wegen x “ 


. 
‚ 


Einige Aufgaben, die Kegelſchnittslinien mehanifh zu 


-  Bonfteufeen, und bie Brennpunkte in ihnen zu finden, machen . 
ben Pefchluß dieſes Hauptſtuͤcks. TE 
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ates Hanpitäet, algebraiſche Ausdruͤce gerabet Binien 


| in Bezug auf Kegelfchnitte. Aus den in bem vorigen Haupte 
Fftuͤck votgetragenen geometrifchen Konſtruktionen werben ann 


in diefem die Hauptgleichungen der Kegelſchnittslinien auf eine 
‚ feicgte Art entwickelt, und die vorzuͤglſchen aus ihnen abuse . 
„leitenden Golgerungen borgelragen. . 

ztes Hauptſtͤck, Ausdruck der Linien bey Zechnung el. 
ner Tangente zu einer krummen Linie. — Die allgemeine 


geomettiſche Konſtruktion geht voran mit Anwendung auf 


Parabel und. Ekipfe; Hieraus wird eine- Gleichung für die 
Gubnormale der eliofe entwickelt und. gezeigt, wie. man fol» 
be auf Hyperbel und Parabel anwendet. . Derfelbe Weg 


wild bey dee Subnormale und. Subtangente Sefalgt. Dee 


6,72 bewieſene Sag: die Flaͤche des Keeiles über der grofe 


"fen Achſe verhält ſich zur Fläche der Ellipſe, wie die halbe ' 


große Achie jur halben kleinen Achſe, iſt Eeine Aufgube, wie 
er hier uͤberſchrleben iſt; ſondern ein Lehrſatz. 


4te8 Hauptſtuͤck, von den Durchmeſſern de teimmen 


- Zinien und von den Aſymptoten der Siyperbel. n ‚einigen 
Sägen, 3 B. 5.74 And die Buchſtaben im Text verdrudt, 
fo dag eine: volfemmene Undeutlichkeit für den Anfänger dar⸗ 
aus folgt. . Auch $. 73 tft Hey dem Übrigens ganz —— 
Vortrag ein äberflüßiger und noch dazu falſcher Zwiſchenſa 

mit den Worten: „Das fft PS?:q5”— PSıM :gaSr (den 

„da dieſe Trapezien einerley Hoͤhe haben: fo find Ihre Je 


uhälte wie die Quadrate der Gtrundfinien)" eingefchoben, 
Den Beſchluß des Hauptſtuͤcks machen verfhiedene Aufloͤſun⸗ 


gen von Aufgaben, welche zeigen, daß die vorn Verf. bisher 
analyſirten krummen Linien durch die Querſchnitte der Kegel 


gebildet werden. 
ztes Hauptſtaͤck, von der Beſtimiunng bes Flaͤchen⸗ und . 


BWörfel » Inhalts der Kegelſchnitte. Die Berglcidung eines 
Rektangels aus der Abſciſſe und Ordinate mit dem Flächen; 
saume ber Parabel; der Inhalt des Parabolsidifhen Ke⸗ 
gels: den Flaͤchenraum der Ellipſe mit dem Kreis zu verglei⸗ 
den; den koͤrpetllchen Inhalt einer —X iu finden, wird 

ei Sunpißic sicht, 
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3 Naturleher und Naturg 


Beytraͤge zur Verfertigung und Verheſſerung des 
Barometers. Von Sriedrih Wilhelm Voigt 
mathematiſchem und phyſikaliſchem Inſtrumentma · 
cher zu Jena. Zweytes Heft: Mies’ Kipfer⸗ 
afeln. Leipzig, bey B. Bleifher. 1799. ac’. 
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genommen morden; ‚und auch ‚dem zweyten koͤnnen wir uns . 

Ten Beyfall nicht verſagen, Es. enthält die Einrichtung , 
zweyer Reiſebarometer, eines heberfbrmigen, und eines: Bes, _ 
Faßbal ometers. Dat erſtere untetſcheldet fi) von dert Des . " 
luͤcſchen Reiſebarometer dadurch, daß die zuiifhen den bey⸗ 

den Glasſchenkeln beſindliche Scale beweglich iſt, und the, 

. Anfangspunte jederzeit mit der Oberflaͤche des Queckſilbert 
im kuͤrzern Schenkel in-eine wagrechte Linie geſtellt werden 
kann. Die Abänderung erſpart die doppelte Beobachtung 
des Deluͤcſchen Batometers; und wenn bie Seale von 

Metall if, deſſen Ausdehnung man beſtimmt hat, (Holz auf 
Holz ſich dewegen zu laſſen, möchte wegen dem eine dee 
Temperatur und der Witterung nicht kaͤthlich ſeyn) fo lal : 


. 


‚fen fi) die thermometriſchen Aenderungen ber Scale genau 
er, als gewöhnlich gefchieht, in Anfchlag bringen. Bey dem 
mit einen Gefaͤße verſehenen Reiſebarometer, bringt der 

Verf. die Prinelfche Flaͤche an, um ber Correktlonen wegen, 
des veränderlichen nivesu ihi-Gefäß äberhohen zu fepn, Dee - 
Boden des hölzernen prismatifchen Sefäßes bildet die ebene 

» Bläde, anf welche das Queckſilber boy dem ſenkrechten Rand - 
der Roͤhre hetvortritt; weil aber der Vortheil, welchen diefe - 
Eintichtung dewaͤhren ſoll, wesfalien: warde, ſobaid der Mor 
den des Gefaͤßes ganz mit Queckſiber bedeckt waͤre: fo bringt 

Her. B. zur Seite etwas uͤber dem Moden. des. Gefaͤßes eine 
‚Klappe an, durch deren Oeffnung man jederzeit fo viel Queck⸗ 
ſilder aus dem Gefäße In ein zweytes ablaffen fahn, damit 
ber Boden des erſtern zum Theil unbebeckt bleibt. Der Verf. 
war anfänglich ſelbſt gegen ſolche Einrichtungen des Waro⸗ 

meters eingenommen, welche ben ihrem Gebrauch ein Ab⸗ 

und Zugießen von Queckſilber erſordern; glaubt aber. durch 

feine Einrichtung alle ſonſt damit verbundenen Raabe ge 
0 ‘ B 


N 


N 


"8. B. Boigte worihe mn Befegmgn. a8 


hoben zu haben He he: | 
den Are Daraus * * und ar Fre 
Pipe twfiken nf, Es IR di au yermeben, „daß, wenn 
‘ —— mic einer * Oberfläche mit ber kuſe in 
Berahtun⸗ towmt/ es nicht rine/ Menge Luſt und Staub 
aufnehtue St und: wenn das ſo verunreinigte Queckſilber wie⸗ 
der durch Neigneg des Batometers wenigſtens zum Thell 
An die. Rohre zurocktritt; fa iſt nicht au verhindern. daß. 
wu nn ” Bi * er bie Tteit ber * se 
minene Luft nach und na e in der Que 
ſlaule emporſteige Daher wird man bey einem anhaltenden‘ 
Dedbrauch eines ſolchen rransportabein Gefäßharomaters bald _ 
finden , daß 28 mit einem gut ausgefochten volllemmnen Ges 
berbarometer nicht mehr barmonirt.. BEL man durchaus 
ein transportahles Gefäßbarometer haben : s fo würde Rec. : 
die Eorreftion wesen des veränderlichen niyenu gteich an dee 
— Scale andtingen; d. B. de Tpeltung detſelben in dem 


—RM von: Afgontielnern, wenn a den Auerfiniit 


x de⸗ Sefäßet, b. den Querſchnitt der ehäsre Begeiihnet; win . 
—— alsdann das Gefäß nicht‘ gar zu weit zu machen, und 
efparet doch das. Ab⸗ und Zafüllen bes Aurdfilbers, = 
iſt die Verſchlleßung des Duecfilbers , fo wle fle 
10 Tab, I, — — hat. ſehr einfach und gut; . 3 
- ein —* sikt, nach Rec. Urthell, von dem Stativ und den! 
. Atrigen Einrichtungen feines Reiſebarometers. Aw Ende dep . 
. Schtife finder.fih ein Beizeichnil den De bey "Sen. Boigt in 
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y Veryl⸗h 
mologiſches Handbuch Für Aebhaber enb St, 
J ‚set, vom Zakob Gturm.  Erftes Heft. M 
Lusgem Kupf. .. Nürnberg, auf Koſten * 
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184 MNacurzgeſchichte. 
a 8 - zu ' 
geht 2: S.nm zu den Kaͤſern Aber, Seht bis S. « die Tu. 
menclogte ihrer Theile (nach. Illiger) auseinander, amd ſagt 
bis &.9 moch Einiges von ihrer Naturgefchichte Überhaupt, — 
Alles echt gut; nur braucht der Hals nicht gerade häufig zu 
ſeyn. Mit &. 9 fängt mun-der. Verf. die Aufzählung, der 
‚In feiner. Sanimlung befindlichen Käfer an, derenes wirklich 
einen ſehr guten: Vorcarh befipt.. Dieß erfle Heft enthält die ' 
ehemaligen Fabticiſchen Scarabaͤen. Auf den beygefuͤgten 
4 Kupfertafeln bat Hr. St., wie man es von ihm zu erwar⸗ 
"tem berechtigt iſt, ſehr fauber, ‚aus jeder Gattung wenigſtens 
eine Art abgebildet, und von wundern ihre Körpertheile ſehr 
gluͤcklich vergrößert, und befonders vorgeſtellt. So enthaͤlt 
die erſte Tafel: . Lethrus Cephalotes m, ec f. nebſt ihren 
vergrößerten Freßwerkzeugen, Geotrupes puhetatus und von u 
G. Monodon den Kopf und die Dundtheife. Tab. II. Thelg_ _ 
von Aph. ſoſſor, sufipesund Scarabgens ftercorarius. Gan 
“ abgebildet find: Aphodius mermicola Cr.,. arenarlus 5, 
(ſehr ſchoͤn, dech wohl etwas zu groß!) A. pubeſcens, n. fp., . 
geriß nur eihe Varietaͤt von dem ſo ſehr veränbderlichen con- - 
urcatas F.; quletzt Scarab. hemisphaericug Ol. Tab. III- 
nitis Clinias, nebſt feinen befonders vorgeftellten Körper 
heilen; Vandelli Sehn.; Actinophorus ( nad) —5 2 
Iacer Linn. nebſt allen feinen befondern Körperthellens finu- \. 
atus Ol, pillularius F, , Diefe Gottung würde denn doh 
wohl gewiß befler mit Copris wieder vereinigt; denn der abs’ | 
weichende Habitus kann bey gleicher Befchaffenheit der Mund⸗ 
werkzeuge und der ganzen natärlichen Defonomie, wohl eine. 
befondere Faimilie, aber Feine hefondere ‚Gattung befklmmen, 
T. EV. ſtellt dle Thefle der Chpris lunaris vor; "ganz. abaeda. 
bilder find; C. hilpanica F., Lucida Helw., affinis n. fp. _ 
Ci Copr. media), - Gut wäre es geweſen, werm ber 
Verf. nar in allen Städen, bey den einheimifhen Arten, 
dem Hrn. Illiger gefolgt wäres da er es in den mehreftet . 
gethan hat: fo haͤtten S. 35 Aphed. tonfpurus, prodromus 
und cunlporcatus immer zufammen bleiben koͤnnen; wie auch 
©. 4 Aph. flicticus, maculatus und teflulatas; aud) möche © - 
te wohl S. 32 Aph. ictericus rede gut mit fordidug wo: 


— 


vdvetreinigen ſeyn. 


u Deutfehlands Fauna In Abbildungen nach der Natur, 
mit Beſchreibungen von Jakob Sturm, Ehren⸗ 
a mite 


Pe} 





I Sturms Deutſchlands Fauna. 285 
mitgliede der botaniſchen Geſellſchaft in Regen . 


burg. Dritte Abtheilung. Amphibien. Nuͤrn⸗ 


x berg, auf Koften des Werf. 1793 u. 959. zwey 
Hefte, 12. 2,72 . 


| Hr. St. der fih durch feine meifterhaften Zeichnungen um 

inanche Theile der Naturbeſchreibung ſehr verdient gemacht 
Hat, macht Hier den Anfängern in dee Zoologie ein recht ars 
tiges Geſchenk, ganz nach dem Piane feiner früher erichienes 
men Flora bearbeitet. Der Verf. macht aus guten Gruͤnden 
. den Anfang mit den Amphibien, ‘und hat davon bereits 


D 
s 


. 
“ 


ſeit getaumer Zeit zwey Hefte geliefert. Das erfie Heft ent⸗ | 


ält; ‚Rasa. Bufo Linn. portentola. B, ‚Bombina L. fufca 
Bechſt. temporaria L, und arborea L. Die Beſchreibungen 
find aus Bechſtein, Goͤze u. a. aber doch ein wentg obıre 


Kritik ausgeſchrieben; die Abbildungen find nah Roͤſel; 
der Name portentola hätte dem ältern Calamita wohl wel⸗ 
Gen tönnen. Merkwuͤrdiger iſt das zweyte Heft; es enthäft: . 


. Rana variabilis Pall. Lacertà Salamandra L, agilis L, Co- 


. duber sultriacus L, Ammodytes L. und Aefculapii L, bie 


Abbildung der R. variabilis a. iſt etwas Erüppelhaft gerathen; 
die Oberkinnlade iſt zu ſcharf zugeſpitzt; gewiß iſt fie von der 
Daneben gezeichneten größern: $. b. nicht verſchleden; und bey⸗ 


be ſind nichts weiter als Lanrentig Bufo viridis (man verglels - 


che deffen fhone Beſchreibung: Syn. rept. &, III.); die Bere 
‚änderungen dev Farbe, die Dallas wahenahm, beruhen auf 
dem allen Kiöten eigenen Milchſaft. Die Aöblldung b der 
Lac. Salamandra iſt fehr gut, und a flellt wahrfcheinli ein 
Junges Männchen dieſes ſehr veränderlichen Thieres vot. 


Zu den Synonymen von Lacerta agilis gehoͤtt noch Sips 


caerulefcens Laur. die im füdlichen Eurepa Aber ı Zuß 
lang wird, und In der Farbe fehe abändert. Col, Ammo- 
dyras {ft wohl nicht die Linneiſche; man verpleiche die Ab⸗ 
- bildung im ıflen Bande der Amoen. asad. |. 17.25: der 
Knordel auf der Nafe ſoll nach Linne ruͤckwaͤrts beweglich, ſeyn, 
wovon bier nichts erwaͤhnt wird. Uebrigens find die Auf⸗ 

ſaͤtze in dieſem Hefte ziemlich gut gerathen; nur ſollten ſtirpes 
wicht durch Wurzeln uͤberſetzt worden ſeyn. p 

e. 
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—E— Annalen füe-dke Ftreunde der Raturle 
Arzueygelohtheit, Haushaltungskunſt und 
nufakturen / won D. Lorenz von Creil, nd 
Vraunfhw. :£üreb,-Bergraii u 198. Erſſer 
Band. 370 —— Zweyter 368 AR 
Erſier Band.sa — 51 

J aa 89 Bieceifen. 3.1 Jeder Japıgamg 
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Un, Wedgwood, Wiegleb, Wille, Warzer, . 
saerausgeber, ‚und manden Anden. Jeder Sabegang for . 
ein Berne ehr vollftaͤndiges Rei egiter, welches den fünfthe .. 
gen, Sehr rauch einer fo Ihägbaren Sammlung, welche gewiß 
mod ned — ——— wird můſten — werden, . 
eri. 


—* 
ch. 





Ver 


A, . Eiern Verfuch einer Mineralogie ete. a 


Werfüch einer 'Minerslögid für Anfücgee Aut Lieb- 
‘ haber, von Abbl Efiner „ Mitgliede der Gelell- 


ſchaſt naturforlchender. Preusde ‘zo Berlin ,- und * 2 


. ‘der minetalogifchen zu Iena. Dirister Band, 

. erfie Abthitlung. Salze, brennliche Sobflanzen, 

‘ "Metalle, Platin; Gold, Queckfilber undKupfer- 

. gefchlecht. “ Nebft Bemerkungen’ der ia den vor- 

5 äglichfienWjeder Kabinetten fichäuszeichnenden 
Mineralien und Foßlilien; : Auf Koften des Ver- 

- Safer, ‚Wien. 1199. 635 S, gr. 8% 2 MW 

22. .. ve; 5 


2 . 
ü 


ſaͤtzen zu der 


Beilung des ten Bandes Som , 
1 26 erſcheln re zweyte A er len bie _ 


| Sit einigen en ahfliäin —! und.” 


‚'»ie Salze zum Gegenftande bat. - uerſt führe der Dr. > | 


— die kohlenſauren Sabꝛe⸗ ©. $ 5 18 fobann de vis i 
oliſchen Salze ©.23 Cheffer Särwefelfanve —2 
A Hiet vermiſſen sole Jene von der Natut erzeugte \ 
faung yon ſchwefelſaurem Ammenlaf und Rue , le 4 
Mafragni an den Lagunem dm Todkanikhen entbestt. 
bat. Auch hatte ses E. das Bot erEN Doktor Reuß ent⸗ 


tron, nen Kalkerde, 


ſaizſaurer Talterde beſteht, als eine beſondere Gattung der 
Fomwelrfauren Salze aufführen ſollen. S. ss die fülperen ' 


ein beſteht, kennt Hr. E. wohl noch nicht. Hierauf folge 


bie dritte Klaffe, weiche die brennbaren Mineralien ents ” 


Bält, Den- Anfang mächt dee Hr. Verf. mit. dem Erdhatz⸗ 1 
gefehlecht, Als nene Arten von Steinkohlen werden hier. die 
Safsrtoble und dee Koblenfchirfer aufgeführt. J 
Erſiere beſteht aus theils boͤchſt⸗ zart⸗ gerad: und kurz⸗ 
theils verworren⸗ faſerigen ſchwach zuſammengebackenen 


orzowitz in Böhmen, auch in Mähren und in Enaland brechen. 
r Boblenfbiefer art im Bruche nad allen ichtun⸗ 


dedte Balz in Boͤh welches aus ſchweſelfaurcin —* — 
"af ⸗ a ſzerer Talkerde und 2 


Theilchen, die Be ch zuweilen dem Zelten nähern, und fall bey 


sen - 
” . * 


fauten Sale, © 34 die borarfauren Salze. Den dey 
Saſſo Im Sineſſſchen ih vorfindenden Berar, welcher nach 
n. &laprotb aus Borarfänre und ſchwe elfantens Braun e 2 


1 


Bremen, bey Wilmans, 1800, 1 Alph. 7 Bog. 


\ ⸗ 


a88 Mineralogie, u 


gen theils ein dick⸗, theils ein duͤnn⸗ wellenfoͤrmig ſchleſeriges 
Gewebe, und kommt in Böhmen zu Stilletz auf der oo 


witzer Herrſchaft vor. Nach dem Erdbarzgeſchlecht ers 
ſcheinen das Schwefel⸗ und Graphitgeſchlecht, zu wel⸗ 
chem letztern Se. E. auch die Koblenblende eechnet. In 
der vierten Klaſſe werden die Metalle in folgender Ord⸗ 
nung aufgeſtellt: ı) Platin, ©. 2ı0. 2). Gol d, ©. 


215. Das. Nagyager Golderz ©. 251 gehört doch wohl mit 


zu dem. Teffurgefhleht? 3) Buedfilber, ©. asy. 
®. 300 bat Hr. E. den in Idria brechenden und fogenann« 
ten Stiaksinnober zu riner:eigenen Art erhoben. 4) Sil⸗ 


ber, ©. sıs.. Das Axſenikſilber, ©. 342,. hätte Hr. - . 
E. unter die Bleygattungen und dag Graugiltiger; S. 447. . 


unter die Arfenikgattungen, fo wie auch das Weißgilrigers ©. 
442 unter die Bleygattungen und das Braugiltigers ©. 446 _ 
unter die Kupferaattungen ordnen follen. 5) Rupfer, 


©. 459.  Dyps Fahlerz S. 509 ſteht auch bier nicht am rech⸗ 


ten Dre. Es enchäle ia doppelt fo viel Bley als Kupfer, 
und muß mithin den Bleygattungen in der Folge einverleibt 


erden. Das fogenannte Pechers ©. 356 if eine bloße 


Abänderung des erhärtetem Ziegelerzes, und darf daher nicht - 
als eine befondere Kupfergattung aufgeführt werben. 2 


Botanik, Gartenkunſt und Forſt⸗ 

Moo eſchichte Deutfchlands, -Erfier Theil, Die 
. Moosarten enthaltend. | 
Bu | pder: N 
Deutfchlands Moofe nach der'neueften Methode ge- 
orodnet und befchrieben von Joh. Chph..Röhling, 


:» Befchreibung aller in Deutfchland entdeckten 


— 8. ı AL. 20%. 


Ein: verdienfttiches Wert, welches zwar, nachdem Bridels 


.Mufcologia erfhlenen ift, uͤberfluͤßig fcheinen koͤnnte; allein, 
| u oh 
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\ i. C.Rö ;hlings ; Möongefchlehte Deutfchlande 189 
ı Ba esfih Sieg‘ auf Deutfilank eluſchtaͤnkt. 


arefabeuqere ⸗ 
—— liefert, und mit gewiſſenhafter Borgfalt theils 


nach eigenen Unterſuchungen, theils nach Vergleichung der 
vorhandenen Beſchreibungen und Abbildungen die Opnonye 


Der Vorrede erklärt fich der Verf, dahin, daß er Dentfchland 

| —* bloß nach feinen Staatsverhaͤltniſſen verſteht, ſondern 

dartunter alle Länder begreift, is welchen die deutſche Spra⸗ 

ehe geſprochen wird; und beklagt es, daß in Hedwigs ſonſt 

ſo trefflicden Laubmooſen die Farben oft ‘Io ſchlecht aufgetras 
gen ſind. Er koͤnne nicht behaupten‘, alle in diefem 


- Befahriebene Mooſe vor ſich ‚gehabt, umterfucht und darüber 


entſchieden zu haben; aber es ſey auch eine unjeltige Schaam, 
Andern nachzuſagen, was ausgemachte Waͤhrheit iſt, oder 
was man beſſer zu fagen niit im Stande ſey; fie ſey «8 gerade, 


| welche fo, viele Schwierigkeiten In die angenehmſte wiſſenſchaft⸗ 


liche Unterhaltung gebracht babe; eine genaue Auf⸗ und Ne⸗ 
beneinanderfellung der Moofe koͤnne erſt dann gefchehen, 


wenn fie Alle einzeln nach Hedwigs Manier serglietert, uns - 


terſucht, beſchrieben und. gezeichnet worden feyen; es wäre 
aber doch ficher zu viel gefordert, wenn man das, was man 


bat, ‚nicht hewahten und mnicht zu verbreiten ſuchen, Re, 


welches eben fo viel fagen mill, feine Flora von-einer Gegend 
liefern ſollte, bis epe Forderungen hinlaͤngliche Genuͤge ger 


ſchehen waͤre. Auf.das Regiſter folgt ein. Verzeichniß der 


—ã und gebrauchten Schriftſteller; und nim die Der 
ſchtelbung von 120 Moosarten unter XVHI Gattungen im 


der Ordnung, daß nach einer allgemeinen Ueberſicht der Gat⸗ 


tungen mit ihren weſentlichen Kennzeichen (in deutſcher und 


- Iatelnlfcher, Sprache) vor jeder Gattung ihre ousfuͤhrüche 


Baſchreihung (die kürzere auch lateiniſch) dann.die ea 


‚ bung der Arten mit Synonymien, Bejeichnung der v 

denen Abbildungen, dem Wohnorte, und den oft eigenen Be⸗ 
merfkungen über die Art ſtehen. So kommen bier von Phaſ- 
‚com (Ohnmund) zehn, vom Torfmoos (S agnum) fünf; 
"vom Olattimund { Hodwigia) deiy, vom Kahlmund, (Gy-. 


nmnoſtomum) fiben, vom Vierzahn (Tetraphis) sine, vom 


"Zutenmoss (Bncalypta et Anacalypta) drey, vom. Zuyerg⸗ 
moos (Grimmia) auch. drey, vom Achſelmoos (Prerigynan- 
drum) gleichfalle drey, vom Perlmoos (Weiſia) eilf, ‚von 


‚welchen er doch mehrere zu vereinigen, ‚mit Hrn, Bridel 
geneigt if vom. Viderchon ‚Polyıickum) wit auihen 


r N 


% 
’ 


. mien läutert, den Dank des Kräuterkundigen verbient. I 


/ 


— 
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° Ma Nachbrut ohne Druckort CH . J 
u Geöden Ausgaben diefer kleinen Gift meiden verſie⸗ 


190 | Barkenkunſt. 


Der Meran Ebrhart s Carharinsen verbindet, auch efff; 


som Schirmmoos (Sphachnum) fechs, vom Switterimuon 
‚(Swarzia) jwey, vom Haarmund (Trichoſtomum) eitf, 


‚vom Spaitzahn (Filfidens) acht, nom Gabelzahn ( Dicrä-- - 


aum) drey umd zwanzig, wunder melden eine bisher nicht 
‚ aufgeführte, von Dillenius aber bereits abgebildete Art ( 
‚Iycampon ) fteht, vom Schraubennens - eh —* 
‚und. vom verimees CB Barbula) yefır Arten vor. 


ER “.®. 
J “on . ” ii» e 
x . 


PM Eindun, wie: man micken un Winter Ananos, 


;Bpargel, Melonen, Gurken, Erdbeeren, Ra⸗ 
diesgen, und andere Wegetabilien, desgleichen 


u Rofen, Veilchen, Hyacinthen und eine Menge: : 


> anderer Blumen ohne Miftbeet und-fogarim Zinn 


mer erziehen ind zur Reife bringen’ kann... Aus. 
‚dem Englifchen, auf Koften des Herausgebers in 
| Deutſchland. Seipjig, in Kommiſſion bey Som⸗ 


I) 


; mer. 22 Bog. gr, 8. mit 2 Kupfer. 16.8. Ein ’ 


— 


— 


geit verkauft, Dit tft eine ‚neue Methode, (die ſchon bey. 


einer andern ſehr unbedentenden Erfindung vor einigen Mo⸗ 


naten verſucht ward twa b für 16 Or. 
a eh ee —ã a e ei ne 


fern Titel bes Nachdruckẽ ſteht) febe woblfeil —* 6 Gr. 


an den, Mann zu bringen. Ob dieß nicht eine Vevoridei⸗ 


fan des Publikums ſey, zumal da Seder eine Veberfegung ang - 


einem bekannten engliſchen Buche Gr made konnte. mag me. 
Publikum beurtheilen. 


Des Usberfeger unterfeelbt fi €. H. Dierrich uns. 


werfichert, er habe die Sache ausführbar befunden: Er fage- 
aber nicht, wo er wohnt, noch wer er I; fo daß man weiter 
nachfragen oder allenfalls bie Einrichtung bsy ihm ſehen könne: u 


te. Für den ruͤhmlich bekannten Hofgaͤrtner zu Weimar muß. 
ihu —X etwa Demand nepmmen; ben dieſer heißt Seiedr, 


% 
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‚beeten gewbhnlich Find. " 


\ . x v » 


| Neue —* wie man, “198 | 
* : We Erſindung beſteht darin, daß iii daſten emacht 


* ſo — Ihn vier Fe Ge —* ſo wie fle anf Wale 
demſelben wird. ein — J 

Kanal angebracht, ſo groß, daß darin acht und zwang: 

Mac kochendes Bafler-tönwen gegoſſen werden; wozu no 


“ einige kleine Vorrichtungen gehoͤren, welche man ſich — | 
| At voeſtellen kann. Es wird behanptet, das Waſſer 


4 Stunden lang eben .biefelbe Warme imbnoc) beſſer gäbe, 
ait ein Mifiser. Diss if kaum zu glauben; denn in den 
erften Stunde wirb das Waſſer kochend heiß, und alfo dere. 


muthlich zu Heiß für die Pflanzen, und in der 23. und 24. 
runde erkalter ſeyn. (dann he Kann «6, n — Dflanjen, u 


Wohl kaum dienen, wieder in der 25. Stunde wild) dem fies 


: enden Waſſer zu ſtehen; hasegen ein Miſtbeet eine gleiche " 
und angemellene Waͤrme giebt. Micht zu gebeutfen, daß im . - 
‚ehe. kalten Tagen , das Waffer wohl mfeht.die Kine 24 Stud ⸗· 
J Den lang wird halten-Eonnen ; ſondern dag matt wich wenige 
ſtens jiosymal einfüllen m ie, | wenn di Pflanzen tzicht er⸗ 


ſrieren Polen. — 


’ BD » 
! . 


& kan iu 5 Pr wohl kon, baß die 5* mit ge⸗ 


rigen Vorſicht auszuführen. mätes dennoch aber iſt fie nicht 
faͤr gemeinnägig au achten; fie iſt viel zu nſtaͤndlich 


amd vfel zu koſtbar. Schon die Koften der ern intiehtung 


nd ge miß nicht unpeträcelich. Wenn man 


Enfeben wollte: fo bedenke man doch die Koften ber az I 
zur Kochung des Waſſers. Dazu würde in Berlin taͤgli 
wenigſtens für ı Gr. Holz oder Torf erſordert. Wenn man 


'alfe auch. nur täglich auf. einmaliges, Einfätlen en wollte⸗ 


fo wuͤrde dieß In zwey Monaten Thon 2. ft... 13 Gr. wo 


' Be hr Eoften; noch die Koſten det Leite augerochnet, wele 


dabey —8— beſchaͤfftigt find und von andern Arbeiten 
gehalten werden. Zu einem Miftbeete von eben der roͤße 
zehoͤrt ein Fuber DER, weiches in Berlin zur Jeit ber Treis 
bare hoͤchſtens 1 Rthlr. Eoftet, und ebenfalls zwey Monate 


lang gleiche Wärme giebt, ‚und der Dünger kann nachher 
‚ Noch wieder gebraucht werden. Es würde allo eine Hroßk . . 
Berſchwendung ſeyn, wenn man dieſe alte'er * Methade 


verlaſſen, und. ſich der neuen fo ſehr koſtſplellgen Methöͤde 


J bedienen wollte. r würde ein gemauertes Miſtbeet mit 


dewibniich gebehten: * sek vonahiepen Mn J En 


r > A . , ' % \ “ > “ Die . 
" . - “ , —2 
> 


t ‘ " 
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292 Gartenkuuſt. 
” * 


— St neue Erfindung iſt alſo im Grohen gewiß nicht me. 
Vortheil auszuführen, und kann allenfalls nur jemanden 
dienen, welcher fptelen will, und nicht darauf achtet, wie - 
vlel die Bag Par und wie viel Mühe fle feinem Bättr 
net und feinen übrigen Leuten :mächt. Fuͤt dieſe wenigen 
Liedhaber het ‚aber nicht diefe Anwelfung dürfen verfiegelt 
"als ein großes Geheimniß verkauft werben. Weſſen Garten 
und Wohnhaus ſonſt die gehörige Lage hat, der kann fich ja, 
wenn ihn die Koſten nicht abhalten, leicht dicht am. feinem 
Wohnzimmer , ein Ananashaus und ein Treibhaus mit | ge⸗ 
maussten Kanaͤlen gegen Mittag fo 63 ‚anbauen laſſen, —* er 
- zu jeder Seit aus Minen Wohnzimmer gerade hineingehen, 
- und fich fo lange darin, aufhälten fann, wie er will; woben 
er fi) vermuthlich viel beſſer befinden ‚wird, als bey’ Diefeg 
„neuen Erfindung. In Berlin kann man. diefe angenehme 
Einrichtung in veföleenen, ‚an ale ie Bohne fabenden 
Gärten kon. W Dar Se * 
wet Bu EEE S. UN 
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Vermiſchte Sariften 


Sandfieensbuh und Suftijmard!- oder &: siöte u 
„ meiner Verbannung Durch. bie Dranien- Hafer 
ſche und Sayn » Hadjenbürgifche Regierung. 
(Bon) Lebrecht Schmidt, ehemals Hachenbur⸗ 
giſcher Regierungs Advocat. Quo quo Teelesti 
* quitis?, "Horar, . 1800, 18 halbe Degen. & & 

| . 1 Öulben, J J urn 

Du Ton und den Geiſt, der im Beer, ‚ohne Angabe des 

ck⸗ oder Verlagsorts erfchienenen Schrift hertſcht, ae 

> Sakterifitt die Anfangspetiode ‘der ju Zeppenfeld 1796 datir⸗ 

- tem Vortede: „Wehe dem Lande, wo die öffentliche Ge⸗ 

kalt, wo der Böfewicht, im Namen des Gefegen „ ſolchẽ 
stettel Abt! wehe dem Lande, too Anarchie und Bosheit, 

—5 — ſcheußliches Drachenhaupt erhebt, und Unſchuld, 

36 sie und Geſetz ungeſtraft zu Hoden tritt! —So 

J bon Edle, ben de⸗ Se der Dienfäriäteh ans 


N 


u 


poor Regierungen und-Länder, und am Ende and über b 
0 R. Kammergeticht fein Wehe) ausruft, IR ac fo weit | 


et fle za enthuͤllen dathſam gefunden bar, nüch feiner eigenen, 


ge nur abgerrzten Erzählung, folgende: als akad. 


und Dahyn gematnfchaftl: Amte, als praftiicher De fein | 


Sanderſchaft bahin at; erhaͤſt von der Sayn. Reqlerung 


* Hachendurgiſchen; etablirt fi aber dagegen in un — 


bertiſchen Amte, auf einem angeblich nmmietelbarem Ricttert 


andre Papler enthielt, aichte geringeres, als eine Beifung 


des behderſeſtigen Meaierungen an ihn, in X | . | 
7.3.0, 2.LVIN,D, 168.02, def, — | I 


ar 
s 


4 
J 


— 


Br ten eo. . 7 no 
‘ ü . >“ 
'igg b te rif 3 ⸗ 
— . ’ . ü « 
2. , 


. 0,0. ö . i a sn ” , 

u meldurig milltaͤriſchen Zwangs das Amt zu räumen, weil er 
"wegen gefährlicher, Unruhe verbreitender Grundſaͤtze berelts 

- aus Schweinsherg verwleſen worden. ſeyn ſolle, wegen Kis 

nes boͤſen Rufs zu Z. auch nicht länger geduldet werben nme, 


— — — — — 
. 


ebin aber nicht recipirt worden ſey. — "Senes:erkiäkt 


J ee r Verleumdung. Den aus dem Mangel der Recep⸗ 
ttion hergenommenen Srund elidirter mit dee behaupteten Uns 
mittelbarkeit feines Wehnſies. Den limftand, daß er in einem 
‚fremden Lande, als Advofat, ohne obrigk. Erlaubniß, praftichrte, 

Äbergeht der Verf. mir Stillſchweigen. — Mit vieler Weit⸗ 
"(duftigtele, — in der aber Nee, mm die Lefer nicht zu er⸗ 
müben ,_ dem Berf; wicht en Sonn, erjäßft er nun ferner, 

wie er gegen, die Ausweiſung Nemonflrarion gethan, aber 
abichlägliche Refolntienen erhalten habe s wie endlich nach mehe 

. "geten, yon ihm unbrfolgt gelaffenen Iubarfioyerfügungen 

12. San. 1798 ein Militaͤrkommands fi zwar zum Dies 
. . "alifirang der wiederholten Droßungen an feinem Wohnotte 
” 'eingefunden,, ihm aber. doch am folgenden Tage fich zu entfer⸗ 
{men vergbunts wie er fich-baranf mach Wetzlar begeben, bep 
dem 8. ©. eine Klage angebracht, in der Zwiſchenzeit wie⸗ 


her. yerfontich zu Dillenburg um. die Reception ſollicitirt, : 


‚doch nur einen Auffchub feiner Ausweiſung bis zur Derichtio _ 
/ gung feiner Sefehäffte in 3. ausgewirkt; und zuletzt foger - 
Ä auch von. dem böchfien Keichsgevichte das unerwartete 
Deeret erhalten babe: „abgeſchlagen in confilio.“ — Niere 
mit. bricht Hr. ©. feine Geſchichte ad, ohne fie bis auf das 
Sapr 1800, welches doch feine Schrift auf dem Titel führt, 
. :fpetguleßens Rec, weiß nisht warum? Der Verf. müßte‘ 
denn das Publikum noch mit einem aten Th. beichenten wols 
Ion. An Stoff dazu kann es nicht fehlen, da, — wie Rec. - 
“ans einer: zuverläßigen Quelle bekannt iſt, — Hr. ©. bald. 
nad) Empfang jenes K. G. Deerets fih zu Coͤlln republika ni⸗ 
ſiren ließ, dann oͤffentlich wieder zu 3. mit einem ſranzoͤſi⸗ 
ibn Buͤrgerdiplom auftrat; ale ihm aber dieſe Aegide keine 
vpvöoͤllige Sicherheit zu gewaͤhren fehlen, ſich doch abwechſelnd 
heimlich allda, auch anderwaͤrts im Naſſauiſchen qufhlelt; 
in Gefahr gerieth, von feinen eigenen neugewaͤhlten Bruͤdern 


4 


eingeſteckt oder deportirt jun werden; endlich aber, alser, im. 


\ 3800 fih einer Theilnahme an empoͤreriſchen Auftviegelungen 
ſchuldig gemacht Hatte, nur durch eine ſchleunige Flucht dem Ar⸗ 
Ro und der peiniſchen Deftzafung entgieng, —-:! Wenn —* 
TEN TITEL TG: 


“ \ 5 \ 


¶. Schmidts Sanbfriedensbruch u, Juftizmord, 195 
gens der Werk wenigſtens den mit.den wahren Umſtaͤnden 
vnicht bekannten Theil des. Faltung — Do | 
bene feine Sochrifg In den Ruf, eines politiſchen Wärtprere 
‚sagen mollte: ſo wuͤrde er nach Dec. Kath beffer ‚getan ba⸗ 
ben; feine. —— ganz einfach. und kaltblaͤtig zu er⸗ 

nwaͤhlen, dieſe Erzaͤhlung mit, unverſtuͤmmelten und unvepe _ 
ptiſchten Belegen zu verſehen, CEdie von dem, Berf. beyg 
beachgen follen,. wie Neo. verfichert morden „Diele Eigenſhaft 
micht haben). beſondets aber ,. ftatt einer etwas verdaͤchtigen 
Geheimhaltung feines Bateriandes, feiner Merkunfe und fele 
5 ae fruͤhern Schickſale, über Diefes alles eine'zu feiner Rechte 
fertigung dienende Auskunft zu gehen — So wis jet feine 
‚wit heftigen Gchmäpungen gegen Obrigkeiten und einzeine 
Staatsdiener, an Rammergerichtsperfonen; wit birters 
Aus ſaͤllen, mit: fleinfihen Kritiken Über das hey den Auge 
‚fertigungen im feiner Gache gebrauchte Papier, über Ayfe 
ſchriften and. einzelne Ausdruͤcke 2c. mit in Die Augen fallens 
den Berdrehungen wandern Thatfache, angefüflte Schrift, 
sabgefaßt ift,. bat ſie nicht "das. Anfehen einer. Mertheidfgung 
:chegen auperfänithere Verfolgung; fondern eines eigentlichen 
Pasquiis. Sie würde daher. auch keine, dher wenigſtege 
. eine fie nur kurz charakteriſtrende Etwaͤhnund verdienen, Hd 
te nicht der Verf. auch ©. 98-166 von Lehrſaͤtzen dee 
- neuern Pbilofopbie einen Gebrauch gemacht, der ſowohl 
; den Anhängern, als Gegnern ber neiten Behre gleich intereſ⸗ 
„fat ſeyn duͤrfte. Nachdem er naͤmlich die Geſchichte feine 
Weſrfſolgung geendigt, und ben ſchuldigen Regierungen den 
Texft zlemlich derb geleſen hat, —A er fie ©. 89 fole - 
gendermaaßen: ;Cchredkliche Wefen! fol’ich euch wochdeute - 
wvucher bie Gretel zeigen,: bie iht begangen habt? ſol ich euch 
| - „ganz die Wahrheit fagen? Hoͤret dann dfe ewigen Grunde 
: "mfäge des natürlichen Rechts, tworauf ſich eure Strafwuͤrdig⸗ 
tee graͤnder MVielleicht erſchuͤttern ſte eure entarteten Hef⸗ 
Aen /vlelleicht verſcheuchen fie die Fisſteruſß eures Geiffebzr 
. Ihr Habt mein Daſeyn befleckt! Hoͤret dae Urtheil, dag 
wein edler Zeuge der Wabtheit — Profeffor Schaumang 
win Gießen, in feinem neuen. Syfiem des narhtlicheg 
Rechcts, Sießen 1796, ber euch ausſpricht; „„Das 
we Dafepn des Menſchen, und alfo feine Beie und fein Raum, 
nor find fein Eigenthum ze. Weihe Willtuͤhr und Sa 
1 a ot ‚die ID 
, Mordes (internecio) ſchuldig ic. ©. 047 6.49 vera. 
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s;räle ©. 162 5. 36. af an der uk 
Nee, mit Stellen ans Schaumann m deln, daßz ' 
Reglerungen zu D. m. Hi ſich eines „Xapeübragegensuie J 
„EiTenfehbeit, des Zochperraths oder U Verbrahehewil: ° 
„beletdfgren- Majeftat fhırfdig gemacht daß Re Wefporen;: 
—— pro fe , aebaren, —— Verdre⸗ 
den Geiſt, fiocte Parueneh, Verie⸗ 
— —e der —*— Widerſpenftige, die: 
— der geſellſchaftl Infubordietich- Banliget 
s Schaumann ©. 253 u. 94 told‘ dann ang! 
gegen ji * ihrer Mitglieder das Urpell: „Sactr hot ep 
„vogelfrey I" ansgefprachen. —“ ShueBii empfehle: 
Mecerifent dem Verſaſſer / wenn ihm ferner: bie: Luſt anmane:. 
dein ſollte, in feinem ehemaligen Vaterlande als fee: © 
: Jet aufgurreten, mehrere Sorgſalt anf die Rethiſchreibang u: 
verwenben, und 3. ®. nicht Geſez flatt Geſetz eh ſtaat 
euch zu —— auch ſich, zur Berineidung ſolchet tächerki« 
chen Schn ©. 11 in der Ne, wo Baldulin von ⸗ 
Luxemburg, chof zu Trier, zu einem Se. von Dlaffaw : 
und Erzb. zu Colln gemacht wird, ber Bemerkungen aus ber. - 
Geſchichte — ſein Air nic 1 ron ſcheiat, Inte um. 
zu enthal ten. u 


P * 


⸗ ex ” . N pi 


Di⸗ Echeinngenv den Ea⸗ Gabriel; ober de: 
„Engel Gabriel und 5 G. Fichte, u. ſ. w. Zweh — 
Theile. Gabrielopolis, 1799. (Leipzig, bey J = 
—8 — Erſter Th. AI, u. 140 ©. Br . 
146: | 


Du e4 miedächtg fliegender poeiler More wet GAberelline 
gliche Bewandtniß: dem Garpriker wird dieſe —— 
- Weit vielleicht am allernachtheiligſten. Oft koͤnhen Correkthe 
und Woehlklang doch unfer Ohr kitzeln und beſtechen; hier ader 
hilft der auxgebildeiſte Vortrag fo viel als nichts, wenn Nuu⸗ 
heit der Anſicht und Combdination, aͤberraſchende Folgerum 
—— die nicht plump anfliegen, Und doc trefe : 
‚möffen, wenn, mit einem Wort, Wis, Schaiffinn und 
ud (ons beit Veleſenheit ünd Be ale 


\ . 


+ · 


Die Eeſchelgungen bes Engele Oebriel x. 107 J 


nriken Man ibm au Gebote Heben, RN den Befer feſſeln. 
- Ein folhee Sohriftleher kann ia Ruͤckſicht auf Stol ſehr mite 
tehmdßig: Fun. ::umd:. denuac - creſfliche Satyren fchreiben, 
Dat mut wahr. von eher bat es dergleichen gegeben, ‚Die man 
Immer lisfet, , und deten Werf.: es doch im Ernſt darauf 
Per — ſchreiben als ſonſt von ihnen geſchah. 
Vamuuthlich well fie: das Anzlehende der Stachelſchrift ganz 
wo anders. al⸗ — ſuchten Rhetorik alſo, und mas 
dahin Tg ihnen fehr entbehrlich fhien. Des Wedenks‘ 
Ä -Bupepäantigen, Laͤcherlichen wohl gar und Auſtoͤßigen, 
| "26 ie den. Sichtefäen Sffenharungen noch wiel Inche 
‚ sahen, als. darin. wirtlich enthalten iſt; in feinem Betragen 
als. Welthürger und Lehrer konate der Mann noch .twrik.er«. 
crotriſcher, unbedacheſamer gumasgender und unetfahrner . 
“ ** Ron, Als er dielleicht es. war; zu einer Batyre, die 
‚Si ode hindurch windet, gab dag Alles noch nicht... 
Stoff, * Do € vaflende Anwendung auf Geſchmack und, 
Zeiageiſt nanf Zuſtand ver Wiffenichaften und Sitten, artet 
ſalch eine „Darfie Ing bald in -Perfönlichkeiten aus, bie, 
- um fo widerlicher. werden, je bekannter, trivfalen und folge 
tofer die Reihe der Thatſachen ſelbſt iſt. Daß der. Engel; 
Gobriel bier einen zwenten Muhamed ſich erleben will; Jele 








nen Zögling. aber vor einer zweyten Flucht doch wicht (hüßen - - 


konn, woͤchte noch. hingehen ; waͤre dieſer Erzengel felbft nur 
kein fo unwißiger, geiftleeven Geſell, daß gleich feine erfen 
Vorrichtungen. nichts Eluges ahnen laſſen, und Ben ger —— 
nigen Leſer auf der- Stelle zuruͤckſchrecken. Das. —8 
Sewebe kleinlicher Hifoͤrchen yad Poſſen, die der Satytl⸗ 


ker bloß durch feine Amplififgtiensmerbode dergeſtalt un Kun 


dehnen gewußt, dab ein Bug) daraus: gemorden iſt. 


ebew-diefer- Heillofen @ekhielickelt,_ Im einem Cchwall von 


"Morten. blutwenig zu fagen, erfannte Nee, auch ſogleich % 
Vogßel. Schon feit einigen Dieflen veimehrt diefer finite 


- Matufaturmafle mit immer ‚neuen Beytraͤgen, die für har, 


‘ 


⸗ 
D 


moriſtch —— ſollen; es aber im ſo geringem Gra⸗ % 


de find, daß, wenn dleſer Schriftſteller ſich nicht Zeit himmt, 4 


erſt ſchaͤfer jmher zu ſehen, und was et etwa gelernt, bee.” 
zu xerdauen, feine ohrehin nur maͤßige Anlage zu ſatyriſher 
Doarſtelluga, vbllig vom. leidigen Amplificir⸗ Untraut eigckt 
zu werden Gefahr laͤuft. 

No mehr. erhellet dieß auf dem zweyten Thölle,: wo 


5 der ‚Ungesaune ‚uk. den en: Schlegel anbinbrt, —* 


_ 
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Engel Gabrlel eine meiſt noch viel Mndifchere Role ſpielt. 
Allerdings Haben Jeue durch hre Renerungs ſucht, ee Ami 
maaßungen ohne Ende, und. den Mißbeauch beſſere Frucht 
verſorechender Sattestraſe, ſich die Buche ſelbſt gebunden, 
Da indeß vun’ Abdpſen, mie den ihrigen, fehb oder ſpaͤt Ne 
firifcem zu:orwarten bleibt ſolch ein Angriff aber, wien. 
dieſer Gabrieladergunz und gar nichts hierzu beytragen wärbn- 
fo Hätte der angebllche Humoriſt ungleich geſcheidec PR 
fein Muͤthchen an den fo eberi von der Schulbant Sıiriaffenen.! 
Aeſthetikern zu tüblen, die jede Eycentriritaͤt hrtuunßiitiäge voll: * 
angaffen, prätenifiten, und um die Wette nechüſfen — 
Mit dew Durchfluge Sabriels von’ Jena, übe Helle and: 
Wittenberg nach Berlin, der den größten Theil des zweyteſß 
Dändchens fällen hilft, Rebe es wenig tröfticher aus. Bern 
gen einen ertraͤglichen Einſall, ganje Dutzende, Die auf keinn 
Weite dafür gelten koͤnuen; oft baare, und gehaltitere Per· 
ſonlichteiten, mir halbwahr oder von armfellgem Mörenfageit.“ 
entiehnt ,' und noch bfter das dumpfe Echo einigen gelehrren. 
FZeltungen, -oder Yntelligenzblätter, die. nun und nimmer ˖ 
meße; ohne tiefe @achr ind Mienfenkenntniß Feb, Ser 
mand zum Barpriter machen werden. Daß außer den Sam 
Seleyen in der Region höherer Wiſſenſchaſten, und der Ihr 
nen Redekuͤnſte, dieſer Durchfing au andre Lichfingemates - 
rien des Tages im Vorbeynuge beſpoͤrtelt, ale da find: die 
neneſte Judenbekehtung, die Pockenausrottung, m. f. io. 
Lan man ſich vorſtellen. Vom Rubpocdinwunder ſcheint dee 
Serabb ned nichts gehort zu haben, und. poch weniger von 
Mattbias ſarkaftiſcher Laune darüber. Mag es um-den rein⸗ 
fittlichen Werth der Purfuits of Literature ſtehen, wie e⸗ 
wiß; allemal nsice der WUngenannte daraus lernen, wie viel 
zum aͤchten Satheiker he. 


"Yo 
2. Mnemofpne, Eine Beitfhrift. Erſten Wan’ 
- bes erſtes und zwentes Snck. Aitena, bey“ . 
Kammerid, 1800. 225 Dog... U ME. 
@. Irene, eine Zeitfchrift ſuͤr Deutſchlands Tochter 
‚son G. A. v. Halem. „Jahr 12801. Pe 
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gl Zeil, ben. Unger. a %P Pe 


war . vi, „’ —— 
e. 2 ſcheint elne Fortſe des ſenſt von A. Hennin⸗ 
Sun ‚Byeetana ve kim des 


Sei, heraugegeltaen, nd ſo vlel wir wie 


| * dem en Ihe 4799, geſchloſſenen — zu fun, ER 


qusiphtt. ‚gleich, ·dieſam⸗voeriſ⸗ Ka rue ehe, Wels.. 
dee auf: tter haltuua —3 * wie r von 
ſede ver iedenem wnd.ungfeld er riefe,. 


über Die. Natur, weiche im erfien ee ——z und. 


Nνα ga DIA: Wie Foh j>öfirnb Für Fo Antcheffane hrem 
Subein nach ‚! als vorzüglich geſchrieben· — Wie Selchichter 
Sie das Volksmaͤhrchen, der 


pie —— gewaͤhren —— eine set. angenehme Unterhaltungs, _ 


en Haben. wir unter den ‚febt jaßlreichen, ve einemn⸗ 

* —5 unbekataten Hen. Bohlendorf, und mehrern Un⸗ 

— Sedich „kein einziges’ gefunden, 

8* fi Aber dit, galbene Mittelmäßigtet echäbr. . Das: 
mediocribus efie pottig: fheine allen diefen Mufenjüngern, 


eimö-frenude Mähe fü- feye: Aum leiblichen iſt neh den 
aymnus an Mnemaſyne, und. die Epiltels der neue Wehen . 


bürgen „ausar fallen Doch AU die, ichte an —— 
Mehr reich pe ——* * In Ba malen we | 
„Gear? 3- 7 al nan hnrage 


"Denn, id Vannie hes Wtbee "mm dichten Sei 


ch 
J Vienweu uns mangeney Act, Be vn deiraaen * 


Ainer be us, ik Rn anne le we. 
Duo. zum enthaltene Kritik, se vielmehr Heeab⸗ 


wärbigung der vorzüglicften deufen Zetfäeien, iſt gegen 


mehrere derſelben, vo ven T. Merkur, Archenhol⸗ 


—— re "Dropplden, ofenger ale! iu Rrenge | und | 


Mit Nr. 2 be fänt eine acht Zeleſchrift für 10 weibli⸗ | 
Pr Geſchlecht der Ir tee auftichtig"wiele Leferinnen und 
eine zecht lange Borıda nlchen,- bon der Name bee 


«it Dichter ul —— —* rahmlicht hetannten 
un 1: Her⸗ 


200° Bemifäe Shen . 


Srransgehrrs herechtigt du ‚nicht gemeinen Crisärtungen, 
Ä gm der Inhalt diefes ein rück ventemmen emtſoriche. | 


enthält: 
1) Ei El 0 Diolmane, bie Zhakter der Die 
— —ö— 


—— Die Sranten in Damiere, ud 


der. —* Mb; &% gewiß im gehilteren Leſzt hochſt im 
dereffan 


Ä > Bin ie allen nach: Aragon, when. | 
. Abe uuiehilhen an ne | * 


4) Zwey Lieder der Alme, Meiste Eeppifikir Chris. 


a voR tiefen. Gefuͤhls, im einer ſchnen bilderteiceo 


Benchſtͤde einer Relſe u die fogmamnge Dr . 


Weſtphalens (im Fuͤtſtenthum Winden) ins Lippe⸗De 
diſche Ein an Belehrung und Imterkaksung glei r ne 

Auffag,. der, fa mie.diefeg. gamze Otuck Jer Sant, den * 
qusge zum Verf. hat. 
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Anküöndigungsen—⸗ 


Ein beruͤhmter ſtanibſiſcher Wondarjit, Seorg de ta Sayo, —W 
bhinterlteß 45 Kupferplatten, in welchen, nach ben ſorgfaͤltig⸗ 





u er 


- ‚Ken Zeichnungen‘, bie ‚gebräuchlichften chirurgiſchen Inſtru⸗ 


nte, von den geſchickteſten Anfttern eingegraben Werden 


. Ünd. Dieſe Kupferplatten beſinden Ach gegenwaͤrtig in dem 


- 


. Bye km Jean Dr. Denn 
ner « , _ N. . 


Dänben des Herrn Prof. 3.2. Siebold zu Würzburg, wei 
& je uf Praͤnumeration, in zwey Thellen heranageben mil, 
Die Varauabtzahlung auf dieſes Wert beträgt a1 Gulden 
zheinifch oder 4 Laubthaler, oder 6 Reichsthaler ſoͤchſtſch. Die 
Dramen der Praͤnumetanten werben dem Werke vorgedruckt. 
Alle Bepeiianigen müflen bey dem Herrn Prof. Siebotd ſeidſt 


| ron werben, Die Buchdaͤndler erhalten 10 Dr, € 
nl HDtobe⸗Abdruͤrke tunen am mehren Orten, 4, 8. m - 


Bertin beym Seren Dr. und Gen. Chir. Murſinna, in Zrante 
far am Main beym Herrn Hofraih Sommering, in Goͤttin⸗ 
n beym Herrn Pr. Arnemann, in Halle beym Herrn Dr. 
Sei, in Leipgig beym Kern Dr. und Brofeftsr Rofenmäls 
r, in Marburg heym Deren GR. Baldinger, und ie 
In Augenſqhein genenmen 

Die venen Varzburger gelehrten Anzeigen, werden Mi} 
Bas Yahr ı 801 in demſelben Tone und Formate, Inder naͤm⸗, 


Uchen Ordnung, und mit denſelben Lettern, wie bisher, uns, 
ter der Direktion des Herrn Dr. und Prof. Siebold unun⸗ 
cderbrochen ſortaeſetzt. Es erſcheinen woͤchentlich zwey Otuͤcke, 


von welchen jedes einen halben oder ganzen Bogen ſtark MR, 


nebſt einer Beylage mit lateiniſchen Lettern, in gr: Oktav, 


aeul gutꝙ Papier gedruckt. 
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303 Zuteltigenghtare 


Anfändigangen und Belanntıyadungen von Venbrien | 


und Buchhandlungen,” werden gegen Borausbejahfung von 
4 Rr. oder .ı Gr. ſaͤchſlſch für die Zeile, — in 


die Beylage der Anzeige aingerickt. | | 
| Defrderungen m Beisternge bes Aufn 


Am aoſten Ynger- marde FR Zrankfuge Ger auch als 


Schriftſteller zulent durch Tin Merk über Archige, befaunte . - 


ar Georg Auguft Bachmann, herzogl. Er an 
—— Heel und Archivat, um Reipänciten w Son⸗ 


uweyt⸗ Gorniſeidt e diget dene Si. wiruch ne 
| Gaffet, ehe des alphabetiſchen Handbuche der chriſtlichen 
ensund Dogmengeſchichte iſt An die Stelle des etſten 
rutſonpeedigers, Metropoſttan's Elcheuberg gekommen, 
und:legterer als erſter Prrbiger en der dafigem Vfurertirchẽ 
angeſten werden. . 

Hetr Mag. Schelz Ueber ben dee Ealh deal⸗Ochuke 
zu Könissherg, und der ‚bier ſtudirende Herr. Graf ſind ach 
Oberlchrer an das Conradinum, eine bey Danzig sen Mu. * 
richtende Ernehunge⸗Anſtalt- berufen... 
fr De blehecſae außerordentiiche Hrofe Ho‘ dei Rechte wi 

Göttingen, Herr Leiſt, iß zam odentuchei Proſeſſor itnanntz 
worden. 


2. Der erſte Prediger amber il. Seißtirde —— 
Herr Rihbeck, iſt zum Conſiſtorialrath ernannt worden. 
"Gere Lieentlat Haus In Wuͤrſburg IR’ Hof; Ra 

Nach und ordentl. Ptofeſſor der Kameralwiſſenſcheſten d nr 
geworden. . 

DDerr Sektor Krummacher ig Menre erbiell ce 
6e theol. Peofeffür in Duisbürg,, und KHete mn hrimm 
die Prafehur d der A | nn 5 
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m 2 len! ovember Mark zu Bien Herr Lropolo Graf 

ary und ldeiagen, KR. wirklicher geheimer. Rath 

* el iſter bey-den innern Geſchäfften, 65. * 
Zwed hiftoriſche Schriften, die er herausgab: 19 

—* hiſtorieum de titulo Imp. ‚Rai. 1753 3 umb => 

‚Pluterchäs redivivus, f. cos No viroram ' Hiufkriupe, 

Piatarchi "nietbodo ſeripia, 

ai Deyfeh aufgenommen, uhb rum vum. atemnal, 1762 


- idta —B 


—— — —** zu —— 
—— IM der Pike, Miteedirrkror dei Eymnaa 





En Hrzgat;, Dibliothekor a, ss Shhva 
a feinen 
geibinte des 






terthums erlaͤutert; eine 


Spmtafyins und der Sc, zu Auendats a W aa 
heraus 


"An, eben dielem Enge zu Minden, Herr —— 


ueſchello, Dr. der. A ult,.Ranonleas zu. Ot Beit 
Kent x geiflichet Mach, Ns 


‚for der Moral, —— e und geiſtlichen © 


akeit am Scuibauf⸗ zu Münden, dan Pfarrer und ie | 


htd gramm har er. veuihiedend Sie 
Sehtädite: dee} 


ae Tu t 


in ben ihrer rei = 


meter 3 zu Pamfichen, sı Jahre alt. Kung vor ſeinem Tor . 


> 


de erhielt er einen Ruf als Prof fer der Eregetif,, Moral. 


Dogma ie. ynb Pafisraithe ogie fuͤr die Studirenden katho⸗ on 
fischer Konichign-gu ee Seine mit Beyfal aufge, 
Schriften Reben, groͤßtenthells in Beziehung auf, 


nshefonhte gehören dahin feine Ucberfegung des, 


2® Ta oe Münden. 1789. 1790, Bemerkungen. 
Ni ie fonntäglichen Evangelien Ban. Bemerkungen über 


gelten. an „den Feſttagen des. Herrn; beyde wurden 


3— —288 aufgelegt, Die Iinterredungen eines Vaters mi Ki 


rien Soͤhnen über die Grundwahrheiten der heifilichen 
en’, erhielten drey Auflagen: die lebte 1796... Außer dicht 
lafle von Arbeiten bat man auch von Ihm eine Abhandlung: 


philoſophiſche Auffäge In 


193. 1794. 


Am ıoten December ©. Brodtmann, Dr. und orbentl. 


de, 


[zn 
F 
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Meder das firtlidh Gute, Cote. Aufl. 1794) mund mehrere 
feinen vermiſchten Schriften. "Dach, | 


4 


zu werde der Vonergelabebelt uf der tialvesfirät u cite 
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uw. . 


| ao⸗ . Sneerligengbtart, R 


"enihe, —— bp der Yon Bearkentiehe, zn 
aufn Beben Bade 


Am rqtes Driember u in, Freybutg im, Vorderike 
qa, Pater Paonlin Erdt, vormals Proliſſot Eh ** = 


letzt Wicar des Fraueifsaner Conpante dal, noch Deeukel 64% 
nach. einer Tobesanzeige 68 Jahre alt. "Ein, Rei iger Schrift 


file „ vet thoils mit Yigentäidker Tprelsgle , .theils Mit popue: 
Um Moral 


und Ace. theils mit Literatur ‚Krb; hefchäftee 
ige. a aan vom Deudegsern: Verſuche über bie max; 
raiiſche Drlartahant oder gelehrte Grſchichte der Moral, ing 
beſondere deũ hriflichen.:.a Che, 2385.: ‚Hillanige littera-. 


men. tbeologisee Tudinntanftodarinn. libpis,gornprehenia, Ä 


IV Tomi, und suflekbe ah: bpmnheiee:.: Dkenntuiß des 
Glaubens in der wahren Kirche u fol sungen Defe 
Aken bin auf unſte Zeiten, oder eluer. Gelehr⸗ 
dengeſchichte der Gocttesgelahrheit. — ae 1786, — 


a 


21 


u . Ad dt a ehe Unfug nu ann Opnaan; 


x wage, - . 
m n2ten, Deeeuer iu Beinitg- Kromann. Zaantbal 


' + Mbxecht, . Brrfafke. Auchreret neuyani Bunderſchetuen. 9V 


7 Sabre alt.. 


— ven Dreier zu Er; Ser Geoeg -Peree- - 


net max,’ Kantor. an ber Roufmannskiche, des evangutic: 
fen Gymnaßums Muſikdirektor, und Muſtkweiſtet bes Surf - 


" Sarh. Gymnaſiums, 66 Jahte alt. Er gab heraus: Verfuch 


Uurzer praktiſcher Uebungs⸗Exempel für Schäler, die im Ge⸗ 


gHuze zum ſogenannten Notentreflen angeht sorzben fen. Bu 


sein ohne Jahrs 


“ Bu Am aften Deeember; zu Jena Herr Gobann Kodwig) " 
Ei yhert von Eckardt, Dr. der R., herzogl. Sachſen / Br 
mär. und Eiſenachlſcher geheimer Hofcach,. erfter Hroft ſſoy = 


der Rechtswiſſenſchaft, Ordinarius. der Suriftenfatuttär, auch 


Beyſitzer des Vofgerichts und Schöppenflußls zu Sem, 6, 


. "Zahee alt: ' Außer feinen Programmen , die er theils 


früßstn Zötten.,. theile, aachdem er non TBeimar, wo es Hoſ⸗ 


und -Nepierungsrarh „ wie andy Arcivar war, ‚nach: BR: 


verlſetzt wide, geſchrieben hat Ant; unter: andern, folgende. 
Schriften von Ipmt; zu metken: Latte shot: Coburg; 12 hm: 


enae, 


Camgendiun ar artig kelasoriae ; in vſum auditorum. . 
3285, 


> 


— Pa 


— — — —— —— — —— ——* 
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tate ad ius criminale applicate. Id. 1788." Unter Tele 
nen akademiſchen kleinen Schriften zeig met 2. eine über daß 
Koppeltrifirecht und deffen Auſhebung du de quaeflio-, 


he’; an detur Compafcuuft ex —— quod fir “. 


wmiliaritas aut precariom revgcabi, "3 1784; 
Am söften Drermier u Berti. Har Chrifian 4 


weig Rolof, Br , Br. en AS:, SE. preuflfiher wi im f 
. Bath, ‚soirkägher — Diem —— pe je n 
wie auch ordernlicher Aezt bey dem groß itebich, 


und Irrenhauſe, 70. Kafre nic: Einige‘ Mbßandiungenait: . 
Am —e —— as Tata, m m 2 
mm ven ihm als Schriftſteller ten 


Am 36 n December lie . in & 
feines an Jobann .G Goswin * we Zu 


“ bairifger geheimer Rath, und —** der At — 


Wiſſa te mM unbeitn. (Cr A fe 
Biene N —528* einer von ı fe «6 64: 


biorifchen - 
am Abtine in 4 Theilen, been ————— FR 


„ erlebte, —2* bekanng gemacht. Er oT 
” — Yale Ge an ehem Salagh or 


a 
— 
2 
9 
IR 
11 
‘Tg 
Ei 
Hin 


richten ꝛc. 1 — ar Werfäch, 1798 — 1995 Inglekhen:. % 


Vo —e 1787, —  Verfah einer allgemeinen 
& unde: J und ar Theil. 1568. 1791. und Confpeäus. 

um, Yuse ir pathologia medicinali pertraßtantuf, Inder 
in fmal Haius dodtrinae autoribus, 1789... 


re - . 
der Aerzte Bub See x wider die Pockennoch, —ä 
erbffnete·OS one Dat man ned von ihm; — Pa 


— Fnreistgen stud. J 205. 
BR: Prijreipis joris naeutalis de. PETER morätin 


8 Ink weißem er de die Doc verfiel e, und eine J - 
tobi‘ abfıtedhendent = Geniekmnägkge * a u 


m» December ambur N — J 
en zu Hamburg, “Bere ohne, 


Sehhulhalter zu Ot. Jaeob, 68 Yahrlar.. 


alt. Er gab mehrere Schriften, beſendere fuͤr Kinder, bar 
ans; une —X Wegenbiuu für. er. 3 
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506 ° Ingtelligenzblatt. 
6. Bohn. 1775 = 1977. Der Zögling. 4 Bde 1778" 


2779 Dt on 1 
Am asſten December iu . Hildesheim der dalige Hofr 


Tonſiſtorlalrath, Hofgetichtsaſſeſſor und Land dit | 
23 Schubert, 80 Jahre alt. Das Verzeichniß —* 


ſſtif iſchen Schriften finder ſich in Dewfels gelehrtem Deutſch⸗ 


lande. 
Am sollen December Job. Pb. sSeriber, ehemaliget 
konigl. Preuß. Kaſtner und Stadtvogt zu Windsbach, im 


 "hoftenthum Ansbach), 64 Zapre alt: Cr war fsit: einigen 


u in. Den Ruheſtand derfetzt, und privatifirte ſeitbem 


| S 5 oth.. Als Gchrifiteller har-er ſich Durch ein Reperto- 


"rim aller im Fuͤrſtenthume Ansbach ergangenen ebrigfelttls 


chen Verordnungen bekannt gemacht. 


U — | > 
Chronik deutſcher Univerfitäͤren. 
Die Einkuͤnſte des akademiſcher Foubs dieſer Uniderſſtaͤt 
nd mit dem Ausgange des achtzehnten Jahrhuuderts jaͤht⸗ 
iich um, doo Rihlt. vermehrt worden. Die Anwendung der⸗ 


ſeiben wer iin Aufenge des Maͤrt d. J. noch nicht beffimume. .. 
‚ Düne Zweifel werden mehrere Lehrer Verbeſſerungen . ihrer 


Befoldnngen erhalten, und manche oͤffentliche Anſtalten, weis 


“ &e der Univerfltät noch fehler, errichtet werden. —— 


Der bisherige außerordentliche Profeffor ber Rechte A. 
3, $. Chibaut, If zum ordentlichen Lehrer derfelben, und 


Ber auferorhentliche Profeſſot der Medien E Pfaff‘, zum 


erdentlihen Lehrer in der philoſephiſchen Batuttär ernannt 


‚ worden. . DE 
1. Am aten März aͤbertrug der Profeflor Seinze das im 


Winterhalbenjahre geführte Prorettorat an den Proſeſſor | 


Eeckermann. 


Be © 


+ (Belehete Geſellſchaften und Preisaufgaben. | 


— 
' » . 


N 


7" Beklin. Hier hat ſich eine neue litetatiſche Geſelſchaft 
c bildet, welche ſich die philomathiſche neunt. Iht Direkr 
ru j — tor 


| - 
7 ; , - Yo 
“ \ „ , . . N Y 


* : 4 a x 
u... Bntelligensblae 207 
wu te 3: A . Zn oo. 
pet der Profeflor: Klaproth, :mud ihr Stkretair. Bonda⸗ 


a‘ 


‚ip. Sie beſteht jetzt aus zwanzig Mitgliedern. >; 


gLeipꝛig. Die durfächfifche Eeipäigerötona, Soeletaͤt 


Sat einien Preis von zehn vollwichtigen 


cuf ð 


Roͤnige mit, worauf det Proſeſſor Lebmann 


dort dieft am ſicherſten dokumentire. Juletzt 
Kirchenrath D. Wald die Feyer mit Winſcyen för die 


udagegen. 

— 
Er 
* . J 


| ukaten aufdig Beaut⸗ 
wortung der. Preisfrage: aͤber die heſten Miitel der 
Tindvleb Peſt vorzubeugen, und ibre Eur, ausgefegt, 
‚Die konkurrirenden Schriften find mit einem. Motto, welches 

Bas Couvert, mit dein verfiegelten Samen bes Verfaſ⸗ 
jene gleich ſormig uͤberſchtieben ſeyn muß, aucsogeichnen, Der 
Termin, dis. zu welchem fie. angenointuen werden, iſt der 21. 
December 18Q1. . .. .. : = an f 


Die Weber ves Bnderefäßelnen vreuß. Rrbnungefepis 
wurde von der Deuifchen Geſeliſchaft in Königsberg in 


Preußen am 19ten Jan. 2,801; feigenbergeflalt begangen : 
. Der Kircheurath Hennig, zeitheriger Praͤſident der 
Sefenfhaft , : teilte eine Charakteriſtik dee pieußifchen 
| n einer Rede 
zeigte, daß die Vorzüge der preußiſchen Monarchie 
binlänglich bewieſen, welche Regierunggform die vor⸗ 
zaglichſte ſey, und daß dan zurbdigelegte Jabrbun⸗ 
etzt beſchloß der 


iſche Monarchie und ihren Regenten, worauf der 
Kan, Reichsgraf von Sintenftein, eine Gegenrede hielt. 
‚Die ſamentlichen Mitglieder des Staatsminiſteriums waren 


En ee BE EEE SEE ee 
Aunjeige kleiner Schtiften. 
"u Berlin ſind beym Anfonge des neuen’ Jabrban⸗- 
Derts von einigen Predigern Predigten in’ den Druck gegen 
ben worden. in 
1. Bom ‚Sofprediger Stoſch die Predigt am Jahrhun⸗ 
dertsfeſte uͤber Pſalm 119, 52. Nebſt der von demſelben 


Verf. am Sonntage darauf gehaltenen Ptedigt uͤber Eph. 5, 


15, und dem vom Hofpred. Sack verfaßten Gebet bey Er⸗ 
offnuns das kirchlichen Beiden. 
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Pr gettigengbtan 


24. Vom Hohdt⸗d Wiichatlig am 18. ene Im Si 


tntz der Qunbtechäheigen preuß. Rönigentitber” über Bapr, 


— 


* re ur 37} 
ha Mh Ober önfifteriäträth $ölinee. übe Pfalm 77, 
—8 nebſt Her’ bey der witesdienſtiichen Beyer fa ve 
Bas che ab —T— Liedern. 
4. Both Preb Gebbaed. Ann nd IE ehe Nachricht 
end der‘ tieBeiäjeftadt vor 100 Fahre, die Erbauun 
der Serußene‘ uns nieuen Kir, Mr d dieſe er 


et 
—*c* —* Se her Sordien / Si 


* 9— 
Son den —— Berln ‚ar Wetten: des dieſer 
Sande gehelteren Predigten, ms wo N) Drad ti 


han Wofkrapiger Pifdron. ku Potsdam, = 2 Sen Im. 
bet ab Obezprediger Sauer in Zoflen über: & U. Dh - 
4.7: Inſpekt Wegener iı Wieſtock. — 

Ban 8 Dreuti in Epatlsttruburg. «= Mor red· 
Siedler in 8 
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Weemtet hdochricheen art Benechengeh E 
Mn Kiulgebex: in Preußin Wenger ain — Yan 

Er —— IA Be der preuß: Kroͤnuugewuͤrde ein Be - 


E 3* der bay vr Pr eher, Synaqoge. Dre Rabbimer Tore. 


Beer Hersfeld „. hielt eine. deutſche Rede über Spr Sal. 

u und Rap. 24, 81 die zuin Weiten der Arien. gebruckt 

Dose ward der Ehranf ;e —* worin füb die 

—— heras befinden. (Kin wur bey. den Srbßten 
— ſtathabende Cereimonie). ‘= 

Detee Mfosberby zu Kinigeberg in Breußen, 

tb eine Äbhenklung über die Ruhpoden, Supfang. unents 
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. Handbüch der‘ Alten Gefchichte, "Nebfl einem —* 
J vorfe der Weltkunde der Alten nach Fofs... vom 
G. G. Bredow. 624 S. @. 8. nebfl 4B. Tabel- 
les. Aloso bey Hanimerich. 795: 18 2 23 


2 mie vieler: Kenntniß — — Ber alten 
eſchichte, weiche. die oberh von Schulen 
ind Gymimäfien beſtimmt iſt; eher euch, meint dee 
Berf., zu Pörlefängen auf Uninerfitäten paſſend [ep 
durfte.  » Dieles Handbuch, fagt er, enehält Baherdie Der 
* Bebenibeiten ber einzelnen alten Voͤlker vollſtͤndig 
oↄgedrauͤngt, In paffende und begneine Perioden g chefle, 

» nach Jahren por Chriſti Geburt beftimmt, mit ange 
heuteten oder kurz ausgeführten Unserfuchungen Deu 
:  »Bweifelbaften und Ungewiffen,« Alle dieſe Elgenſchaff/ 
gen finden wir wirklich in dem Buche; "glauben aßtr dennoch 
—8 daß es durch dieſelben gu jener Beſtimmung 

dar 5 ſey: bleimehr entfernt es nfeith Die * —* 
aͤndig nennt es der Berf,, weil 28 » alle an ſich 

—— Begebenbeiten mis fhreh Gruͤnden ui ae 
> Tb. wett fle bekannt ſind; außerdem aber auch. fei . 

 » gebenbeiten,' bie zum Derfleben alter Sepriüfistler? 
 Abfohbeis ‚singe ef ſehr eine, N ‚norkeseneig find.“ 
Acllein, ver nicht wichtigen Perſoncn mi aan #9 

\ . WERDLND, —— >) uden 


— 


derum gar manche Erläuterungen erforderlich ſind, vorge⸗ 


neuere eingeſchloſſen werden können? Wan hat es in unſern 


"Könige: ein E 


ſelbſt darboten; 3. ©. 
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= Anden wir hier eine giemliche Anjahl. | HB. S. 115 — 


122 in dem —— aller Juͤdiſchen und Iſkaelitiſchen 
‚Der bettunken von feineih Kuechle er⸗ 
mordet wird; em Simri, welcher ſich nach ſteben Tagen 
werbrennt, u. ſ. w. So auch ©. 340 fg. das Reich der 
Melier oder Malier in Theſſalien; ebendafeluft dag 
Reich von Aariffa, Jolkos, Alds, u. dal. m., "Denn 
daß der Verf. den wichtigen, auch die zum Verſtaͤndniſſe 
der alten Schriftſgeller närhigen — hat, mußte natuͤr⸗ 
lich zu weit fuͤhren. Die Vollſtaͤndigkeit iſt alſo für Schuf 
fen und Gymnaſien viel zu groß; ja ſelbſt für Univerſitaͤten. 
Sol bie alte Geſchichte in dieſen Umfange, wo doch wid 


tragen werden: ' in.welchen Umfang. wird denn wohl bie 


Zeiten oft bemerken koͤnnen, daß dutch die zu volgepfropften 


en Handbuͤcher den Lehrlingen der Geſchichte das . 


tudium derfelben mehr verleidet, als beliebt geruacht wird; 


In diefem'. Zeitalter zumal, wo die flächtigfte Eilfertigkeit 
bes. Studirenß mit den frähreifen Raiſonneurs und Zours ⸗ 


nalbelefenen an der Tagesordnung iſt. Uchrigens ift der 


Vortrag des Berf. allerdings gedrängs, und doch Dabep deute 


lich und angenehm. Für die Vorzüge mancher feiner Pes 
xioden, fagt er, gebühre der Dank zum Theil feinem Lehe 
ker, dem Hrn. Prof. Wolf in Halle; » vielleicht gehöre ihm 


. »and außerdem manche eingewebte dee, die er für feine 


»cjgene halte; allein, die Erlaubniß deflelben, was er von 
ehem Ideen fuͤr die Geſchichte nutzen koͤnne, zu gebrauchen, 
»hahe ihn weniger aͤngſtlich gemacht.« Hier muͤſſen wir nun 
bemerken, daß dieſe Perioden zwar für die befondern Ges 
fehichten dei. merkwuͤrdigſten Nationen; aber nicht für ein 
allgemeines Handbuch der alten Geſchichte, bequem und 


paſſend find. Es fehlt diefem Buche. ganz an fynchronis 
iſchen Em: und ohne diefe möchte wohl ſchwerlich 

die. alte 

den Ueberſicht gelehrt werden koͤnnen, deren fie fo jehr bes 


eſdichte für die Jugend in der zufammenhängens 
harf. Die. Unterfüchungen, zu welchen hin und wieder 


— 


Veranlaſſung gegeben iſt, wie ©. 113 über Opfer, koͤnnen 


allerdings für. atademiſche Zuhoͤrer eine nuͤtzliche Uebung 


werden. Bisweilen rgmigen wir ſie doch, wo ſie ſich von 


W 


| 9. 263, wo Hr. B. in einen Anmers - 
 Bung fagts >» Die dabier: Dictys Cretenfis und Dares 
0 v . " i . J · “0.2. * Phry: 


I % 


8.9. Zerbond Hardt, beiten Gehh ann 


» Pbrygifs, die. vor Homer leben wollen, Haben nach Chriſti 
\ an ‚gelebt. «. War nichts, weiter: von ihnen zu fügen t 
P konnte dieſe Anmerkung. in. einem ſolchen Buche wegbleis 
den; Aber wichtiger war es, "die Frage aufzuwerfen, ob 
wicht die in den ihneu beygelegten Schriften aufbewahrte 
Sage von der Art, wie Troja erübert worden iſt, wahrz 
ſcheinlicher und fogar richtiger fey, als Die gemähnliche Gries 
chiſch⸗ Roͤmiſche7 Bey feinen Tabellen endlich hat der Vf. 
Iwar die Huͤblerſchen benutztz aber ſie auch jo ausgearbei⸗ 
ter, daß:ſie theils Die wichtigſten Begebenheiten vollſtaͤndig 
. gar Wiederhoiung der Geſchichte, thrells. das für den erſten 
Unterricht Daflende, welches im Drucke vor allem Uehrigen 
am auffallendſten bezeichnet worden iR, enthalten 


WVor dieſer alten Geſchichte, weiche ſich mit dem Untergange . . 
des Weſtroͤmiſchen Reichs endigt, geht eine inleitung hey, 
(©. 1-33.) die mit dem Legriffe ger Befchichte eufängtz 
der aber mehr ein Begriff der Nöekgefchichte, als der Geh 
ſchichte überhaupt if. Eine Erzaͤhlung der wichtigen Bez 
gehenhäiten. der Wölker der Erde, in ihrem Zuſammenhange.) 
Dodann werden Geographie und Ehronologig in ihrem 
unentbehrlich aufllärenden Verhaͤltniſſe gegen bie ——A 
entwickdit. Der leſenswerthe Entwurf der Weltkunde ber 
"Alten iſt aus der Handſchrift des Hrn. Voß & Eutin gezot 
gen, deſſen College der Verf: an der dortigen Staͤdtſchule iſt. 
In det Geſchichie ſeibſt macht die Altefte Sagengefchichte .. 
bis auf die Entſtehung von Staaten den Anfang (S. 
34— 617. Auf die Phoͤniciſchen, Chaldaͤiſchen und Grie: 
ſchen Sagen fülgen die Hebraͤiſchen, deren zwey in den 
ften drey Kapiteln der Genefis mit einaftder verbimden ſeyn 
Sollen; in der erſten foll der fchafferide Gott Elohim, in 
der andern Jebovah heißen; und was der bekannten Hy⸗ 
potheſen mehr find; alles zu ausführlich für ein Buch von 
dieſer Beftimmung. Bo hatte auch der Verf. don S. 2& 
fehr zuverſichtlich gehst: »die Sfraeliten Härten keine Uns 
»fterblichfeit der Seele geglaubt, : fondern im Scheol hate -, 
„ihnen oͤde Finſterniß und ſtumme Leere geherrſcht.« Und 
doch fagt David ausdrädlig: » Du wirft mich nicht im 
Scheol laſſen; noch zugeben, daß dein Beliebter verwefe. « 
Meber Entſtehung und Yusbildung der Sprache, erfte Begriffe 
von der Gottheit, Erfindungen und Mittel ver Cultur, ſind 
manche gute Bemerkungen angebracht, Re Se 
W Br $- ee 
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te 


Aus Mangel des Raums übersehen wir, wad er üben 


eber Brantreich und Spanien theiu ber. Berk. ur. 
fluchtige Bemerkungen wit. Sie füllen bloß Dis erſten zehn 


Bogen feines Werks: bey Portugall wird er umfändlichet. 
Ein Aufenthalt von anderthalb Jahren ſetzte Ihn in Stand, 
wie er felbit ſagt — die treueſten und genaugiien Nachrich 
sen non Portugall tiefern au ktͤnnen. — 


Indeſſen würde man ſich ieren, wenn man bier che 


»ollftändiges Gemälde von Portugall ſuchen wolhte. Dev 


Verf. hätte vieleicht ben feinen Verbindungen für Biefes 


Land ein zweyter Boargoing werden koͤnnen; gllein, ex ſagt 


ans felbft, daß anfang von gar keiner Reifebefgreitung did 


e Rede war. Nur erſc nach feiner Zurückunft, als der Best: 


bie bereite vorhandenen Nachrichten yon Pornigali prüfte, 


. - 


und mit Unwillen las, wie ſehr diefe Ration im Ganzew 
verkannt wörden war; dann erſt, fagt er: »ergriff ich die 
» Feder zur Vertheidigung meiner Portugieſen; ich wollte 


den Charakter der Einwohner, ihre Lebensart, ihren 
»Aderbau, ‚die ich ‚wegen ‚meiner Beichäfftigungen genau 
v kannte, unpartheyiſch ſchildern, und unvermerkt wurde 


. »aus einer Apologie eine Reiſebeſchreibung?« Bea kann 


verlichern, daß er diefe mit vielem Vergnügen und großem 
Mugen geleſen hat. Der Berk, zeigt ib auf allen 


tten,- Ackerbau, . Verfaffung u. |. m, an, daB her Ges 


dehrte und der Dilettant, der Geograph und der Philoſoph 
dieſes ſchaͤtzbare Werd mit gleichem Vergnügen aus ber Hand 


legen werden, Dep Verf. ſchreibt leicht and naukztich; yiels 
leicht duͤrfte man den Styl bier und da etwas zu eintönig 
Enden; doch diefe Stellen find. felten,. Rec. will nun dem 
2 id auf feiner Reife folgen, und dag Wiſſenswuͤrdigſte 
eh. ge Aa Re ER oc, 


Fraukreich und Spanien jagt, und-fangen gleich bey Nortur 
gallan, Der Kar (an den ern Einteit in —* Land 
egen. die eben verlaſſene Spaniſche Graͤnze ſehr angenehm. 
Be bat re 8 A Belhe nun ke 
yo gegangen it, ſindet man fchöne Felder, freundlich 
Menfaen, uf ws Ades It zum Morihell der —* 


% 


| | auf allen Seiten . 
‚als ein vortrefflicher Kopf, als ein feiner aufmerfiamer 
‚Beobachter, ‘als ein Wann von ausgebreiteten Kenniniſſen. 
An eine fordiaufende Reihe hotaniſcher und mineralogiicher 
= Srmertungen ſhleßen Ach: fo viel neue Nachrichten ‚über 


\ 


7 


[2 
. 
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“fen, verändert, Ewas "foll’;mit- dem »eimaltegefiben: Gebiete‘ 


£ Terme) vine Bevdlkerung won: 1a00o Seelen haben. 
Bey dieſer Graͤnzfeſtung giebt. der Verf. gute Nachrichten 
"iiber die Portugieſiſche Armee S. 143 — 150. ‚Die Trups 
‚pen in Ebene. — ſagt er — hatten gegen die ſpaniſchen in 
Badajoz ein wahrhaft martialtiches Anfehen, und ein preußis 
for ‚Dfigter würde fie. an der Sauptwade für Collegen ers 
"Tanne haben. — . - Rec. hat baſſelde gefunden; ſchon bie 


Suntelbfaue-kniferii nahm fid gegen die Schmußfarbe der 


ſpaniſchen Regimenter in — ſehr vortheilhaft aus. 


Doch muß man auch bemerken, daR die Portugieſen gemei⸗ 
aiglich ihre beſten, die Spanier ihre fihlechteften Truppen . 
an dieſer Graͤnze Haben. Jene fuͤrchten ſich; diefe nicht. 
Von den’ mirklich- ſchöͤnen Heiben in dei Provinz 
Alentejo ſpricht der Verf. mit der Begeiſterung eines großen 


. "Botadilers. Es iſt in der That ein entzädender Anblick, | 
"pen Dee. auch ſchon in Eftremadura ‚gefunden hat. » Die : 


‚ » Mannichfaltigkekt an Sträugern iſt ungemein groß; die 
» Schönheit derfelben übertrifft hey. weitem unſere meiften 


» nordiſchen Gewaͤchſe. 23. DB. die Erica aultralis, die Erica . 


» 
43 
.»cüs humilis (Linn.), der Altes uͤberzieht; ferner eine 


'aumbelläta, u. ſ. w. Dazu die ſchoͤnen Ciſten. das Licho- 


"> ſpermum fruticoſam mit violetten Blüchen, Gebuͤſche von 
acholdern, Rosmarin und Myrthen, oft auch der Quer- 


.. 


ao Menge fchöner Zwiebeigewaͤchſe und andre [höne, omiche 
‚a feltene, und zuweiltn ganz unbekannte Pflanzen, — >» Kutz 


"= fährt der Br fort — bie Gewächfe erfcheirien und ver⸗ 


yvſchwinden, wie in einem Schauſpieie nach einander, üm 


nr 


„„handlung über die Provinz Alentejo, die in dem erſten 


+ 
x 


Win; wird auf 339,355 Seelen angegeben. 1 7. 
A Endlich kommt der Verf. nach Eifeben, das Hader 


»eine reizende Abwechſelung zu’ geben, bis an den Höhen 
2 Stellen der Labauſtrauch ihnen Line Gränze ſetzt, und eine 
»einfoͤrmige Wuͤſte maht.« Zu er 


2. um, » u wen. 6 ur is 
"Bon S. 162 — ⁊y0 Folgt. ein Auszug ans einer Ab⸗ 


Theile der Memorias economicas. der, Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaſten zu Liffabon ſteht. Die Leſer, befonders die Bebarar, 
-phen; werden dem Verf, fuͤr die Mitthellung dieſes Auszu⸗ 
ges allerdings. Dank wiſſen. "Die Bevoͤlkerung dieſer Pre 


D 


" angeführten Meinöriss der Akademie V. 1,- ©; 305: unter 
[. x u | “ 2 4 “ : . 38 
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F y S. ago, Allne- on Liſſe ban and Nabeunge⸗ 

. tel. Daftlbfl. Ergteres if ſeht (6m umd gefund, ſo 
bala- man daran gewöhnt if:« Wer Wert. ſagt fo wid 
emes und Qıelehrendes darüber; daß -Des.. den ganzen Ahr 

Anis ‚fopiven-mäßte.. Der sıfle Dirember war ein ns 

> Die Portusiefen häßren fd meißens: vom Zieifh und 
iſchen; fle lieben das Geinclſe weniger ; das Brod in ſchicchtz 
arıoffeln werden nur aus England und Irland als. nare _ 

Bingefüprt; eben fo Butter aus Irland und Holland, u.f. w. 

| ae are Innen bu ben Me Bert. ee Dienge ſehr A 

Sger Details, die zu allerhand philoſophiſchen und ſlatiſti 
ſchen Folgerungen führen eonnen. = ’ u , u f ER 
... Bou ©. 214..Polizey in Kiffabon, Aenfecft ſchlecht: 


. oo. ” ” " 
as Non pjus'ultra yon Wernagläßigung; "Mäuber, Mörc 
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⸗ iſt niches weniger als Aen 
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*55 Eu —* 
n.ben weiten FR man 

\ Ben, hat die niedrigen a kan 

| Digater und: intoleranter gegen genannte Fryet 

3 7.&; 240. Geffenttiche Auffahen im ee - 
rariſche namlich. Diefer Abfchnitt iſt yo 


Er m selsfen werden. Permpat nicht in 
der tie en we Danke run ap 9. 


— 251. Berger am Liffabon, Quelus 
niglve Kefidenz. — 8*3 etwas. über die Bl in 
© Miniſter. ‚Dan: fießt, daß der Berf. wohl mehr hätte 
' können‘, wenn er gewollt hätte. ©. 263, Du Un 
von Eintta, biefem pertnglefifchen „Sienes. Endlia 
'®. 268. Reiſe nach Setuval (die vorletzte Sylbe lang So- 
taral)], welches in einer ſehr angenehmen Gegend ed | 
*8 za es gewoͤhnlich unter dem Damen Br. ph \ 
©t. an wie bier gedruckt if. - Der Verf. giebt 
—— : den Handei, band die Barktung | 
. Be —8 ww _.%. j 


Wir wenden und nun zum xveyten Tele. S af. 
‚Coimbra, in einer enizüdtenden Gegend. Die erſten gu. - 
"nauen mid vollſtaͤndigen Nachrichten von diefer — 

Nniverſitaͤt. ⸗ te Anzahl. der. Geatieenden wird 
dem nn auf 00 angegeben. — Ds Veſſerer —— hi 


ag. Meifehnfrefbung.. - 


a; ‚als man glauben ſollte, — Quin Wepfpiek; eine 
ſehr gute Sammlung von phyſikaliſchen Omdeumenten , in 
—8 3* chemiſches Laboratorium, ein zwar kleiner, aber 
reft⸗ eingerichteter bataniſcher Garten, u. ſ. w. wor ⸗ 
‚über unfer Verf. bekanntlich kompetenter Richter feyn konne 
2. — » Coimbra — fagt er — übertrifft bey. weitem 


alle fpanifchen Uniyerfitäten (Salamanca nicht ausgeno 


a men); ja, es gieb lich ſehr viel Univerfitaͤten in Deutſe 
v. land, welche in ſicht der zweckmaͤpigen Anſtalten ihrer 


ie verachteten portugiefiſchen Dchweſter weit nachſtehen 


en.“ Der Verf: machte hier einige intereſſante 
———5 mit Profeſſoren von ſeinen Fachern; beſo⸗ 


" bers loht er den Profeflor „der Botanit, Don Selir 


Avellar Brotero — 3.43 ‚handelt er nunm 
von der Gegend um Soimtra, wohep eine Menge. Bun 


ſenter ae Nachrichten vorkommen, 


« 
D 


Aveiro — Oporto. Bon letzter Siadi fi 

der wer. ehr fon. : &. 61. » Ein außerorbeutlicher. 
pie iſt es, wenn man an einem fteilen Berge zwiſchen zer⸗ 
. — Jelſen eine große Stade mit unzahlichen Kirchen 
rimen eutdeckt; wern-mamn auf znuhen Bergen zwi⸗ 


. — ichtruwaͤldern Gaͤrten, Gebäude, Kirchen finder; 


‚> wenn man: bexab auf den ſchoͤnen, reiſſenden Strom voll 
» Schiffe ſieht, und das Getuͤmmel, und die Thaͤtigkeit de 


Menſchen in Gegenden bewundert welhedie Natur wilden 
v Thieren zur Wohnung’ beftimmt hatte. ‚Da dee Stro 


„richt breit, und das That-fehr eng iſt: ſa wird der Einden 
dnoch durch die Mühe der Gegenfände erhöht. — Dev Cor⸗ 
"rejebor gab dem Verf. die Bevblkerung auf 30,000 Seelen 


an. -Der Perf. liefert eine Menge interefanter Nachrich⸗ 


"ten. über dieſen Hafen. Uebrigens iſt O in Oporto der Ars 
-giket, und man ſpricht Vporto. S. 71. Sehr actige dve⸗ | 


‚samerfungen. über den Charatkter des alte, u 


S 73. Reife nach Boega. Die PER Ente 


pour⸗ e Minho, die bevolkerteſte und ſchoͤnſte von’ ganz . 


‚gun gall, deren Einwohner ‚unter allen Frag die 
igſten, Meißigften, und ehrlichften find. — Der 
Bi hier völlig neu; diefer einzige Ahſchnitt wuͤrde ſeine 


| J ie inteteffant gemacht haben. Die Cuͤltur in dieſen veis 
F evden Ihqera petxeiſert mit der rgelilcen. rn id 


Ar: 
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D. H. 8: Sinfe Yemen: auf e. Reife & 249 


Er H. «OT. Reife nach Gerre De marao Ueher . 


has portugieſiſche Volkolied. »Es iſt beftändig. Elagend 


‚Ange dar Werl. B. 152. — »es redet fafl immer von den Let⸗ 


» den der Liebe, es iſt Außerft ſeſten unzuchtig, noch ſeltener 
ꝓ witzig. Den Witz hebt man Ki allein ‚für die Proſe aufx 


uhm,: Actige Bemerkungen über bie Endung ds * 
rung) u. ſ. w. 


:&.ırn;. Weinbau i in Peeiogel. — — * 


[n als angenehm vorgetragen, = + . mc. 


S. Reiſe zur Se drells, ‚Def Greibu i 
eines, — das hoͤchſte en or Nat iſt. Ari * 
Ye ant. : Der Verf. ſchoͤtzt die ve “ 5. bis —*& 
r die Meeresflaͤche. 


8 150.Xuͤckreiſe nach Pr ſaron (ei ein 
Meöbcen von der porrugief chen Juſtiz ni die 


Rec. leider auch aus Eifahrung kennt. “ ſchein eine | 


Eoeckenu juriſtiſcher Veutelſchneidor zu ſeyn. 


©. 168. . Reife nach Algarvien.- Kergerft —* 


Men Die, Beegraphen N bier wance dericheiguns 


© s8r. Das abe & Ointenie = —* — in 


uf w. goenläufg ©. 196. Bon der Bereitung der Alder 
fäden. Rec. Tah daffelbe in Valencia; auch war. vor der 


Revolution ein Fahrikant in ‚Paris „der aller d Klei 
‚teiten daraus vi fertigte, en nr 


. n 199. unever die Cultur den, "geigenbänmie. 
9 Auch Ir Jarvien iſt bie Lapriſratien volle, — Geht 
— ben Bataniker. - - 


L 


2 Sor ©. 0 Veber. di portugieſch⸗ Riteratur md 
rache 


fe’ ſehr wuͤrden wir dem Verf. danken, wenn 

„er. F auch ‚feine vollhändige Abhandlung herausgeben wol, 

8 Pan was gr it It iſt 5 Keine el a 
a nur eine politiſche, und gar keine gelehrte 

J * ng. Hat ber Verf. u. erfahren, ob in den Colonien eine 

ng nat Von. Journalen erſcheint ein abge⸗ 

Wochenblatt: die Bagatellenpoſt; ein bloßes Va⸗ 

demecum von Albernheiten, — Die liserarifche Ausbeute 

8 — (ehr gering, — dm den teen, ig 
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bem Bat mhbrcheinuch entgangen, daß e auch An 

| ermanns Unterredungen mit Friedrich IL. sieht. 
aus ber. engl gemacht: — Ber. will Peine 

abſchreiben 


was gel 
> —— mer noch intge 6 


Dur ones auf * — Fi = — 
‚Der vor e . 
alſo do LT dem PN 


feine und 'gemdliche een. — ö 


et. © 156 über die portugiefiihe nnd ſpauigse Spraßie. 


"ec. ſcheim das fpanifche ch 2 der porn * G: u 
Gi n. — : Ben ber E 
in Giovanne zu y —— — ztach⸗ 


jehre hatte der Verf. au bie von 


* Binnen. A new. portugäele "Game ifo pub. 


Kondon. 1777. (sO) 
Enne ſchöne Sam von m Veins· i * — * Bu 


n . beyseſugt. . ‘ . . . Fre 9 ® —5 3 * u“ . 
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St zu einem Gemolde von bu, Er 
euny: erſtes und * Mit Kur 
per. Hamburg, bey Neflei-agör. 15 Di. 

4.8 MR. 128. 


* verdiente es Hamburg vor vielen aber * 


eutfhlands, daß ein mit Unparteylichkeit und Sa 
mb unsgerfifteter Beobachter uns ein Semaͤlde dirjes, in P' 
" yirlen Hinfichten merewuͤrdigen/ in Abſicht auf feine. 


= +. ⸗ 
. ’ "a . nn 
’ . . . . L . 244 25* 
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ER. 
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faffang und Lage durchaus einzigen n 25 — *F —* Du 
cha | 


fen Vaterlandes lieferte. 


nem ſonſt ſchaͤtzbaren Reiſenden Nachrichten. In fnfichten“ 


- Aber Hamburg gehalten, weiche das Bepraͤge, wo hichi der 


u 
\ 


ben noch neulich von. tu, 


u Animsfirät, doch zines gewiſſen aͤngſtlichen Strebens, Aber 
all Sehlern une Mängeln nachzu ſoaren⸗ an —5 — J 


Kr Bene von Sant. 231 
ee wehl jupeilen mehr in der Veißenathigkeit des 


Beedle ‚als tu den beobachteten Dingen Ifegen. - Aber 


— — liegt et vielleicht darin, daß cin bloßer und | 
anıf Pieifen: geht, das fi. nirgemde und alle aas nicht ei u 


> wech MMlu eis junger Gelehrter mit einem gewiſſen Ideale 


| degen die elehrſamten — und laugweilige 





— ———— 


amd Geden aller Ast zu betrachten and ju erforſchen old: 


‚barüber atzafprcchen; ab wird ei, je mehr ex die uns. 


Zingelegenheiten und. 


Sagen. in ihrer Iehreeißen Bin — kennen jernt, 


er weniger genrigt werden ve und: 
——— we mr, 


/ | 





mıbtug find; gerabe als 0b.dergleichen ih nit 


J —— 
vo 


Ex 


938. zn, Meifebefchreidung. nn 
6 BER er Neiſende nieht, welche Dib: Neen 


‚eben jo effende-mnd- zichtige wlg feing. uk »fahar Kane 


\ 


and die · Vorurtheile ihres Standes anb- ihrer Vaterſtade 
mit auf die Reif nehmen; und Lann Alles, was nicht eben: 


ſo iſt, wie fie.es wuͤnſchen, unguuſtig beurtheilen, oßhe ofk. - - 


Auch-nie Gelegenheit zu haben, bie beiten Geſellfchaften zu 
fehen , oder ſich zu vemuͤhen, ſich ſelbſt von einer intereſſaur. 

Een Seite‘ ga zeigen, damit man geneigt werde, fie wohl 
—— ‚und ihnen Ania zu Erwerbung von Keunt⸗ 
niſſen zu verſchaffen; fo gtebrrs KRingeborne, welche mit 
fich und mit ihrer Vaterſtudt jo wohl zufrieden ſind, daß ſie 

die ganze Selt darnach beurtheilen; die Alles, mas nicht ſo 
aſt, wie vry ahuen, verachen, wird glauben,/ aur bey ihnen 
fey alles vorzuͤglich. Dergleichen Hamburger, welche glau⸗ 
Yen, michte gehehkterr einen ·Hamburget großen Kaufmanu, 
Ind wilde Baniburegmmd:.dirdietige Dötfe is dem. Wiittel 





dnnen der Weiewegn ‚geht eo freglich and. . Im dern Ha 


$eioren:; der erſten deurſchen Worhenſchrifſt; weiche vor 
einigen 76 Zahren In «Pasing heraubbam, war das erſte 
Blurt gerichtet? > An alle. meine Diimmenfchen in.‘ . 
where Hamburg. « Es giebt auch gewiß woch Leute c 
Damburg / weiche treuherzig glauben, Mibopufehy ba vorsenffk 
NVch und “an den Butenminſchen koͤnne micht viel ſehun 
—— 


So ſund die Briefe, welche das Niederſaͤrnrſiſche Caſchren 
vrnuch Aber Hamburg euthaͤle; bepnahe durchgaͤngig im Tank 
des NPanegyriſten geſchritben, amd. zeigen immer nur die 
bortheilhafte Seite jener. mertwaͤrdigen Stadt; ohne Spm 


ren, daß der Verf. auch die Welt im Großen irn 

| Ganz anders ſind die vorliegenden Slizzen u eine) 
Gemaͤlde von Hamburg heſchaffen. Sie haben den durch 
frine Fragmente aus Paris, und. Datftelluhgern ans 


Italien.ruhmlichſt bekannten feinen Brobachter und Sit⸗ 


tenlinler, Hrn. Bomherrn Meyer zum Verfaſſer, und Rob 


ſchon ans dem Hanſeatiſchen Magazin betannt. Die 


hen einen ſehr erwuͤnſchten Anfang, jenem weſentlichen 


| Aränget aufs gluͤcklichſte abzuhelſen; wozu ihr Verf, uk as 


fen geichteft wat, dar er aͤchte Welts und. Men anf 
niß befiße, Wiſſenſchaften und die fchönen Künfte gruͤndlich 
ſindirt hat, fehr billig und unparteyiſch urtheilt, und Mei⸗ 
fter einer guten Schreibart if. Dieſe Dkttzzen enthalten, 
Nach dem Muſter des Mercierſchen Gemaͤldes von Paris, 






emer⸗ 


N 


Seiuen zu ein, Gemälde von Hamburg. at: 


emtchungei,üßer-die in awburg —558 — onen 
Be Sewohn heiten, — — y, ar — 


weſen, Lebensuseife,. £ beg 
— Clubs, —— Umgang, Carneval, © 
— 12 Boltsihaufpield,; Nattonaifeſtr, FREE a | 
ergänge, umliegende Gegenden, u.f. We. .. '; 


" Die wähhhaft mufterhafte‘ Beßanvlung afır i * 
miännichfeltign Gegenſtaͤnde verraͤth Überall den dh 
- — vielen. ‚Kenneniffen, ‚ale giucklicher Fyoba —* 


ei more⸗ beminvma maorute vie nnd: > . 


en ahichaulich Aral und vo storm —S 
en die S. ag gepogene Parallele zwirhen: dem Slnburnet 
Stabttayäkn, Fleeten pri und ‚den venetianiſchen 
Kanaͤlen; beſonders dem Gamal grande; fo wie die S. 26 
gugefteige-Bergleijung. zwiſchen dem Hambueger amd. Das 
giler Gaſſenverkehre. Das S. 151: bit 267. gekhilbtune 
ſeit 1794. beſtehendt 55* der: Geſellſchaft/ die ar⸗ 
monie genaunt, if; vialeicht in. mehrer Hinſichten hans. 
8 wegen. der groben Menge von fremden nad einhen 
Boſuchenden, das einzige Inſtitut feiner Art. + 
et herrichende Geſetz des Btilljchweigens, die tuefflir 

‚de Verwendung des betraͤchtlichen Fends, Die Unpartehliche 
fee An der Öüchgrwahl,. fo vie die ‚ganze Organijadien: den - 
literariſchen Oekonomie und Pelizey, koͤnnten allen zu aͤhnli⸗ 
Li Zwecen geſtifteten Einrichturgen zum Muper dienen! - 
Dieſes lehrreiche Bud ft zugleich vortreffiih und 
—** — —“ 1 sie ve eben | 
: ‚feinem innern Werthe angemeſſen; es ift auf 








neh 

ollandiſches Papier mir lateiniſchen Buchſtaben fauber und 

rreßt —— . Dabey liegen die (aber eben nicht porzuge⸗ 

Ha geſtochenen Bildniſſe) zwe x er, wuͤrdiger, zu früh geſtor⸗ 
bener Maͤnner, Buͤſch und me Die deicſedum 

zn ee bald erfreuen. 5 Ge u 
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Kr er und maiam 


irelio philonian⸗ five: lock moſiree⸗ ex Eh: 


| J long Alexandrino — et cum animadverfi 10% 


0. Philof. Dod. in Acadenn. Rofioch. . Han: ö 
* "Bargi, fümtu Bohn, 1800. ʒio 8... 


” 





— um dadurih bey 
einen ver tiaffifigen arte: 
u — wos Borſtelungoait der N. 
— und um * 









— Datz" Betr fo.deie er Den "PIE 
"on die f täten —** — Wichte‘, ebeit 
ganz in feine Master die —— —— 
Sn ., nad betraten in 2 em Seen ig 
worauf er vorattgegangen mar. Seine 
gen Haben feiner fo viel —E niit dem OR; T., da 
befonders zur Erläuterung deſſelhen benutzt zu werben 
em wie es Carpzov in feinen Exerciletlonen zum 
iefe an die Gebräer * dem Philo gezeigt. hat. "Zur. 
Erläuterung der Sprache kann freylich ud jofepbus ge⸗ 
hraucht werben; und ja" diel iem Erbe ben- wir ſchon die 
hreſtomathie aus ihm von Trendelenburg; ‚allein, nicht 





I woßl zür Erkäutterung der eheoretiſchen und praktifhen.ner ⸗· 


Roibfen Philoſopheme und been, wozu unſtreitig Phüs 
weir ———— geeignet iſt. Dazu kommt nun noch, daß dab‘ 

riſtik durch die 2efug Des Dhilo begonnen 
Werden muß; "Henn bie früheften a Oofiftiteler der Kirche 
f&ließen ſich fo genau an-ihe an, daß man:glauben follte, 
fie hätten aus be geſchoͤpft; in ſofern man ſeine Ideen bey 
Karen 9 wine: er Du an a nochende e Tprolag —— 


' .1LC.6. Dahlit:Chreflom, Philonians,ete.. ‚ag 


Voppeites Intereſfe, ſich früh genug mir dem Philobekannt 
.zm machen, um ſich fein Stadium zu erleichtern, und dazu 
Wwrird ihm dieſe Chreſtomathie beſſer verhelfen ; als wine aus 

dem Isſephus.“ Rec. freuet fih daher, daß ein Gel 
feine Kräfte für diejelbe verwandt hat, welcher als klaſſiſcher 
and bibliſcher Dhilolog ruͤhenlich bekannt iſtz denn gerade 
eim ſolcher Mann mußte fie. liefern, um auf der einen Bee  7- 
ꝓhilologiſch⸗ kritiſch verfahren, und auf der andern See 
eine‘ folche —— treffen gu: kunnen, die für Theslogie 
Studirende von Fre Beyde Erforderniſſe hat 
der Hr. M. D. zur Züfrichenheit des Dec. befriedigt: und 
acer ſelbſt in der Mesrrbe Rechenſchaft vor Kiner Arbett 
eo will Rec. Die Hauptſache davon dem Publikum des 
Vannt machen. : Der -Tert sen: langer iſt zum Grunde 
gelegt; allein, weil dieſer Gelehrte in feinen Verbeſſerun⸗ 
gen zu kuͤhn war: fo iſt theils die Frankfurter Ausgabe von 
‚2698. Fol. Burchgängig verglichen, theils auf die in.der 
MPfeifferſchen Ausgabe befinhlichen, Lesarten (ſo weit fie ders 
aus It) Ruͤckſicht genommen. Auf dieſe Weiſe, und vor⸗ 
zaglich Durch den kritiſchen Apparat ben Mangey ſelbſt. ¶ ſa⸗ 
wohl unter dem Text, als in den Praetermiſſos am Ende 
Der Bände) iſt der Text berichtigt, manche alte Lesart mies 
der aufgenommen, und manche Tchlechtere, die Mangey noch 
. beybehalten hatte, verbeſſert. Bey den Anmerkungen hat 
Der Verf. immer den Zweck diefer Chreſtomathie im A 
> Sehalten,- welcher dahin geht, daß fie auf Schulen und au 
auf Univerſitaten von’ einem Docenten erklaͤrt werden ſoll. 
Die Anmerkungen durften alſo nicht zweckwidrig gebäufis . 
. Jondern nur fparfam und zweckmaͤßlg beygebracht werden. 
Daher Beziehen Ke fih vorzäglih auf die Kritit und auf 
arallelſtellen, theils ans dem Philo felbft, theils aus dem 
iephns, der verglichen iſt, cheils aus den Klaſſikern und 
aus der Bibel. _ Außerdem iſt für die nörhige Literaımotig 
geſorgt, jedoch mit einer. ſtrengen Auswahl; woben der A .. 
- eine ſchoͤne Kenntniß der neuern und neueſten theologiſchen 
Literatur verraͤth, und ſehr zweckmaͤßig nur ganz kurz die 
Schriften citirt het, wo man das Weitere finden kann. 
. Eudlich hat er auch bey ſchwierigen und unrichtig verftandes. 
nen Stellen den Sinn mit ein paar Worten ganz kurz an⸗ 
"gegeben, ‚und einen: erBlärenden Inder der fehmierinften 
‚ Worte hingngrfüge, — Das | beſteht aus 20 Seftios 
nen und einen Appenpin ne einer natürlichen Maseriens 
I RUDOD VDE 5 P ord⸗ 
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26. Bihe- Pelle —'. - 


webnung Mom dem Erhenntniß (iottes aus der Age 
genchtung der Welt. Von der Schöpfung. Vorzuͤge 
des Menſchen vor den Thieren und umgeleber, Vorj 
Hal der erſten Menſchen. Von der Flutb uncex 
Noab. Don der Sprachvorwirrung. Vom Abray 


bam. Vom Joſeph. Vom Moſes. Von der Dom _ 


arefflichkeit Der maſaiſchen Geſetze. Ueber die Sraga; 
ob Bott antbhropomorphiſch und anibroßpopathiſch 


vsorzufiellen fey?. Ob.der Öpfernde mit / reiner Seele 


opfern muͤſſe ) Von den wahren and falſchen Pros 
pheten. Von den Eſſenern. Don den Therapeuten. 
Von des Religion und den Sitten deu Aegypter. Ki 


Ablung des sfprungs bee alerandeinifhen Deren 


vom Pensatsuch. Perfonifilation der Wolluſt und. 
Der Tusend. Vom wehren. Adel der Men . 
Von dem Anfange des Jabrs nach der Kinrichtu 
des Moſes and Dem Paffabfefte. Der Appendir en 
rrnige Verfe des Solon und Worte des Hippokrates Aber. 
Das menſchliche Alter, zum Beweiſe, wie ſehr Philo in den 
Maflifchen - Schriften der Griechen bewandert war. 


Bam Abſchnitte von der Schöpfung find die miertwürbigften . 


Selen vom Adyos mitgenommen Man ficht, daß eine 
geſchickte Auswahl getroffen iſt; wobey alle Schriften des 
Philo beuust find, außer denen adverfus Flsccum und .de 
degatione ad Cajum, welche keinen Auszug litten, da fs 


garız hiſtoriſch ſind. Allein, der Verf. ift gewilligt, beyde 
“is einen gwegten. Theil der Chroſtomothia Philoniana gang 


zu liefern, wenn dieſer erfie Beyfall finden ſollte. Na 
dem Urtheile des Ner. Hat das Pepe gar Einen Zweifel 
und er erſucht Daher den Hrn. M. D., Ben zwenten Theil 


Sald zu Ikfern, weil er wegen feines hiſtoriſchen Werthet 


auch ganz für fich beſtehen kann, zumal wenn er mit den 
adrhigen Hiforifchen Anmerkungen ausgeruͤſtet wird; abge⸗ 
zehnit, baß die vollſtandigen Ausgaben-des Philo jo felten: 
And, und doch auf diefe beyden Schriften alle. Augenblicke 
ptopocirt wird: meshalh man fie häufig zur Hand haben, 


muß. Eine Probe von den fehr guten Anmerfungen:zu ges. , 
‘den, verbietet der Raum: Indeſſen will Nee, dach fo viel 


bemerken, daß er manche ganz eigenthänliche Meinungen. 
darunter gefunden dat. So haͤlt Hr. D. z. B. die Eſſener 
in Palaͤſtina und die Therapeuten in Aegypten für ganz vers. 


AſAghedene Parieyen, wovon Die webeenw ſich gan her Rue | 
—8* eisen Kordel. 


⸗ 


\ 


LEER —RX Pen Bohiemene x. * 


Uqhtkeit ‚überfiehen;, bie bie erſtern uber: mehr yratifh 166 

m Nee. geſteht, daß et Ben: angeführten. Wrinden ı nice 
daͤutendes entgegenzufehen weiß · Was endlich den ep 

Aſrenden· Inder betrifft: * Härte vielleicht noch manchts 


wacht ſeht hekannge · Mort mit aufgenomten werden koͤnuen, 


dbgzieich · die Granzje ſeht ſchwer ju Keimen bleibe; Denn 
was Dim einen keſer unbefgume zu ſeyn ſcheint, it dem au⸗ 
dern bekonnt genug: fr fer, Eh om Fall hat ſich Hr D. 


durch dirſe Arbeit aufs Nege um die Selchrfanteit verdient 


naht. und einem Wedüsfnäffe anf eine geſchickte Wehe 







en dag Jünnfh-gefäplemmard, Moͤge nun auth dieſe 
5 omathie auf 
Bm Syur ganhos goeve⸗ rare Bett ehlen 


Shen; und —* eh Ki 
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Kai Fir dje‘ Wferarn' der ig — — u | 


u Eyegefe, von; Ken Friede. Karl. Rojenmüllek, 
a Meofeffer der arabı: Sprache zu.Seipzig., - Dierter 
2: and. 442 ©. 8, Bart bw Rupredk, Ä 
SR — Me. 


“ et, v 


re Eineihsung hieies gelehrten Werts [7 aus ben em äne 


gem. der. vorigen Theile bekannt, und--eben (0 die Wün 
Den Ree. dabep, "Der eine davon ſcheint mit Diefem Bande 
arfült zu \eu0, daB nämlich mehr Raͤcſicht auf die Defons 
mie det Orucks yenetpmen-ik. Dagegen findet ſich vom 
dem Ende des Ganzen noch Leine Sourun und Anzeiger Dies 
fer Theil. umfaßt; Sie bibliſcho Kermeneutif; und eine Part 
der nenern Ueberfezungen der Bibel in folgender Ordnun 
Der erſie Abſchniet ehalt die Soehriften uͤher Die Berichte 
der: Bibelauslegung, theils Aber ‚Diefelbe im Allgemeinen, 
shrün über einzelne Perioden und Arten der Bibelauslg 
‚de ®. über die Dibelquslegung der aiteſten Lehret dex 
„über die tppiſche und Eacrejaniiche Auslegungsart, 
erden Urfprung und die Geſchichte der allegoriichen,, may 


xoliſchen und von Kant. pprgefiblagenen Xuelegupgdant, über 


Dr Geſchichte der Anniegung der weſſianiſchen Weiſſagunz 


an, un endlich. üben einzelne Ausleger. Dig Vergleichung 


der alten und Neuen: Metheden iſt hier fehr intsyeflant: und 


man faht, ie Dr. rien —E 


u Jy+i ' 





ang sen = Von — Erd 


ariegehen, doch wieder in Partei" 
En hfeit haben Prmert: Jenes ua SAU pink 

” — tınd Kant; und ven 14 ih in det 
Keoet Abt, daß tbenk Die Ergähfenigeit bet ua 
‚ze Vernunft ungereimt cheinen, ein ſicheret Sit ’unteraee 
"Jege werden müffe: Unter den Gegneen der Kavieffhitn Anke 

"Yegungsart hätte auch noch Fiegler hr" Henteſchen Migdztk 


„ werden raflffen. —: "Nun folgen die neuer Ueberſidangen 
der Bibel, und zwar im erſten Abfänitte die- Tateinifcber 
Ucberfeßungen theils der ganzen Wibek von Katholiken und 
Proteſtanten, theils des altck and neuen Zeſtaments befone. 
der, = Im weyten nm. bie ſpauiſchen aber 

ſun⸗ 


Deg dieß bleiben nur Kleinlöfeieen,, Modutig Set. 
Fr merkſamteit zu detstfen —* womit er diefen 
m aufg Neue durdögelefen hat, der eben To keie DIE aorde ! 
{ehe viel zur Brberung der thkolod ae 
tragen kann. hte ea dem, gele ef. nur gefat⸗ 
at! ge Ka un ‚als wo Er u Hollenden , um diefeh 
elen it, * au dringen. 
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Anweiſumg bie hz raiſche Spraͤche bhne mundlichen 


Unterricht zu ſtudiren. Herausgegeben yon’: - 
NHaas. Leipzig, dey Bohme. 1809. 5 Pig Be 
6. > 

Zur See DER EL EEE BEER DE 
Der Verfaffer‘, “det bereits‘ 1788: 3u-Beippig. eine kurze 
und faßliche Ahweifung zur'bebr: Sprache für AIn⸗ 
fänger auf 2 Bogen heransgegeben Hat; beſtimmt dieſe neue 
Schrift befonbers für. Candidaten des Predigtamts, welche 
fehon ehedem mit den Anfangsgründen im Hebtaͤiſchen ber. 
kannt gemacht find, fle nachher aber wieder vernachlaͤßigt 
‚Haben; imgielchen für Schüler, die neben dem mündlichen 
Unterricht, Sen fie genießen noch eine Nachhuͤlfe haben, 
wollm. Er ſelbſt if, wie er in der Borerinnerung ©. & 
fägt, von dem Nutzen feiner Arbeit und von dem Beyfall 
"derer, denen er damit y dieuen ſucht, Übergeugf. 
glaubt auch, daß der Verf. ſich bierin keinesweges irrt; 
denn feine Anweiſung zeichnet ſich wirklich durch Faßlichkeit 


u und Sründlichkeit vor mianchen ähtlichen Anweifungen recht 


fehr aus; jedoch serieht es ſich, daß für en . dem 
es um. ein gelehrtes Studium der hebräifchen. Sprache zu 
thun iſt, dieſe wenigen Bogen niche Hinzeichen; ſondern 
daß dem nach Dem Gebrauch diefer Anweifung ugd-der mit 
iht ſtets zu vergleichenden kleinen Grammatifedes Verf. die 


J Zurathezie hung der .hflern Vaterſchen oder der Hart⸗ 


mannſchen hebraͤiſchen Oprachlehre zu empfehlen iſt. Auch 
kinnen wir nicht —— daß der Verf, in einigen 
Punkten: noch zu ſehr an dem alten grammatiſchen Syſtem 
Hängız fo. hat er j. B. noch die Lehre von den moris, der 
doch in den neuern Zeiten ſo triftige Gründe entgegengeftedt: 
Find, Rec. will jetzt die Folge der Materien in dieſer 


+ Meinen Schrift angeben, da der Verf. felbit eine allgemeine 


Meberficht zu geben vergeflen har. Er fange S. 7 mit Bes 
merbangen zur —— 4 des Sonjugirens eines Verbi 
perfedi an, die aber Yigenehiey want er ſlrer hätten fol⸗ 
gen follen; dann folge .ciite —* das: Hehraͤiſche eicht 
keien zu lernen, und darauf, wie man fich in der Veraͤnde⸗ 
zung der Punkte üben.töune, S. ı3 u. ff. liefert der Verf 
das Paradigma ven (in der Grammatik hat er -fellfam ges 
nug die 3 Madicale durch die Zahlen 331 ausgedrückt, und 

eine ganze‘ Conjagationgtabeiit varhhe bupgebrame),, ind 
" u Ri oo. . 3 


8 


/ 


= ®. Haas Ai — —* J 


8: ——— Verbo saw. Dan. 
ur. fpie mit heftändiger Gemeifing {a des Verf. Gram⸗ 
* eine Dei near An — von olenden, hebraͤiſchen 
ah Öiehnitter: *ı V, iĩ — 3. Pſelm 
XXIII. Gptuͤchw. In, — En Dann liefert der 
Werk. von ®. bı an Add. Zuſahe und Erläuterungen zu felr. 
ir Ga Iefonne giebt ee Paradigtiam Yan ben 
Verbis rroxnar. Den Beſchluß macht eine ine —— — 
Gcerſetzte Jadel, in welcher der Verf. den eigenthuͤmchen 
Spyprachgebrauch dev Hebraͤer fo- gut getroffen hat, als der 


— gelebsten Styuhnännert in unſern Tagen gingen: 


Wit fügen noch einige einzelne Erinnerungen; 

* 8 fehlt ein "oleeter Ball, da das Schwa quieſcirt, 
nämlich u einem langen Vocal vor angehaͤngten Pronon 
minibus. G. 13 iſt Niphal als Paſſiv der erſten Comjuger 
cfgeſtelltz es find aber. von neuern Grammatikern vollig 


entſcheidende Gruͤnde beygebracht, daß Niphal eine —— J 


dere Confug: tft; die feplich in den mehren Fällen, aber: 
doch liche immer die paffive Bedeutung hat. S. 18 find in 
dem Parad. einige Druckfehler‘, - die den Anfänger irre fuͤhr 
ren koͤnnen. Bey Yeion dem Paſſiv von Hiphil wäre wohl 
* Erinnerung wegen der auch reguf. Form Hoklal näthig - 
kwefen. Auch eine Erinherang über: die paftiven Formen 
ei hp, oder die ſogenannte — Hothpaal ver⸗ 
miſſen wir. S. 23 ben ab hatte der Werf, ander $. 13 auch 
ir feiner Srammarit anführen mürfen. ©. 49 dry el.“ 
53, 4. iſt rise als cafız obje&ti angegeben; beſſer jagen 
mün wohl ealus 'abfolutüs,. um überfept: quad attiner ad: 


dölores mieos, eos pertalit ille. .©.39 Hey Sprũchw 3, 3+ 


wo er nom “on bitch ie verd promilie in Chriſtom er⸗ 


⸗— u 


Mark; verruch Pi menge Ne, a ee N 
* Du. — 
Stfiie, griech, u. Ist. —* nebſt 


den dahin gehorigen Alterthuͤmern. 


Euro Goomeh. Eelogae phyficae, ex feriptoti- - 


' „bus prgecipue ‚grascis excerptäe, in ufum. flu,liolae. 
' Iiterarum iteewuiu 2. I% Gattiob Schneider. 


a P4 Jena \ 


% z 


- 


! 


Jena unb Selpyig, bey Fronimann. 1800. 276 ©. 


84 (Schröpap. 29 Gr. oder u Fl. 30 Kr... | 
t et 


np. 16 Gr. oder 1 Fl. 12 K. 


Kin erhalten wir eine Att von Stobäus; aber es verſtehe 
MR, mit Sachkenntuiß uud. fpitemarifchen Geiſt angelegt. 


wehche guch den Mebentitel führe: Sammlung von Ele» . 


, mentackenniniffen sus der Nasurgelshichte und Natur 
kahre der Akten, befonders der Griechen.- Eile Abthei- 


bung. Natusgejokichte,. Eine zwepte Abıheilung wird - - 


alſo der Naturlebre gewidmet ſeyn; und diefer werden 
vermuthlich Erlaͤuterungen des Herausgebers nachfolgen, 
aus welchen ſich im voraus bey des Verf. tiefer Cinſicht in 
dieſe Segenftäande Ber Gewinn für. die Aufklärung ber Mas . 
turlehre und Nactaurgeſchichte der Alten berechnen‘ läßt. . 


— 


Der Herausg. Alles in Bereitſchaft batte, was ingendr 


den Alten vorm Heſisdus an bis auf bie ſpaͤteſten Schrift⸗ 
beller herab über Naturgeſchichte verkeinme. Das weiße. 
hat verhältniimäßlg Ariſtoteles zu der Saremiiung beyge⸗ 
miagen; aber es find uͤberhaumt bie naturhiſtoriſchen Stellen 
Ber griechtſchen Proſaiker und Dichter, auch einige aus las 
seiniihen Schriftſellern, vornehmlich dem Piinius, venutzt. 
Die Anordnung iſt ſolgende. Einleitung; Betrachtung der. 
"Bimmliichen, und thieriſchen Koͤrper; Graͤnzen ‚der — 
mad Mathematik; Materie, Form. Weſen, Zweck und Bes. 
Beau der hen Körper als, Gegenſtaͤnde der Phuſik. 
- Veyipiel.des Itugens in einzelnen Ballen des praktiſchen les 


send. — Scönbeit‘ der. Thiere der warmen mittaͤgigen 


und Morgenlaͤnder; Affen: Kameelporder; Zebra; ‘Papas 


gen; Derihuhn; Gold; Fruͤchte ‚Allgemeine Eineheitung 


0 Ver Vierfübers Pferd; Gſel; Maulthier; Dſchikketai; wil⸗ 
ber Eſel; Zebra; Sechiraffe; Elephaut; die Antilopen Bue 
balus und. Dippriaphusy.. dee Puͤſtel, Bonaſus und Biſon, 
oder Auerſschs, Wiſent; Kamtelt langhaarige oder lang⸗ 

dhrige Ziege; das Schaaf; Maſenon oder Mufſene; Maar 
fe: Haaſenjagd; Kaninchen und Kaninchengagd:Katze, 

Krokodil. Walfiſche; Delphin. ober Tuͤmler; Braunfiſch - 

Bogel, ihr Haß gegen die Eule, und Vegelfang mit derſel⸗ 

Ben; der Pfau; der Heuſchrecken freſſende Oraar, Galeus 

cis: Dehlen: Sud; Lerchen; Sepmepfe; 
’ E no. _ — a: , . 


64 
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N 


Schon der Umfang von Stellen aus den Alten zeigt, duaß 


‘ 


— — u. 





—— m id 


> \ j N. 


1 G. Schneider Bir, ie, 


Boumläufer; nf Böwinpbe 
. Wachtel; — cappengirtg. — 2 
Schwertfich; ihre Züge. und: Sangzi.A 










‚undibe 
Bang; — das ifhangein. S. A Kine 





ed Eigenfchaften; Eisaden; ers. 
ugung, —— u Lebensart; - 3 5 
Ameiſe; eidenraupe und eide 
Saalthirre; : nich; . 
ſchnecke und Ar g des Üben. 


Purpu c 
ſchengeſchlechts mit. Te Übrigen 


‚Pfung. R Meer: ober Bade Gin: "Taudert 
ur 





die. Gatnuugen. —S —— 
Er im - Kochen; 7 —— ——— und Urfahen be 
When; Dauer der ;« Lupinen; : wilder: Gaben: ' 
Fan Pfonzenmilh: GSummt; Sarg eb deſten 
Samm ung; Vereiung des Pechs dur "Brennen; Theere 
Spelen Kohlen; Brennereh; Brennheiz; Baumwolen⸗ 
kaum; Seidenwurm; VBantonenbaum; almbaum ; Nabe. : 
tung: der Dfanyen;: a enbaͤthſel; Veurtkeitung 
Ve der Pe | 


agagt 
"ES 
jet 
Hi 
r 





Shure; Sad; — Sion 
brand) und Gopsbrennen; gebrannter. Kalt; —ã 
— Zwiſchenraͤume her Aſche und des Baflers; Rule 

kane; Fruchwdaceit bed wultanifchen Aotens ; Puzjslane ; 
Kupferwaſſer; Diute; verborgne Schrift; Vergpech; Berg⸗ 
ar Naphtha; Ma Bet und deſſen anzichende aft: clafis . 

&, Kupfer und Eifens. Stahl; Ceitiberiſche Klingens z 

; Salmeys Meifing: Loͤthen ber tetalle; Seldwde . - 

ru Goldbergwerke 8: Perghah. Eranlike, a u 


BRETTEN 
Veberwaͤltigang des Grubenwaſſets burch die Schlaube des 
Archimedes; irdene poroͤſe Waſſergefaͤße; Technologie dev . 
Alten, beſonders Metallurgie. Die Reichhaltigkeit det 
Sammlung erhellt aus dieſer Inhaltsangabe zur Genuͤge; 
Qu wird man es nicht ungern fehen ‚daß Der Seraudgebeb 
wüche derſchmaͤht Has, manche Motizen Aber Benutzung und 
Verarbeitung der Produkte der Natur: mit — 
Eine. ganz firenge: Anotönung- der zerſtreuten Materialien 
lag vieleicht nicht im Diane des Berf. „ den uns eine Vor⸗ 
rede oder Einleitung angiebt; auch ˖mochten ihr manche . 
Stellen der Alten entgegenitehen ; in: weichen: fehr verfchier 
Benartige -natuchiftoriiche "Motigen unmittelbar behfamnrens 
leben; jedoch feheint-es an einigen Stellen, als .ob ſich 
mehr Ordnung und Einheit durch einige Veränderung in 
Ber Stellung hätte bewirken lafſen. 8 zz 
a E u u d. — 


v 
+. 


Des P. Oylblus Trafo fammeliche Werke, Zweyter 
Band; oder unter einem. andern Titel:. Ovids 
. Herodiden, nebſt den dtey Briefen bes Sabinus, 
⸗ vberfeht von I. G. Eichheff, Conrector am 
Synmnaſium zu Weilburg. Frankfurt am Main, 
. bey. Herrmann. 1798. 20 Bogen. 8. . Diter 
x Band, oder: Dvids Feſttalender, uberfegt von: 
3. P. Krebs, Collabor, am Weilburg. Gymna⸗ 
ſiõ. Ebendaſelbſt. 1799. 20 Bog. 186. 16.8." 


| t der Vorrede find dieſe Theile als eine Fortſetzung dee“ 
vom verftorbenen Rektor Heinemann Angefangenen Ver⸗ 
tzeutſchung Ovids Ler lieferte befannelich Die Metamorphor 
fen) zu betrachten. Wir haben Hrn Eichboffs Arbeit, ſo 
Weit wir ſie verglichen, einige Kleinigketten abgerechnet, 
getren und deutſch Hefanden; nur koͤnnen wie niche cinfeher? 
was und wem uAderdanpt ein in Proſa aufgelöfter Ovtd⸗ 
nutzen fol. "Der Ueberſetzer ſelbſt hat es, ſeinen Aeuße⸗ 
rungen Hifolge, gefühlt, daB Odid mehr, als jeder andere 
Diqhter, verliert, oder eigentlich ganz aufhoͤrt, Ovid zu 
ſeyn, wenn man ihn in Proſa überträgt; und doch hat er 
dab Sexy gehabt, ſich dieſer undankbaren Arbeit zu mie 
a | . en. 


N 


, . 


P. Obvld ius Neſe fännıfühefßerfe, 43 4 | 


Bent. ? die fie: um beepfig- Sahzz"frhter yeheininen: fo 
wurde ſie vielleicht für wicht uͤberfluͤßig erfanne worden feyn;- 
gJestzt, da unfee Sprache fih den romiſchen Sylbenmaaßen 


in gelernt hat, und an gelungenen meteifchen 


derfegungen der Alten nicht arm iſt, fcheinen ung Verſu⸗ 
che, wie der vor uns liegende, "weder zweckmaͤßig noch Were 
— ; Sen. Roebs Arbeit ſteht der feines ots 


> Keften voieftidu Hören‘, die Ih and Alten Gaßebächern i 93 
cs 


Mit etwas (für durch etwas) merkwuͤr 
ba, alte Fahrbücher zmepheutig, * 





„it 
en, :&g. Eu 
. run , ‘ 
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7 


ger geworden iſt. Die wenigen Verſe, die wir S. ,ry Ar 


* 
x 4 


° x 2 
s . on ” u. 
. . , oo. 2 . Dr — 
. . - » “ 
. . u ‘ + d . 
⸗ 
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aan amd andere lebente 
Sprachen. F 


—* ver. — ober; 8 
; Pietmeurfäpen Sprache, vornehmlich bis, auf. te 






N gen — Deufmiäle biefee Mundart; entivorfen von 
SM Job · Beier. Aug, Rinderling, sweptem Prös 


u Biger zu & Calbe an der Saale, „Eine zon ber Rie 
* glei Großbritann. Geſellſchaft der Wiſſenſchaf· 


ten zu Goͤttingen —** —* Magbe 


\ .s 
. 4 
6: 3; lan? 
x 23 Ay 18 °i en win. * u, ’ 


rs Zeiten, nebſt einer Mufterung ber vormehmi - - 


\ 


ug, bey — 3800, FREU und ‚414 ©. . 


UNE. 26 88% | and 


De Bi > Öefefäefe ie Bpnkäähen pr bl 


werdiens: KR Dant —— — er Or fie. —S 
— tniederſuch Mundart 
Seren Geſehichte bioher in Vergleichung mit 8* ende 
und hochdentſchen Mumderk uur.sheitweile, merisfendg 


un Ä 
ri bearbeitet war, zum & [ 
Kg we; m 0 Alnbeag unmang 


doppelt. daß er feinen Fleiß dicke Unterſuchung widg, 


mete; denn einen mit.allen dazu nöthigen Kenntnifen ande 


— 


iſchen Sprache und ihrer Töchter, uns gar‘ 


liefert hatte. Auffallend war es indeſſen dem Rec., je 3 


J — chſen ſelbſt keinen Gelehrten gehabt har, der 


tande geweſen wäre, dieſem oberfächfiichen Sprachforſch 
„einer Frage den Rang aßzulaufen,' die den niederfaͤchßſ⸗ 


Woa Gelehrten fo nahe liegt. — Wie dem auch ſeyn ie 


wir wollen unfern Leſern berlchten. Bias Bi K. a £5 
Me Preistenge gethan hat. 


3. wir hier gedruckt vor uns heben, iſt feine 
| Okringi chen Societüt zwar übergebene, aber vom Ver, 
. von neuem Aberarboitete, berichtigte und wechefferte Ab⸗ 
vente: EM Sorieca hatte ihm z. B. “aeafen: "ir ' 


u 58 und and Aeibigen Sprachforſcher konnte. die Dreiit 
j finden, als ihn, ber ſchon früher eine 

| oBE einer iteratur der: plastdeutfchen oder 
Bean 


M. 3. 3 PIE **— m. 


16:8) eating der derdda 
Be Genen, san 


mon, 23 * u. bs 
dentlich — lan —E Denn es ges 









Hi Die ousgettelite Nrelolrage/ forderte eine Abhanoluny 
r bie — re und Geſchichte der. m de 





chen, 26 Zeit. Dabuitd ge 
e &öfung Mer Sr von, jelhit;in drey Abſchnitte. u 
‚au ar. 8 vg, a a — 
: Bon, ‚dem, Nuhten der eluhung, der nideieuigeh 
Pop e, ‚feine. chrift in deep Haupiſihcke —2* * 
1. ven m Ueforunge der deutſchen und beſo * 
diederfachiſchen Sprache. ¶ Der Verf nimmt Pd 
it, die vornehmſten Meinungen: dee Entſtehung * 
itfhen Sorache Überhaupt und der'niederfichfäkhen 
derheit — und feine eigenen Gebonten daruber 
wnethoen · Une iR es jeht Kae a 


a 


enn gDerhne ee 


n die aeg} um. —* 
Ar den —5* der An vb, Sprache flv weißenif 


—— Vorausgeſetzt, was der DW. aus alten Spra 
denkimälern dautlich genug zu erhärsen. ſucht/ daß bie.nicdeg 
ch ſiſche Sprache weber eine. Tochter der ‚niederländifchen, 
. 180 der augelſachſiſchen ſeyn kann; Daß fle, wo nicht Alteg, 
| gewiß eben ſo alt, ale; bie oberdeutiche tft, wird man 
dei Weinung des Verf,, bie. er mit übern € Sprachforſchern 
8* bat, nicht abgeneigt ſeyn koͤnnen, ſie unter gewiſſe 
en ba und en, — nu an € 
ten un t ® verf 9, 908 eltp s 
| fe. defſen aber, dab .Die,d 
——— in a en n ——S nicht erſt 
Aland entitanden „. ſondern durchd ‚eihinanderndeg 
| Lara eingebracht fey, bee ih ‚her * ‚anf. uralte Nas 
Ben der Volker, Oerter. Lluͤſſe 3 
Menſchen;. wobey Rec. Pa 238 Ah A t deß 
— Sprachſerſchers Tilaman Dothias ud 
| Schrift: über. denſche Vornamen und X 
Khledranamen (Berlin, bey Er. Nicolai 180.) fan 
and gebrauchen konnte; . Daß er aber auf — 
maßungen uͤber Kelten, Sueven, Saſſen Bimbecı 
and andere alte Voͤlkernamenz des 


prachen (Br, Nicolas Beh sing Sa — de 


. ‚sifihe 
Deal, u. die —* Xi. Band) ni ahul, 
bem Rec. unbegreiflich. Auch darf Krc, mie lem % 
verfköt behaupten, daB das Studium der Bops und 
Ichtönemen, die in einigen Btemenſchen Provinzen, 4 
®: im Lande Wurſten und Ofterftade, noch jetzt üblich, find, 


eine nicht unberrächtfiche Ausbeute zum Behuf dieſer Untere - 


Yirchung-geben wuͤrde. — Bür das hohe Alter.der nieder 


deutſchen Sprache fpricht auch ihre unfeugbare Achnlichkeit.' | 


mit andern Sprachen, beren Alter jedermann eingefteht‘ 
8. der griechiſchen, galliſchen, ſchottiſchen, und- ande 
—*XX Das Reſultaͤt aller angeſteilten Unterſuchungen, 
die wir Hier. nicht weiter verfolgen koͤnnen; ſondern auf 


Nerf. Buch verweiſen muͤſſen, weil ein and.npch fo gebränge 


Ar Auezug die Graͤnzen einer Ric. Überihhreiseg, iſt: Bag: 
die beuden deutichen Hauptmundarten fehe gie feyn, und 
gan he fie no FR m — —*5 — ‚Deurjehlands. — 
\ tsftens in Deusichjand 
ung vor j ; Arilihep: nen acbllda haben Pia 


— 


. brtnß.alfe die niederſachtiche 
wine: orſt im zwölften Jahrhundert entſtandene CTochter et - 
niederlaͤndiſchen ſeyn koͤnne; wenn gleich nicht gem: 


—* 


"ah wohl gar aitht vorhanden geweſen. Diefe dundle Prriote 


M.3.8:%. Rtutiritugs Goſth. ð. Niederſachſ. na 
Ri ,: wie eitilge "wollen, 


‚werden bann, daß fie durch die damals einwan ðver 


Binder. auf —* Urt: bereichern an — | 


Wördeni jap. - F BEE Eee ESS Ren 

Im zweyten ——— ſabt der Verf. die Budung und 
Ausbreitung bar nirbeeſachſiſchen Optache mit Met zuſcin⸗ 
‚wien „ weil das Letzeer zur größere Aucbildung; Prien 
gi Veseicheugngeuiel beyerigt,; und alſo nicht wohl 









‚werden ‚tann; ‚Ausbreitung auch ſchun eintge: Budung er 


unofeht. vr Aus Khrlfehichen: Denhatloru der aͤlteſten Ir 
den laßt ſich hier nichte beweiſen; '-fle 32* uds vdrr ſc 






bis: zum fünften, nach Andern bie zum ſtebenten Fa 
—— achten Jahrhundert weujgftens ſinden u 





Se arme als Schriſtſorache. Hieraus evgiebt ſih alle 





in den früheren Jahrhunverton ein: ‚nnrhrliche, ‘. 


ſtelte, —— in den ſpaͤtern eite — — e —— — 
ſtichtuche Bildung der Sprache, : Oleß führe den Meuf. auf. 
bdie ne —* von denen: die Niidaogciur 


sı die ſich aber bey ihrer Verſchiodenheit In 
a Ka her alla angeben Pe Es din 


der Himmelsſtrich, die Lebensart, . die Beſchafftigung | 
Menſchen, die ganze Leibeabeichaffenbeit, ‚die —— 


—86 der Sinne und des Geſchmacks, die Bildug 

er Sprachwerkzeuge, die Nahrungsmittel, - ber Umgang. 
——⸗* Menſchen, Handlung, Gewerbe, Belege sub 
Friedensunterhandiung, u..f. w. in detrarun⸗ zu: sieben. 


Bon der ungelänitelten Blldung der nicderjächfifchen Crew: 
"de führe der Werf. Spuren an. Mon außen her. wirftem, ' 


wie bey allen Sprachen, fo auch den der niederfächfi Pig 
viele Dinge hier 5: B. Die Wermifhung-mehrerer Munde 


arten durdy. Kriege und Eroperufigen, Durch freundfhaftiige 


Werkindumgen, gärliche Verabredungen in Beſtimuucg dat 
Graͤnzen, durch nachbarliche Boyhuͤifre, Verheyrachumgen, 


ewerbs⸗ und. Handelsgeſchaffte ler liegt auch Der Grund, 
warum wir noch eine genaue Sraͤnzlinje der oberheutihen 
nad —— Runner Fa koͤnnen, Pi in ’ 
beyde verſchieden find. r zu rtimg 

nes Satzes ins Einyine; ; open wir iin aber jene nicht fols 
‚an Sbnnen. are Par Zr 


v il, RP 4 ar J 
\ 


— 


ni 


4. 


E80. u Weihe ee 

‘ Die ® erung der Valier · in Dentſchtand id die 

wvech haͤ wanderung der Deutſchen in Gallien iſt 
ein anderer erheblicher Umſtand, der zur Weebeflerung der 
deutſchen Dprachs beigetragen bat, weil die Gallier früher 

mit den Griechen und Römern t a —* 





—*2 fand. Eos 38 —** dieſe en ganz 


gut he dem vom. Verf. angeführten Umſtande men; 
28 Yroap die Monche zu Br. —— — eine 


‚Des Herzoge mon. Ochwaben, griechiſch verſtanden, 


‚ame Daß im eich Yifyehunteee Won eine griechiſche Schule 


Drutſchland war. : Dee: wuͤnſcht, daß ein ſo fleißiger 


32 hr. K. —* ander Kulturgeſchichte Dentſch ⸗ 
"ande aicht unwichtigen Gegenftände einer gmanern Unterr 
| fedmas asiyhrbigen möge, — Die Kriege und Übbisen Ders ⸗ 


ndungen init. Den Romern - eine. reiche Quelle für ie 


Dailonng und Bereicherung der beutfehen Sprüche; wozn die 
altem Kinfiker noch manchen ſchaͤtzbaren Beytrag Iefem 


Aduncen, wenn. fie in diefee Rädficht von einen Sruchfers 
ſcher, de pi philoſophiſchen Geiſt haͤtte, ſtudirt wärs 


Hit mit Ueberzeugung als Muſter, wie ds | 


E12 
weſer Stnficht Die Klaſſiker zu benugen ſeyn niödhten,- Maͤt 


‚fere Einleitung ‚gu. feiner en Sefdichte ;. chin 


u —** wegen —— die über hrer Be 
F a nur eine gwetfelhafte Quelle der. Bildung 


hunderten big zum linken Rheinufer gekommen: — 


‚ ver Jahr 
Die goihiſche Bibelüberfegung des Ulfila wirkte im oiesten 


debehunden vorzuͤglich mit. Vom viekten ———— 


—— en ſtcheſchreiters das 


"auch hievon wenig Nachrichten ‚vorhanden And. fo wiften 
wir doch fo viel nit Zuveriaͤßigkeit/ dab es in ben erfien 
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3, f ihre Veränderungen im Woͤrterbau und Aus / 

Bub, Dier Iinfest der Wert. burch Devfpiele feht [häßbare , 

Sprachägmpefmgen; die wir aber d Leſern ſelbſt ws. 
hen Äberlaflen müflen, ash 


«4 af bie. Deükridler bei. uiheiadirsen —* 
‚ai en, bY Urkunden, —* Prof. Schönes, 
‚ manns Codex für die praktiſche 25 lomatif (Erſter oe 

1800) finme — aus Hi —— monche 

ſſerung⸗ tigung und genauere ninmung erhalte 
— B. hr. Sch —* ein van 
#317 fep das Altefte Achte. je; alte frheren Stücke wär 
„ugn Ueberſehunges. Aber des Heros ‚Heinrich bes Lin 
Serordnuug tuegenbea Rath⸗ zu Luͤbeck von 1i 33 die Ir 
Em —* Weſlphalen Meitum.. Cimbr. II "las: Res 
Bu — —— An das Epift eines Süß 
wenn Be: ‚afentäuber, oder fein Landfriede vom Jahr 

Br in Boldafts Reihslagungen, 2. Th. 14. möchte wohl 

“für ein Original aryateben feyn, weil ei zu jedermanns Wiſ⸗ 
“fenfchaft kommen follte, Hr Schönemann kennt auch feine 
“Ältere plattdeutſche Urkunde, als v. 3.1294; aber in Stap⸗ 
horſts Hamburg: Kirdengefgishte 3. B. ©. dı ſteht eine 
Pinttdenefche Urkunde von 2250, Die Altefte, zum Fr 
tn niederdeutfcher Mundatt abgefaßte / Die Fe „R. an Ai 
HR das Inftrutmenfum Presbyteri Beringeri 8..%: 779. 
. Bi dann in: qhronologiſcher Ordnung auch fpätere Hrkun? 
auf, und macht darüber Sptachbemerkungen,, —2 
Aaber body. bey Vergleichnu 
t, daB namlich die Altern Ur — 
hrhunderts mehrentheils reiner —8 
uͤrzer und deutlicher abgefaht 
find, als die im 15ten He 
it digß von der größern Eininiidhung, 
in die deutſche her =) €) Ia ans 
dern Sören, als! ‚heoteaiihen X Aufiä en, ‚Bib m — 
Erp ben range und ige miſſen, 
Rechts⸗ uni — und Mad ige Schriften ve 
— Arts ‚Der Verf. hat ſie vom hen rd 
t an um Hahre 1530 nach 
Hängreitig ‚ein fehr. dankenswerther Se für jr eitee 
votog! Mit Wergnägen weilet ri in oͤleſer ziemlich zahle 
reihen Sammlung niederſaͤchſitcher Bäder; Sm. 
. ” —** 2 





| MG. F. A. Kinderlings Geſch. der Niederſaͤchſ. | 


Ar. 8. mit der möglichften literariſchen Genauigkeit ſie ber 


Schreibt, und faſt Alenıhatben die ledereichſten Notizen und - 
Sprachbemerkumgen rinwebt. Bey Gelegenheit der etften : 


u Ausgabe yon. Regnae ed. Bob, Deift, in Holland⸗ 12485.4. 
deruͤhrt er auch die * wer der erſte Verfaſſer diefae 


"wisigen Buches fey? und pb es ein deutſches Original ſey, Fu 


dder eing Ueberſetzung aus: dem Franzoͤſſchen? Er findet 
,iadens meuerlich gelieferte Gründe für die ältere Mei⸗ 
. ‚ nung ‚daß Niçol. Baumann, aus Emden, und nicht, wie 

Hark mann wollte, Heinxich von Alkmar der, wahre Wesfafs 


fer ſey, aͤberwiegender auch haͤlt er es mit jenem fuͤr ein 


deutſches Original. Rex., der die Hackmannſche ſeitene 
Ausgabe: Reineke de Yog mit dein. Koker,: verlegt van 

-  Fıytag, Baeckhandler in Wulffenbättel, ı7xr. 4. wos fh 
liegen bat, hat Hey dieſer Gelegenheit abermals dag Hack⸗ 
mannſche Programm und das Ganze mit Fleiß ſtudirt, und 
BVon Herzen ſtimmt uͤbtigens Rec, in den Wuhſch des 

" Hm. K. am Schluffe feiner Ichrreichen Unterſuchung mit 


ein: Möge die Auflählung wichtiger Schriften, Pie Inder 


“ nirderfächfiichen Mundart geſchrieben find, dazır dienen, daß 
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ı gefichet, daß er ſich noch nicht getraue, zu entſcheiden. 


man fie mit erneuerter — betrachtet! Möge dieſe 
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ihren Schägen, als mit ſchlechtgebildeten neuen Wörtern, 


die hechdeutiche Gprache bereliherel 
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n Antrieb feyn, Daß man fie zus 


andre, auch für Erwachfene, die es brauchen 


.' "können ned. wollen. Von D. Mich. Weber, 
„zweytent ord. Brof. dar Theologie, n.L w, Ohne 
WVenennung deg Orts. 6 Bog. 8. 1a, 
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ame dad 
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. “Jam men wenſa ſiua eh, . >. 
— ae ſine meis coria, BE 
* at heri, fe er hodig, ra 
J iaſtruca cibo- fapido, (Er durſte vur fhägle 

R Rena Ge bodier uebei.) 

. . De N‘ 
„MS fa an andern Orten, Wie aber. der Verf, ſich ſeht oft 
"des Relmg entiplägt: fo hat ihm derjelbe da, mo-er ihm has. 
Hi en will, biewe len zu. einem ſchiefen Auancuck verführt, 
RT * ru 
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eil , tum, et potun iv 
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Er mentis meae malum, . - 


\ Um num Ager das Ganze noch etwas za fagen: fo kann 
"man die gute Abficht des Verf., durch einen neuen Weg.die 
", frühe Befannsfchaft der Jugend mit der lateiniſchen Sprache 
u befördern, die in unſern Tagen, es fey durch ven Geift 
der Zeit, oder durch Einführung andger Pestionen, oder 
durch deuiſche Lefeleyen , fo fehr aus.den Schulen verdrängt 
wird, ohne Ungerechtigkeit, nicht verfenpen.. Auch fann 
‚man ihn, als Water, dieje mit jeinem Amte heterogene Ars 
beit nice zum, Tadel machen s. denu,fonntg sin. Marhemaris 
fir mit feinen Kindern Purzsiaum piglen;..bp. Iomn.auh 
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«Ale, Friedt. Br 1a Coͤlln — 
intendent zu Detmold. Erſtes Stuͤck. Lemgo, 
mit ——S 1800o. 104 ©, 88, 


Fine nenbeginnende ⸗ im zwangloſen Heften eiſchemeede 
—— in welcher der Verf, » zunaͤchſt mit ſeinen Amtee 
Hahn. über dat gemeinſchaftliche große Geſchafft der Des 
—* un& ſitilichen Yildung des Bplkes ſich zu-untere 
halten gedentt.« — . Sie fol zugleich hiſtoriſche Nach⸗ 
xichten von harauf hinzielenden Verbeſſerungsanſtalten und 
Beyſptele von retner Thaͤtigkeit für Voitswohlfahrt, für 
Religion uud Gitelichkeit, kuͤnftig aber auch. nor. Die 
» wichtigſten Verordnungen, oder ihren (deren) — 5 
Am, Mhalt in einem Iuozoge« (ein Diem) u I 


Wie dieſer Plan werde ausgeführt werden, ER 
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ſcharigen Pflug erſcheinen foll; da Rec. noch vor Abfterben _ 
des Hrn. v. Ymdts en mdiges Modell erhalten, jo 
auch erfahren- hat, daß ein fichrer Dberverwalter Zille in 
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Kenchpäche aus promethed⸗ einem dramati⸗ 
PR oe „Diefe Kragmente, in welchen virl, Dig. 
upd Laune hetriht,, machen auf. Das. Ganze Vegierigg und 

J Er ‚yon. demſelben angenehm, Erwargungen. »., Nur, 
wanſchten wir, daR Mt, F. auf den Mershait und die, Bram 
jatifhe Nichtigkeit gröpere Sorgfalt. verwenden Möchte, 
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Sr. 2. Di ——— des Stehen Ta⸗ 
wenh⸗ siehe eben fo — dutch feinen —— — 
Inhalt, als dir: treffenden B 
ini na “art, ber ee amen — J 
herrchie Dir Dchade doß alle, dieſe Vorzüge durch die 
wiedrigen pas uitani jcren Ausfälg, welche daſſelbe in de 
feskunuinten Sahrmarkte von Piunderswellen verungieren,, 
fa.nblfig aufgewegen werden, daß. fein Ketten Mann den: 
" Berfahee ugı den. Ruhe, und, wäne.en no jeh 
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Das, was Dr. 5, in der Vorrede äber ben jetzigen Zus 
Känd der denticpen Uiteratur, und über die feynmwoßenden 
großen Meifter in derfelben fagt, tft eben fo buchſtaͤblich 
„„wabe, als vortrefflich ausgedrückt. Wer erkennt nicht den 

s fchreidfertigen — Tieck, gelandamu. zum 
—8 ähnlicher © emälde: ©, X, % ur 


u » Der Tiſch, der Pudel —58 — der Deytf, die 


v Luft, Erd’ und See iſt dazu — De 
> Mur bloß das Waſſer nicht, ats deffen Molke, 
‘» Der Autor meiftens felbft — in Verſen übernimmttn 


Die Haͤlfte des ganzen Buchs nimmt bie Aauſiade, cin 
onilfches Heldengedicht in fünf Geßangen nad) Peter. Pins 
se, ein. Wir können nicht fagen, daß uns weder bie 

- Wafl, noch die. Sebanklung, diefes efelhaften Stoffes fonz 
BR gefallen hätte. Die Babel bes Stuͤcks iR turilich 
gende: | 


- Ein die Köpfe: der Menſchen bewehnender pt findet 

Ab imvermu.®:t auf-dem Teller des Herrſcher⸗ ae 
* Inſeln. Dieſer, hieruͤber entruͤſtet, befichte, ſaͤm 

ichen Kuͤchenbedienten die Koͤpfe zu ſcheeren. Die Weir 
gern fich, dieß gefdehen au af zu laflen, Werden und erhalten i 
de Abſchieb. ießen- ie fich ſreywillig 
‚von diem Locken gu trennen, ——* erhalten die Verzeihung 
des Königs. Die Veranlaffer aller diefer Unfälle treiben ſich 
indeß In der Irre herum, Bis fie Merkur, auf ihr Ziehen, 


Midas Elyſtum der veruͤhmten Thiere einführt, wo —* 


Efſel ſie mit einer ſalbungevollen Rebe empfͤngt. 


Dieſer etwas magere Stoff iſt von dem witzigen 
ſchen Bearbeiter zu mancherley kotziſchen Anſpielungen, die 
‚Be er. außerhalb: England. das Meike von ihrem 

ieven, benugt worden. . Hr. Falk hat.einige. wenige . 
tellen ziemlich wörtlich überjegt;; die allermehreſten aber 
. großentheils nicht ungluͤcklich nachgeahmt, Von den leb⸗ 
tern geben wir hier eine Probe: 
Der zweyte Geſang beginnt bey Peter Pin. wis fol 


—* Anrufungı 


"Namepe x ofthe facred font, around Whole Brink, 
in > Haren, Ike ‚east horlan, te Tor 


ww 1 





. 
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„ID. Suite PORN fur Beute 2 


a Dip’ their dark.benarde mid Your Nreaias To diiär, 


“ And, whilft they gulp is, wish it ale or betr, _ 


"For more delighted to poflefs, I wen, 


Old} CsNetts'brewhoufe for their Hippocrene;" ' 
And bieft'wirb beef, their ghoftiy forms to. All; 


- Make Doliy’s chophouſo their Honian hill; J 


More gleas’d to hear knives, forks, in conceſt join, 


. - Than all the: uekling eymbale of the Nine, 


Afkft me, — Ye, who themes fblime porfos, > 
, Wirk fee a ſhiſt, a Rocking, ara Shoe. - 


ver beutſche Nachbilder bat dafür ſolgende Stelle ©; "63: 2 
O Ye des keitgen Dichterhaines Nymphen, 


„* 
\ 


" » Aus deren Born, oft, fonder Schuh und Serärmpfen, 
x» Der Wufenjünger —*— den Harn Quell 


* Un heim feufät; ach! noär. es englich EL : 


O gonnt Apollo doch, ſtatt feiner Waſſertropfen 


| - line lieber ein Getränk aus Dalye und aus Hop 18 
Det Teller Klappern ward ung licher fepn, — — 
» As all der Eyupbeln und Kresalenlärgi.ber Heunt 


»Auft sönt die Stadtuhr zwölf mit bumpfen Schlägen, 
»*Auf! ins Hotel de Saxe den Pindus zu verlegen, 
+19 Dichrer ſeyd ha! Bu Hunge ba be füon, 
» darbt — jm u t ein Vieweg and 

vi Böhn!« wf. Wi 


Da ber dentſche Dichter⸗ um. feiner Na bildung Oper e 
zu geben, den im Originale befindlichen Anfpiclungen, die 


auf 
dadur 


land Bezug haiten, deutſche ſubſtituirt Hat; fo wich 


, daß am Londner Hofe von den Pyqmaͤen der deute 


eu fönen Literatur, Tieck, Bernhardt und Conſorten, 


die gehe iſt, ein widriger, unangenehmer Contraſt von 
win, — 


Vafuthnne keine ſonderliche Be 
Sattung gtemlich duͤrftigen eiteranın Auch von der 


Ueberdieß aber iſt vieſe —* Coop, nad des Ree 
erung unſerer in die⸗ 


ſer 
ekelerweckenden Heldinn, an weſcher kein Mohlerjegenee 
Menſch fondertihen Anthett nehmen Tann, abgere) en; 


die deutſche Nachahmung, gleich dem Originale, fü HAN 


a * wa Langiweilig, daß Vebetwin Das Fa 
hoͤrt, fe —** eu. kemmt 


ana; ausmieſen. 
leutſche —* ſich, in —* * —8* * * u 


— 


4 


360 IE Bhf Site, = u. Li. 


6 w Reimes zrepheuen erlaubt bet, die um fo, er 
"a zu entſchuldigen find, da er ſich nirgends ängtlic an 
das Original band; ſondern faſt überall, nad Willkühr, 

dapon abwich! Wer, trog der Bequemlichkeit, bie i m dieß 
gewährte, Paar und ſtatx, diefe und Spiefle, Brett und 
gebt, Que a and Ale, reimt, und Derfe; wie aaqhkehende— 


auftiſcht, © ©. 11: | 
va a — mu fe, LET 


. 8 mer ? « 

E DEE \ 
EEE »Die Stunde ſchius der fröötihen —* 
—8.. 18: ' 


" >g Mufen ge, durch bie es mie vorhin gelungen, Be: 

> Daß Schicſal vi von der aus und Heimeth ich beſungem. 
©. 24: on ' 
-» Yes nicht genug daß zwiſchen beyden Born 

2 Wir fiuthtig 2, von Jriand vi yrelen J 
eu en Busse 

.» Denn Fluttz and ·Erbe dieſer Koeperdelten⸗ — 
Nagt gertenchrauen, r wis Firemgeln.« 


—A SE , in | 

‚> Ihr kennt Die f&sue lan, = Be u Es 

, Aus Lankaſhire, Suſanne? N 

= "Auch diefe bringe Eu —2 Re 
5,» Run keinen Tropfen Sanne Safe): | g 


r Was aber ohne ann’ (Sahn)) und FRI a 
> Und Kaßee iſt ein Koͤnig? « u. m. mn 


dem⸗ wird es freylich leicht, komiſche Epopden zu fertigen; i 
er beweiſet aber wenig Achtung gegen ſich ſelbſt und das Pu-⸗ 
Kiki „und iſt, wahrlich! zu fo hohen Anſpruͤchen, als: .. 
er. Sale machen zu koͤnnen glaubt, wenig berecheigt. 


„Die hieranf.. feisenbe aͤſthetiſche gZergliederung der 

Shönpeiten. des. Helbengedichts: die Laus, ſo wie die bey⸗ 
den ‚Heinen gleichfalls dem pſeudonymen P. Pindar nach· vo 
"geoibenen San, sw unbedeyend. nm ® oo 
ons . 2 — | 


- 


4 


1 > 


g D. —2* Aicdahi i diau . a6. 


"der. 59 maus auf das neunzebnte. Jabrbandert. 
had dem neuefen —— bes Athenaͤums, if eine treff⸗ 
liche Satyre; unſers Dafürhaltens, der bey weitem beſie 


Er des ganjen Zaſchenbuchs. BVi fegen einige Stro⸗ | 


'» Einpfangt, empfang: mit ge" om6et und init Fite. 
38 jungen Tag! Er bricht aüs Oſten an! — 
» Sie koömmt, fie koͤmmt, die neue Worgenrdthe, 
R Mit — Stiefel angethan! 


(nd eigen: Worte Se. Schiegels im Arbenkum, 1 u. & 
2 2. Ol. 8.39) 

y »Zerriffen iſt bes Vorurthelee Site, En 
Aus Gold wird künftighfn das Kochgeſchirr . .\ 
Ein jedes Mädchen lieſt unfhuldig bie Eueinde, Bi 
.» Und kein Jacobi wird an“ aiheen, weiter Fi. 


. RE 
. ... » Dany hören die Veſuve auf. sy. brennen, - 

Ä » Ein jeder Bauer ſchafft ſich Schiexermachers Sein, 

»Dgs Atbenaͤum wird ein Kind verftchen £önuen, 

*und was nur leſen kann, lief Tieckens Don 

une, — }: 

erauf feigt eine Waͤrdigung der eben ſo aeſurden, al 

SR hen vertrauten Briefe über Sr. Schlegels Aw 

——— 1800;.in welcher Hen. Fr. Schlegel uͤnd 
ſeinen Anbetern manche heilſame Dinge geſagt werden. 


Den Beſchluß. mecht eine Parodie des Ghrheichen af 


markts gu Plundersweilen, ein verächtliches Dasquil, zu 
deſſen Befauutmacung wir -fagen’es offenherzig — ſich 
G ER nicht hätte entwärdigen follen. — Ihn traf. von 

em abeginh feiner: faryrifchen Laufbahn Cin welche er vie 


zu vomphaft von Deutſchlands Beben Dichter eingeführt ' ’ 
—* der ſehr gerechte Vorwurf, —3— tyre nie, 
r der 


oder doch ſelten, die Thorheiten und ae denfchen im 
Agemeinen ſondern gewoͤhnlich einzelne Perſonen, ver 
ſolche Individuen, melde das Hngläcd gehabt hatten, denf 
Satyriker zu mißfallen, geißelte. Freylich iR das — 
viel leichter; als dag erſtere; denn wo wäre der Men 


an 1 dem man nicht Snfer auffivden, und durch Dorkellung 
er⸗ 


2 


4 


af ine Seitt le red Hate; - 


F ER r ‚uud. Je Eee noch ie Zus = 


uftändigtett; der Weg aber. ben er jeht gu” 
Kan fine muß. ihn anaushleiblich det, gerechten Vet⸗ 
achtung aller wohldentenden und geflttcten Menſchen eutges 
getfühlen. — Nicht genug, daß er in dem vor ung lies 


genden, in’ jeder Hinfiche etenden Poſſenſpiel mit dem Rufe“ 


rechtlicher Leute Muthwillen teeibt:. ſo das cr fie noch oben⸗ 


dtrein, mis ihren Eörperlichen Bezeichnungen und Unvollkom⸗ 


menheiten, 3. ©. einen Verwachſenen mit feinem Se, alt 
eine: Karrikatür, in-Kupfer ſtechen laffen! — Wahrlid, 
eine Art von literarifcher Petulanz, welche gezuͤchtigt zu 
Werden verdiente! — Auch die jener Karrikatur beygefügten. 

rungen, z. B. Hanswurſt, Lampenputzer, Juden⸗ 
weiber u. ſ. w. machen Ihrem Urheber wahrhafte a 
und nicht minder der Verlagshandlung, von der wir ſonſt 
beſſere Schriften zu erhalten geivohnt waren. 

Wir Hoffen, der naͤchſte ſatyriſche Almanach des Km. 


HalE wird von allen Unwardistelten frey ſeyn, melde wir 
— — 


Yu 


L Sareifßer han auf Safe 1800, ° Ber 
ausgegeben von: Janus Eremita. Hohnſtadt auf. 
"Koften der Leer⸗ un) Auesstöpfe Pain, — 
mer). 1Roo. nn Due 

ww Au anter bem wa: 


280. mmiſſion bey bey Leupetd in ve 
24 Son 8. 21 * 


Dir. 1. Man kann nicht in Abrede —8 BEN det daen 
eber dieſes ſatyriſchen Almanuchs der, wie. aus der 
Bei des Styls erhellet, ſeht wahrſcheinlich us Verfaſſer 


- fämmtlicher in deniſelben enthaltenen Auffüg e tft, ‚viele Dos“ 
2 — (eißel: bee 


ethochelun und Safer 4 hu 


ß . 


N 


Sethuſſhe Vauiet "zter Theit 
3. Sathriſcher a Bilder auf bis Jaht \ 


- x 
J % 
R | . . , vr. . - 
5 .% e” an » [ 


Be") 


3 Ermic — * Anna. 1800. 6% 


ſehe the und ya vechten Bett dan. Me 


re anermüßliche Veſterbeu⸗ durch eine fü lange 


Nelhe von Bogen ande Witz mmaufhör! er —ã— zu eis | 
tation, we 


—— — * 
—** —— und‘ tangweitig macht. anhaltende 


* Haͤch p — Kaͤlendernachrichten, welche 


Ausfälle auf anche Berühmte Schriftfteßer und Stasts— 


ders, welche manche feine. ſatyriſche Zuͤge enthaͤlt; eine 
—— | Tod ‚weiche der öblge. Vorwurf der frucht⸗ 
Wisjäger in einen vorzüglid; hohen Grade trifft. 
ann wie $ 
-»Der Teufel TR zu vernünftig und zu gewiſſenhaft, um 
»das Schema Examinis Candidatorans, und die allergnäs . 


» digſt / privilegirten Landeskatechismen anzuerkennen. . Er‘, 


»pflege ſeine Dogmatik nie nach dem Leiſten eines Andetn 
zuſchneiden, und würde. licher feinen Latac als feinen 


landen ſtempeln laſſen. « —E 


J Die aͤchſt Igende Er ang, Ana, geäfee 
einte Die Hi und folgende Er den — ẽ⸗ wäre zu 


vwunſchen daß viele Gerd der Erde fe Ken, und ihre 
Su k beherziäten..: 2 RE “ 


Vie go egun des im. vo gingen 
—— — "bobe non tg de= Töchter. 
de, xrrregt, ungeachtet er eingefteeufen fe 
| witsigen Einfälle, durch tchee get u laege ra) 
. Langeweile. > 


= . 


Be Gragmente a6. einem fatzriß 


welche manche wichtige, aller Xuftnerkpenifeit wer a u 


Heiten,enthalten, machen den Vepluß.. 


Wir bemerken noch daß es dem Wechrger gefallen Se 
diefen Almanach Mad, — inpufügung ‚eines. nenen Er 
vlaits und‘ abfeheulich 1ldös, unverändert fit 


aa Supra macale im Mimauf an Bingen. + © 


Een . 
— ar a ftp; abe 


>: Diefa Sehen edle Dei on da⸗ Eur 


manner, und Whemata zu Predigten enthalten ,. leſen wir 
bier gzuerſt eine Standrede am Grabe des. 18ten —A 


\ 


tgende &, 177, finden Ach Sehr häufige -, 


4 


Y 


| re Cart; 


pet; ein Reicheguntachten üben die — 


Mu ton milden Kantiſchen Kalenders; literariſche No ini 
fee anmaaßliche und eben fo. oBerflächliche Buͤcheran 


*a. w.‘ ‚ Alles fo jammerlich ſchlecht, und dabey in Arad 2 


pp Prätenfionsvollen Tone vargebracht, daB wir auf die Verz 
muthung gerathen, ein aus Tertla entlaufener Poller Inte 
| diefem 3 Y ſondtaſben das  Dafegn sraeben. 


* 
” ‘ % ” ? 
D » - ‘ 


1. , Sihorifßgenanfegfäe Kalender uf das 9 
meinjahr ı301. Abriß einer, Geſchichte des ers 


ſten Kreuzzuges der Chriſten nach Palaͤſtina. Mit 
einer Landcharte und zwoͤlf hiſtoriſchen Bor eu 

gen von D. ELbodowachh⸗ Berlin, bep 1 
78. 14 Bog.1 MR * 


| 4. Militairiſcher Kalender auf dan Jaht. 180 r, mie 


13. Kupf- Berlin, bey Unger. . 12 Dog. 1% 
mE 
} Safchentalenber auf Bas Jaht 1801, , mie ſehe 


Fabeln von Florian uiid 12 Kupf. Dal, bey Um = 


ger. 2 Bog. 24. 9 8. 


4. Taſchenkalender auf dab: Jahe 1801. Mi Ri . 


Berlin, bey Unger, 32.5 


Ni 1. Die in dieſem hiſtoriſchen Kaliber eachatme Se— 


ſchichte des erſten Kreuzuiges unter Gott fried von Bouil⸗ 
kon, gewährt eine eben fo belehrende als oe Le⸗ 


ktuͤre, und verdient den beſten Bearbettungen wichtiger biftor. 


riſcher Gegenſtaͤnde an die Seite geſetzt zu werden. Die 


mit ſo vieler Ueberlegung und feiner hiſtoriſcher Kritik 
troffene Abſonderung der wichtigſten von den, durch die zahle, 


zeichen Geſchichtſchreiber jener Periode in reichem Maabe 
aufbewahrten, minder wichtigen Begebenheiten „ der kraͤfe 


ige und maͤnnliche Styl, die anziehende Darftellung und 


Bie ‚richtigen eingeflveuten Bemerkungen gereichen dem Ders 
6 dieſer wirklich pragmatiſchen Geſchichte zur senden 

Dem Recenſeneen iſt lange kein biteriſhes D° 
Be | | * 


* 
y . j 


L 


⸗ 


⸗4 r 


°_ 


% 


’ Hiſt. geneal. Kalender ad, Gemeitjofe 1801. a6 


Yorgetommen,; deffen Urheber fo entfehtedenenfberuf und eig 
fo ausgezeichneses. Talent gm. Schriftſteller im Wache 
der Geſchichte zeigte, als der erfaffer dieſes Abriffes: dem; - 
enn er mit gleichem Eifer auf der fo — betretenen 
18* fortſchreitet, ein Matz neben Job. Miller, Schii⸗ 
“ler, Spittler and Benz, nicht ensfichen kann. — su 
unbedeniende Flecken; wie 4. B. folgende ©, 37: 


Alexius hatte die Fuͤrſten zur untreſtadung Fame 


vwankenden n Thrones angefleht, « _ 
Zr es um Unterftägung heißen müßte,). und ©, 39; 


. _» Geber Stand; jede Beſchaͤfftigung branme von. ei⸗ 
rem und dem naͤmlichen Feuer,« 


wo Rec. zweifelt, ob ſich eine brennende Depöhfnigung 
denken, laſſe). S. 314: 


“ »fie reichen Erfeifgungen unter bie Schaaren, « 


(mo vertbeilen oder ausfpenden das age Gen sag 
ſen wir). =... J 


Fehler dieſer Art, quos inenri⸗ 4 Tadir it, nnen dew 
perjüglichen Werthe dieſes trefflichen hiſtoriſchen Gemälde 
keinen Abbruch thun; aber fie muͤſſen dod) kuͤnftig vermieden 
werden — Möchte. fich doch det talentvolle Verfaſſer ent⸗ 
ſchließen, un⸗ eine Geſchichte ſaͤmmtlicher Kreuzzuͤge, von 
der laͤſtigen Taſchenbuchsform unbeſchraͤnkt, als ein beſonde⸗ 


506 Weyb zu liefern. Der Dank des beſſetrn Theils der Li - 


fewelt, weiche gerne Belehrung mit Unterhaltung verbindet, 
und der loſen Speife der Ritter⸗ und Raͤubergeſchichten 
Aberſatt iſt, würde ihn für die Mühe, melde mie Abfaf 


- fung eines folden Werks ımzertrennlich verbunden ift, ges - 


wiß entfchäd gen. — Die beygefügten Chodowieckyſchen Kus 
pfer, welche Scenen aus der Geſchichte des erſten Kram 
ges darſtellen, ſind nur mittelmäßig gerachen. . 


Hr. 2 anthan die etwas magern Biographien neun 


preußiſcher Generale, mit ihren Abbildungen, nebſt vier von 


Chodewiecky henen Scenen aus der Sf ichte der | 
Biden —S BE ? * ia ’ 
» Se, 3 enthält ſech ZubelvonBloiten, nebſt der wohl 
gerathenen deutſchen, verfficicten.  röus, und- Kr 


+ ‘ 


\ 


6 ' ink . muſchee es. u; a “ 
et on; Er sehöägnen, sit tan. Ru 


en. Wis“ a, MW 

Nr. Srfnden A, * er alenbir, * dis 

elle A Kupfer, * Denen des mbevigen. DE 
end vorfiehen, | 


or DE 
. ni .. " ... dm . 
’ ‘ nt it: FAR 4* Maine ee Bu 


a 


1. Raxr Bine ——— uf Re ae 
F Ber 1, Serausgegeben Sapeis. Wien, .- 
A —— In 2 ambyke Comp. 18oꝛ. 
—9 


rn gm —* en En 
.. One der neigt von; More Engel. eig, ; 
Sig, In —— State, 101, er 8 En ä 
4 or BE en J 


Mr ya vr Dinge —* J 
fuͤr das erſte Jahr des neun —— —— Pas 
Den find, enchält wohl ‚gewiß Peiner weniger ‚ao | 
Blumen, und mehr. — 28 Unkraut, als dieſe⸗ Wienet 
Probube;; uch vwicht ein einziges Bedicht. Haben wire 
ðemſelben augetroffen das fich: uͤber das Mitteimaͤßig — *R— 
be und der Aufpewahrung werth wäre; der größefte X eu 
Fra Poeſten er it über: alle Beichreibung. elend, — 
i ditr: ofen 3 Maetinides ſingt ©: ron — 


* 112 —ER 


Bonn Bi Fat nie der —— ste, i Dr Eu —— 
Lafß ich bey ibr mich niehe.. 
Er wenn. nr 65 Sternlein enge Pi R ir en 
Je nun, ‘fo geh ich wiedet. ©... e Ba 
Dana ad! "der ‚Siebe füße Tlachr, J 3 
— a8 ich mi — —— en! 5 * = 
ae —— r mich gemacht, Be 


Das age mir ie Shpine, m pw. 


Eu 2er E23 ® R- Ser felenhen € Eiägfng eher 
. 30% aber 


Blumlein, —E — a x 
„online Non: und oe en 


— J \ x 


8 A. Gahels neuer Wiener Wii, ww 


2 Wer wird," Blauͤmlein, Erch b ßin gν 
WMWenn man mic ine, Per > Wölitfen. re nr 
. "Blümiein, Bin miein! . FR br i. , 
Sluͤmlein Bunt, und (hön}.. Be 


Rdoelein, Rödtelnt 

Rdelein ſchon und voth, 
——— 55* un: 
7 Herzchen, Herzchen: — en 
| u “ Brig, mein Sehen, —* nu. J. w J 

| G.55 laͤßt ſich ein Kr. Mer. Siſchel mi wan 
Senten gereimten Nonſens vernehmen: 


Wende deinen Blick at —— nor Bariden, E * ii “ 

Die ber. fe beiner: | or 
Bo dich Sram fe —— fanden,“ 
em Berti v grauſam are un 5 

t Bein en Oinn umfa — Betten | 

eine Blide, was. im Heußern focht * 

Rebe die Seite vom. Naturgemaide li 

Und du ſichſt Dich. ‚As. im vorgen ek, m 
* iſt zum Erſtaunen, was manche We n 2 
ieh, oder doch dafür‘ ausgeden; ae dei 


Der Herausgeber entſchuldigt ſich im ber Borerknner. 

ng wegeu des geringen Umfangs dieſes Almauachs; und: 
J — * er habe dagegen aus den vielen Beytraͤgen eine 

uswahl gegen N vielleicht durch fich ſelbſt empfehs - . 
Im werde, —— wird [ m wahrlich! — 
Leſer von —2 beypflich 

Me. 2, deſſen Verfaſſer —— zu Plauen im Voigt⸗ 
lande iſt, enthält ein gutgemeintes, aber unpoettiches, ſchlep⸗ 
| ndes und Langeweile erregendes ——— er häuslicheh 
Ä luͤckſeligkeit. Folgende, ohne muͤhſame Auswahl abge⸗ 
I ſfNrieben⸗ Proben mögen.diefes Urt U rechiſertigen. & | 


FJeager, du, der ſeines Dofepns Plchten 

.. »Kanm gehorcht, wenn er geswungen muß; .. 
2... »AUndider alles, mag er muß verrichten, 
— » Immer nur verrichtet mit Verdrüß. | 
WB Sub, wie fi. un Dee Berufes Rete⸗ — 


Zaun 


00. u | 
|. 26 Rente Schriftern —— 
Fenes Paar, das warm und treu Rh liebt, ,: .:; 
0 Weiß aurch Hlick und Haͤndedruck zu ſtaͤrken. 
«ums im Kuß ſich neue Kräfte giebt! . er 

PL Fa . | ; . w J 


Wenn das erſte Liedchen Kine klinpertt 

And darein mit Silberſtimme fingt 5 :._ - . -.. 

‚... » Unter manchem Schweiß-sufemm’geftiunpert 

» Emma pan-bas erſte Strämpfchen bringt;. - - . 

\ 3 2» Brig fein Amd muthig confugire.. 
Ä ve ans Münfche peroritet, 0... 

| es Waters frohe Wiegenfeſt, u. Wu - 

Doch wir wollen unfte Lefer nicht läng mit. diefen ſchalen 


‚Beimereyen behchigen; . von denen wir kaum glauben, dab 
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Je den ruͤhmlichen Zweck ihres Wehebers, . 
* 3—* u FE TEN 34* 
Bageſtolʒe ʒu Eheſtandskandidaten Im machen⸗ 
ge 6 
I ODE En EEE Je 
Neujahrstaſchenbuch won Weimar ‚auf das Jahe 
.“. 1801. Herausgegeben von Seckendorf. Weimar, 
0, bey Gaͤdicke. 1901 : 203 Dog. 19 Mit 1 Re 
Eed ſcheint uns eine ganz gute Idee fur das leſeluſtige Publikum 
- "ga ſeyn, Nah der —* dieſes Taſchenbuchs daſſelbe nicht 
Bloß, wie bisher alle Taſchenbuͤcher erſchienen, sagen Neujahr, 
‚undalfo alljaͤhrlich einmal, ſondern in Zwiſchenraͤumen von drey 
"zu drey Monaten erſcheinen laſſen will. Das Einzige, waß 
dabeh wohl zu überlegen iſt, dunkt uns in der nicht geringen 
1 Schwierigkeit zu liegen, bey der großen, durch das bevnah 
:zahllofe Heer der. Almanashe und Tafıhenbächer, (welche 
‚jelf einigen Jahren in Deurfchland erfcheinen, und ſich mit 
‚Jeder Herbſtmeſſe vermehren, ) unvermeidlichen Konkurrenz, 
- jährlid) vier —— mit vortrefflichen oder auch nur 
zuten und zweckmaͤßigen Beyträgen anzufüllen, “Die Bes 
ſorgniß, ob es Dem Herausgeber „möglich en wird, dieß 
auuf die Dauer zu. leiten, wird durch dyn halt Dick De 
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N fen Viertehateſtace nur ziſehr gerechtferigtſ ESoberühmt Eu 
and mit Recht allgemein verehrt auch die Namen Mehrerer 
von denjenigen find, welche zu demfelben · beygetragen har 
ben: ſo zweifeln wir doch, ob fe felbſt Die dieſem Taſchenoͤu⸗ 
ve⸗ geſchenkten Aufſaͤtze zu ihren beſſern Arbeiten rechnen 
würden: Es gewinnt dielmehr das Anſehen, als ab fie. 
mehr dem Verlangen des Herausgebers;“ dieß Taſchenbuch 
mit ihren Namen zu zieren nachgegeben, als es eon amo⸗ 

so mit den Blauͤthen ihres Geiſtes geſchnekt hauen: 


def Sursahe it wir Chon am uͤbrſgen Auf . 
ſaten ſogar durch die Seitengahl geſondert) Pot opbron 
und Neoterpe, em klejnee Setaessbeuegäck zänm“ 
‚sage:ber vermittweien Hexzoginn vom Weimar, var Börbg, 
‚Da der Mer. fein —3 nicht dur) Autoritaͤt Sinnen J 
"fafen dann, uud nii cht zu ben ſtiaviſchen Anbetern jenes gre 
fen Benies gehört: f, up er freymuͤthig bekeunen, dab 
zhin dieſes Fejtſpiel, wie es der Dichter nennt, zu dem 
Mit Amaßigſten, * je aus Bötbens Seder ( wir mid u 
unezrn fagen, feinem Geiſte) entftrömte ;. zu. 
Mreigege: Die bey demfelben vn Grunde lacuende 
wi Pig —— 


Lo. 


"Die neue PR ein Junges, ntebliches Be, Mär 

"fig, mit ham. beyden Kinbren Belbfchnabel umd Ylafan 
weis, zu. euem Altare. Sie wien von der alten Seit, 

ihrem Hhein, einem: Greiſe, und deifen beyden bejahrten 
Begleitern, Haberecht und Griesgram verfolgt; indeß 
.erdkeeiſtet, ich jener nicht, die Neoterde in ihrem: Zufluchtes : 
orte anzugreifen, und belagert fie daher. Nach ver ſchiede⸗ yo 
eh drmuͤdend⸗ langweiligen Traktaten verjöhnen fie fi 
 ibseinander., ı — keennen ſich von ihren. Begleifern. 
‚ x bieten fi die Hande und bekraͤnzen bie ——— deres —A— 

burtstage dieß dicht geweiht war. J 


Man ſieht leicht, daß die etwas aAemicche Erfindung bie | 
Zabel diefes Stucks dem Dichter feine große Mühe gekoſtet 
‚Haben kann. In Abſicht der alegorifchen in demſelben A Ä 
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eburtse 


iretenden Perſonen Bleibt und auch manches dunkel. War⸗ 


um, um nur dieß Kine zu erwaͤhnen, wird Die neue Jeit 
als die Nichte der after dargeſtellt? — Wir wentgfterie: 
J vermögen e⸗ 2, einen Sm ar aufanfinden, Be 
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\ 


Pro —E Cächen; 


Die Serflätasion dieſes Gelegenheiteſtaͤc⸗ in aber al 
* Glauben vwernachlaͤßigt. Beſonders widrig ſind uns: die 
haͤn —— ependen ſebenſatigen "umben 
geweſen, 4. B. GS. x L 3.9. 


2 Erfahret, wel en Nett, r Pi veifülgen, mie acehtt e 
nb wie ſol man Verſe, wie folgende, Irankteen? ©. viu. 


. ——— man and fordern, er I fühte, wer ib fe. 
— 37. Zuckuort eben 173 der Dichte we + ni walk 


Uri Gi dad eye eben fürn | 
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B.XXL98: ’ 
\ »üder nd Die Diabruer Me, aiat eben Theile. a 


. Das Ganze iſt hochtt autaglich und Prof. Kom man 
ih etwas Platteres und Semeineres denken, ‚ale fa SE 
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bem Patäopfron. in den Dund gelegee Worte , 


. 6, .t- Pr . 

2 2 Dergleiigen Dirben bdren freofic gut Ah, In 
“ 2 De dar eo allerley Bedenkli a Fe 

N » Das ich jcht nicht berühren will. Doc fage Bi 

y Wer find die Kreaturen beyde, die an dich ' 


| E * „Bar ref dig wit ſolcherley Veſeincan abi 


Wat hrlich es. gehoͤrt ein Tuͤrkertgiaube vaza, vpla⸗ 
erſe, ii weil fie von Börbe — eitzäge. 
geſchweige denn —8 zu ſinden. — 

Die hier folgende Leichenrede auf den bdchſtſel 
gen Magen des Fuͤrſten von Gecheerau, har ben geiſtvollen * 
Ir. Richter zum Verfaſſer, und iſt ganz in der belannten, 

gieich ercentcifchen und gekuͤnſtelten Dranie deſſelhen 
kleben, —. Auch diefer Auffag, der die Volllommen 
eiten.und Behler, welche allen ſeinen Gieiftogwerken: eigen: 
nd. an ih 5 Le —— nt ed ihm 
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| v Setendotſ⸗ Meuahrscaihent, v. Weimar, AT 


Er fo. manchet Hinſtcht do iden « 
tz, uf eine ſo —— als widrige 16 —— me 


38 Schilderung eines Hündes, der einen leeren Mai 
knochen berumʒerrt, zu beſchlleßen 


Die Elegie: das reiten, yon Ja vecn. Ye 
Pr Mömer,. bat. einzelne. ſehr arhitigene-Beellen ; -Jäße 
aber den Lefer, ungeachtet der ſchoͤnen Pbeafeologie; 
rin zum Heften gegeben wird, — neh sen 


——— und 
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end, “a ‚hen. fünf. Elegien, frey vach dem 
- *5 U, efaͤllt dem Res, am beften die. erſte, worin 
5,88 bie Kehl ingerins-ber. Schavefterit von. Kesbos 
" Biejufen "laut, „und ‚petzöglih De mit. X, umer⸗ 
wese Fhnfte,,. welche Ihe De Era wag Doutſchland. in 
er Gattung ‚befiht, an die Seite geht werden karl, 
Die zweyte it die ſchiechteſte. rang, 
. Die Ogilberung bes Verteans di Guesrlin von de, 
ie, das ung auf bie vollſtaͤndige Biographie des Hel⸗ 
den, die der Verfaffer zu Kiefern 23 begierigg 
Naur bitten wir Letztern, auf die Schreibart mehr Fo ie, 
zu verwenden ; welche indem vorllegenden Ahfſatze ait meh⸗ 
reren Stellen weitſchweißg und verworren, auch mitunter 
gar zu moden und’ 4A apgotiif iſt. — ‚Er hat In,anbera 
_ — Aitoeifäen & chriften Bewei daon gegeben, daB es. 
” von them aohäng, Sie Fehler zu vermeiden. Die Ged hr 
se: Perfifche Kiebe, und Chiron, der ie, erheben ſich 
nicht Aber das Meätteimäßige. — „Der Erzählung: der 
Bramine, ſteht man den Zwang an, weichen dem afer: 
die vun —— ok auflegen, J 


ner Beanewortung — u 


- sie ie dan Ne ee —— — Geſellſe Br am beſten 
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des Agaibone ab Zxiſtippe gtennen; 3 er aber, so 
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et — * tteinen —R —* we 
Bert er bereit: gehabt h hat. “ 
dDie ueberſetzung der medagastarichen PER SER 


nzoͤſtſchen des Parn gut gerathen; und die ang” 
"gem Sn Sarg uͤberfehhte Beate Sant, lieſet je ie“ 
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Der am Ssluffe Mi erfitee * von Goche 
aaa ich weder Buck) ben Inhaft , goch · dur ch die Kr 
| vo aus, Die erzoginn Amalia pen Weimar 


Darin folgenbergefel —— > SER 


nn „Die: du der: Ye A ug eſouen⸗ Eu Da 
Ze — diefen vᷣunten * 
Dat mastanhaft: wir heut: — —ã r k PR 5 
Da — * naht ſich mit durchdrungnen mnienen⸗ —* 


NP Der Bretter Knarren und bet Spieler Beben, 
—_ Erſcheinet gun in emem he Shen Bang. « le m Wr : 


ng das ſchon und vortreffnch finden, wer bar famet: — 
ER daß wir es nicht einmal begreifen onnen! 
wie das Knarren der Bretter" und dab‘ 35* dee’ 
Spieler in einem böhern Runge erſcheinen; 
man. fi einer, ee mit darcsdrongnon Arien 
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Antändigungen, 


Zu: Ofterneffe 3804 wird. in ‚meinem Verlage eine 2 Ark 
der tbeoretiſchen Pbilofopbie vom Herrn Hofr. und 
Den Salze In Oeunſtadt in a Wänden 8 heraus u 

nme. 


Dieſes Werk hätt cine vorfändige Prüfung alle j 


- woaliftifchen und idealiflifchen Ertiärungen des Urſprunges 


Ber menſchtichen Erkenntniß von Erfahrimgs :.Objetten, und - 
er. daß nad warum in jeber. dieſer Erklärungen das in 


der Metaphyſik won jeher üblige Spielmert mit leeren Du 
u ‚geilen gewwichen werde. .  \-, 


Im erften Bande find die Suede einer weoretſchen Phi⸗ 


Tofephle, und die Aber die Erreihbnrkeit derfelben überhaupt 
 weigichen Denfasten angegeben worbeh. . 


Es wird darin zuvorderſt beſtanmt, was theoretiche 


MHhlleſovhle als Wiſſenſchaft, zu leiſten habe. Hierauf find. 


ber Lockiſche Senfualismus, ber  Beibniäifge Rationalientug, 
and der transfcenbentale Idealismus der Vernunft: Kritik im 


\ Ynfehung berjenigen Lehrfäge derſelben, welche deu Urſprung 


der menſchlichen Erkenntniſſe berreffen ,. dargeſtellt werden. 


Zuletzt wird aber gezeigt, welches das Dbjeke, die Graͤnzen 

unmd Quellen des Okeptieismus in der theoretifhen Philoſo⸗ 

„. „hie feyen, und warum diefer eine Erflärung des Urſprun⸗ 
ns der menſchlichen Erkenntniß: fuͤr unmöglich halte. 


Der zweyte Band enthält bie Pruͤfung der verliehen 
rien Syſteme des Realismus und Idealismus in der Metär, 
xꝓhyſik; beſonders iſt der transſcendentale Idealismus, wis 
ihn ſowehl die Vernunft⸗ Keil: als auch die Wiſſenſchafts⸗ 


lehre vertheidige, nach feinen. Grunde Lehr s und Soigefigen 
mit Ausſuͤhrlichkeit deleuchtet werben. N 


— WE, Suari 


— 


’ a Intelligenzblatt. —: 


gens hat es ſich der Vetfafſer angelegen ſeyn Safe‘ 
ſen, u h * Werte angeſtellten Unterſuchungen ſo vore 
zutragen, daß deren Inhalt von Allen verſtanden werden kann, 
welche im abſtralten Denken einige Uebung befiken, wenn 
ſie auch mie der Künftfprache dev neueſten Philoſophie noch 
nicht hinlaͤnglich bekannt ſeyn ſollten. Hamdurs, im März 


3801. 
| ER ‚ Bon. 
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Deförberungen und Beränberungen des Aufenthalis. 


Herr Mag. Arzt, als Ueberſetzer von Taeltus Leben des 
Agricola bekannt, iſt on die, Stelle des in Rubeſtand vtr ⸗· 
fegten Konrektors Meiste an die Gchulpforte gekommen, N 


- Here Schwalbe ,. der fich durch ein engliſches Leſebuch -- _ 
fi Anfänger befannt- gemacht hat, und bisher Conventual 
zu Klofterbergen mar, iſt Prediger zu Schwanenberg bey Egeln- 
gerusrhen. Beine Otelle Hat der zeitherige Lehrer der Schu⸗ 
le, Herr Hildebrand, Ueberfeger verſchiedener lateiniſcher · 
Autoren, erhalten. 

Der durch ſeine Schicklale belannto Dr. Rauſch zu Un = 
litſch, hat von dem Könige von Preußen eine jaͤhrliche Dean 
fion von 150 Rthlr. erhalten. “ 


Der durch mehrere Senomifihe Schriſten ruͤhmlich Bew. 
Eantıte Drediger Leopold zu Appenrode, iſt na keimbach 
iu der Oraſſchaft Hohenſtein verſetzt worden. 


Der durch verſchledene Schriften, unter andern durch 
ſeine Novellen bekannte Herr Earl Seidel, ehemaliger fürftl.. .- 
Waldedifcher Bibliothekar zu Arollen, iſt zum erften Lehren. 
der Lichterſchule zu Deſſau ernannt werden. 


Das durch die Beförderung: des Prof. Mereau in die 

relßtenfatuich su Jena dort ertedigte. Antt eines Univerfle - 

6: WBibliorhekate dem Dr⸗ der Vbiloſophee, Sa, 3. © 
Erſch ertheilt worden. 


Der biehetige Preretor der Domſchue zu Helherlade . 
Yabı ‚it Ephotus und Direktor der Domfchule, ober⸗ 
- fe Sn ktor aleꝛ Domto⸗muluriſaen Kucchen und om 
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edinand Schmalz, berzogt. Saalſfeld⸗Co⸗ 


"Ama aten an in ſtarb zu Coburg Herr Chtiman 20. 


‚„zenz Pbiltpp 
j “Surgifcher Hofrath und praftifcher Nechtsgelehrter, 48 Jahre 


alt. Er iſt Verfaſſer einiger rechtlichen Deduftionen. 


"Am Bten Januar zu Hamburg Herr Joachim Chri⸗ | 
.fiopb Bade, Hauptpaſtor an der Nicolaihauptkirche, und 


Scholarch daſeliſt 62 Jahre alt. Außer einem Communion⸗ 


buche 1786, hat er bloß eingeine Predigten und Reden dem 


Druck Übergeben... 


Am sten Yannat zu Kin, Johann Kausenfirand, . 


der Nechte Bicentiat, ale Dieter und Verfaffer vielet umdes 


deutenden Brochuͤren bekannt, 54 Jahre alt. 
Am ıöten Januar Here K. B. Liſt, eutpfaͤlziſcher 


wirklicher nſtorialrach, und evangel luthetiſcher Pfarrer 


2: Mampeini 


Am —9 Jannat zu Dingen der Bortige Theaterar⸗ 
chitett. Julius Quaglio, im 37 ſien Jahre feines ihatiam, 


Ei 8 Kunſt geweiheten Lebens. Fuͤr die Theater zu Defſag, 
rankfurt am Main, und Muͤnchen hat er eine große Au⸗ 
- jahl der meifterhafteften Dekorationen geliefert. Et war -ein 


eben fo großer Kuͤnſtler, als erefflicher Menſch, deſſen Arte 


benfen Allen, die ihn keunen, unvergeßlich bleibt. J 


Am 22ſten Januar, Dr. J. A. Korens, (Cerſter Arzt 


der feanzöflfepenr Rhein» Hemer) zu Galjsutg, 67 Sabre alt. 


I aoſten nuar zu Wittenberg der daſige Ratheherr 
und ordentl. Dey| tzer —S—— D. x” ich, 


iiim aſten Jahre. F 
tr Yo sin Januar zu eppenteut Bey Nürnberg, Sr 


E. €. Desel, Senfor und Pfarrer daſelbſi, * Jahre alt. 


‚eo: | a 


ans Soneiligen diace. 
> Den aten Febr. zu Deecden ii s gſten Sabre, Fans. 


Ernſt von Teubern, churſaͤchſ. Hofrath und geheimet Mus 


ferendar. Er hatte von J. bie XVI. Banbe Antheil am dee 
alten A. D. Bibl, Er las no bis in den letzten Tagen ſei⸗ 
nes Lebens die aricchiſchen Tragiter mir Vergndaen. Er hio⸗ 
terlaßt sine Märnzfammlang von ſaͤchſiſchen Wuͤnzen, derglei⸗ 


chen ſich ſchwer lich bey einer andern Privatperſon finden wird. 


Am sten Febr. J. F. Kenpe, Prof. der Mathema⸗ 


uie und Phyſtte an der churfüritl ſachſ. Bergatademie zu 


Ftevrberg, im 45ſten Jahre an einem — — 


Am, gten Febr. Herr Dr. J. A. 6. Chalminer, eb. 


ferordenti. Affefloe der Juriſtenfakultaͤt zu Wittenberg, ein’. 


ſehr geuͤbter, prattiſcher Rechtsgelehtter, am Scharlach fieber. 


Am gten Febr. ward daſelbſt ein Opfer derſelben Krank⸗ 


heit Herr Dr. S. €. Titius, Prof. der Anatomie und VBo⸗ 


„tanik, 33 Jahre alt; ausgejeilhnet vor vielen Andern durch 


— Geiehefüuneeie and edle pasetstikhe. Thäsigkeit: . 
2, U eben demſelben Tage. He. Dr. E.C.A. Ebarisios, 


enfetorbentl, Prof, d. Med. an eben ber Krankheit, ‘8. Safe 
re alt; im feine Kunft wohlverdient, _: 

‘Den asiten Febr. zu Leipzig in feinem Taften aber; 
Karl Wilbelm triöller, Dr. der Rechte, churfaͤchſtſcher gen - 
beimer Krieqsrath und- erſter Buͤrgermeiſter zu Leipzig. Er 


war in ſeinen juͤngern Jahren als Ochriftſtellor rübmilh Sie 


ame, Um die Stadt Leipzig hat er unſterbliche Berbienfe; 
"Die herrlichen, um die Stadt angelegten Spaziergänge , die 

Austrocknung des der Gefundheit einigen, moraſtigen 

Htadtarabene, de: bauung eines vortrefflichen Toncertfanls, 


Die Errichtung der muſterhaften Fteyſchule, und die von fü . 


i el Menue feine Vaterſtedt. 
Am⸗n feine Eipeiftn. ln 


— 
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| ESEiltin. zu einer affentlichen Nedeuͤbung am a7ten 
8* 1860 lud der Direktor des biefigen. großen Ratho⸗ 


anugefangene Erbauung einer scofen —A dankt. dem 


Spceums, Herr Ir. Koch, durch ein Programm. „rohe Ause 


„iichten des Orhulmanns am Edptufie des achtzehnten Jabhr⸗ 


= A hunderet ein." Der Nerf. beit um weit aus, und ſchildert 


Ä Fi nur dem —* der ‚Sonim in den m Sahrtunderimn 5 
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nn — 


Zuratigonstarn h 2* 


ven Reformatlen, da er vielniehr ein t 
dem. Schul : und Erziehungsweſen ans —8 — on 
hunderts hätte entwerfen: müflen ; um dann die Gorcicı 
und. die dem ı86em Dahrhunderte eigenthaͤmlichen Verbe 
zungen in dirſer für die Menihheis fo wichtig —— 
beit genau. darſtelien zun kinnen Ueber lehteres kommen 
manche gute Dernerkungen' vor, | 
„Die doppelte Odtuler Feverlichkeit, theils wegen des” 
verfiäffenen Jahrhunderts, thelld-wegen des Anfanges eines 
nexen Jahrhunderts der preußiſchen Monarchie, hat in Poms. 
ı men Feine. bedentegde Utcraxiſche Produtte hervorgebracht 
Die ‚uam Hofe angrorbnete kirchliche Zeyerlichkeit, bat bie, 
- feige erſt drey gedrudtg „Deedigten um Vorſchein gebracht 3° 
von weichen a einige goenige geographilche und ſtatiſtiſche An-⸗ 
zeigen enthalten. Der —* bes Herrn Konſiſtorialraths 
Ragelten in Steitia, in der von „Wortes Nerelähkeit In 
„el, mas. es in dem abgewichenen Jahrhunderte an unſerm 
„Baterlaude, ‚und an unisrer Otadt getben hat,“ geredet 
wird, if ein Anhang bepgefäst worden , welcher eine Weber 
flcht des Zuſtandes dee. Stadt Stettin in Anlehung ihrer 
Menſchenzahl und Haͤuſer unter ihren vier Köonlagen von Preuß 
fer gieht. Aus‘ einer Vergleichung des Jahres 1722 mit, 
Dem Sabre 1800 zeigt. Ah, daß die Voltszahl Stettins ſich 
. unter dem Zenter der preußtihtn Beherrſcher mehr als vers: 
bappelt habe; in jenem. Sabre waren 8017 Beniden, ie 
dem letztern 18387. 
«Die Sit * Sem Paſtor u Torgelom und 
Soppe, enthält einige wenige Mache . 
richten von der. erheben des königlichen Amtes Ferdi⸗ 
nandsbof in Vorpommern, wo fm Anfange bes. ıBtew - 
Jahrhunderts noch eine große Wildniß von Bäumen und Suͤm⸗ 
fen war. Erſt 1706 entkand eine kleine Gemeinde in den 
‚angelegten Glashuͤtten. 1734 wurde das Amt Roͤnigsb 
land ‚le 10 Dorfſchaften geftiftet / und die Gemeinde ver⸗ 
mehrte ſich ſe Kark, deß die Im Jahre 1726 u Scharmuͤtzel 
| erbaute Heine Kirche 1747 erweitert werden mußte. Die 
mehrſten Mitglleder diefer neuen Gemeinde waren aus fer 
* —5 Die im dreyßigiaͤhrigen Kritge zerſtoͤrte Kie⸗ 
2 Torgelow wurde erſt im Sabre 708 wiedır. aufs 
gebauer n dem ganzem Kirchſpiele ind im verfloſſenen 
Fahthunderto 3300 Kinder geboren, s68o Menſchen geſtore 
vn, um 1913. Pass a We en dat 
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j Endlich hat auch der Herr Prediger Zybell im Dee Als 
Habt Pyeitz eine Rede zur Geyer des neuen Jahrhunderts 


=. 


_ Das ſcheidende, an das neue Jahrhundert. Yon Kari 
Machler. Berlin, bey Braun. 1801. 4. 


. . &in Gediche, das fi, buch Reichthum des Inhalts, 
and Schoͤuheit der Diktion gleich vortheilhaft auszeichnet. 
Ber wollte nicht in folgende Wuͤnſche des Dichters mit gan⸗ 
‚jr GSeele amt: — Lo. > 
+ Kein Prieſterzwiſt entweihedie Altaͤre, 

Kein blinder Trieb nach Zuͤgelloſigkeit 

Des Purpues Glam — kein Traumblid ſalſcher Ehre 
Das Pflichtgedot; geendet ſey der Streit. 

Mag Freyheit fen, als kruͤgiich Schimare. 

5: Wie Suͤrgerkrieg, Vertath und Elend draͤut. 
Und melt umher von Pot zu Pol erſchall es, 
Die Sorm hut nichts, die weiſe Keitung alles. 
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—0 Korrefpondbeng 
Auerug eines Schreibens aus Taͤrnberg vom 1. Maͤrz 


AIn det N. A. D. Bibl. Bd, 56 G. 91 beißt es, der 
Kecenſent des Lehmanniſchen Buches: Die ſich freydüns 
Verden Schweitzer, in der Oberdeutſchen allgem, Eiterdtuts 
„ Jeltung (1806. Fr. 76. S. 1205) habe das Piaslät, das 
Kerr Lehmann an Seren Leonhard Meiſters Umriß Des 
eydgenoͤſſiſchen Staatsrechts begangen , entdeckt. Allein, 
bie erſte Entdeckung dieſes Plagiats iſt in der Erlangifchen 
reromez Cuna geſchehen, nämlich ſchon Im Jahrgange 1799. 
⸗ 54. 2 433. * FR; 


. Mä dieſet Eiteraturgeitung iſt eine Veraͤnderung vorger 
gangen, welche gewiß nicht zum Vortheil derſelben gereichen 

wird. Mamlich der berühmte Herr Hofeach Meuſel dat 
vloͤtzlich ſeinen Antheil an der Redaktion derſelben gonz aufge⸗ 
„geben; und Herrn Prof, Meheneil iſt nun die Seitung 04 
I n 
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iiteraturzeitung ein Schauplatz eröffnet zu ſeyn, worauf 


au" Insefiigengblattr / > arg“ 

mn a — 

kein Überlafens Dez wackere Herr Meuſel mad Wohl man“ 
cherley Urfachen gehabt. haben, abzusehen.’ .: Damp es fehlt ber 


, . einen fölhen Geſchaͤffte nicht an. Verbrießlichfeiten, zumals:x. * 
wenn ein Redakteur unpartenifch leyn, uud wicht ungebührliche 

* Einfiäffe dulden will, , Aber die naͤhhſte Veranlaſſung iſt ges 
nd 


wiß geppeſen, die in Ne: 92 ringeruͤckte wirklich 


. 


Hiche-lobpreilende Necenfion des elonden Pasquills, To unter - 


dem Titel: Ebrenpforte des Präfiventen Kotzebue bfanne  - 


iſt; welche Recenſion, wie mie gewiß verfichert warden IAw‘t - 
————— 
ngeruͤckt worden. Dieſes Pasquill wird ollgemein Hertz 
23.70. Schlegel zugeſchrieden. Ich hoffe, daß man ſich ir 
ret, und daß ex vͤffenflich erklaͤren wird, .26 ſey nicht von 
ihm; denn was Fan wohl niedertraͤchtiger ſeyn, als daß den . 
Bert. ſich uͤber die Nachricht freuer , daß Kotzebue file ma | 
Siblrien gebrachr werden !! Und ein felhes Pasguili kann ' 
ein ehrliebender Recenſent loben ? Aber Here Prof: Wiebe 
mel in Erlangen ſchelnt eine blinde Anhänglichkeit an Siche 
ee, Schelling, Schlegel und Konſorten zu haben. Nur 
aus einer, folgen Blinpheit, welche ber Gtimme den Ver⸗ 
uunft gar nicht Gehoͤr giebt, kann es erklaͤrt werden, dag 
Herr Bent, Mehmel eine Recenfion dieſes Paszuillg aufe - 
nahm, deren fich jeder ehrlicbende,. yup wohldentende Ger, - 
lehrte, er ſey von welchen Partey er wolle, ex lobe den Hin. 
von Kotzehue ader nicht, ſchaͤmen maß. Den Herten Sichte, 
Schelling, Schlegel, Tied, Bernbardi, Schleygrma⸗ 
er und Konforten, ſcheint alfo nun In der Krlangifchen 
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Be ‚-wie es bisher geſchah, pruntvolle Lobreden auf fich hal 
ten, und jeden ſchienpfen Ehen, "der fie nicht fuͤr die erſten 


“Mhliefophen, und die enfe Aeftbetiter- Deunnichlande Hallen - 


wid. Ob dieß-zur@hre der. Mrlangifchen Litsentugee - - 


sung und Ihres nünmehrigen einzigen Redakteure, des Herrn 


Brot. Mehmel, grreichen werde; 06 fo manche wackere Maͤun· 


ner, Hie disher an dieſer Zeitung arbeiteten, mit einer ſolichen Ge 


feRichaft werden zufrieden ſeyn, mag dahin geſtellt ſeyn. Zu 
wuͤnſche, daß nicht nus Herr Prof. Mehmel te 


doch als ein noch junger Gelehrter. ſeine Iiterarifche Reputas - : : - 


"sion erſt beym Publikum gründen fol, desgleichen die Her⸗ 
sen Fichte, Schelling, Schlegel, u. f. to. künftig beſſer de· 


denken, was fie threr eigenen Ehre ſchuldig Find, und nd 
u BEER BEL ACER EEE "7° 
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erinnern mägen, deß partepifßiee abertriebenes Lob ale einen 
Achten gelehrten Ruhm gränden fan, 


D —— —— 


Wermiſchte Methtihten und Bemerkungen. — 


Herr Pred. und Rektor Werefdh in fuͤſtrin hat ſeine 
Auntritterede zum Rektorat an der. kombinirten Hauptſchule 
udbdrucken laſſen. Sie behandelt den Gegenſtand, dab dee 
"Gchalinann unmöglich bey feine: Amesfübrung Alien 


allen, und es Allen m macbin Fönue, In elner 
Zatuͤrichei — ſetzt der Verf; die Urſachen aus einan⸗ 


der, die ef Unmöglictelt, es Allen recht zu machen, ‘vers . 


anlaſſen. Bas Sanze If fo treffend gefagt, unb aus der Er⸗ 


fahrung abſit abitt daß role es ein Wort zu ſeiner Zeit ge⸗ 
jorochen nennen konnen, und allenthalben dem verdienſtvoljen 
Verf beypflichten. Möchten dieſe Rede Wiele leſen, bie dad 


Geſchaͤfft des Ochulmanns würdigen zu konne⸗ glauben, um 


daburch zur Erkenntniß au gelangen! — Die durch der 


Konſiſtorialrath —** durch eine Rede vollzogene Cinfüße 
‚ tung des Seren Mareſch geſchah am zten Dec. v. I. "Zus 
gleich wurden Herr Hellwig und Herr Sachſe, jener zum 


eoreftor , und diefer zum Adjunft des Conredtaoris emeriri 
ſchet introducitt. Wellwig ſprach über die Kultur des 
Menfbengefihlechte, und e ber die Leiden eo. 


Jreuden des Schulmannen. 


In der Sltzung des feanzöffden National Jauſtieute je 
Baris, am sten Jannar 1801 if der, won dieſem Inſtitute 
ausgelepge Preis, die Dahn des Kometen von 1770. betref⸗ 


ſend, dem Herrn Dr. Johann Earl Burkbardt, Adjunkt 
Beym Längen » Bureau zu Paris, juerfannt worden. — So⸗ 
mach haben, binnen = Jahren zwey Deutſche ven. Preis beym 
ran, Dario Sefieun Domes ren Drri " {7 
a gemmann Here Buͤrg in Wien ben r 
Een m. miteluen bes Apogäums. Zu 


— 
9 
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Wermiſchte Nachrichten und Bemerlungen. 
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@aris, am sten Janner 1801 if der, von dieſem Inftitute 
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"Die Anpelge Diefer, bey ber Geburt der SEufebia | = 
| — D. Bibl. kümmt ſeht verſpatet. — 


Hau ’ Br die D. ee .. bier für die Seren 
eine Luͤcke. sei: alfo, auch beym Thorſchluſſe de 
juenniums, noch einige aufammenfaflende Niice über *53 

chriften, und, da fle nicht von einander zu. trennen find, 
‚em auch über die Serhe. &o wie Alle⸗ —— gut 
"iR: fo haben auch beyde Streiter ind bie Hauptſache, nllewe 
Bings in ſehr verfchtedenen Ruͤckſichten — bey. diefer” Fehde 
gewonnen. ind wenn man gleich echt, daß auf bir Beife 
Bte Hefte der Eufebta in manche Haͤnde kamen, In bie 


ur I nice ätte: fo fa 17 
Bra nn Beer ee ' gut genpelen —* 


mag. Die wichtige Gache der geitgemaͤßen kirchlichen Vere 

| ag bat aber, wie man leicht glanden wird, — dur 

das wicht Min sund Herreden, durch ſo mancherley Vorſchla _ 
ge, Gutachten, Berantwortungen und Berichte — die Theile 


..: Räfime bee Draunſchweigiſchen Regierung fo ungetbeilt ges 


wonnen, daß nun-bie — jedes erleuchteten Freundes 
an Ar gi ſo lau getränteen und zuräckgersiefenen 
— 2 Lande bald ons Ziel gelangen 
Krug ee — fich wohl ſchon bin und wie⸗ 
der, daß man noch nicht am Ziele damit iſt Wie Rec. vor - 


einigen Zahren von guter Hand erfuhr, fo wurden alle noͤthl⸗ Fan 


‘. gm Enewuͤrfe und erarbeiten dieſer Art. drey eigende dazu 
—— Maͤnnern Übertragen. Das waren der Abe 
und nfiftorialsach Bartels, — der Dompredigen 


2 und — der Abt und Gehyeralſuperintendenn 


Senke ſelbſt ( Seneralfuperintendent und Ephorus det Bin 
Beufchule zu Schöningen, felt der Mitte von 1800), Dit 


u . # Männer ir heden de —9 dan Pecho⸗ Bin, —— 


de — 
v 4 f “ 
w ‘ v r / 
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284. . Proteſt. Gocteoge ahrheit. 

2 be, eigene Erfahrung und Achtung fuͤr ihr Vaterland, um 
MH durch ihre‘ Arbeit ein ſehr Dauerhaftes Denkmal zu errich⸗ 
05 ten; md es wird da gewiß nichts uͤberellet. Ueberdem ſoll 

auch, was fehe zu billigen iſt, zur Ausführung, wie mehree 

rer guter Aufchläge, fo auch diefes — zuvor der allgemeine _ 
Frieden abgensartet werden: und der Herzog wird es denn 


aͤn ſich ud feinen Mnteeftäbungen aller Art nicht fehlen tafe 
. m g 


\ 


Dec. weiß ſich nicht gleich zu befinnen, wo er das 
Tas, "(e6-waren getoiß Augnfirä ebeologifche Blätter] 


da ward in einem Briefe 1798 aus dem Braunſchweigifchen 


gemeldet: — ein Conſiſtorialreſkript fen erſchlenen, und habe | 
allen Predigern tm Lande, in Hinſtcht auf Liturgie, bis auf. 


.weiter, Alles zu zewiſſenhaſter und beliebiger frehen Einrich⸗ 


\ 


tung überlaffen. —Es ſoll num freylich ein dergleichen Ree 
. fkript in dee Mache geweſen ſeyn; allein es iſt zuruͤckgelegt 


und" Dank ſey es dem guten Geiſte, der daſſelbe abwehrete. 


2.288 wuͤrde da wahrlich an tollen Auftritten und Imkifchen Strei⸗ 

en nie gefehle haden. Doc, die Alles im Vorbeygehen; 

Bi; ve GSache. ' J u *5 
Gurm Cuique! Hofrath Hurlebuſch ſuchte bier Gas 
ber. Er bekam Hier nicht Anlaß, ſondern nabm Anlaßs 
‚und der Steelt.wurde. — nicht gegen die Euſebia — nicht 


. * 
— 
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gigen die Verbefferung der Liturgie im Braunfchweigiichen —. 


er auch keineswegs, tie es fcheinen foll, gegen einen " 
bedenklich feyn ſollenden, in der. That aber unfhußdigen Aus⸗· 
druck des Abts Henke von der Braunſchweigiſchen Kirchen⸗ 


agende; — — ſondern einzig und allein zu Gunſten eis 


ner noch Erörterung beduͤrftigen Animofitäe gegen den Abe: 


Henke, alfo gegen deſſen Perfon gefuͤhrt. Die Leidenſchaft 


che. Und die Leſer der Bibliothek betreten, che fie über die 


beyden Hauptſtreiter und ihre gegen einander geführten Streie 
che urtheilen, zuvor den Standott, von wo man Ales zu _ 


uͤberſehen hat, um es gehörig zu wuͤrdigen. Die wah 


| eh. 
ten, und in diefer Sache eben ſo gefltteten als billigen, frene _ 


mäthigen und authentiſchen Blätter aus dem Archive der 


Toleranz and “Intoleranz, geben bier, nebft den.obgenannn 
‚ten Schriften, alles nur zu wi 
Belege. 
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ſchende Eiche und die nöchlgem 


Im Setzogchume Braunfchtoeig Bart man fon lange 


auf eine vorbefferse Kirchenoronung und Kirchenagen⸗ 
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winde und, gebehrde ſich, wie fie immer wolle: fo iſt die Gas 
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ot Heiftliche Rath im. Wolfenbuͤttelſchen Eonflftorlum (was dene‘. - | 


ſeit 30 Jahren, vornehmlich bey Topulationen und Taufhand⸗ 


Jungen , fich wenig, an die Agende gebunden; .man hatte auch 
tt lange zu jenen höchft nöthigen Verbeflerungen die Vor⸗ 


hlaͤge gethan. Genernlſuperintendent Anittel, der einzige . 


an fich felbft Übel. genug iſt,) wollte immer nicht daran; 
und fogar 1769. hatte man erft noch von der alten Kirchen⸗ 


‚orduung und Agende eine neue Auflage veranſtaltet. : Das 
gad denn eine gute Ausflucht. Erſt unterm ı8ten Way 1794,. 
einige Jahre nach Knittele Tode, brachte der Seneralfuperine 


tendent Kuͤſter in Braunſchweig ſeine und des: geiflichen 


BStadtmijniſteriums Verbeſſerungsvoͤrſchlaͤge in dieſer Sache 


‚an den Herzog, der fie zum gutachtlichen Berichte an die 


theologiſche Fakultät in Helmftädt. überfandte. Abs denke 
war gerade Dekanus; und fein, Nameiis der Fakultaͤr, uns 
term ı8ten Julius 1794 eingefa 


zwüurf einer neuen liturgifchen Einrichtung ober Kirchen⸗ 


. yadende, und Ausfertigung eines neuen, zweckmaͤßigen 


. ndter Bericht enthält das. 
treffliche, einzig paflende Reſultat: — a 


Zr % 


 „Landesfatechismus, werben; wie wir glauben, am _ 
„bequemften und ficherftem gedeihen, wenn eine auserles - 


„fene Sefelifhaft von’ Geiſtlichen, bey deren Auswahl 


anf gute Einficht, reife Amtserfahrung und“ treue 


*  „Amtsführung am .meiften geachtet werden müßte, das - 
iaiu verpflichtet und bevoflmächtiget würde, die Eeſchaff⸗ 


2 mte unter ſich zu vertheilen; ſich Aber die, bey dieſer 


x 


„zwiefachen Angelegenheit bereits In Frage gekommenen, ' 


„oder noch kommenden Vorfchläge, Gutachten und Ent⸗ 


wuͤrfe durch Briefwechſel zu beratbfchlagen,, und dems 
„nächft auf etwa zwey oder drey perionlichen Zufammen» 
” x2kuͤnften zu vereinigen. Das Refultat dieſer gemein« 
„Pſchaftlichen Ueberlegungen wuͤrde darnach ber geſamm⸗ 


„ten Geiſtlichkeit Im Lande zur nochmaligen Einſicht und 


“Prüfung, mitgethellt; und wenn nichts Ethdebliches 


„weiter daran ausgufegen oder zu beſſern befunden, mit 
glandesfuͤrſtlicher Autoritaͤt dekannt gemacht und einge⸗ 
‚ah. Da bier bereits fo viel vorgeatbeiter worden: 
yſo iſt nicht zu beſorgen, daß, wenn nur erſt die zu dies 
nn T 3 a „fen 


Durch d. Henkeſch. Eufebia veranlaßte Schriſten. .285 = 


de,'fo wie auf-einen' swectmäßigen Candeskaͤtechis⸗ 
. mus gedachts die Prediger in Braunſchweig hatten fhon 


rt Beyde Arbeiten, von denen Hier bie Rede iſt, Ent :.. 


. “ 
, x . . 
. ' t 
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2,886: VYeoteſt. Gottecgelahe heit. 
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Geſchfften beſtlmte Kommifion . 

“in den —D organiſirt re ollen« 
wbung der. Sache lange Zeit, viele Schwierigkeit. und 
wsroße Koſten erfordern werde.“ — u | 


. Das Wolfenbuͤttelſche Konſiſtorium, „dem Vorſchlaͤge und 
ODutachten zugeſandt worden, hatte, nach. dem (Erfolge me 
urtheilen, die Nothwendigkeit jener Verbeſſerungen nicht eine 

eſehen, fie auf keine Weiſe befürderts fonderu ‚vielmehr zz 
—** geſucht. ‚Für dieß Alles, fo wie für die Schulde 
-lofigteit , ja Unterdruͤgung des derzeitigen aufgeklaͤrten geifte 
lichen. Konſiſtorialraths Peterſen, geben die Blätter aus dem 
Archive der . Tolerans und Intoleran; die allerbefrem⸗ 
dendſten und empoͤrendſten Belege. Die entgegenwirkende 
Geſchaͤfftigkelt des Konſiſtoriums in dieſer Sache, bie deum 
erſt no 1793 zu ihrer Verherrlichung die liturgiſche Loya⸗ 
litaͤt der Prediger unter ihre Sonde oͤrachte — ward nun 
Aber, bald nach dem Streite mit Hurlebuſch, auf einmal 
efſſtirt; hoͤchſtwahrſcheinlich auf einen Wink der Regletung. 
. ” Da man, naͤmlich den Prediger Dinglinger in Braune 
* ſcyweig (jetzlgen Konſiſtorialrath in Wolfenbuͤttel —) bey 
Gelegenheit einer verrichteten —— wobey Abt Haͤſe⸗ 
ler aus Holzmuͤnden und Mitglieb des Konſiſtoriums, gegen⸗ 
waͤrtig war, über feine dabey ſich heraucgenommene Freybeit 
. In Gebeten und Anreden zur Rechenſchaft zog: fo machte das 
geſammte Stadtminifterium deſſen Sache zu der ſeiniger, und 





rechtfertigte fie mit Machdeud. Es war das Konfiſtorium, 


was nun nichts weiter von fich hoͤren ließ. Den Abt Senke, 
- » Werfaffer des Helmſtaͤdtiſchen Gutachtens über die vorgefchlas 
gene beſſere Liturgie, mußte das. Benehmen des Konſiſto⸗ 
. ums, zumal da es fogar mit Ernſt und Schärfe über bie 
VBeybehaltung ber altın Liturgie machte, ganz ungemein kraͤn⸗ 
ten. Gollte vom Beſſern nun auch nicht einmal die Dede 
weiter ſeyn? Seine wiederbolten Borftellungen an den Here 
x erhielten: deſſen eigenhaͤndige, in den oben angeführten 
Blaͤttern mitgetheiltee, Antwort yom ı3ten May 1795, 
worin die Bereinigung denkender Theckogen zur Publleirung 
der nöthig erachteten liturgifchen Vorſchlaͤge, auch eines Ka⸗ 
techismus uud deren Decenfionen, als die befte Anbahnung 
zum Zwecke ſowohl als zur Theilnabme einer Regierung , bie 
hlerbey lieber einwilligend als befeblsweife handele, ges 
> wänlde wird, — Die Verglelchung zwiſchen einer 8 
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u „ft fi es rathſam, Daß ſeices ger 
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und ihre 
j der angebender Lehrer der Religion 
. —**— den ag — wird, Öffentlich, vor 


„ben Augen des ganzen Landes, und aller, auch der geringe | 


| . when, Untrrrheneo⸗ fo herabzuſeten? 


‘ 

. 
.ı ls 

. 


. 


| auf. — So Tarı denn alſo Hüles Drag 98 Son 
Andiaung der Euſebia zum Vorſchein, mo jener hope Aue 


unfern Sc 
‚und in einer R eigenmein — Seite ges 


maber einem Religionslehrer lauft, | 
mr ;30 9 Ihn Klrchenagende, worauf er felbft vera - 


— 


while Ik, Im Ian & tiften, auf a ar — —X 1 
| „% Art reden?“ 


* 
RE - 
“ > . 
j x j j ‚ \ ö . 
oo. , , . 
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6 „Wird hierdurch nicht Aergerniß gezeben, der große 
aufe irre gefuͤhrt, jnd in dem Glauben heſtaͤrkt, daß man 


J 
[2 


9. id, Ordnung und efeße ungeſtraft verſpotten und übers 


„treten dürfe 7?“ u nn 
5) „Bas für ein Swen und folk dur: Dans 


St \ 


nerteldhe voeiden? Wölfenbätte;' den aten Yan. 1796. 


„D. Auguft Serdinand Aurlebafäh.t. 


. 7 ein — ie man win — bammeres ? oder bösärtigee 
‚tes, haͤmiſcheres und aͤrger 


ceres?, Quid pro quo kann, 
eben der ſachkundige Leſer ſi he wohl denken,“ als diefe 


3 Sragen.: Wag / machten ‚fie denn aus auf Hanſen, ver 
“ folche langgenaͤhrte Liebtingsuufche ,.' folche veifdurchdachte 


Plane und folche Auffonberunpeit beſchaͤfftigten, ber.alg. Mike : ' 
glid einer. Kommiſſiqn, die die vqrgeſchlagene Verlegung dee 
andesuniverſitaͤt nach Brqunſchweig zu unterſuchen hatte. 


Acch gerade in Braunſchweig aufhielt — was machten fie anf 


diefen für Eindruck? Er war erft willens ſtill zu ſchweigen. 
Der wohlunterrichtete Berichterflarter in den Blaͤttern 20% 
ſah in einer dortigen. Druderey ein Exemplar der Fraden zum 


‚ nochmaligen. Abdrucke beftimmt, wo bloß hinter dem Namen 


Hurlebuſch die ste Frage wiederholt fand; und darunter det 
Dame Hänke. Wer findet hierin nicht eine: feitene Maͤßi⸗ 
gung? Das Exyemplar murbe aber zuruͤckgenommen, da..ger 
'tabe damals etwas geſchah/ wodurch feine Kragen. etwas be/ 
deutender wurden. - ©  ....775 nn u 


¶Am gten Januar hatte Hurlebuſch kaum ausgefproden: . 


‚fo reichte ſchon unterm 5ten Janune das fuͤrſti. 


Follegiam — (der Lefer lieſet ganz vet, es war: — das 
Schatzkollegium!) feine, dem Hofrath Hurlebuſch, bie . 
auf Ausdruck und Drtbogzapple > entlehnten Bedenklichkeiten, 
Klagen und Bitten ein, daien dem Aht Henke unterm IgIen 
„Januar aus der Geheimen Rathsſtube zur Verantip 


. mitgetdeilet. murden, , Diele nom aaften Januar’ dältt® 


Bündige Verantwortung war noch nicht abgegeben, ats ihm 
aud) die beſchwerende Denunciation des Konftfioriamg: 
vom ı3ten Januar zugefchickt wurbe, um: feinen Bericht 


Ccdieſer hinterher gewählte Ausdruck athmet den sedlern Geiſt u 
‚der Dellfkateſſe und. Gerechtigkeit, der ben Herzog und feine 


Raͤthe befeelts —) auch "darauf gleich-anit ertendiren zu koͤn⸗ 


nen. Schatzkolleglum und Konfifterium erhielten —* 
Hen⸗ 
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Hentens Xnstoork;. Betgteres ‚übetbem ach noch eine Alſcheſfe 
des ausfhrliärrn für das, Schapfofeglum geferthgten Bes 
tigteg: Und nun waren beyde Kolegien mit Ihren Klagen 
eſchwichtiget, Nimmt man Altes Aufammen: daß Hofe 
‚ach Hutiebuſch für die Verbreitung feinet Fragen fo gar ge⸗ 
[Mäfftig geweſen war 5 daß außer dem Herzoge und den dehet⸗ 
en Raͤihen, ale wichtigen Maͤnner, felbit. Hofleute ine-· 
ſondete abek auch die Superintendenten bie Fragen zuge- 
Gickt erblelten, Letztere ſogar, um fie In ihren Inſpekllonen 
verthelleti, bey Haufen‘ Cein Superintendent' hatte 
‚gar In den Schreisfchulen Abſchriften davon machen lafs 
m); nlmme man diefe Gefdhäfftigkeit, Henkens Abfice 
* md, Derfon überall verdaͤchtig und fhmwarz zu machen, und 
- + Jenes Veompte-Btefamdientgeffen der Kol 
> Bivedke,. fogar das gefliffentliche- Abkor 
eigenften Aysdräcken, ja felbft von, de 
Ehmmt einem ganz unwilltuͤhrlich der € 
Verabredung: "Ei nlin!, ‚den’hepden 
Hurieduſch {9 recht Aut s et war Immer 
- — wenfgftens wurde felne Voraͤrbeit 61 
and welter benägt.  Inbeß die Stop 
und beißen — "Ibm eigen! . " 





©. ey den fo berfeiledönen Urthellen an Anſch·n Vvurde 


6 Senken dringend, dem Publikum zu zeigen , mit sole viel 
Gefter Fuchrloftgteie Hurie buſch· s Angriff mar alıfgefanigen 
worden 5, auch ehrfurchtswuͤrdige Männer verlangten :Aind 
äffentliche Antwort vgl Ernſt und Nachdruck. un 6 erſchien 
fle denn. In Pr. a, Man ſchmeckt das gleih, daß ſie el⸗ 


"mem Zufag von Galle Satz und 68 I wahrlich eine gar aufs _ 


Lauge. ‚Das kann indek auf Eeinerlen Weiſe ein Boriourf 
Ta au ‘wenn’ man die viele unndihige Mühe und den foft> 
Garen "Zeitvertuft bedeniet, den jene dumme und · bänuifche 
Bragerep dem Abte Hente verurſachte; und das überbeni 
Ben Rn Entfernung vom Wohnoste, und hey .einier mühfes. 
nen Tpelldahme-an den Arbeiten.der genannten Kommiffion. 
", Webersigte Hurlebuſch früher, und vettwandelte;es In Saft 
“amd Leben, was der gute Zutber in Kfe.'r. ſo efilih und 
Traftooll Aufetes, waͤte ihm die ereffliche. Stelle aus Plants 
Einleit. ind. hent. Wilf., die man noch ammehängt Hat, - 
fruͤbher vor das Auge gekommen: fo wurde er nicht To der } 
gewaſchen· ¶ Plank fpricht vor, den bel der Eapehuitgele \ 
am ueren 


‘ 


. möchte man noch nicht genug bemerket, möchte noch nicht 


. J J 
v x . 
‘ — 
k. 
a90 Proteſt. Gotteegelahrheit. 
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m ber Qenlogles — „Die Uebel tann fe serniaben 
„werden, wenn man die Layen in der Theologie aufmuntert, 


„ich wenigfiens die, zum Mitſprechen und Urcbeilen * 
Znuoͤthigen allgemeinen Benntniffe von dee Willen - 
pſchaft su erwerben. Diele kann Jeder erlangen. Wenn 


ben biefe erft etumal haben: fo werben leichter 
“ahereugen, da es nicht Immer fo leicht und Theo 


J logle eatſcheidend zu ſprechen; und dadutch werben fie zug - . 
= „gleich lernen, befcheidener und —RRX baruͤber zu u 


n.“ — Indeß, wie wenig vermögen dergleichen 


| Dante Morhellmgen bey einer Leidenſchaft, bie nichts wende 





Eoante, becauszubringen ; die haͤmſſchen Zubeinglichketten und 


Done weiche in jeder Frage den Wabrheitskiun und 


e ſchlichte Rechtſchaffenhelt jedes Lefers kraͤnken — — das 
zeigte mehr als Dummbeit; das zeigte. Animofität gegen 
die Perſon des Abts Henke, und verdiente eine fo —2 
und ſpeciffke Ahndung . War es Dummheit und unbelehrter 
Eifer: dann li 
warten. _ 


Uns Lie. 


fand. Doc nein! es mar fürerft no etwas 


emenbiren 
. Wichtigeres, was Ihm auf dem Herzen lag; bie Bragen hat⸗ 


* nur ben Weg Bahnen und Gelegenheit —— Inden, 


era gepteßten ‚Herzen Eufe zu ſchaffen. Der Sasfall auf | 


nur möglichen boͤſen Folgerungen, allen nur mögliches 
Mißbrauch, den je ein Bube von jener Parenthefe machen 


eß Ach Hier gar tzicht weiter eine Antwort eis . 


und le. 3. Site and) wohl mie bie Weit befheleen, 
wenn nit die Genaulgkeitsliche des Herrn Hofraths eine 
incnriam Henkii im Citiren des allerliebſten Motto’s zu 





% 


en . 


, der ’ 
—— — ie forderte wer ale ben —2c 3 * 






wollte er ihm denn von eigener gerechter De 

laſſen. — Seine Fragen waren alle kein —X 2 — 
„Werm man einen durch Alter und Anfehen in a de 
mwohrbig gewordenen reis, auf Mentlicher Straße, wat 


| 3 Augen mißhandelt, ſoll ih dem Mißhandelnden n 


Einhalt zu thun juchen?“ fragt Herr Harlebuſch, wo 
Deiner Frege bedärf. Aber in ber Anwendung bedarf es dent 
eben fo menig einer Frage: — ob die alte und gewor⸗ 
dene Kirchenagende ſich je geelgnet babe, welt. einem ehr⸗ 
wuͤrdig gewordenen Greiſe — eine ſo verlorene ‚Daseneheie 
einem gelehrten Blatte (die unter 3000 Leſern Feine LoQ, 


Bas angieng, Semsekun —) mit der öffentlidyen Orraße, mu 


— Bentens Ausprhde, alt und unnbg, bie Ki ir di ige 
Magd bey Tarifen und Sopulatlönen Idugß fen Lwas free 
lich der Herr Hofrath munter feinen Akten und. n nicht 
wiſſen 32 ſtaͤrker empfand und äußerte, mit einer öffente 
lichen Mibbendlung verglichen zu werden... Rec. ap ſich 
genelgt, dem D. Hurlebuſch etwas einzuräumen MAR 
Kt feinem Berßande petranen | ee pr Wahrheit kin 
Bemerkung in eines; Ye — ar nicht meine A 


"Acht gewelen, der ng der —* mich —* 


„oder auf Egend eine in ent en witken zu wollen. So 


wiehe das jedem — von reis einleuchert: fo 
„ann ich doch nicht umhin, fol \ 


“ "lich bemerflich. zu machen. Die —* ————2 aller 


s 


mAgeuden wuͤrde ich aber (und Rec. ae Hier mie Lieben 


. —— bey). uie billigen £önnen.* — Berner kann elngee‘ 


⸗ 


weinen ein Vorwande fuͤr ſeinen langg 


umt werben, baß ber Herausgeber ber Euſebia auf den 
Mn an been nn Stuͤcke mi a fegte; * 
ragen wären jur. 
—— welche 2. ——* Bar} vor 


en Eintritte in Die Wels gehabt babe.“ _ Ei 


& wohl. werden, daß H Hurlebuſch, vie pr — 


* durch die peeiobifihe Schrift, die ja noch nicht —* 


ꝓuen war; (die aber auch H. H. ehe er urtheilen wollte, erſt 

mabjnmarten batte —) ſondern durch dem (angeblich) ums 

„aufändigen Ton, womit 5. Henke oͤffentlich won der —— 

ulhweisifchen Kirchenagende ſprach, nur durch dieſen all 

„C— wo nice) In feinen Unmillen ſey verfegt, ( doch —J— 
hen en 


‘ 


% BR x } 
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. — worden.“ — ern man num das Alles 
Juglebt, gern zuglebt, daß der Frager nur auf den umanftäns 
"digen Ton lesgieng, in welchem der Agende gedaght wurde: 
mas gewinnt er? Geine zte und ate Frage laſſen feinen: 
Zwelfel übrig, er habe ſich dadurch zu, einer vollfommenen 
Gerienseeieläpterung ‚ zu einem offenen Glaubensbekenntniſſe 
er Henken den’ Weg bahnen, Habe diefen ganz dadurch ver 
ihren wollen. Ihre Beziehung auf Henkens demaͤßlgten 
Ausdruck iſt zu bochaft aufgeſucht; und fein Wille in Mr. 3. 
erfcheint in Andm zu trüben Lichte, Maren feine Kräfte dies 
fem Willen nur einigermaaßen entfprechend ! . Allein diefer 
ward wuͤthend, und fegte ihn in Impotenz; das Argumenz 
tiven in. einem folhen Zuftande geräch immer erbaͤrmlich; und 
welche Reſultate find da wohl natürlicher, als: — „er techt⸗ 
wfeitige ſich, mein Gegner, ſelner niedrigen Kunſtgriffe hal⸗ 
„der (wegen der kraftvollen Apoſtrophe: Fragen über Fra⸗ 
Igen;) oͤffeutlich, oder geſtehe Es ein, daß er die Verach⸗ 
„tung aller, Rechtſchaffenen verdiene, und in feinem Körper 
"die ſchwaͤrzeſte Seele wohne, die je den Koͤrper eines Men⸗ 
‚ .nfchen bewohnt hat! — Herr Henke Tpricht ferner. don Ans. 
„klaͤger, von Fiſkal, von Geuerbränden, von mitleidswuͤrdi⸗ 
„gem Tkuͤbſtun, von laͤcherlichem Duͤnkel, von: verdienter 
Ahndung, von kindiſcher Geſpenſterfurcht, von gutmuͤthi⸗ 
„ser Einfalt, vom Mißbrauche des Vorurtheils, das ein 
Rechtsgelehrter babe, von beſonderer Art von Verlaͤſterung, 
„von Mördern, von Gift und Giftmilhern, von Krämpfen 
mund Verzuckungen, — und das Alles bloß deswegen, weil 
zich geſagt Habe, Daß er von unferer Birchenagende, 
„wenisfiens Sffentlich, mit Achtung. und Beburtſam⸗ 
„teit reden möffe!“ — Man vergleiche Hier das — 
mie? — in den Fragen ſelbſt. Hoffentlich iuerden: biefe‘. 
paar albernen Stellen den Rec. ſchon rechtfertigen ,. wenn et 
Bier nur gleich uͤbergeht, was er, der Kechtsgelebrie, — 
ber Landeegefege, und über die Aufftelung der Agende unter die 
Landesgefege ſagt; Indem er vorausfegt, daß der Kaye Henke 
durch das, was er den Gchaskollegium in. feiner Verantwor⸗ 
- tung Äber den himmelweiten Unterfchied — auf ein, Geſetz 
und deilen Beobachtung verpflichtet feyn, und über das Ges " 
feg urtheilen, über deſſen fernere Brauchbarkeit feine Vrela 
ung vortragen , die wenig deutlichen Begriffe jenes Sach⸗ 
Eundigen lähgft werde berichtiget Haben. Man-höre aber das ‘ .. 
gegen, tie der Frager feinem‘ Ziele näper.cädte : “.. "5° -- 
’ ’ » 


[4 





* 


Dinch 6.Henkefh. Eofbinmanlapte Shit. ogg 


Ich wuͤrde Biefen” Päik, datz see. Hepte Leudvet, 
bau 3 Stände Dep a pn = um he 


richt imveine noch unbequemere Lage zu bringeh, "als worin - 


. nl reseain): fie vhnehin ſchon gerathen it — gern. mir 
Ssillfchweigen uͤbergebes. Well-aber. Here Henke ſich 
„nicht entfichet „ mir ben dieſer Gelegenheit den Bor eis 


ner beföndern' Art von Verläfternng zu. maden: 10 


muß ich mich über die Sache meiten-verbreiten: . Er ſcheuut 


„es sehr übel gu empfinden ‚ vieftakht- gan feine Ehre für ger 


‚steänfe Inhalten, :dap ich ihn an eine Veräflichtung. erinue 


wie, von welcher er nichts wiſſen wills und. er nimmt, ung - 


„dieß feinen Lefern recht. fuͤhlbar, und das vermeintlicht 

nieht, das ich ihm thue, recht anſchaulich zu machen, zu 
nrchit seigbefeten Dit feine Zuffucht. Er jchreltt im 
wıitn dt un 286 


Er VE SEE {4 
„Dem Religionslehrer muͤſſe jede Werpflichtung geboppelt . 


„heilig und unverletzlich ſeyn; die Mebertretung derſelben 


. „ioßede -einen ehrliebenden: Diann empfindlich treffen sg \ 


„und der Verachtung aller wohldenkenden Menſchen 


„Preis geben, ja ſelbſt feinen, Oberen zu einer akſchre⸗ 


„enden, für. die Landes⸗Wohlfahrt erſprießlichen Zuͤch⸗ 
tigung empfehlen!“ ui 5 


War es moͤglich, fragt duriebuſch, daB der Mann das nie 


mderfhreiben konnte, ohne vor ſich ſelbſt zu ertoͤthen? — 


Er⸗ der fo vl widerfinnige Begriffe vom Amtss Eide der 


„Bellitichen fo laut geäußert "und, verbreitet, bat! — ber eg 


‚slagt, daß der proteftaneiiche Gntſſchẽ den Amts Ehb ine 


"nme andern, als dem von ihm verlangten buchftäblichen 
„GSinne, felöft alsdann ſchwoͤren Eonne, wenn ihm auch auss 


 mbehktich erkläre ſeyn ſollte, daß der buchſt ͤbliche Sinn der 


„einjige wahre ſeyl CE. Hentens Recenſion der Schtiſten 
„über das preußiſche Relig. Ed. Allg. D. Bibl. 114. Dh; 
nr St. ©; 63.) — der es ſagt, daß der Geiſtlich 


‘ » 


mder es füge: 


oſich dabey aise weiter beunruhlgen duͤrfe ‚und ut (ehe u u 


a darüber ausgleichen koͤnne; 


$\- 


‚mes iſt wirklich langſt dabitn gekorimen, und es bat ındfe . 


men dahin kommen, dag nie Haltung des Eldes, 
wiondern Ablegung des Edes, die Bedingung iſt, us 
| 2 55 oo. £ Zr 


, 


. 
r 


oo 


a9. Pronfl ohgeeeii, 
| “ “a. weite die proteſtautiſchen Selkiüden Ins Ant 


num, der vom Amtselde dee Geiffichen fo u . 
nfnrochen bat, jept, da es ihn darum zu tium iſt, fo viel 


" ©@atzen auf mich im werfen, ale mie irgend in feinen 


Kruften Rebe, dreiſt genug ſehn, un auf einmal die Spra⸗ 
a ra — aaa Ole 


Reece. verfidert, ben Seren Hofrath vofommen verfan 
ben zu haben. Hätte der fachkundige und Keifehende edl6 
Berk von Nr. 7. nicht Alles gefagt, was einem ſolchen Ans 
fläger zu fagen wars verriethe fich Bier abet auch aur ein befe 
ſerer Wille und etwas mehr erlenchtete Humanitaͤt: fo wuͤrde 
das auffordern, nicht nur das Rochige zu antworten, ſon⸗ 
dern auch ein Hierher gehöriges muͤndliches rathgebendes Ur⸗ 
thetl eines Jerafaleme, der hoffentlich beym Herrn Hofrath 

und, immer im guten Andenken iR, als eine ganz annehmli⸗ 

* Se Anm in ——ã Indeb * nein Bahn 
enz es s je nee Auetoritqͤt a 
hicht toeiter. —— —— Rec. beftene, anfßer Str. 


$. bie oßen angezogene Erinnerung von Planf; ud eine fche 


paflende Antwort auf feine Feen Überbaupt und auf feine 
* ganz — aus Tit. ei: wo Herr H. nicht tue. 


ben rechten Titel, und den witklichen Werth oder Zweck ſei 
ner Fragen angezei ãA wird; ſondern auch, was er am - 


Erſcheidteſten mit feinen Fragen zu machen Hat, 


Die oben erwaͤhnten Emenbationen des Motto's geben 


daburch eine ausgezeichnete Unterhaltung, daß der Hofroth 

H. die Bergleichung angenemmen hat. Er findet aber im 
nius bey: Er anleri cura vigil etc. noch den Zufag — 
id tempus canum filentio proditis rebas. Wenn er 

aber nun daͤbey behaupten will ber Kopf des Seren 

Babe feinem Herzen einen Streich gefpielt, daB er bie 

. ame irgendwo nachgeſchrieben, und.diefen Zuſatz Im Diinius 

elbſt nicht geahnet habe: fo Heiße bas doch — die Vor⸗ 

Uebe fuͤr die Gaͤnſe zu welt treiben, und dieſe, allet 

en Naturkunde zum Zeug; al Kofın der Sunde -. 


vobhl, time fo genia 


= 
D 


date * — Peer Cr 
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hoch eiheken.Plinius führe BIlITa Torechein, Kid es eine 
—— der Natur geziemet. Allein feine cura tie 


nichts welter als puetifche Floskel. Genaue 


* ect in feiner Ausdrücke; er" erwaͤhnt Stoß, vous 


ſich von Biefen argwoͤhnſſcheu, furchtſamen, aͤrgerlichen und 


raſtloſen Weſen ſagen läßt — Ihres clangoris und alarum 


eyitus, dhne die anleren welter zu tähmens man weiß - 
‚auch, daß man dadurch öfters geſtoͤrt als erſreuet wird. Diecm - 


“ aber ruͤhmt Livius ald ein /ollichtum animal ad nochur- 


itus, Ihre Semi nie art iſt auch zu beten, als -. 


daß das SAtfegefeksen zur Rettung des Rapke 
on ef — gab: fo Pe doch wohl Here Abt Hente 
Lobſoruche der Gaͤnſe Sc nur im Spotte 


Fe mo mache da Fe —* —* —— 


„merkt man. Wer nun aber dir an die cuflor 


2.0968 tamed 7.und ob ‚pier bie hoftes und canes von ev - 


fhen Phantafle in Eins zu bringen wären? Hr 


ner ſchoͤpferi 
© Senke fol doch wohl nicht Wendes X ſeyn? und 


eiff auf die alte —— fer nufi guf einmal 


janto Alentio, in einer wie HR eloren angebrachten Pas 
fentlib — vor den 
ugen des Hansen Kaasıe und alter * a uch 


—8 uwuvor aber — 


geringflen, Untertbanen — auf Sffenu 
er Straße gemadıt fu Wahrlich, eine Rs 
Bulle, die ihr it gleichen nicht hat. Kein Wort meiter 
wuch Dil unruͤhmliche Pamphlet veranlaßte Senken, 


vr. 4. find die Verlaſſer der rechtlihen Melnnug: — 


u „> Doß bit Herr A. Zenke wohl befugt fen, ſhoͤn allein 
„wegen der von dem 3. H. Burlebuſch bffentlid) verbreites ⸗ 


Luc abih Be Abegebeuen Biägen auf an md Ehren⸗ 


I 


oſigkeit ſie traͤfe. GSo wahr 


a ertlaͤ⸗ 


——— Ale Be A De | 


‚ 
- 
e 


ge ei Gühadnen. von Dee Sallithen Jarfenfataik a 


J 


- 


„srelätung angufragens == =) daß Anpegen bet H. . Bu 
—— befugt geweſen wäre ae nem rn 
er Seagen die Ant. d. Euſebia betre 


A. Henke zu Helmſtaͤdt 1796” heraqusge denn ge en 
* 


&b en die An 
j > jutienklage über den H. a. „Henke anzuftellen; — 


\ % 
® 


[3 \ 


— 


— 38—— 


* = h ng, 43. 
Maß ale oben beſchriebene Autlebufchiiche Sarift ſchwer 
Sajgeitn geset den Berrn Abt senke enthalte, Und. diefe 


23.805 9. &. Senke auf Ehrenerklärung und Wipertuf ai 
„iufragen allerdings Befugniß habe, woſern derfelbe nicht 
„serarhemer findet, auf eine woͤhlverdiente barte oͤffentlich 
Rondung, auf Öffentliche „ Beſtrafung des ©. H. Hurle 
„b sch anzutragen. G. d, R. w. we ——— 9 F R 
Inm Vxr.5. uͤberkrifft ich H. H. Hurlebuſch ſelbſt, und 


pitus zum VBegenſtuͤck dienen dem andern, wo das filentium 


kanum, auch ˖ tantum ſilentium hoſtiam mit .einaader: ver⸗ 


miengt wir z"ein @rhet voll rateſchender und krelſcheuber Ohne" 


maqht Es gab nichts darauf zu antworten, ‚ba: ber. Heraus⸗ 


heber des Eufehla mit Grumbeentlärte, daß er’ fürh durch Dit - 
1. 6’und 7 der Mühe uͤderhoben glaubte, die ihmH. Hofrath 
Syurlebufch machen tolle, - Dichte Werfudy, fidy.meih iminet. 


bes Beyfalls det. gutmäthigen. Seelen zu verfichern , Die aid 


\ 


Ar. 6. wenn ſCon dus feiner juriſtiſchen Be, muß - 


D 
Ä 


_ mal demjenigen Recht sehen, der das degte Wert bat plat⸗ 
- fagge fui gandere- theatri. war nun ein Pie allanal Tulfe 
Br ' J a Bee zur 


“dungen. 
boch gerolgg, barch feine durchsus ruhige und grändliche Eroͤr⸗ 
— ſelbſt dem Herrn Sorte feinen Glaauben ‚an die 


- gende als ein. Landesgefeg, Bis in den Grund erſchuͤttert Da« - 
—— auch mohl uͤber der Amtseid WE en - 
einige Aufklärung gegeben. Diele furchtbare Formula fub- - 
feriptionis, ‚womit die Prediger und. Schufkollegen fi auf - 


das. Corpus doctrinae eldlich ‚verpflichten, If folgende: = 


. „Corpus, doctrinae Iulium —— feremihmoru 


* Jucam Rudolphi "Augufti et Aftonii Ylrici d, IX. Mart. | 
„1693. publicatum, una com Ordinatione er agerdis eo⸗ 


„elefiafticis ea qua ‚potui diligentia perlegig St qua im 


% 


„is nihil quilquam apprehendi, quod facro 
„iäe fit contrariam, corde.'et mann, fine unm] exceptio- 
„ur aut.gelervatigne mental, "praediftis conferfigni 

%: ‘ " | ' 112 un . 
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Dusch d. Henkeſch. Eufeblaveranlagre Schriften. 297 
„vohlkiietionibus ſableribo meque iis eonformiter viu- | 
yrum:et dofterum promitto.“ — Der Berf. bares bie 
zur Befchämiutig verdeutlichet, „daß der Prediger und Schul⸗ — 
lehrer, nach dieſer Verpflichtung nut zu verſichern habe: ) 
„Er Habe: Die Bekenntnißbuͤcher ſammt Kirchenordnung 
aund Agoende geleſens — 2) Er habe fie mit det h. Schrift 
| verglichen, und nichts darin gefunden, was ter h &. wie. ' 

„fie bey’ Abfaſſung Der idesformel erkläct und vers 
fKanden ward, widerſpraͤche; — 3) Er wolle aus die 
Tem "Deunde den (Bekenntnißbuͤchern und) Werorbnune “ 
sum ver RD; Folge keiſten, und mit Ihr gleichförmig leh⸗ 

 greh.“." Als verbindend werden bier ausdrädlih genannt, - 
Mr das eorpus dodirinse und K. D. oder conftirutiortes, die | 
Vandesgeſetze das Kirchenweſen betreffend; die in ve R.D. 
enthultenen Formulare: werden bier nicht einmal —5 — | 
, Der Verf. erttärt fih Äber feine Behauptung: — Der Kid 
verlange nur Anerkennung der Vebereinfiimmung der 
Bekenmnißbuͤcher und X. O, mit damals gültiger Scheifte 
ertlärung Dee Proteſtanten. Dieß iſt nicht Privatmei⸗ 
u ap ſondern eigene Behanptung der Fuͤrſten, die jenen.. 
Religlonsoid vorſchrieben. In derBraunichweig, K. O. Kap. 
1. 8. 2. S. 9 heißt eg: — „Jedoch hierdurch zugleſch bes » 
. „beutes ſeyn, daß — fe eigentlich auf die Inmmam doctri- 

„use, und bi von güen Irrthuͤmern gereinigte Lehre ſich/ 

„verbindlich gemacht; kelnes Weges aber fidy zu. denen der 

Zelt denen reformatoribuy ex iufto delore in die Feder 

Agefallen, und gegen die Widerfacher gebrauchte herbe ex- 
zꝓpremones oblisirets deswegen fie denn allein auf die vor⸗ 

geſchriebene sus Seeligkeit führende Lehre, wie ſie dies 

lben Ihren Gemeinden rein und ſauter incatciren moͤgen, 

‚Ri treulich appliciren — ſoſllen.“ — Sin nod ſtaͤrkerer 

Beweis, daß bie Fürften bloß das Anerkennen ber Ueber - — —— 
. aAnſtimmung der Bekenntnißbuͤcher umd K. O. hit das “ 

mals gältiger Schrifterklärung, ber Proter N 
flanuten Forderten, war die durch Landesgeſetze gebillinte, jr . 
verordnete Verwandlung der Privatadfoliteion in eine Öfen 
Kbe, ohne daß deswegen die Eidesformet um ein Jota ge 

ändert wurde: Und doch war hier nicht von einem hartes 
Aucvrucke, fordern von einem eigentlichen Dogma der fen * 


t 


1 


D 
\ 


1. Pimateren die Dede: damals glaubte man, daß allein Pri⸗ 

- 2 gmbeichre- und Privarabfolatian in der. h. &. gegründet 
©. Augsb. Eonf. Alt, XI. — > Man muß den 
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295° Srotefk: Gottesgelahrbeiitt. 
Vuf. über alles Uehrige ſelbſt leſen. Mic möchten mänfgen, 


er haͤtte, nach Diefen feinen Erläuterungen, wegen des 


conformiter oder gleichförmig, fogar ins Licht gefegt: wie 
jener Amtseid der Geiſtlichen, man möge auch auf das Zuig 
dringen, man möge noch fo hartnäckig, gegen alle vorgeſchla⸗ 


gene Verbefferungen in diefem Städe, die fernere Beybehal⸗ 


tung jener Eidesformel verlangen — niit gutem Beſtande 
jedes proteftantifhen Grundſatzes, und der zarteften Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit unbeſchadet, übernommen werden Eine. Was 
fagt der Eidleiftende anders, als: Die Reformaroren and 
Verfaſſer diefer Bekenntniffchriften baden fich bey de⸗ 


ren Abfaffung und ibren Lebren an die heilige Schrift 


⸗ 


Schrift, mußte H. H. Hurlebuſch nicht eher aus der Hand 


gebalten , fo weit fie diefelbe Damals verftanden. Ich 
N. N. adoptice durch meine Unterfcheift ihre Weile, . 
and verfpreche offen und redlich, Daß ich mich nach 


. "Ihrem Porgange und Beyfpiele verhalten, und nichts 


lehren will, was nicht mit einer vernünftigen Schrifte 


kunde befleben kann. Dieſe foll auch reinen Cebens- 


wandel, fo wie alle Schritte in meiner Amtsfhbrung 
Leiten and beſtimmen. — ‚Das Anfehen und die Guͤltig⸗ 
keit der alten und unnügen Agende wird hier gar trefflich in 


gehörige Licht geſebt und befchräntt. 


Ye. 1. Diefe gruͤndliche kraftvolle und menfhlice 


legen, als Bis fie .den legten Funken feiner Rechtichaffengele 
foweit anfachte, und feiner Reue den Much gab, irgendwo 
und irgendwie zu ſagen: "Ich babe, von einer blinden Lela 
denſchaft bethöret — mich vergangen! . Denn Leldenfchaft 
war es, und nichts anders, was den Mann werfeisete. : Es 


E iſt dem Nec. gerade fo babey zu Muthe geweſen, wie der Verf. 


fügt: — „Wenn man den ganzen Vorgang betrachtet, auch 


„ohne näher von den lokalen und perfonellen Verhaͤltniſſen dee 


„Parteyen unterrichtet zu ſeyn: fo kann man ſich doc) ſchwer⸗ 
„lich des Sedanfens entichfagen, daß der erſte Angriff auf. die 


„Ankündigung dee Eufebla vieleicht ein Mittel bat ſeyn fole - 


nien, einen Sturm zu ertegen, "unter deflen Begänftigung 


„man etwa gewiſſe Abſichten hat erreichen oder vereiteln wol 
„ien. Sich in Muthmaaßungen darüber zu verlieren, wuͤr⸗ 


„de son einer Seite ohne Nußen ſeyn, und koͤnnte von der 


„andern Schaden verurfachen. — Selbſt die gerelite Em⸗ 
„pfindligkeit, mit der Hrn. A. Henke Fragen hber Sea gen 
— B2 —8 ee 





men 


Durchd. Henkeſch / Eufebia veranloßte Schriften. a99 
ebeeſaßt And; geben an ſolchen Betrachtungen Anlaß. Go 


- niehe er auch durch Die lieblofen Konſequenzmachereyen feines 
„Gegners beleidiget war ; fo wenig man feinen gerechten Un⸗. 


„roißlen mißbilligen ann (— Er war dach, wahrlich! feines 


Unwillens lange. genug Meifter! —): fo mwänfchte ich doch, 
„daß er. fo manche. reigende, und zu noch bärteren Beleidi⸗ 
„gungen Vorwand gebende Seiten nicht berührt hätte. Are 


„deflen ſieht ein Jeder auch wohl, mie ſchwer fich das vermei⸗ 
„den läßt, wenn man in der erften Aufwallung In feiner ei⸗ 
„genen Sache ſchreibt; oft mehr van dem fpeciellen Abſichten 
‚„folcher Angriffe weiß, auf.die man fid) bezieht, und die dem 


‚ntefenten Publitum groͤßtentheils unbekannt bleiben“ — 


| 


„immer legen es die Fragen: nur zu klar an den Tag, daß 


Dur lebuſch von perfänlichem Unwillen gegen’ den Verf. des 
„Ankündigung erfüllet war „ und feine Hauptabſicht mehr da⸗ 


„bin gieng, die Derfon anzuſchwaͤrzen, als für die Sache zu 


 „fprechen, und feinen Haß auf das unanſtaͤndigſte und. unges 


zogenſte auszufchätten. Ein trauriger Beweis, daß das 


. . „BDidicifle. fideliter artes erc, für manche Schriftſteller eine 


„baare Lüge iR und bleibt.“ — Wer da wohl ſteht, dee 


- Sehe. zu, daß er nicht falle. H. H. giebt Bier ein fehr war⸗ 


nendes Beyſpiel, welche ſchlimme Streiche ein alter Gtoll 
ſpielt. Das Lob, was ihm Bekannte gaben, eiu- flefdiger 


und flißer Juͤngling gewefen zu feyn, und jeßt In der Achtung 


_ eines ſehr gerechtigfeitstiehenden Sachwalters und Richters 


. »Bonfiftorialrasb Horſtig in Bückeburg dur Taufe ffims 
Sohnes verfertigte, und aud) dabey gebraumte, Der Gera 


zu fieben, war es wohl werth, durch die Nachahmung fola 


cher humanen Deänner, wie feine Lehrer, Arnold Schmid, 


Gärtner, Eſchenburg, Schmidt: Phifelded', Remer, 


Kifenbardt, u. a, waren,. volle Beſtimmtheit und Guͤltig⸗ 
Zeit zu erbalten.. \ | | 


ſebia mitgetheilte Taufformular veranlaßt, welches Herv. 


ausgeber der Euſebla geſtand, als er Ur. 8. auf dem Tinte 
ſchlage feinen Zeitfchrife anzeigte, ganz ehrlich: „daß jener- 


Aufſatz nicht ein Taufformular überhaupt, ſondern nur 
„Sormular zur Taufe feines (des H. KR. Horſtige) 
„Sohnes fey; es ward in der Eufebia nicht ala Muſter 
„Oargeftells, und follte am wenigften, als ein. zur Pruͤ⸗ 


„fung ausgeſtellter Vorſchlag oder Verſuch einer Verbeſſe ⸗ 
u Mai 


. 3 


„ 


Vr. 8 — 11, ſind durch das, im ıflen Hefte der Eine 


rn mh. 


J nd 
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rung, der ans, ‚ tegend jemanden aufgedrungen wer⸗ 
„den.“ Durch eine ſolche Erklaͤrung wurden einige Erinns⸗ 
rungen und Vedenklichkeiten von Me. 3. weit beſſer beſchraͤukt 
und gehoben, als durch die unberufene Pruͤfung von Vx.q9. 
die es mit Keinem gern verderben moͤchte, und dadurch beyde 
Theile beleidigt; und jene Erinnerungen hatten doch auch 

- geößtenthells Grund. Auch nimmt es fi) gar befonders aus, 

‚ wenn Herr Kroll dem Zerrn Breithaupt in den wichtige 
fin Punkten - feiner Kritik jenes -Bormulars beyzuftimmen _ 
Fch gedrungen fühlt, und dennoch hinterher wieder auf ‚die 
Seite des H. AR. Horftigs tritt. „Hier find meine Erin 
„nerungen, fagt Fe. 10. daß fie dem Herrn Magifter lehr⸗ 
areich werden, mird wohl der befangene Geift deſſelben nicht 
„zugeben; daß fie Ihm aber fühlbar. werden werden, wird 
„mit aller feiner befangenen Seifteskraft nicht hindern ‘eb 

„nen.“ Man muß denn auch dem. Verf. zugeſtehen, daß 

‚feine, feit_ dem ritterlichen Gange zu Gunſten des Teufels 
befannse Kaufkraft. noch ganz munter darauf losſchlaͤgt. 
Aber das kann Nee. auf Ehre verfigern — "Die ietzten Yes Ä 

mierkungen in Zr: 11. mitnod) weit mehr Ueberdruß geleſen 

zu haben; wegen Ihrer Gelehrſamkeit ohne Geſchmack und Dit⸗ | 
- pen, Jenem alten Schläger, der doch immer fo ehrlich von 
* Fehr: wegſpricht, wenn gleich der durchſcheinende Sinn 

j gefällt, — bil man noch eher Eins zu Bute Die - - 

' RE ſhioß * Anzeige. von dieſen Schriften san teefr- 
fend mit Boileau's Worten im Lutsin: oo. 


Tani de fiel entre - rt - il dans ’ame des Devota! | 


! “ oo. , Cu. 


Sn 


e Piero; hr Reden "nd Betrachtungen 
bey dem Schluffe des achtzehnten und Anfange 
des neungehnten Jahthunderts. Duͤſſeldorf, bey 
Schreiner. 1799. Erſter Theil. 228 Seiten. 
Zweyter Theil. 234 Selten, Dritter are 
1800, 437 Selten. 8. 4 NE- 


„ We auch der ungenannte Verf. biefer trefflichen Reden ſeynñ 
mr et ſerdlent den warmſten Dant und die Aqtung jedes 
ater⸗ 
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keit huldiger. \ 
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Philoſ. heil: Reben. u, Betrachtungen ıc, sor 


Vaterland gFreundes, — als Rednee eincg hoͤchſt näthigen 


Worts zu feiner Zeit, — als Denkender Kopf, — als ruhi⸗ 
— und als Schriftfiellee mit db - 


ger, tolttfamer. Patriot, 
nem prunklofen, lichtvollen Vortrage. en 
Mach einer möglihft kurzen und gemeinfaßfichen Dar⸗ 
ſtellung der großen Vorzüge und Borchelle, fo role der mans» 
nichfajtigen Nachtheile diefes merkwuͤrdigen und thatenreichen 


Jahrhunderts, finder man bier Vorfchläge und Frmungeruns - 


gen zur Beförderung, Wigderherfkellung und nauen Belebudg 
der faff Überall wanfenden und Hieg und da fllehenden Sites 


lichkeit, Ordnung und Rube. - Sie find nicht der gelehr⸗ 
ten, aber der. gebildeten, und eines weitern Nachdenkens 
‚ Wer diefen Gegenſtand fähigen Klaffe von Leſern geroldmet. 


Wer kann im mindeften zweiſeln, daß Sierlichkeit und 
buͤrgearliche Ordnung, Missracke und Ruhe die Grunde . 


ſaͤulen der geſellſchaftlichen Wohlfahrt, fo wie der ſernern Bil⸗ 
dung und Vervollkommnung, unferes Geſchlechtes; Unſitt⸗ 
lichkeit, Unordnung und Verwirrung hingegen die gife 
tigſten Quellen. des mannichfaltigen häuslichen und oͤffentli⸗ 
dert Elends find? — Wem könnte es unbekannt feyn, daß 


unter der Laſt diefes Elends Jet fo viele Familien und fo viele 
Staaten feufsen und bepnabe erlegen ? RER EEE 


Und waͤre Äbrigensidie Verſchiedenheit der Meinungen, 


- welche der Gegenſtand dieſes Buches find , auch wirklich groß s 
amd. follten auch die Menſchen unfers Zeitalters in- mancher 


Syinfiche, wirklich in zwey großen Hauptparteyen ba ſtehen: 
fo dlaube Rec. doch ehrlich verfihern zu koͤnnen, baß der 
wohrdige Verf., fofesn er Parten genommen har, der ſeini⸗ 


gen wenigftens nicht mit leldenfchaftlicher Einfeitigfelt ange⸗ 
- ‚ Diret, Mein, die ruhige und jeden Unbefangenen uͤberzeu⸗ 


gende Wahrheit iſts, der er mit liebenswuͤrdiger Freymuͤthig⸗ 


Rec. wird ſich daher begnuͤgen, einzig die Hauptthema⸗ 


ta der philoſophiſchen Reden hamhaft zu machen, und: dann 


eine Probe des Vortrags und der Schreidart hinznzufuͤgen. 


Der erſte Theit enthält einen Rhckblick auf das „fo . 
‚„nabe“ (nun) verfloffene Jahrhundert, und. zwar 


auf die mannichfaltigen Vorzuͤge und Vortbeile deſſelben; 


a) in Abſicht auf menſchliche enntniſſ und Wiſenſcwal 5 
oo | 43 u " J 


/ 
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tn; by — auf eine reinere Religionserkentniß und Gottes⸗ 


verehrung; e) — auf die größere menſchliche Freyheit und 
obhlfahrt; d) — auf ben verfeinerten und veredelten Le⸗ 


| bensgenuß. | 


ater Theil. Xuͤckblick auf das nun bald verfloſſene 
Fabrbundert, und zwar auf die mannichfaltigen Nach⸗ 
tbeile deſſelben; e) — auf menfchliche. Kenntniffe und Wifs. 
ſenſchaften; £) — auf reinere Religionserfenntniß und Got⸗ 


tesverehrung; g) — auf menfhliche Freyheit und Wohle 
fahtt; h) — auf den verfeinerten und verebelten Lebenss 


genuß. 


zter Theil. Xusfichten- in das koͤnftige Jabrbun⸗ 


dert; und Mittel und Vorſchlaͤge zur Wiederherſtelt 
lung und Befeſtigung der wankenden und fliebenden 
Sitielichkeit, Ordnung und Wohlfahrt; i) Ausfichten 
in das künftige Jahrhundert; k) Was: made Voͤlter und 
Länder blühend und gluͤcklichz; 1)-Was mache le ungluͤck⸗ 


lich und elend?; m) die Orunblagen jeder guten Regie⸗ 


runq; n) allgemene Pflichten für alle ‚gute Menſchen in 
unfern Zelten; 0) Regeln der Vernunft und Weisheit ges 
gen Ruheſtoͤrer; p) Standhaftigkeit in guten Grundſaͤtzen: 
q) Wartnung vor Aufruhr und Empbrung: x) Vorficht uud 
Weisheit der Chriſten in der böfen Zeit. u 


Wen ſollte eine fo durchaus zweckmaͤßige Auswahl ber 


Materie nicht auf die Reden felbft aufmerkfam machen, deren 


Beine ohne aͤchte Beredſamkeit, . ohne lichtvolle Darfteflung 
‚und ohne patriotifche Wärme niedergefehrieben ii? — Rec. 
Hefert jeßt die verſprochene Vortragsprobe fo ungelucht, wie 
der Zufall fie ihm vor’s Auge bringe: B 


„Oo groß — heißt es am Schluſſe ber zweyten Rebe 
obes erften Thells &. 94 — und fo mannichfaltig und wich⸗ 
„tig find die Vorzüge und Vorthelle einer reineren Religions» 


„erlenntniß und Gottesverehrung, in unferem Jahrhunderte! | 


„Wir rühmen und freuen uns mie fo großem Recht, richtis 
zgerer und bellerer Einſichten In das garze Weſen, die 
⸗Natur, die Befimmung, und den hohen Werth der Reli⸗ 


„sion. Wir rähmen und freuen ung einer weit klarern, 


„deutlichern Erkenntniß ber Religionelehren: und Pflich⸗ 

„ten, und einer gefindlicheren, lebendigeren Weberseus 

: gung von Ihrer göttlichen Wahrheit und Boruefligteit, 
1. \ . „int 


I 
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„telche dieſe Lehren in unferen Seiten In fo verfchlebemer Ruͤck⸗ 
“ „füht erhalten haben. Wir rühmen nnd freuen uns endlich 
„eines verbefferten, zweckmaͤßigeren Religions » Iinters 
ovxichts, eines edleren und wärdigeren Xeligions⸗Vor⸗ 
„trages, und einer geläuterteren, ihrer hohen Beſtimmung 
. „näher gebrachten, für den gebildeten und ungeblldeten Men⸗ 
„hen und Chriſten, in ihrem Endzweck und in ihren Mitteln, 
„glei wohlthaͤtigen und ehrwuͤrdigen, öffentlichen Got⸗ 
: „tesverebrung.“ 


5Bo iſt dee Menſch von einiger Bildung, wo ber ehr⸗ 
„wuͤrdige, fuͤr die höhere Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit feis 
ner Brüder beforgte und thaͤtige Menfchenfreund, der nicht 
„Theil an unferem Ruhm und unferer Freude nehmen follte ? 
no der tiefere Denker, der Freund der Wahrheit und hoͤhe⸗ 
„ten menfchlichen Volllommenbeit, dem fi) bey biefer Des 
„tvachtung nicht die reizendften Ausfichten, die entzuͤckendſten 
„Hoffnungen auf eine kuͤnſtige noch größere Ausbildung und 
„Beredlang unferes Geſchlechts eröffneten? Wo der. tiefere 
„Denker, der aufrichtige, thätige Menfchenfreund, der fi 
„bey diefer Betrachtung des innigften Dankes gegen. ein Land, 
„der lebendigften Gefühle von Hochachtung uhd Ehrfurcht _ 


 wgegen ein Volk enthalten koͤnnte, deflen angeficengten und 


„eafilofen Bemuͤhungen, wir vornehmlich Diefe unſchaͤtzda⸗ 
„ren Wohlthaten und. Segnungen des feheidenden Jahr⸗ 
J „hunderts zu danken haben ze “ 


"223 deine Ehre und dein Triumph/ iſt dieſe reinere, 
hellere Religions⸗Erkenntniß, dieſe edlere, wuͤrdigere Bote. 
„tesverehtung,, o Deutſchlande du Mutter und Pfegerinn 
„ſo veler großen und erhabenen Maͤnner, fo vieler muthi⸗ 
> „gen, taftlofen, unuͤberwindlichen Kämpfer für Licht und für 
„Wahrheit! - Die, dir vornehmlich gebuͤhret Ruhm „und 
Preiß, für jede fittliche Veredelung, für jede Annäherung 
„unferes Gefchlechts‘ zum Ziele hoͤheret Vollkommenheit! 
„Dein Zutber zerfchlug mit ſtarkem Arme die eifernen Dans“ . 
„de, weiche den mienfchlidhen: Geiſt in diefer Küctficht fa viele 
„Jahrhunderte geſeſſelt hielten, und ewig zu feflein drobeten! _ 
„Er warf jenen hellen unausioͤſchlichen Funken des höheren 
. wichts in bie ſchwarze Nacht der Finſterniß und Barbarey. 
Deine Söhne waren Melancurbon, und Chemnitz, und _ 
„Gerhard, und Calixtus, und Muſaͤus, und fo viele . 
a Ua. - ande 


f E_ 


j 


oa 4 
2;  Proteft, Sottesgelaßeheil, . > ° 


| andere große und edele Männer, weiche den einmal breunenben 


3 


„Bunfen des Lichts und der Wahrheit immer mehe anfachten, 
„und in das Reich derfelben immer ‚tiefer und voliger draus 


- „gen! Deine Bohne wareh ed, melde insbefoudere auch 


„in diefem Jahrhundert, auf dem von ihnen einmal bezeich⸗ 


zneten Wege, gerade und ſtandhaft fortwanbelten ‚und mit 


„der Fackel der Vernunft und der mannicfaltigften Kennts 


‚„ulffe, die Religionserkenntniß und die öffentliche Gottesvet⸗ 


“ „ehrung, auf eine bisher beyfpiellofe Stufe-der Vollkemmen⸗ 


heit führten!: Das Licht, welches jene angezündet, ukd diefe 


er 


„verbreitet Haben, hat auch andere Nationen erleuchtet, und 
„für veligiöfe Wahrheit, für Tugend und höhere Vollkom⸗ 
„menbeit belebt und durchdrungen! „Uber noch iſt feine uns 
„ter fo vielen großen und ehrwuͤrdigen Nationen der Erde, 
„die fih mit Kir In dieſem Stuͤcke vergleichen koͤnnte, und 
„vielweniger eine, die dich an reiner Exfenntniß der Rell⸗ 


„sion und Wahrheit jemals übertroffen haͤtte! Selbſt das 


„meerbeberrichende Britannien, welches allen mit dir wettels 
fern könnte, reicht Die ‚hierin gerne und dankbar des Vor⸗ 
zugs glorreihe Palme! “ 

"Möchte fie. unvergänglich für bich ſeyn, dieſe edelſte 
„und rühmlichſte Krone der Ehre! Moͤchte es. bie. nie an 


„weifen Dentern und Sorfhern nach Licht und nah Wahre | 


nbeit, wie an edlen, thaͤtigen Meligions = und Wahrheit» 
„freunden fehlen, welche biefe, und durch. fie höhere Voll⸗ 


„fkommenheit und —— unter dem menſchlichen G⸗ 


„ſchlechte verbreiten! chte Oinn und Gefuͤhl fuͤr Reli⸗ 


„gion, für Sittlichkeit, für Veredelung des “und Her 
gene jeden deiner Söhne, und jede. beinee Toͤchter erwaͤr⸗ 

„men und beleben, und insbefondere auch einen jeden und 
„eine jede von ung, auf ben Wege des Lichts und der Wahre 


„beit immer weiter leiten 4 und immer. beſſer, immer edler, 


„immer vollkommner maden! Ach! wie gluͤcklich, wie uns 
3 „ausfprechlich glücklich, ‚würde dann das Vaterland in fols 


„hen Söhnen und. Töchtern, und role würdig würden dieſe 


Alımaicderum eines folchen Waterlandes und Zeitalter 
" „ſeyn!“ W . 


—X 
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Mit innigem Vergnügen hat Rec. dieſes gehaltvole 


Buch — geleſen; denn bey ſo vielen geiſtloſen Produkten, 
womit Deutſchland won Meſſe zu Meſſe uͤberſchwemmt Ri 


‚ f . 
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| D. B. A. Achers Hamilen Handbech, ıc. 105 


He Veberraſchung zu augenahm, “ipmal a, ein grad 


| — zu oben: N 


Wi. 


Sonn - und Feſttage des Jahres verordneten evan⸗ 


eliſchen Texte, anfangs bearbeitet von Friedrich 


ilhelm Wolfrath, nunmehr fortgefetzt von D. 


Wühelm Abraham Teer. Des erſien Jahe⸗ 
gangs zro@nter, Dritter und vierten Band. Edles 


wig, bey Roͤhß. 
Anch unter folgendem abgekuͤrzten Titel: 


Gemeine Handbuch über. einige der gewähnlis 
cher Evangelien, unb über freye Terte, anfangs .. 


‚ bearbeite von Friedrich Wilhelm Wolfrath, 


nunmehr. fortgefest von .D. Wilheim Abradam 
. Teller. Des erfien Bandes zweytes Siuͤck. 
', 2799: 233 ©. 16.92. Des zweyten Theils er» 


fiee Band. 1800. 142 ©. 12 ge. Des nei 


—. ten Theils zweyter Band. ıgo0: 233, S. gr.8. 


18 ze 


Du erſie Heft dieſes Handbaqh⸗ iR-in dee M. X, D. Vibl. 
LUE Bd. ©. 290 angezeigt. Erſt bey des zweyten Thie. 
erftem Bande finden wir eine Vorrebe des Herrn O. ER. - - 
Celler in Berlin, woraus erhellet, daß Herr Konf. R. und - 
Drobft Wolfcacb wegen Orts s und Amtsveränderung dieß 


- Were nicht weiter befprgen wollen. Daher Here Teller «4 


auf wiederholtes Verlangen des Werlegers übernommen has ' 


be. Herrn T. Theilnahme geht. mit dem erſten Bande des 
zweyten Theile vom Himmelfahrtsfefte an. Herr. Wolfrath 


hatte in dieſem Theile noch die Teste. vom Neuen Jahre bis 
sten Spiphanias, fo wie auch den ıflen big zten Sonntag 


nach Ofteen, und w Dee Pape rsbaufen die Teste von 
. tten 


—— — Handbuch er die, in der neuen 
Schleswig⸗ Holfteinfchen Kirchenagende, fuͤr alle 


306. " : SProtefl, Gettesgefaßrgele: "- 
sten Eplbhanlas bis are Üfterfegertage bearbeitet; das Ue⸗ 


brige iſt dis zum Schluſſe des Bandes von Hertn Teller, mit 


Ausnahme: des ten und stem Trinitat., die Herr Prediger 
Mebhring in. Berlin entworfen hat. Im erften Bande des‘ 


zweyten Theils Hat Herr Teller Alles felbft gemacht, und vers 
muthlich auch im zweyten Bande; ob ſich gleich davon Leine. 
beſondere Nachricht finder. 


* * 


Alle Entwuͤrſe zeugen von großer Einſicht. urbrigene 
hezlehen wir uns, in Abſicht der Form, auf unfre vormalige 


- Anzeige, und ſetzen nur hinzu: daß es wuͤnſchenswerther ſeym 
moͤchte, wenn der Herr Verf. weniger einzelne Dispoſitionen 
‚gäbe, die wenigen aber weitlaͤuftiger ausführetes denn die 


Zeilen keine Rede entiverfen koͤnnen; und für die einfaͤltigen 
pᷣfarrberrn, für welche auch Luther feinen Katechismus enta 
warf, if doch eigentlich ein ſolches Handbuch geſchrieben. 


u meiften Prediger werden aug. einem Material von’ 6 bie 8 u 


Ben tem Evangel. vom ten Crinitat. warnt der | 


Verf. die Prediger, ſich nicht dabey aufzuhalten „ wie B.144- 


auf dem Hingange der Ausfägigen zu den Prieftern, ‚die Ges ' 


nefung vollendet worden; well fih Manches darüber fagen 
fieße. — Ja wohl; am wenigſten made man’ein Wunder 


daraus! Am Zten Sonnt. nach Trinitat. bey Matth.5, 


- 33. macht der Verf. die Bemerkung, daß feiner Meinung 
nad) der Schwur, wobey man Sort zum Zeugen und Riche 
ter berausfordert , nicht mic der höhern Moralität wereindar 
fey. Rec. wuͤnſcht, daß die &erichtshöfe .desfalls ernſtlich 


auf Abänderung der Eides ⸗Formulare denken möchten 5 befons 


ders wenn fie mit gebildeten Leuten zu chun haben. Am 


. oten Sonnt, nach Trinitat. Marc, ı1, 22 — 24 macht es 


dem Verf. nicht wenine Muͤhe, das Verdorren des Seie 


enitfchuldigen. Uns duͤnkt, es.bedarf feiner fo ‚weitläuftigen 


enbaums , und das Bergeverſetzen zu erfläcen, und zu 


Erörterung, - wenn man nur bey dem SJeigenbaume an⸗ 
- nimme, daß er ſchon im Vertrocknen geweſen; und dann 


wird eg mit jedem Tage ſichtbar ſchlimmer. Bey, den Ders 


gederfetzen könnte mar wohl das Woͤrtchen gleichlam einfchies - 


- ben. ner guten Muth Hat, Lebenskraft fühle, und Gott 
z„vertraut, dee kann unglaublich viel ausrichten; er kann 
„gleihfam Berge verlegen. Was der furchtſame Schwäche 
„ling unmöglich Hält, das kann der auf Gott, und ich felbft 
Bertrauende wirklich machen · We 


I 


PP — 
⸗ 


D.C.Schwarzel, Ueber d. Menſchwerdung ic. 307 
| Wenn der wuͤrdige Verf. &. 126 bey Gelegenhelt der 
Privatbeichte ſagt: „Loszuſprechen, oder-zu verdammen, 
- „eomme allein Gott zu. (Richtig; denn nur Er kann die 
Moralitaͤt des Menichen Überleben.) Jeſus Chriſtus eignes - 
„te fich diefe Macht zu, als etwas Außerorbentliches ; un . 
zwar auf Erden ihm Meberttagenes:* — 6 muß Mec. hier⸗ 
in eine Uebereilung vermuthen. Denn etwas Unmögliihed 
laͤßt ſich niche Äbertragen. Der Sufaminenhang lehrt auch, 
daß bier nur von einem Urtheile über die Außenſeite der - 
Menſchen die Rede ſey. Jeſus und feine Apoftel follten und 
wollten beurtheilen, wer nach feinem Außern Verhalten 
" * chriſtlichen Geſellſchaft beybehalten werden koͤnne, oder 
nicht. J 
Eben fo kann Rec. ©. 137: mit dem Verf. nicht einig 
fen: Derfelbe ſagt: „Gott verzeiher die Fehlen dee Mens 
„ſchen, indem er fie für uns unfchäblich macht, und uns vor 
„ben. uͤbeln Folgen, die fie haben könnten, ſichert.“ Nach 
des Rec. Ueberzeugung if fo Etwas in der Natur unge 
lich, und kein Fall der Arc it denkbar. ©. 138 „Gott vers 
„uiebt die Sünde, indem er die Veranſtaltung getroffen, ' 
„daft die angenehmen Folgen eines gebeiferten Sinnes die noch _ 
“ „fortdaurenden unangenehmen ‚des - vorigen fündbaften Zus 
— „ftandes überwiegen, und vor Ruͤckfaͤllen bewahren.“ — -- 
‚ Dieß möchte auch wohl keine algemeine Hegel ſeyn; ‚fonbern. 
es kommt auf die Natur der begangenen Sünden an, im, 
wie weit die Beſſerung die Folgen auslöfchen kann oder nicht.  . 
— „Auch wird. keine Wiedererſtattung der vorber 
„gemachten Schuld erfordert; dieß nenns die Schrift 
„ein Llichrgedenten der Miiffetbar.“ (Dieß kann Rec. 
nicht billigen, ba es zu einer falfchen Auslegung Gelegenheit 
geben koͤnute. Wo Wiedererſtattung moͤglich iR, muß ſle 
zeſchehen.) — N 
u ‚od. 


Katholiſche Gottesgelahrheit. 
Ueboer die Menſchwerdung Jeſu Chriſti. Eine alu 
demiſche Rede gehalten am Wenbnachtsfefte 1749 . - 
- auf der hohen Schule zu Freybarg, als be nen 
en *0 ri» 


\ 


— 
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zet Rarfel, Gottecgelabrheie. 
errichtete Unlverſitaͤtsgottesdienſt in der akademi⸗ 


fihen Kirche dafelbft feyerlichit eröffuse wurde. 
Den Carl Schwarzel, Doftor der heiligen 


Schrift, k. k. ordentlichem oͤffentlichem Lehret ver 


Paſtoral und Katechetik, wie auch Univerfitäts- 
prebiger an. ber hoben Schule daſelbſt, geiſtlichem 


Rath und Pfarrer, Mit Erlaubniß der k. k. Een- 
“fur. - Augsburg, bey Kranzfelder. 1800. 4 Bo⸗ 


! geil, 8. J 


Es iſt ſchen mehrmals bemerkt worden, daß es auch beruͤhm-⸗ 


ten Sottesgelehrten fo wenig gelingen wolle, gute Predigten 
Über dis ſogenannten Geheinmiſſe der Religton zu verfergigen s 
und die gegemmärtige Rede beſtaͤtiget dieſe Bemerkung, bie 
im. erfien helle von dem Worte der Menſchwerdung, und 
dm zweyten von dem Worte des gepredigten Evangeliums han⸗ 
beit. Schon diefe Eintheitung bemweift den durch die ganze 


Deedigt hindurch fo ſichtbaren Mangel befkimmter Begriffe 


und logiſcher Ordnung. Am meiſten aber muͤſſen wir uns 


daruͤber wundern, daß der Verf. darin ein ganz befonderes 
Berdisaft findet ,: zu glauben, was man micht begreift. Nur 


eine‘ einzige Perlode wollen wir auſern Lefern mittheilen:? 


Wenn wie im Ebangelio fehen, wie der Heiland als ein - 


„oötfjäßriger Knab die Bibel in dem Tempel durch uͤberna⸗ 


Frtuͤrliche Kenntniſſe erklärt, und Prophezepyhungen weillaget ; 


„rote se dort bey Matthaͤus fünf taufend Menſchen mit fünf 
„Laib Brad fpeifet , wie er: bey Lukas den wiertägig begrabes 
„nen Lazarus zum Leben erweckt, bort bey Johannes einen 
„Blindgedohrnen fehend macht, und endlid, durch eigene 
„Kraft und Macht von Todten auferftcht: fo Seten wir an 


rihm die allmaͤchtig wirkende Gotiheit ans hingegen wenn 
zwir ihn Bier In der Krippe ais ein unmuͤndiges Kind liegen,‘ 
„went wir ihn dort in der Wuͤſte hungern, bey dem Grabe. 


mLazarıs weinen, auf dem Delberge Blut ſchwitzen, unter 
„den Geiſſelſtreichen der Juden erliegen, und endlich am 


\ 


„Kreuze fterben fehen: fo müllen wie nothwendig an ihm eis’ - 


„nen ſchhᷣachen, gebrechlichen und fterblichen Menfchen erken⸗ 
„nen, der uns allen Menſchen gleich iſt, feiner Menſchheit 
„Rad, wie er dem ewigen Bater im Himmel gleich ift feiner 
„ Gottheit nach. Eine wunderbare unausiprächtfcge Mereins 
en, .n - "„barung 


» 


x 


\ 


\ 


Die Gebete der Heiligen in ihren Anliegen. %o9 


„barung d Evigen nic denk Beitbchen; ker Dalnacht mie 
wider Schwachheit, der Gottheit mit der Menichheic In Jeſu 
0briſto Daher iſt dieſes nach Zeugniß des heil. Auguftiu 
nein ſo großes Biheimniß unſeres Glaubens, und ein ſo groſ⸗ 
nes Wunderwerk der Gottheit, Daß die ewige Beisheit kein 
“worößered zu finden gewußt‘, iind dir ewige Allmacht Fein 
wsrößeres zu geben im Standewar; die göttlie Almacht 
"und Weicheit mußte ſich gleihlam erftöpfen, um unfere 
„Erlofung zu bewirken; dem nur rin Sort Eonmte der durch 
„urfere Sünden beleidigten Sottkeit eine hinreichende Genug⸗ 
wthunng verſchaffen, die Sort Bohn verſchaffte; und nur die 
„Menſchheit konnte Alles leiden, was Ehriſtus gelten "har, 
„und nar ein Gottmenſch dounte uns daher ertöfen® "© 
. u. » . , . \ FRE 
Die Gebete der Heiligen in’ihren Anliegen. Geſam⸗ 
melt und auf unſere Zeiten eingerichtet nen: heut 
Werfaffer der neubearbeitrten Prebigeentuinfe, . 
Mit Genehmigung des Hochwuͤrd. Ordinariats. 
Augsburg, bey Doll, 1800. 20 Bog. 8. 


: No . . RIES | 
nee obigem Titel hat der Verf alle Gebete, die in hg - 
Bilbel alten und neuen Teftainentg vorkommen, -gefawımalts 
fie unter gewiſſe Rubriken gebracht, welcheg.er, auf unfere 

Zeiten eingerichtet, nennt, und will nun damic die 
dacht Larholiicher Epriften befördern. Damit ihm ja.nihı, . 
was einem Gebete aͤhnlich ficht, eutſchluͤpfe: ſo hat er ang 
alle in der Bibel vorkommende Segens = und Gluͤckwuͤnſche 

n. f. w. in feine Sammlung: aufgenommen. Mer weiß, 
wie [ehr verſchieden die Denk⸗ und Gemüthsart der. Perfoy  - 
men war, von welchen in der Dibel Gebete vorlommenn 
Der wird wuͤnſchen, daß der Verf. eine Auswahl gemacht, _ 
und bloß folche Bebete in-Teine Sammlung aufgenommeg 
Hätte, die vorzäglich dazu geeigneg And, elue chriſtliche Bine 
hesart zu erzeugen. - Doch dieß ſcheint zu viel von dem Verf, 


.r F ·2 . ' 


Ze 
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Arzneygelahrheit. 


Der phyſiſche Urſprung des Menſchen, docch er 


haben gearbeitete Figuren fichtbar gemacht, und 
mit raifonnirenden ‚Auszügen aus den beflen 


-  .,: Schriftftellern begleitet, : Erßer Theil; welcher 
von der Schönheit des. Weibes, der Gefchlechts-. 


liebe, Empfängnifs und Geburt handelt. Mit 
4 Figuren, davon 2 die fchönfte weibliche Form, 
die 3te die inneren Geburtstheile des Weibes. im 
jungfräulichen Zuflande, und die 4te'eine Gebäh- 


rende vorftellen. ‘Tübingen, bey Hafelmayer, 


- D 


1800. 8. 2 Carolin, 


Man teuer die in Italien, Frankreich, Deutſchland, u. ſ. w. 


fich findenden Bachsfiguren, die den Körperbau taͤuſchend genug 


darſtellen, und, wo nicht zur Erlernung der Anatomie, doch 
zu einem gluͤcklichen Wiedererinnetn des einmal Gefehenen dien 
nen. Hier werden nur Anfichten natürlicher Theile und ihrer 


Verrichtungen dargeſtellt; gegenwärtige. Lieferung follen auf 


Der itel zeigt hinianglich den Zweck dieſes Unternehmens. 


Oſtern 1801 Abbildungen der korreſpondirenden maͤnnlichen 


Theile nachfolgen; fernerhin, was noch intereſſanter werden 
Tanit, ſollen die ſchwerern chirurgiſchen Operationen in eben 
dieſer Manler gegeben werben, auch Abbildungen von Eränfs 


lichen Veränderungen und Desorganifationen ; und fo wuͤrde al 
muaͤhlich ein eigenes muleum daraus erwachſen. Zeichriungen, - 


Malerey uünd Kupferftiche konnen nie das erreichen, was 
durch ein alto relievo geleiftee werden kann, was nämlich 


_  Diefe unfere Figuren find. Sie halten 8 Zoll in der Höhe, 


und fielen fi) dem Auge angenehm dar; fie find aus einer 
Ancarnatfarbigen Wachsmafle gearbeite. Die Modelle find 


unter der Aufſicht eines nicht gemeinen Sachperfländigen 


- nah genauen. anatemifchen Meflungen verfertiget worden; 


aug die künftigen Lieferungen haben ſich Diefes Vorcheils zu 


erftreuen. 


Drle erhte Figur iſt ein Idenl welblicher Geftalt, nad 
wiechlſchem Zuſchnitt; die zweyte eben dieſelbe vom Diäten 


— 


on 


2 FH genommen, und man 


— 


gern Kunſtrichter gar nichts zu bemerken uͤbrig bliebe, wird 
Niemand erwarten. So fonnten 5. D. einige- Membranen 
in der. dritten und vierten Flgur unmoͤglich in derjenigen vers 


haͤltnißmaͤßigen Duͤnnheit dargeſtellt werden, als fie in der 
Natur erſcheinen; auch die Lage der Muttertrompeten iſt nicht 


bie im tubigen_oder todren Zuftande; bie plica Douglafii iſt 
etwas zu Hochs die Stelling des niedlich genrbeiteten Kindes 
in der vierten Figur iſt ſehr natürlich, nuͤr mußte eigenilich 


Ch. Rells Krnipe Denkcaüirdigkeiten ze; gar 


anptſetn. : Daß obrigens dle Nacut In ſolchen oder andern - 
Kunſtwerken fo ganz erreicht werden kürme, daß dem firen. 


in-diefem Zeitraume die Blafe und der Maſtdarm als Hänge 


‚U zuſammengedruͤckt vorgeftefic tuerben; "wogegen aber: S. 


1.1. Sende angegeben find. Das hintere Segment des Mun⸗ 
termundes ſteht in der Natur in dieſem Momente anuch hö⸗ 


‚ber. Immer verdient dieſe neue vielverſprechende Unterneh⸗ 


mung alle Empfehlung. 


De . 28 
[ » 
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Johann Chriſtian Reife, der Arzneykunſt und Wunde 
arzneykunſt Doftors, öffentlichen und ordewtlle 


chen Sehrers ber Heilfunde auf der Friedrichs» Uni⸗ 


verſuaͤt in falle, u. ſ. w. Kliniſche Denkwuͤrdig⸗ 


keiten mediciniſch⸗praktiſchen Inhalts. Aus dem 


ateiniſchen übeffege von Joſeph Eherel. Erſter 
Theil. Wien. 1799. 349 S. Zweyter Theil. 
Wien. 1800, 214 ©, 8, Beyde Theile 5 NE. 
8. H: iR . u .. ern tn . N 


flüchtig gemachten Veberfegung Feine Auskunft gegeben. 
Schwerlich iſt diefe Arbeit mit Herrn Reils Bewilligung ges 
ſchehen; ſonſt —ã— der Ueberſetzung thaͤtigen Aue 


⁊R 


Die Schtift if eine woͤrtliche Ueberſetzung der Memora- 
. - bilium clinicorym medieo- pra&ticorum des Verfaflers, über 
deren Werth dis Publikum bereits. entſchleden hat. Hetr 
Eyerel, der geich einer fleißigen Biene den Honig aus den 
beften Blumen zieht, hat uns uͤber den. Zweck dieler ſehr 


Begenflände * durch begefügte 


— 


N 


ra ori "Berg. Ä 


| Nemerfunnen em wir gen, We — 


v en if 
Ser iſt! die Snpaitsangege Bender Theile: 

Erſter The... J. Eine Amtehrung des abetn Augenlie⸗ 
der; II. Ein Varſall des Glackoͤrvers. IM. Eine Dackwab 
verfucht der Bruſt. IV. Ein tiötliher S«lagſiuß eines 

Mradehens. Vc Linige Verſuche über den Gebrauch dep 
Mißmuthkalkes und der Zinkblumen. VL Mon: der Gall⸗ 
fudyt ( Dotyepolie). VE. Von dem Fieber. Die Eintheir 
Jung derſelben IE .aus des Verf. Werk über die Erkenntniß 
‚und Kur ber Fieber genommen, und bier abermals alge 
Bude VL Von dem. Balenficben. (Febris ‚ol 


pochn.;) 


ber. IL Ein angewachſener Bruch. - 11: ine robeliche Bel 
besverflopfung. von einer Verengerung ber Gedaͤrme. IV. 


Von der krauken Lebensfraft der Augendräfen, und den das 


von abhangenden Krankheiten. 
„dep dem Abdrucke Des zweyten Zee, den Kiinifcen 
nDentioärdigteiten, fagt der Ueberſetzer S. 778, ereighere 
“fit Bag unengenehme Werfehen, daß einige Vogen des 
> Manufftigte verwechſelt) auch mehrere Arzuyſormein, die 


u wach dein Originale abgedruckt werden ſollten, ausgelaſ⸗ 
„fen wurden.“ Er trug daher biefe Formein nach den von 


\ Seren Keil eingetheltten Klaſſen der sugenmitte[, in einem 
Anhange Nah, der usa Recepte ober zwey und hen halben 

Vogen beträgt. 

2 Baal ihiefe menen- Ihres —* gnaꝛe⸗ catiqe⸗ 

Denkwuͤrdigkeiten * will, der kaufe ſich das Orthinal. 


u > 
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Kaufiks Sendfchreiben on Hrn. Hufeland zu len., 
veraaulaſot durch deſſen Schrift: Bemierkungeh 
über das Nervenfhieber. Atem 1799. 

8. 8. 3 &- een 


Ewa Ideen über das Netvenfieber, und kefondene | 
die Sompliterionen deſſiben haben viele Bann im " 


 Bivepter Theil, J. Ein einem epidemifhen gervenfu⸗ 


Kaufch’s Sendfchreiben ah Hrn..Hufeland.ete.: 913 | 


. , Dersegimg geſetzt. Auch Her K. iſt nice mit manchen Aeuſ. 
ſerungen des Herrn Di zufrieden. Zuvoͤrderſt will er dem 


Midbeange Eindaie tun, überall Netvenfieber zu fehen, 
auch wo-Seine find. Auch H. öffne den Nervenfiebern einen 
zu wöelten Spielraum; er nehme ohne Grund den Mangel 


crockner Winterfälte als Urſache derielden an; nie feyen Ner⸗ 


yanfiebes. Gänfiger geweſen, ats im Srählahre 17995. mai 
finde, die von H. angegebenen Charaktere des. Nervenfichere 
Zuch beym Saulfieber. Folgende Sympsomen wären bie uns 
Feripeldenden:: ungemelne Reizloſigkeit fhreche für Nerveu⸗ 
ſieber, ſey jedoch (u. iſt) nicht pathognomoniſch; Frieſel 


und Petechien ir Faulfieber, (der Nec. hat jetzt eine Epide⸗ 
mie zu behandeln, wo faſt immer Frleſel und keine Faͤuinig 


Aal) sfaflen- der Haare für Fauifieber, (Rec. Hat jetz 
ein Kind 


an einer Synoche, welchem bie Haate außerotdente 


lUich ſtark ausgegangen find). kuͤrzere Dauer für Faul⸗, längere 
Jür Nervenfieber, (iſt auch nicht aͤcht). KFaulfieber ſtecken 
leichter an als Nervenfieber; man habe. jenes, ſelten mehr als 
einmal, dieß dfterer ; bey Faulfiebern fey der Puls meift ſtark, 
voll und fchnell, Das Geſicht roth, viel Schweiß, flark ges 
färbtee Harn, nie Lofalentzündungszufälle daben, (tft Alles 

dig). „Lin der gegenwärtigen Tpidemie des 


beſtaͤn 
ha ber Puls. foft natürlich, die Kranken zerfließen im 


Schweiß 2e., Cin Fauffiebern At der Puls ˖meiſt weicher und 


soll, hoͤchſtens fheinbar hart), der große Durſt nach Saͤu⸗ 


wm iſt faulicht, bey Faulfiebern ſeyen mel gaſtriſche Zeichen, 
Eift auch unbeſtaͤndig); bey Nervenfiebern ſey auch nach der 
Wiederherftellung ein ſchneller Puls, die Dpiate wirken befe 


ſer Cift auch ungewiß); beym Bautfieber fey Anfangs ſtarker 


Kopfſchmerz (beym Nervenfleber auch), and weniger Remiſ⸗ 


flönen als beym Nervenſteber. (Der Werf. ſagt fe ©. 


so, daß von biefen Zeichen im Einzelnen eines Stich halte z 


| . ber Dec. Hält die größere Neigung zur Zerfeßung 'der thierin 
ſchen Wearerie für das einzige Zeichen, welches, wenn ed da 


IR, vom Typhus den Namen Faulfieber zugiehen kann, ) Nu 


reitet Herr K. mit P-. ob alle von. H. erzählten KrankGeltge: 
er geweſen feyens ein Otreit, der. ſehr 
wie ein Streit de lana caprina fauter! Oder üft der Aus⸗ 


gefchichten Mervenfie 


x 


druck bösartiges Saulfieber beſſer gewählt? Kann K. 


ganz zuverläffig:üßer H's. Heilart abfprechen ?. Iſt Alles rich⸗ 
9, was er ©. 26 ſ. von den gaſtriſchen Fiebern angiebt 7? 
Der gaſtriſche Stoff iſt wenigſtens wohl ſelten die Urſache 
2. RURD,LVUND, 2,61 Vs heſt. des 
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314 Knops, 


| des Girbers.). Am Oälufie wieſt Herr 8. die Funge eif, 


"ph es In der That Nervenfieber gebe, und will firverneinenh 


‚beantworten; welches wieder offenbar auf Wortſtteit hinaus⸗ 
liaſt Uederbaupt iſt das ganze Saeificen unbedentend. 


vr “ m 

Klinifche Berichte, oder. ‚medicinifch. .chirusgifohe 
“ Behandlungen: der Kranken unter den Armen zu 
“ Kopenhagen ‚mit eingeftreueten praktifchen Än- . 
merkungen yon Joh. Clemens T.ods, . Ehe 
Hof ‚Kopenhagen, 1800... 18.46: cu | 


Ei HhchfE geringfügigen &cheifthen in jeder — ** 
an Bogenjahl; aber auch nicht bedeutend an innerem Werthe 

Es find wenige: und alltaͤgliche Krankheiten alltaͤglich Geha 
beit, und alltäglich beurtheilt. Die Achtung, melde wit 
ſonſt für ven Verf, haben, derf mwſer gvemwartes Tape | 
ie beſtechen. * 


Pathologie von Orif. Wil Bhufeland Tehk are r 
. Eifer Band. 401 5. 8. 1 DM 12 2 


a haben blefo Ausgabe mit der een. perptüchen. und gen. 


funden, daß der Here Verf. heile manche Accommodationen 
in Ausdruͤcken, Wendungen, Erklärungen feiner Säge vor 
‚genommen bat, welde ihn den neuern Bearbeiten: der Mies 
" Dleih etwas noͤher Bringen utögen, ale es dort des Fall mars 
theils daß ex mandie Stellen, „weiche bey der erſter Ansgaba 
auffielen, — bat, vielleicht um ſie bey dem zweyten 
Bande weitlaͤuftiger zu bearbelten. In manchen Scacken 
iß er abersauch feiner vormaligen Ueberengung treen gehlim - - 
"ben, und bat fle noch ducch neue Gruͤnde zu unterſtuͤtzen ges 

ſucht. Wie Guben wiellsicht ben dem zweyten Bande Gele⸗ 


genhelt weittäuftiger von dem Allen iu: reden. 


X 


Aanalen der neueflen engilihen und franzößiichen . : 
Chiturgie und Geburthüfe, beraug, von B. M 
BL G. Söhre. Ä 


a 


— 








.. 
/ 


Ueber den Schuupken and Huſten; ꝛe. 315 \ 
G. Schreger und’ Chr. F. Harlis. :Erfien Ban- 


des drittes Stück. Erlangen. 3800. 18 8. 


Re begnügen uns, den Inhalt dieſer intereffenten Zell, 
ſchrift Bier anzugeben, 1) Bichat Beſchreibung eines neuen 
Trepans. (Wenn der Herausgeber ſelbſt den englifchen Tre⸗ 
gan für vorzäglicher haͤft, warum ninimt er dieſe Beſchreb⸗ 


| | Hung. bier auf?) 2) Bichat neues Verfahren zur Unterbin⸗ 


« 


+ 


— 


Aung der Polypen. 3) Bichat uͤbes den Bruch des Schut⸗ 
terendes des Schläflelbeins. 4) Millor Beobachtung eineg 
gluͤcklichen Kaͤiſerſchnitts, (iſt ſchon eine alte Geſchichte. Rec. 


ser einigemal den Kaiſerſchnitt an Verſtorbenen bat ä 
Shen, beſtaͤtigt die Refulrate, welche ©. 410 und — | 


gezogen find). 5) Sue d. Ale. über den Nutzen des 
Schnitts und der Arzneymittel zue Heilung des Fingerge⸗ 
ſchwuͤrea. 6) Caillat über die Schlagadergeſchwulſt. (Ein 
Auszug aus einer groͤßern Abhandlung.) 7) Fourcroy che⸗ 
miſche Verſuche uͤber die Aufſoſung der Blaſenſteine, als ein 
Wink, dieſelben durch Einſpritzungen in die Blaſe aufzulo⸗ 
fen, (baben wir auch ſchon an einem andern Orte, wir den⸗ 

- Ben in Hufeland s Annalen gefunden.) 8) Dyer über dad 
Ausziehen der Zähne mitrelft eines neuen Inſtruments, (wo⸗ 
von bie Abbildung beym naͤchſten St. erſcheint). 9) Cor 


lomb Beobachtung einer ı5 monatlichen Schwangerſchaft 


in der Trompete. 10) Martin d. aͤlt. Beobachtung einet 


Abbdorninal » Schwangerfhaft mit eingeklemmtem Bruche. 


C(Kommen beyde dem Dec. Bekannt var.) ı=) Petit, Bes 
obachtung einer Empfängniß außerhalb der Gebärmutter, 
‚ ein Kind = Jahre im Eyerflod lag, 12) Milfon, Fall eis 


nes foerus extrauterinus, welcher durch einen Abfceß der . 


Bauchhoͤle ausgeleert wurde. 13) Forreſtier Geſchichte eſ⸗ 
ues im rechten Eyerſtocke gefundenen foerus, " * 


mertwaͤrdige Faͤll⸗ in dieſem Grüde enthalten ind, 


Ueber ben Schnupfen und Hüften; oder Anweiſung, 

sie fich jedermann dabey zu verhalten hat, und. 
ohne Arzt ſeibſt dabon beſreyen kann.Mon ei⸗ 
3 Ka... 


nem 


14 


Die Lefer erfehen aus diefen Ueberſchriſten, daß 


. - 


16 Arzueygelahrbait. 


nem bekannten Arzte. Königsberg. 1799. 235 
S. 8. ‚ag _ 25 a u j . \ 


Glielch der- Anfang dieſer Schtift erweckt deln gutes Vorur⸗ 
shell, wenn der Verf. anhebt: „Schnupfen und Huften find 
„Abkommlinge einer griechiſchen Famitte und leibliche Geſchwi ⸗ 
„iter fo zärtlicher Art, daß fie immer beyfammen angetroffen, 
„ioerden wie ſympathetiſche Voͤgel, oder wie Caſtor und Pob 
„iur am Himmel, oder einanden gegen Über ſtehen, wie die 
beyden Cherublm auf der iſraelitiſchen Bundeslade.“ — _ 
irklich gehört dieß Buͤchlein unter die Überflüffigen. Die 
Sachen find gerade nicht ſchlecht, aber auch nicht vorzuglich 
gut abgehandelt; es ift Alles weitſchweiſig, nicht Immer ‚prä 
<ife und richtig genug, nice gut vorgetragen: Unter die 
, ‚Mittel z. B. dem Schnupfen zuvorzulommen, if ©. 34 
gerechnet: .man lege feine warme Steine, Breter ıc. unten 
Die Füße, In und außer dem Bette; man ziehe keine zu dicken 
Strümpfe an, trage Leinen Muff, oder zu warme Hands 
ſchuhe, guthalte- fi) aller zu heißen Opeiſen und Getraͤnke, 
eſſe und trinke lieber kalt, in alter und feuchter Luft gebe 
man Ferfegeld, u.f.w. (Einen großen Theil des Raumes 
immt die anatomiſche Beſchreibung ber Theile ein, welche 
dey beyden Krankheiten angegriffen find. Bey dem Huſten 
iſt auch der Keichhuſten, die Lungenentzuͤndung und Lungen⸗ 
Indfuche abgehandelt; mit eben fo vielem Nechte bärte 
der Verf. ſich auch auf die aſthmatiſchen Beſchwerden, Bruſt⸗ 
— Stickfluß, und wer weiß was alles einlaſſen 
onnen. 


Fp. 


Abhandlung über die jetzt allgemein eingeführte 

Inokulation. der Kuhpocken und den Zweck, ver- 
“  wittelft derfelben die Blattern - Seuche gänzlich 
. zu verülgen. Von Alexander Herrmann Mac- 
:,. Donald, Med. Pradt. in Hamburg. Nach dem 
. .englilchen Manufcript fibsrfetzt von J. P. R. 
. Lochet. : Hamburg, bey Campe. ı800. Zum 

Beflen der. Armen, 728..8.:69& . 
== Die 
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"Mae. Donalds Abh. ib. d. Inokul.d. Kuhpock. 31% 
noxui. d. U 


Die Kuhpockenimpfung beſchaͤfftiget ſeit einigen Jahren über⸗ 


all den denkenden Theil des Publikums. Aber die Meinun⸗ 


gen ſind uͤber dieſen Gegenſtand, wie uͤber viele andere ge⸗ 
theiltz die Abhandlungen, welche davon reden, find nicht ſuͤr 
das Publikum in Allgemeinen geſchrieben; dieſe werden nur 
von Aerzten, und unter dieſen von wenigen mit der gehoͤri⸗ 


en. Aufmertfamfeit gelefen und uͤberdacht; einige Anzeigen 
no 


ffentlichen Blättern find fi völlig teiderfprechend, und‘ 
zeugen von der Parteplichkeit, Unwiſſenheit, oder von dem 


u Intereſſe ihrer Verfafler. 


Diefe Dinge und die Wichtlgkeit der Sache beſtimmten 


den Verf. den Urfprung und die Fortſchritte jener ſonderba⸗ 


ven Krankheit dem Publikum auseinander zu feßen, und eg 
duch Thatſachen zu belehren, was es von diefem Gegenſtan⸗ 


de willen fol. Der Verf. bar, um diefen Zweck zu errel⸗ | 


chen, zwar nichts Neues gelehrt; aber bie von Jenner, Pear⸗ 


- fon, Woodvoille, und andern Aerzten bereits mitgerheilten 


Erfaßrungen find gut geordnet und In Zufammenhang ges 


- bracht, um ſolche dem Faſſungsvermoͤgen des gewöhnlichen - 


Menfchenverftandes ar, und In der Anwendung nuͤtzlich 


zu machen, | Ä 


Reec. findet es nicht am unrechten Orte, bie wichtigſten 
Beobachtungen jener Aerzte uͤber die Kuhpockenimpfung hier 


- in kurzen Saͤtzen mitzutheilen. 1) Die Kuhpocken find eine 


Krantheit, welche die Landleute in den weſtlichen Provinzen 


Englands; ſeit undenklichen Jahren, bey dem Meikviehe be⸗ 


merkt haben. Auch in Holſtein, Meklenburg, ih der Wet⸗ 


terau, und in einigen Gegenden des fraͤnkiſchen Kreiſes iſt 


diefe Krankheit nicht mehr ınbefannt. 2) Diefe-Rranfheit J 
erſcheint an den Sttichen und Eutern der milchenden Kuͤhe, 


in Geſtalt unfoͤrmlicher, hellblauer, oder bleyfarbiger Bes 
ſchwuͤrchen, die mit einer roſenartigen Entzuͤndung, oder zu⸗ 


weilen mit einer harten Geſchwulſt umgeben find. Wenn 


dieſe Geſchwuͤrchen oder Blattern um ſich freſſen: ſo wer⸗ 
den die Kühe krank, und geben weniger. Milch. 3) Dieſe 
Pocken werden Den Perfonen mitgetheilt, welche die Kühe 
melfen, Sie befommen entzündete Flecken auf den Händen, 
manchmal auch an andern Thellen, welche ſchnell in Eites 
rung übergehen, nachdem fie vorher das Anſehen Eleiner runs 
der Brandblafen , in der Mitte mit Eleinen Vertiefungen, ans 


. genommen haben, :43 Mit den. Einſaugung diefer Materie 
| E X 3 el⸗ 
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318. :° Aezmengefaßrheit. 
ſtellen ſich Achſelgeſchwaͤtſte, Kopfweh, und leichte Fbetbe⸗ 
wegungen ein, welche nach einigen Tagen mic dem oͤrtlichen 
‚Leiden wieder abnehmen. Die Melker theilen diefe Aus⸗ 
ſchiagskrankheit wieder andern gefunden Kuͤhenz aber nad 
den neueſten Erfahrungen nichs den Menſchen mit. 5) Wer 

‚ das fpecifilhe Fieber, nad die örtliche Krankheit, die vom 
der Anſteckung der (aͤchten) Kuhpocken entftehen, einmal 


‚bat oder gehabt hat, und zwar auf dem natürlichen Wege, - 


der iſt dadurch, wenn er die Kinderpocken noch nicht gehabt . 
bat, für dieſelben unemipfänslih und immer wor denſelben 
geſichert. 6) Wer das fpeeififche Wieber und Die oͤrtliche 
" Ktantheit ber Kuhpocken, durch die Bintmpfung derfelben ber 
kommen bar, ift dadurch ebenfalls gegen die Kinderpocken 
geſchuͤtzt, und kann davon weder durch Ausdünftung noch 
durch wirklihe Einimpfung in die Haut angefteckt werden. 
Kinder (ſogar ein neugebornes Kind, und ein anderes, das 
ſchon von. den Mafern angeſteckt war) und Erwachſene, die 
. mit Kubpoceneiter geimpft wurden, kamen leicht und guͤck. 
.. lich davon; und wenn man in ber Folge ihnen die gewöhnli⸗ 
hen Blattern (4 bis 6 Mal In einigen Fällen) einimpfte, 
oder.fie, während einer Epidemie, zugleich mir Blatter ; Pas 
tienten. in Verbindung brachte: fo erfolgte doch niemals eini⸗ 
ge Wirkung barayfi — obſchon barunter Leute waren, wel⸗ 
he ſchon vor 23, 27, 91, 38 und 53 Jahren die Kuhpo⸗ 
. den gehabt hatten... 7) Wenn aber die Kuhpoden bloß oͤrt⸗ 
liche Zufaͤlle erregen, (ohne daß Fieber entſteht) fo iſt der 
Menſch vor den Kinderpocken nicht gefichert. Untet dieſer 
Bedingung kann er auch mehrere Mal von den Kuhpocken 
angefteckt werden s ob aber Der, welcher die Kinderpocken 
ſchon gehabt hat, doch noch für die Kuhrocken empfängiid 
fen, iſt noch nicht durch hinlaͤngliche Erfahrung bewieſen. 
8) Die duch die Inokulation der. Kuhpocken entflandene " 
: Krankheit, iſt von der durch die Inokulatlon der Kinder 
pocken entſtandenen Krankheit nicht verſchieden. Die oͤrtlle 
chen Zufälle von der Kuhpockenimpfung find nieht immer ernſt⸗ 
hafter und anhaltender, als Die-von der Kinderpodenimpfungs 
dagegen iſt das, die Kuhpoden begleitende Fieber nie mit ges 
fährlichen Zufällen verbunden. 9) Das Erkranken iſt bey 
der abſichtlich unternommenen ober zufälligen Anſteckung ber 
Kuhpocken ungewbhnlich leicht und niemals toͤdtlich. Die 
meiſten eingeimpften, Kindes: bekamon keine eigentliche Kranke 
heit; ſondern nur eine. voruͤbergehende Unpaͤßlichteit. * 
— | 5 w 
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_ Mac. Donalds Abt. tib.d. Inokul,.d. Kuhpock. 319 ': 


"Wäre aber unbegreiflich, daß, wenn viele Tauſende gene 
wſirben, nicht eins oder bas andere, während der Kuhpocken⸗ 
erankheit iterben follte, das ohne diefe den Laufe‘ der Natur 
yemaͤß, doch gefterben wäre. Den Beweis liefert Suͤß⸗ 
munilch's abttliche Ordnung ıc. Die Kubpoden ſchuͤtzen 
> sicht vor dem natbrlichen Tod : fo erklaͤrt ih Rec. dem, _ 
ginzigen, von Woodiville erzählten Ball, der toͤdtlich abs 
lief. 10) Während des‘ Verlaufs diefer Krankheit erſchei⸗ 
nen. in der Regel nie Dufteln, als In der peripherifhen Roͤthe 
um bie Impfſtelle. Nur in feltenen Fällen entftehr ein alle 
genieiner Ausſchlag ohne Eiterungsfieber (Secondary fever), 
Diefe Puſteln find Eleiner, und in der Spitze gar nicht eins 
‚gedräcdt, wie man dieß bey den natuͤrlichen Blattern bes 
merkt ; die in der Spige der Pufteln enthaltene Materie bleibe 
klar, und wird nicht eiterigs bie Pocken fließen nicht zuſam⸗ 
men, bie Abtrodinung derfelben ‘erfolgt bald, und nach dies 
fem bleiben noch mehrere Tage Harte Knoͤtchen zurück, welche 
dann obne alle Varben verfhwinden. 11) Nie ift ein 
altee Schaden oder eine verſteckte Krankheit, 3.8. Skropheln, 
wie ſolches bey Einimpfung dee natuͤrlichen Blattern Häufig 
geſchieht, durch die Kuhpockenimpfung aufgeregt; — auch 
eben fo wenig je Stoff zu kuͤnſtigen Krankheiten (morb, ſe- 
wund, variol.). erzeugte worden. 12) Das Wichtigfte von 
allen aber iſt, daß dieſe Krankheit vie anſteckend befunden 
worden: d. h. wenn die .Kubpodenmaterie nicht Dusch die 
kanſtliche Inokulation weiter fortgenflanzt wird : fo geht fie : 
nie von einem mit dieſer Krankheit behafteten Dienichen, zu 
eiriem andern gefunden bisher von Kuhpocken und zufäl» 
‚tigen Blattern befreyt gebliebenen — Menfiben über. Ci - 
gende Frauenzimmer haben die Kuhpocken gehabt, ohne fols 
che ihren Säuglingen mitzurhellen. | 


Endlich Bann 13) die Kuhpockenmaterie von einem 
menſchlichen Körper durch fünf verſchiedene Abſtufungen in 
‘andere Übergeßen, ohne von ihrer urfprünglichen Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit etwas zu verlieren. Dieß iſt vielleicht immer der Fall, 
ob man fhon megen der Ausartung des Anſteckungsgiſtes 

nicht verlegen feyn darf, da man aus England, und wahre 

ſcheinlich auch aus mehreren deutſchen Provinzen Kuhpocken- 

waterie bekommen kann. Coleman impfte eine Kuh mit 
ſichter Blattern ⸗ und Kuhpockenmaterle, (die naͤmlich ven 
einer Kuh ſelbſt zenommen war) Ay allen Erfolg, "Wet . 
ne 4 7wuͤr⸗ 
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würdig If es Indeflen, daß, nachden die Materle wen ben 

Kuhrpocken eines. Menſchen genommen war, die Inokulation 
bey der Kuh gluͤckte. Diele find die praktiſchen Reſultate. 
welche Rec. in vorliegender Schrift gefunden, und mit aus 
bern, bier nicht erwähnten Beobachtungen der bekannteſten 
Kuhpockenimpfer verglichen bat. __ | 


Erwaͤgen mir nun den verbältnigmäßigen Werth ber 
Kubpoden » und Kinderpod-nimpfung, welcher ſich ans den 
vorgetragenen Saͤtzen leicht abziehen laͤßt: fo ergiebt As, 

daß die Kubpodenimpfung vor der Kinderpockenimpfung, - weil 
letztere eine größere Sterblichkeit zur Folge bat, folche nie 
allgemein; ſondern in befondern Fällen nur anwendbar ges 
worden, und bey der gänzlich die Gewißhelt fehle, daß Die 
Ampflinge gluͤcklich durchkommen werden, u. fe w. — einen 
unbezweifelten Vorzug habe. . ’ 


. 


Es gereicht allerdings der Sache zum Vortheil, daß kei⸗ 

> ne Aerzte, fordern Pächter und Landieute, welche nicht durch 
Die Brille irgend eines Syſtems ſehen, diefe für dag Mens 

‚ Mbenaefhleche hoͤchſt wichtige Endeckung gemacht haben. 


Aber nun iſt es die Sache der Aerzte, durch ſortgeſetzte Verf - 


che und Beobachtungen, die Guͤltigkeit und Wahrheit diefer . 
Entdeckung außer allen Zweifel zu ern. Es ift wahrlich eine 
teöftlihe Erfcheitung, dad ein ruͤhmuͤcher Wetteiſer unter dem 
meiften guten Aerzten Deutſchlands entflanden if, um dies 
fen Segenftand des allgemeinen Wohle auf dem Wege ber 
Erfahrung, dem einzigen, der in diefer Sache mie Stück ber 
treten werden kann, au. pehfene Rec. ber mehrere glückliche 
Verſuche gemacht hat, hälc ſich verpflichtet, folgende Dinge 

noch der Aufmerkſamkeit der Aerzte zu empfehlen, 


2) Man ſtelle uͤber den vermuthlichen Urſprung der 
Kuhpocken genaue Unterſuchungen an. Denn nah Simons, 
: Woodwille's und Pearfon’s Verfuchen , iſt der Kuhpocken⸗ 
eiter bekanntlich keinesweges eine, Modifikation der Mauken⸗ 
Materie bey Pferden (Matter of grease), Kuͤttlinger redet 
.“ von einer um SErlangen vorkommenden Krankheit der Kühe, 
‚die mit den von Jenner befchriebenen Rubpoden Aehnlich 
keit hatte, und hie von dee Wirkung ber Luft und der @on« ' | 
nenhitze auf die von Milch angefchrwullenen empfindlichen Eue 

. ter wohlgemäfteter und lange im Stall geftandener Kühe ent⸗ 
Beht; aber, fo viel man big jegt weiß, nicht auſteckend a 
tn vo, . RB 


Mac-Donalds Abb. üb. d.’Inokul. d.Kuhpock. gas  ' 
ſoll. D leibe Crankhe it kennt man in der Wetteran unter 


[ 


den Namen Feuer oder Rorblauf der Kühe. . | 


) Man Impfe Kladkr, melde die Kuhpocken überflans 
den haben, nicht zu fruͤbe mit Menfhenpodeneitet. Woods 
wille's VBerfuche find aus dieſem Grunde fehr zweifelhaft. 


Er impfte während Aner Dlatternepidemie, die mit Rubpos . ., 


eneiter Seimpften mit der von Menfchenpoden genommer 
ten Materie, um ſich zu Überzeugen, ob fie nun von dep 
letztern Krankheit verfchont bleiben wärden: und hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich war der von ihm fo häufig bemrrfte'allgemeine Aus⸗ 
fles eine Folge der zufälligen Blattern, und niche der Kußs 
poden. a an 
3) Weil die Kuhpockenmaterie nicht ohne aͤußerliche 
Verletzungen, alfo nicht im gasartigen Zuftande oder,in une. 
merklicher Quantitaͤt anſteckt, wie das Blatterngift: fo muͤſ⸗ 
ſen die Stiche bey jedem Impfling wenigſtens zwey bis vier 
VDinien tief, und eben fo lang gemacht werden; ſonſt wird bie 
Inokulation in vielen Faͤllen vergeblic) ſeyn, oder wiederholt 
gemacht’ werden muͤſſen. . on, 
- 4) Man-impfe an einem Arm mit drey Stihen, an - 
dem andern mit einem Einſchnitt in dag Oberhäutchen, big 
ein Tropfchen Blut erſcheint. Die Impfmäterie muß von _ 
em geimpften Kinde zw der Zeit genömmen werden, men 
fi) die peripheriſche Rothe um die Impfpuſtel, und. mit dies 
fer das fpecifiiche Sieber einſtellt. Wenn dieſes gefchieht, — 
‚dom 9ten bis zum ı2ten Tage — fo platzt die Impfpuſtel 
von ſelbſt, und die Materie iſt Ipmphartig, duͤnne und flüfe 
RB: fie verliere ihre Wirkſamkeit, wenn fie.didlic 
x” vw. ' r . \ = 


on 0 De 


\ - Ideen über die Erbkrankheiten ,‚ von Dr. Johann 
George Friedrich Henning, Hofrath und Land⸗ 
phyſikus. Zerbſt, bey Fuͤchſel. 1800. 192 ©, 

un 8 | ı6 gL. . zu 


Lieber Erhkrankhelten ift bisher ſeht viel fc und wider ger 
“ Wrleben warden, bald “flach, bald negativ, und * 
| } Pe 
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988... ©, 0 Aehnengelaßigele" 
much iſt die Sache ſelbſt wicht zu bezweifeln; nur fo vie bleibe 
dunkel, ob man dieſe Uebel fa der Miſchung der Daͤfte, oder 
in der Organiſation ſuchen, fie als Anlagen, oder als wirklis - 
We Krankheiten anfehen ſolle. Als Beytrag zu diefer ſtreiti⸗ 
. gen Lehre, kann bie gegenwärtige, etwas oberflächliche Schrift _ 
dienen, beten Verf. weder gründlich, noch korreft zu Werke 
egangen iſt. Wir wollen, da er weder Anzeige, noch Plan, 
ngegeben bat, die Kap. aufſtellen, und gelegentlich unfere. 
Anmerkungen beyfügen. 1) Unfte Entſtebung betrefs 
end. Das Allgemeine und Bekanne über Thier : und Men» 
chenerzeugung im deklamatoriſchen Ton, mit Vorausfekung 
gleicher Gefühle und gleicher Empfindungen‘ zar moͤglichen 
Schwaͤngerung. 2) Unfere Ausbildung und Wachs» 
chum betreffend. Der regelmäßige oder unregelmaͤßige 
Bildungstrieb ſpielt hierbey feine Rolle, und danon entſtehet 
gute Bildung oder Deformitaͤten; Alles iſt abhängend von 
ber Frucht, nichts von ber Mutter. 3) Die sufälligen Er⸗ 
febeinungen, die Der Foetus erleidet, betreffend. Dee 
Bildungstrieb und die Lebenstraft dee organischen Theile 
macht Ungleichheit, Abweichuug, Deformicät, ohne Einwir⸗ 
fung der Mütter; alle Erſcheinungen find natürliche Folgen 
der obigen Dinge oder der Krankheiten; die Anſteckung beym . 
bloßen gelegentlichen Durchgange des Kindes iſt probleniae - 
tiſch. 4) Haben Krankheiten Einfluß auf die Saa⸗ 
menfeuchtigkeiten, und machen fie diefelben unge 
ſwickt zur Jeugung? Bine Menge Ob und Zweifel, und _ 
dennoch nichts von Erheblichkeit, mit der einzigen Behaup⸗ 
tung, daB dee Saame nur durch ſolche Dinge leide, weiche 
L bir weſentliche Verfaſſung und Beſtandthelle angreifen. 
I Der Verf. ſcheint oͤrtliche und alldemeine Krankheiten nicht - 
gehoͤrig von einander geſondert zu haben. Dadurch faͤllt man⸗ 
cber Zweifel weg.) Hier iſt nicht von der Aktion, ſondern 
von der fhlechten Beſchaffenheit des Saamens, bey allgemels 
ner oder örtlicher Kachexie die Rede. Seine Bepfplele bes 
: Weifen das nicht, was fie beivelfen follen, Kindtaufen and 
‚wirkliche Beugung find dach zwey verſchledene Dinge 5)- 
Gewiffe Arantheiten der Srauen baben auf Das Zeu⸗ 
gungsgefchäfft wichtigen Einfſſuß. CGchmwäce und 
Schleim find nach dem Verf. die gewoͤhnlichſten Urſachen; 
alles Uebrige iſt fehr bekannt, fo ſtattlich auch der Verf. mit 
feiner Praxis um fich wirft, es fey denn (S. 48) das Bey 
| hie; daß ein ehemaliger erhobener Schanker bey ande 
a 9 * 4 / - er 
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D. J.G. F. Hennings Ibeen üb. d. Erbkrankh. 333 
cher Erbensart ; nach 10 Jahren durch ein hitzigees Galeue 
ſteber reproducirt wurbe!! 6) Saben moraliſche Hinduhe 
.de fuͤr das. Zeugungsgeſchaͤfft Solgen? Eben: fo bea 
— kannt, redſelig erzähle. -7) Enthaͤlt den Unterſchied deu 
angebornen von den Erbkrankbeiten. Ebenfalls bekann⸗ 
te Dinge, mit einigen Selbſtbeobachtungen aufgeſtuzgt. 52) 
Was verfieben Die Aerzte unter dem Worte, Erbuͤbel 


‚oder Erbkrankheit? Die gewöhnliche Erklärung, und 
dann eine Menge Beyſplele, daß moralifche und andere Fehr 


- | E (er der Aeltern ‚auf die Kinder übergehen, um daher zu 


"gern, daß es auch Krankheiten, als Anlagen, werben Füns 
nen: Hiet liegt alſo etwas in ber erften Organifation 5 es 
giebt Erbfrankhehten, 5.6. durch Beugung ; andere, die fo heiſ⸗ 
fen, find häufig Anſteckungekrankheiten durch Kleidung, Wet» 
ten, u. dergl. als Gicht, Podagta, Lungenfucht, u. m, 
( Bolite das Altes fo unbedinge wahr fern?) 9) Wie mds ' 
‚gen wohl die Erbkrankheiten entfieben? Dear männe 
liche Saame ift die alleinige tirfache der forterbenden Kranke 
heiten, durch Turgeſcenz, vermeittelft der Lumphes die Praͤ⸗ 
dispoſition iſt Schwäche; aber nicht immer, oͤfters ein volatl⸗ 
lee Stoff im ätterlichen- Kösper. 10) Zuſaͤtze sum words 
n Bapitel. Auch durchs Saͤugen ebnnen Kraͤnklichteiten 
tragen werden. Erblſche Keaͤnklichkeit zeige ſich am ſtaͤrk⸗ 
fien in der Nachkommenſchaft, und daher der Schluß: „es 
„muß nothwendig ein wahres Liebretragen des Rrankheitsftofe 
ofes ſtatt finden, und dieſer Transport fowohl in den maͤnn⸗ 
„lichen Fähigkeiten, als in der ernäßrenden Kraft ber Mut⸗ 
„ter liegen.“ 11) Kann Erbuͤbeln und Erbkrankbei⸗ 
gen wohl Dusch die Kunft oder didterifche. Pflege vors 
gebeugt, und Eönnen fie bierdurch ausgerofter wer⸗ 
en? Der Berf. fage Ja — — durch eine gute Diätetil 
12) Ideen &ber die anfleddenden Krankheiten, Was | 
ſollen viefe alhler? Sie werden nur von außen anzund 
beygebracht. Hierbey noch Zirankerigefchichten, um zu 
zeigen, DaB ‚gegeh erbliche Melancholie das Heyrathen hitfe s 
- Daß übelriechender Odem vom Vater auf die Söhhe-und Toͤch⸗ 
tee uͤbergehet; die Töchter noch außerdem hey eintretender 
Majorerinirät den berpetifchen Ausſchlag der Mutter bekom⸗ 
men, die eine Tochter auch Spurem der väterlichen Lungene 
ſucht geist s daß Nachitis, Vruͤche, Skropheln) Stein, weils 
fer Fluß, u. dul. auch erdlich find, daß ſelbſt moraliſche Eigen⸗ 
/heiten tu dieß Famllieuregiſter gehoͤren. Zuletzt noch etwas 


J 
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36. Angel 


von eimer-venstifhen Anſfteckung eines neugeboenen Kindes 
durch einen Waſchſchwamm, womit ein venerifcher Maͤller⸗ 
varſch feine Geſchwuͤre ausgewaſchen hatte. Auch ohne unfer 


u Exinnern wird erſichtlich, daß der Verf. gerne ſchwatzt, und 


eben. nicht in ſtreuger Ordnung ſchreibt; Die Leſer aber hoͤch⸗ 
ſteus am Ende des Buͤchleins einige neue Belege dekommen 
haben, daß es doch wirkliche Erbkrankheiten geben kann. 


Materialien zur eheoretifchen und praktiſchen Heil⸗ 
kunde. Geſammlet, bearbeitet und herausgege⸗ 
ben von D. J. G. Knebel. (A. in Goͤrlitz) Er⸗ 


ſten Bandes erſte und zweyte Abtheilung. Bres⸗ \ 


” ‘ 


SH | 


fe dee, zweckmaͤßige, wohlgeordnete, und mit gehörigen 
iteratue und Sachkenutniß gefertigte Abhandlungen über. 
einzelne theoretiſch⸗ praktiſche Materien zu fertigen, iſt im⸗ 
er lobenswerth, und der Muße angehender Aerzte angemeſ⸗ 
en. Sie ſammlen muͤhſam, wie die Bienen, den rohen 
Saſt, und geben. einen. ſehr ſchmackhaften Stoff zur Denus 
- gung» Sic vos, non vobjs, mellificatis apes ! - Auf dies 
fem einzigen Wege koͤnnen die fo verfchrieenen und übel. ben 
züchtigten Kompilationen wieder zu einiger Eee kommen, _ 
wenn fie nicht in Trukalſcher, fandern Knebeliher Manier 
gefertigt werden. So viel zur Einleitung und Empfehlung! 
‘ Enthalten ift in dieſer zweyten Abtheilung Aetiologie und 
Lrofologie des Diaberes — eine artige Mufterkarte von 
pathologiſchen Träumerepen und noſologiſchen Definitionss 
Defetten, ganz erbaulich zu beſchauen; Ingleichen patholo⸗ 
gib eıber entifche Weberficht der Kebre nom Starte 
vampfe, ale Nachtrag zu der Abhandlung des B. 
 Kaurent, — eine ſehr abweichende. und zu fehr gedehnte 


* Tau, bey Korn d. Aelt. 1800. 420 S. 8. 2 MR, 





Definition , nach) den neuern Srundfägen von Potenzen, See 


regharkeit, u. dgl. wie eine Schulchrie durchgeführt, mit Bey⸗ 
fug fremder Bemerkungen, Bruchſtuͤcke und Kleinigkei⸗ 
ten medicinifchen Inbalte, — etwas über. Kropf, aus 
der Disharmonie der Autoren geichieden,. eine Nochleſe zur 
dem Dielen, was. man geſagt, getathebens, ſpeciſcirt * 

kurirt 


w 
. 


3.3. Ofianders Annal d. Sitbind.Lehtanſt. 9n5 


kurirt gar, mie Pe fung fremder Meinungen ud mt Re 


Bihrmannifcen Diagnoftit von Steuma und Weondotels; 


und mit betichtigender Beſtimmung beyder Liebel‘, - Das let⸗ 


x 


iche Deklamatlon gegen die kliniſchen Anſtalten und Org» 


* 


mittel, ein offenes Geſtaͤndniß praktiſchet Empirle⸗ 
rn, De Be eo 
Annalen der. Entbindungs = $ehranftalt auf ber. Unis 
verſttaͤt zu Göttingen vom J. 1800, nebſt Anzel⸗ 
ge und Beurtheilung neuerer Schriften für Die Ger 
burtshuͤlfe, von Fr. Benj. Oſiander. - Göttine 
gen. 1800. Erſtes Stuͤck. 218 ©. 8. 12 æ 


So wie die Lehranſtalten zu Gbttingen aͤberhaupt in Abſich 
auf Mimificenz und Außere Eiarichtung faft:nllen andern ihe 
zes ‚gleichen .den Vorzug ſtreitig machen: fo iſt beſonders bie’ 
Entbindangsanſtalt mie einer Achtſamkeit bedacht worden, 


welche von dieſer Seite nichts zu wänfdyen übrig laͤßt· Ce 


iſt daher loͤblich, daB auch won Oeiten ber Vorſteher derſel⸗ 
ben dem Publikum ein Bericht von den Ereigniffen in dere 
felben abgeſtattet wird. Daß. in demſelben viel Bemerkens⸗ 
wertbes vorfomme, iſt nicht zu. lengnen; nur hätte es kürzer 


" welaßt, und feiner vorgetragen," Manches: auch feiner behane 


beit werden können. Zuvoͤrderſt find die Anmerkungen groͤß⸗ 
tentheils nur für die ganz erſten Anfänger, für jeden ans 


dern Leſer nicht, lehrreich. Wen kann es 3. B. intereſſiren. 


wenn ©. 70. 3. bemerkt wirt, das Schreien ber Rreifs 
ſenden fey oft nichte, als ein Eindifches Betragen? Den 
16 N Rn 
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. ab aus te Sen. O. eigenen, an Ih ſchon mchmmals: ge 


wwhekten:. KEieorigkeiten im -Seyle, ten im Ur— 


gbrite (auch ‚bier wieder aufgefallen und zuwider geworben: - 


Weichen seblibesen Leise koͤnnen Phrafen und Wendungen 


wie GcXIX.. 49; 189. 004. 208. 809, gefallen, wo Kerr. - 


D. die verdienteſten Maͤnner mitunter der Unwiſſenbeit 


ezn beſchuldigt7 ns If eine buͤlfloſs Geburt, rim. 


gerad 
fimpelbaftes Maͤdchen? Endlich wunderten aan, daß 
nut 


man mauchmal, z. B. ©. 83 ger zu anfchawli 
wen: hat. 0 - So 


Webrigens erfehen wirc daß vom Ofliober 1799 bie 


Aori 1800 so Geburten fm Spitale vorgefallen ſind, wo⸗· 
‚won 28 6 folglich verhaͤltnißmaͤßig viele) ourch Kunſt been⸗ 


dtzwurden; daß dee Regel nach die Nabelſchaur nicht chen 


unterbunden und zerſchnitten meyde, bis kein Huls mehr bar⸗ 


in zu fühlen; daß mehrere Kinder geſchrieen haben, ehe die 
Bruſt getoren worden; daß der Verf. mebrere verfnöcherte 


“ Bontanellen, auch bey unreifen Kindern, gefundenz daß er 
einmal, mie Ehrhart, bey vollig eingekeileem Kopfe die Wen 


dang mochtez daß dieſenigen > | 
lich nicht auf der obern Dedensffaung die letzte Reit der 
Sawangerſchaft hindurch llegen, und nicht. voran kommen 


bey der Geburt, immer kugelicht. find und Bleiben; daß eine 


Geburt Immer ſchwer werde, wenn das Hinterhaupt reits 
bin nach dein Schoosbeine gerichter iſt; dab Herr D. bey 


vorgefallener Gebärmutter das monatliche Blut aus Beinen , 


Gefaͤßlnuͤndungen des Murterhalfes in dunket gefärbten Tro⸗ 
pꝓfen hervorquellen ſah; DaB das beſte innere Mittel bey Ge⸗ 


barmutterentzuͤndung in Salmiak und Kamphereflig beftche; 


u. few Wir haben die merkwuͤrdigſten Momente dieſer 
Schrift kurz beruͤhrt, und manche Bemerkung unterdruͤckt, 
weiche hier und da in uns aufftieg, ungewiß, ob der Verf, 
ſe gerne fteymuͤthige Urthetſe Über fich Höre, als er ber An⸗ 
dere faͤlt; die einzige ſey ans erlaubt, daß gewiß manche 
Zangenentbindung ohne Zange, (S. Koders Beobacht. S. 


2608) mamde ſchwete durch Mohnſaft haͤtte leichter gemacht 


werden toͤunen. 


Dr. 


tt’. 
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Medien, prakt: Takbenbuch 


IJ Prof, Ackermann?) Leipyig. 


4 NR 6, A Dann 


aus der ſpelulativen Keilkinde. und ‚hühern Tpeorig.. yoypupg 
gen; ſondern nur das MWichtigfte, worauf die, Feldärzke, 


| der Erkenutniß und Heilung ver Belbfvanfbgken, zu Tea J 
ben, wodurch ſich ‚jede Krankheit eigenth lich gupzeichuptg 


— auf welches denn die Miodififationen feyen „. unter Aryıag Ra 


Felde vorfommen.- - Er fängt mit einigen wenigen}: Sites . . 


| geln au, und geht danp die verſchiedenen (‚bisher unter. don 
>” erjten, ‚genannem ) Konſtitutlones durch, ı Wen dieß 
wach dein. Berf ihren Grund in der Witterung haben: fo-hag 


... 


venigſtens Air antzuͤndliche ihn nicht in der feuchten Kaͤlte, | 


welche durch. ihr, EI zu unangenchmes, Afficiven durchaus 
' . Afthenie macht. 
überhaups ſelten Bey, 
engen, Digey. ſtarker Pewegung, Zorn / Branntwein rc. 
8 —— HE S. 15 ſteht durch einen ſonderbaren 
- Drudfe 
ai oft die Galpeterpulver wiederholt werden follen: . Lobens« 
wuͤrdig 


uͤber nantag Bel ſehr geſtritten worden ifl,, vor dem Ertrem, 


gar nicht. ahjufuͤhren, gewarnt worden iſt. Widerfpreden. - 


duͤrſen wir S. 32. daß der. Auswurf bey der Preumienie wi⸗ 
bey der Pleuritis ſey; dort iſt ex gleich anfangs ſchaumig blu⸗ 
tig u. ſafrangelb. Undeutlich Hk, wenn ©. 114. geſagt wird, 


af ben Seßerentzindung Zufälle dee Außerften Erfdspfung : 
nd Heftigften Reizung mit einander’ verbunden feyen. its 


d 
u 
ſam iſt zuverlaͤſſig das Queckſilber "innerfich genommen, obs 


0 gleich © ın8 der Äußere Gebrauch Sorgefogen wird. . Man 


kann oft gat nichts weiter geben, als Kalomel yad Opium, 


mit und ohne Kampher. Die. Abhändi, vom ‚Saflenfieber.. 
bat ung mohlgdfaflen. Auch Faulfieber iſt gut abgehandelt 
amd Miche vom Nexrvenfieber getrennt. Doch iſt der Gang 


"  Mebieinifh-penfelfhes Taſchenhuch fünelbärgieie 
. : Bons Berf. des Handbuchs der Kriegsatgeykung '"' 
| wo 


j) \ 


x Bals ffatt Puls. ©. 28 ift vergeflen: worden, 
——— faulichten Entzändunggficher, wor⸗ 


Der Verf. will in dieſem Werke felteeryeged Segeufänke J 


e.teinen Entzuͤndungen nimmt dor wen — 
Soldaten an, die: doch exregenden Po⸗ 


— 


Der Dec. hat vor kurzem eine Epidemie zu behandeln ges 


habt, welche nicht felten am sten — sten Tage tüdtere. ©. 
173 hätten die Dämpfe von verfchiebenen Gasarten konnen 
I. | on R 


beat 
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338 Arpneygelahrhelt. 


Berüßtt werden. S. 308 werden die Gräben‘ ein 
nwar ‚nicht. häufiger 5 aber gefährlicher Zufall bey Fautfiebern 


Fran, Dem Rec. find fie ziemlih bänfig, vorgekommen. 
ch iſt dagegen das. bekannte Mittel Dorax In Rofenhonig 
vergeffen worden. Beym Wechſelfieber O. 247 hätten wie 
mehr vom Opium und den Säuren zu finden gehofft. * 
Be Miſchung ©. 243 iſt 24 Du. Eichenrinde zu x Ynge 
Nelkenw. kein Verhaͤltniß · Das Kap. von nachlaflenden Fie⸗ 
Ber halten wit für ganz uͤberfluͤſſig. Das Lazatethfieber ©. 

37 ff. iſt ein Typhus, und haͤtte unter Faulfieber abgehan⸗ 
delt werden ſollen. Dem Verf. ſcheint Die Idee von rheuma⸗ 


Natur der Ruhe ©. 283 nicht halıhar. Gegen den 


Stuhlzwang Hat dem Met. die Bleywachsſalbe wirkſamer ges 
fyfenen , als die Mittel &.292. Wenn der Verf: mit Recht 
innerlich Opium fehr enipfichte = fo fehle nur eine’ genaue Be⸗ 
Mlmniung der verſchiedenen Gaben, welche nach dem verſchie⸗ 
denen Zuſtande und bee Art der Ruhr verſchieden And. Im Kap. 
Bat HA viel theoreriſirt obgleich das Raiſonnement gui 
jur leſen iſt. Segen Die Kraͤtze von Anſteckung tuͤhmt der Bf. S. 

aeg Jaſſers Salbe ohne ol. lauri, wie weißen Queckſuberkalt 


mit Pomade. Wenn der Vf. ©: 433 ſagt, daß beym Tippen - 


außer den ſchlelmichten angegebenen Mitteln aſle andere durch⸗ 


aus entbehrt werden koͤnnten: fo muß er einen heftigen geſehen 


haben, wo V. S., Nitroſa, Kampperzc. nothwendig find. Auch 
wird er mit ſeiner Einſpritzung nicht ſo weit kommen, als mit 
ſtark diluirter Blevaufloͤſung, wie Hunter uns Girtanner 
angegeben haben. Den det Pararhimoſis wirken: oft 10 — 
15 Blutigel ganz vortrefflich. Die Kur der voͤlligen Luſtſen⸗ 


che iſt zu Eur; abgehandelt, auch zu wenig von den neuen 


Mitteln ; Mereur. folabil, u. ſ. f. angegeben. 


Wir Hätten noch mehrere Erinnerangen machen koͤnnen; 
aber afle wuͤrden Kleinigkeiten geweſen ſeyn. Menu die Feld⸗ 
Arzte laͤſen: ſo wuͤrden wir ihnen dieſes Buch ganz vorzuͤglich 

empfehlen. Die Theotie.des Verf. iſt gemaͤßigt, nicht zu alt, 


nicht rein Browniſch, bie. Beichreibung der Krankheiten le⸗ 


bendig, die. Ratbfchläge find gut, immer mit Beziehung auf 
; die Öfterreichifchen und preufilhen Pharmatopben. Alles zeigt, 
daß der. Verf ſelbſt Kranke geſehen und geheilt haat. 


8 * 
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. Antöndigüungen 


Cdbeimuuches Andachtobus für befondere Zeiten app 


tmationsfejer für die häusliche : J 
baltung bearbeitet. 7 nn augee 
unter biefem Titel biete ich dem Pudlikum ein kleines 

Duch an, auf Pränumeration zu ı ME, 4 fl. und Schreib⸗ 


Deranlaffungen ‚ enthaltend 1) Die Neujabrsfeyer; 


napier zu ı DE. ı2 fl. (12 und 16 Gr. in Louisd'or J wel⸗ 


Ge bis Auguſt d. J. vffen ſteht. Auf ſechs Exemplarẽ wird 
das ſiebente und auch das dreyzehnte ‚big funfpepute ftey ges 
geben. . m Niemand beſchwerlich zu fallen, wende Ich mid. 
nicht In Briefen einzeln an meine Gönner und Freunde in 


... beyden Herzogthuͤmern, bitte fle aber iIngyefammt bierdurch, 


ſowohl Inlaͤndiſche als Auswärtige, ſich für mein Unternehe 


men gefälligft zu verwenden. Zugleich wage ich u verfpres .- 
"Sen, daß es ihnen nicht gerenen wird. pre Namen wer⸗ 
den vorgedruckt, und die Schrift Pönnte dann zu Neujahr 3 
*3 


feinen, auf weiche ih mehrjaͤdrigen und vorzäglichen SI 


vexwendet habe. Auswaͤrtige wollen fi an Herrn Bude - . 


Händler Dammerich in Altona wenden. Oldenburg In Hol 


.,, Prediger an bes Stott Kinder 


\ Omnmumssnen ! 


Dun allen Buchhandlungen iſt zu babe: :. 


J Naturliche Geſchichte —VV son Nazar 


ar Th. 8. Bethle le. 16 Gr. Bevde The 


2 Thle. 12 Gr. CIR In Kurſachſen verboten, ) 


fi . x ! \ 
r ‘ . a \ 
» . ' 
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Der ste Lheil von diefer für Das reine Chriſtentbum fo 
wichtigen Schrift, erfcheint gleich nach der Oſtermeſſe diefes 
Jahrs, und beichließe das San. , 
Bey Joh. Heine. Schuborbe ih Eopenhagen, find Getansı 
gekommen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Shriftiani, €. 3. %, Beytraͤge zur Vereblung der Menſch⸗ 
beit, Bde, neue verm. Aufl. 8 apbefeet 3.xhlr. 
u. Gehren, C. Ch., über die veltaife ſtimmung der Ju⸗ 
gend In einigen Predigten gr. 8. 100r. — 
NRadhhbecks, K. 2, moraliſche Erzählungen. Geſammelt und 
überfegt von $. €. Sauter, 18.8. m. Kpf- 8. Thir. 


Bon dieſem daniſchen Lafontaine ſteht eine Erzählung 
‚> in Neinbarbs Romanen⸗Kalender, wobey der Ueber⸗ 
} ſetzer vieles zu deflen Lobe fage, und mit dem ˖ Wunſche 
ſchließt, daß es doch einem gefallen moͤchte, das deut⸗ 
ſche Publikum mit den beften Stücken diefes liebenswuͤr⸗ 
digen Dänen zu beſchenken. — Dieſem Wunfche war 
“der Herr Prof. Sander fon zuvorgekommen, und ges 
wiß zur Zufriedenheit aller, die dieſe Otuͤcke leſen. Der 
ste Theil davon erfcheint zue Jub. Meſſe 1801. 


: Robde, Ulr. Andr., vdeeterum poetarnm fapientia gno- 
miea Hebraeorum in primis et Graecorum. 8, Drudp, 

1 Thlr. 8 Gr. Schreibp. ı Thle. 16 Gr.“ 
Schousboes, P. K. A., Beobachtungen über das Gewaͤchs⸗ | 
reich in Marokko, 1r Tb. m. Kpf. gr. 8. 20 Ör. 

, » Zelemanns, J. N., daͤniſches Leſebuch für Deutſche, nebſt 
einer votausgeſchickten kurzen Srammatil, 8. 12 Gr. 
Tode, D. J. C., moraliſche Erzählungen. ir Th. 8. ı8 St. 

3. * — die Erſcheinungen, ein Luſtſpiel in 4 Auf - 
Bo 9 ee - ' ‘ . " 
. Benturini, D. €;, die Religion der Vernunft und des Her⸗ 
zens, eine berichtigte Darſtellung der Ideen zur Philoſo— 
phie Üben die Religlon. ar und lepter Th. d. a Thlr. 
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EINE ETE ee 
- * Yeber ein Epigramm in der Zeitung für Die elegante 2 
Welt LI0..28.,8. 22. . 1 9 *1 


W Bode |: 7 j 
(Ben Anzeige einrk -weren, Dollmetſchang des Shanbd.) 
Erx gab ihn bachdeutſch ung’ zu aer Welt Ergheen,/⸗ 
WB man ihn wann plattdeutſch überlegen? ° .-- 
Der ſtanreiche Verfaffer diefes Bonmors, dem die Vers“ 
sangenheit. und Gegeniwart fo wenig Stoff barzubleten fcheint, 
daß er In. der Zukunft nach Gegenſtaͤndenn ſeines Witzes um⸗ 
ber ſuchen muß, Hat leider einen wm fo ungluͤcklichern Miß⸗ 
griff gethan, da, andere nicht kleine Gebrechen der Bodiſchen 
Ueberſehzung abgerechnet, gerade die vielen Plattbeiten eg 
- find; was ſie Leuten von Bildung und Geſchmack fo oft zus 
wider. macht, — Auch ber Ort, wo er dieß Proͤbchen feiner 
Sunft dufſtellt, MM ungbättip gewählt; dem: die fich fo nens 
nende elegante Welt dürfte, Gterne’s Weeifterwert fo wenig 
verſteha, als die mirhliche Wobens Dollmetſchung teffelben: 
ganz gouticen, ober gar unverbefferlich finden wird, — Giei 
deiche iſt aber. das Ding bloß durch einen Druckfehler zum 
Spigramm geworden, und hat eigentlich fo heißen folen: - - 
x 0. Bodew. Eee 
- &e-gab ihn Plattdeutſch uns, zu aller Welt Ergbtzen, 
Will man Ihe num im —RRX uͤberſetzen. en 
re Der neue Dollmetfäher des Triſtram 
N, N Shandy. n 
Von Triſtram handys Leben und Meinungen, iſt bes 
reits der erſte Band erfchlenen, und bey mir und in age — 
‚Buchhandlungen zu haben; der 2te und ste Band erfolge 
m ae A vote an Sorten und Bignerten : 
often auf Druckp, 3 Thu. 12 Br. auf Schreibp· 4 The, - 
12 ©;, Leipzig, im Mir; 1801. W % — 
Salomon iake. 
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Beförderungen und Veraͤnderungen des Aufenthalts. 


De Ania von. Prenfen hat an bie Seelle des verſtor 
ddrüen Daniel Ebodowiecky, den bisherigen Vice s Direktor. 
> 2. SE Berliniſchen Akademie der Känfte und Wiſſenſchaften, 
: 9.3.0. Neil d. Sängern, zum Direktor, und den Hrn. 

Reltor Friſch zum Vice⸗ Disektog derſelben ernannt. . : 


Her Bere Geheime Regler. Rath Medikus zu Daflan 
| sbeihe, iR um Drettot des baflgen Bugierung, ernanıt 
worden. 


Der Holrach von Rotzebu⸗ echlelt von dem galſer 

* Dußeond , z sungen 6 ten die sehen, 
ireftion der Petersbur huen 

— E— —æ ser Bahnen, eine goldene, 


‚3 Ber Here Dr. Bapp In Lebſid Sat vom "ua Könige, 
von Schweden den Waſa⸗ Orben erhalten. . 


Des bis ſtor und E 66, 
a hehe Def Ok —— ui 


" Konfißorialsath und Prof. der Weelogie zu Werbars ud 


eo Ser Enpelimeifter Reicharde zu Berlin, bat von 
dem Rue von Preufen zur Bezeugung feiner Zufriedenheit 
mit der von jenem in Duft geſetzten Dper Roſamunde 1500 
— Zple,, und uͤberdleß eine jabelvhe Gehalesvermehrun von. 
göo Thlr. erhalten. 


| Die Profeſſoren Juſti und Sartmaen u Marburg, 
“ ‚find von der Gefehfchaft der Alterthämer we el, in ordent⸗· 
“ lichen Mitgliedern aufgenommen worden. 


Die herzogl. lateiniſche GSocietaͤt bie Pro⸗ 
fefforen euer und * —— 
vn ernannt. | 


bisherige zweyte Unfverfickes tebiger in Goͤttingen, 

Hr. ee Wilhelm Siögge, ift zum Derdigeein GScharnebeck, 

einem Dorfe im Fuͤrſten hume Lüneburg, Inſpektion Luͤne, 
ernannt worden, und bat mit dem Anfange des Jahre 1808 - 

Chriagen verlaſſen. An feine Stelle it Here Drag. Botte 

lob Wilbelm Aieper, bisheriger Repetent der theol. Fa⸗ 
„talk, due Veiſſer De Veeſache einer xerweneuri bes \ 
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ner 


Bu Girerüigenißtark | ers 
— ice niet untl —8 


—V————— 


— — 
4 tt 


no, 3 8 0 o. Er | . , 
Ka ayflen December ftoch der Frerherr Aloxſtus Em⸗ 
‚merich von Loccelle, 333 bey der c.t. Mil. 
Pak ngetommiffion zu Bin, 67 Jahre alt. Erſt vor 
—* ten beſor eat er eine Korsteffliche chat⸗ bes Brunn 
n Ephe eis ° " 


” 1801 


Am st „der da or. d 
BR... m Sanıae Be ka Fa an 
Bvoffmann. 


Am 18ten Bebniar zu Weimar, Yır ©, G. weber 
Oberkonſiſtor. Rat, Hofprediger und Direktor des fürfl. 
Waiſen; Inſtituts s6 alt. Er hat (id vorzüglich 
durch feine Beirifche Sifchichte der Augsb. Konfeſſion, Frankf. 
um. 170385 befanır gemacht. y 


Am san Marz zu Berlin der Fuͤrſt⸗ Errbiſchof i 
Ben Ignatius Meihesraf von Brafidi, Mitter den 
oßen -preuß: und polnifchen, wie auch bes Jehämni ter⸗ Mala 

theſer⸗ Ordens. Er war 1733 zu Dubinko in Dolen, 
sen. Schon in feinem zofın Jahre word ee Fuͤrſtbi 

Son Ermeland, nachdem er ſchon vorher Präfdent des A | 
. ften Tribunals in Polen geweien war. In feinem Sof - 
ZJahre ward er von Friedrich Wilhelm IL. gu der hohen Bären 


de eines Färflölfpofs in Gneſen Gefördert. - eine profale 


ſchen und poetiſchen Schriften, vorzuͤglich Terre Satyren, 

‘die in Deniſchland durch die Ueberſetzung des Heern Dr. Jo⸗ 
niſch bekannt geworden find, haben ihm einen naglichen 
“ Bang unter den polniſchen Sqriftſtel ern erworben. 


... 
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Ebronit. deutſcher Unfverficäem. “ 


Sortfegung ber Chronik der Univerfiedt » 
Göttingen 


Mediciniſi Disp ationen und Promotionen. 
or 19) —— —— liſtens Hiſtoriae ve- 


getabilium geograpkicae, [pecimen, quam — 31 Dec. 


eruditorum examini —* hauctor Frid. Stromeyer, 


Gottingenfis,- fociötatis phys. ‚Götängenkis er madicae 
Parifichlis ſodalis. Gostt. 4. 10 Bon 


Miedirioal s Anftalten. — Bey dem ig 


en A hinale ſind noch im}. 1800 einige, Beräng 


aerungen gemacht worden. Konigl. Regierung 1 Hetrn 
Prof. Arnemann, zur Unmterſtuͤtzung feines chirurgifchen 
Klinikums, a Betten, und nachher Herrn Pfof. Warden⸗ 
kürg, fir Jein‘ medleinifg s hirursifchee tu, 8 Dit 
gern zu überlaſſen geruhet. Ueberhaupt iſt das Kpfpital auf 


31 Betten eingerichtet, feltbem das: @tadt s £ ankenhaus 


mit dem aademiſchen Kranken⸗KHoſpital vereinigt worden. 
- Here Leibmed. und Prof. Stromeyer, welder ſeit 16 Jap 
‚zen daben als Holpitalarzt. angeftelt geweſen war, * ſich 


vielfache Verdienſte um daſſelbe erworben hatte, «bat ben 


Bönial. Regierung. nachgefucht .. ihn son diefer Funktion Ay 


Die Zufunft gnaͤdigſt zu difpenficen. Königt, Megierung hat 
rauf Die: Gnade gehabt, ihm, auf fein Anſuchen, zu er⸗ 


en, dieſes muͤhvolie Amt niederzulegen. --@eitdem werke 
waltet Hert Prof. Wardentoeg die Sunfeion dis . DM 


talarites. Mile 
‚Here, Ptof. Arne wann hat von der Cinichtraa und 


u yon dem guten Fortgange des ven Ihm -geftlifeten, und unter 


feiner Disktion fprtgefegten Klinikums weitere Nachrichten 


ertheilt: ;; 37. Eintichtung und ? Verfaflung des klinifchen 
R —— ‚Infiturs zu Goettingen,. von Go. Arue- - 
an. Goeui Diererich. 1800. 4.: 3) Neunte.Nach- 


„zieht von dem. irurgifeben Klinikum zu —— von 
70. Arnénmann. Goetting. Dieterich. .1800. 


giebt eine Veberficht der Krankheiten des letzten —X —* 
res, und eroͤffnet den Janfren Jathrgang dieſer praktiſchen 
Anſtalt. In demſelben belief ſich bie Anzahl der ‚Kranken‘ 


oo. ur 
En or Ga j . 


> 
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auf 201, welche der Verf: mad den Arten der „Pranffeiten 
‚Klaffifieiet, l, Augentrankbeiten : A. a) bisige Augenents . 
zuͤndung 45° b) chronifche ' Augenentzändung aa; c) ' 
Fa! Ran 45 d) Augentriefen 25 e) Entzündung 

enlieder «5 f) Blutuntetlaufung 13 g) Verwun⸗ 
Ar ie. Woran 3; B einen 25 6 Brauer Staat 


UL ae ‚4. -IV. Kot. 1 Van 1, VL 
DSrüuche 1. VII. Waſſer bruch 1. vr — 
einen fe 3. IX. Warichfe Sefhtoäre ı. X, Drüfenans 
eb "RT, Briffende Schäden 1. X U Selhiwäre 
u 1. XIIL Sifteln ı.. XIV, —5— Ente 
* — 2 — GSelentanfhrwellung ı. XVI. Knochen⸗ 
. 3ufÄlR . xvn 83 Ausſchlaͤge 6. XVIII. Abs 
‚Schuppen ber Haut a. XIX. Abzehtung 1. XX. Harnver⸗ 
haltung 1. XXL Geſchwuͤre und Degeneration des. Penis 
x, ‚Mehrere merkwürdige Operationen des grauen Gtaars 
und des Nachſtaars; auch bie feltene, wichtige und slädliche 
Operation her Amputation des Denis, 


In · der Verwaltung des Landphpflfats- In bem Gef 
chume Goͤttingen, iſt Herz Drofefioe Wardenburg, ale 
„abjungirter Laudphyfikus, dem Herrn ofr. lchiec zur 
‚Säle beugegehen worden.  :- 


nBocierät der Wilfenfchaften. Am ısten Nov, B. F 


.1809,hegieng die Königl. Soeletaͤt Ihren Stiſtungetag. 
Bi nun feit Ihrer Stiftung 49 Jahre. Hert Hoft. Heyne 
elt die Vorlefung, und die Segenftände, welche fie betraf, 


voaren verſchleden: A, die Geſchichte der Societaͤt und be⸗ 


ſonders die Beraͤnderungen unter den Mitztiedern. Einen 
Acuszug davon geben die Ebtting. Anz. von geb: Sachen 1800, 

St. 99: . 1913, B. Eine Nachricht von den. eingelan⸗ 
"fenen Preisſchriften uns von den neuem Dreisfsagen auf die 


J naͤchſtſotgenden Jahre: 


ik ‚Mingelaufene Preisfihriften för den. J 
ı . November d. J. 


Auf die mit dem Preiſe von so Dufaten aufgehen 


nase Preisfenge, welche Toriam motus va- 
| Ya gorum, - 


’ 
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dam, sum Segenan Satte, iſt ee Schrift et⸗ 


Die dlonomifche Srage „ mit dem beßimmten Preife 
von 22 Dukaten, betraf die Mittel, darch welche ‚Die 
Sartenbas oder die Gewinnung der Bartengewächfe 
auf. den Dörfern, am kraͤftigſten befördert werden 
Bann. - Unter ı5 eingelaufenen- Schriften het Nr. ı5 den 
Preis erhalten, deren Verfaſſer Gere Amtſchreiber I. Se 
p. Koiberg it. ne 

II. Veue Aufgaben: fhv Die. folgenden Jabre. 
:* . Auf den November 1801 dir biſtoriſche Preisfrage: 
PDeliĩderat Societas, ut magnus diſſenſus, * hiftor 

veteris regni Perfiei a ſeriptorihus graecis et latinis difce- 
dunt Orientales, fub criticam examen vocetur, et quie 
dem ita, ut, miſſis antiguiflimis er fabulofis regibus, in 
aetate hiftorica poft Alexandrum M. b. e. regum Graeco- 
sum, Parthoftm ſ. Arlacidarsum et Saflanidarum, verſe- 
tur disputatio. Ausfübrlicher ſteht die Aufgabe im Intelll⸗ 


gen. 1800. MS. 


33) Auf din November 1808 ‚wieder bie pbyfifche 
faabe von 1799, weiche damals nicht zureichend beant⸗ 
wortet worden iſt: (uaeritur, in quibusnam infe&törum 
et vermium ordinibus, refpirationis fun&io et efle&tus 
Primarius, qui vulgo proceffgs phlogiſtiei, combülturae 
certo reſpedu comparandi, nomıine, venit, ar | 
us et experimentis demonftsari polit? Zutelignzdl.J. 
‚3800. Nr. 6. 0. 16. æ lgeint 


3). Auf den Nobember a z03 eine gam neut Aufgabe: 


Cupit R. Sodietas ı, experimentis exquiſitis et, calcalo 


Mis.innixo,; follicite inveſtigari, quomodo corpora ex 
diverfis materiis, fed eiusdem fgurse er voluminig (opti- 
me forfan Iphaerae diametri unins_ eirciter pollicıa) lub 
eodem äeris ftaru, eadem luminis intenhitate, eadem 
semperie initieli ete. ferifim per fingnla minütg temporis 
- ebfervationis in lumine folari calefiant, er N. ad quem - 
gradum temperiei corpus quodlibet sdhibitum, in fine 
oblervationis, h. e. ceflanie caloris incremento, perren- 
Yorum oſſet, vel directa obleivatione ( quod praecipue 
ea oo Er Er cupi- 


8 





.- * 
x 


pe) 


uicttigengbla Nr. 
rel faki lege öbfervata increftentis eslo- - - 
er —EX nein. Anz. 2. ©. 1918 f u 
Fuͤr gebe Seit, welc dan Preis abk; fa saDw Ä 


katen befklann 


4) Die —S — Dieltaufaaten? 7 Pr ben 


aus 1801,” Die gründlichſte und volftändig — 


qhie derjenigen Inſerten, weich⸗ Exdflöhe CChry mel) 
„ genannt werden, mi en rn td — 
den ſie verurſachen. Auf. den * 
* —5X und deutlichfte Anweiſung, — und 
raunkohlen zu ſuchen. e) Auf den ul. 1802, Die * 
 fändigne und gruͤndlichſte, phyſiſche um Bone nlfee‘ Beſchre 
ng ĩrgend eines betraͤchtlichen Bezirks der tonigl Surf, 
Brannſchweigiſchen deutſchen Lande. 


Der heſtimmte Ptels ſind ı= Dukaten. 

Elne gelehrte Ashandfıng, welche zum n Inhaſe hatte: 
Repentins auri argentique affluentia quatnam rerum v- 
cifitudines amtulerir, ex -hiftoriarum antiqusrum NidB. 
7 Be Soft. Heyne. nlmme die hiſtoriſchen Data: inſonderheit 
aus det Geſchichte der Lodier, bee Perſer, der Watedenler 


tung. lirfern die Goͤtt. Ans. 1800, ©. ıgaı — 1936, 


n.derfelßen © rſammlung ward ein Aoſſab dom Herrn 
—— von Bäbler * St. Petersburg: Untaerſt 
bee den Sard, Den Unfr und den Sardonyr 


lten, Ei el 
a ee a 


nd der Roͤmer. Einen ·vollſtaͤndigen Auszug dieſer Ahharide 








f. wildel te in r Nevember· Werfen 
im —S eine —* —2* des Ausftpume 
——— am, Somit 
* ung einer eigenen Lu en, ewlſſerma⸗ 
Pas Medal efultat vieler —— — Unterfi - ee 
Der Verf. alles Gute davon In — bat, 
am * des Abhandlungſ. in Goͤtt. Anꝛelg. 1800 ©. 
5058 | 


Am Öten December las Here Prof Bubl⸗ eine Ab 
“Handlung vor: de librorum Ariftorelie, gei volga in de» 
verduna unmeraatur „ad Bias Sonden foperlites ratio⸗ 

ne, \ 
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Der Verf. v glelcht alle vorhandene Vetzeichniiſe 
" fait die vlelen Veränderungen nnd Verwitru 
‘"teln dee Schtiften au Heben, um eine mm ete X 3 | 
ſtandigere Ueherſcht des ganzen- —— — Coklus des 
Ariſtoteles zu gewinnen. Er zeigt, daß die Mannichfaltig⸗ 
Leit der, Titel Schulb ſey daß han viele Schriften für * 
Ye tete, die wirklich vorhauben find. "Ein ai 
Eu in Pi. Ann 1800. St. 2 


| 3 rt 


zo f f. 


ae — gefinniung; in hrften Demmin las Kern _ 
tisbetg vor: Obletvarionum anatomicowneurg- 
‚dicarum de — vileetum abdomjnalium Partie. II, ° 
5 de” nervig hepäticis er ſplenicis. Ein Auszü Ne Sale 
fung: Reh in den Sit, Anirig. 1. 98. ©. 190%, *8 
RR 


Amabl,pee —— ee Birnen io ai 180: Ba 


Gfern 1800 Bis zum 2cfien Diet mar die Sapafı ° 

V (dev Mogegangenen m m. 2) 
x der Olten we weiche biiden : — — 223 
. ben Ffenahgebommenen ÖI6 no. Mi — 186 


War demnach die ganje Auzapl von Oftern 
blumen Mai u“ ur j 


| Anchpeis I 1aoe bis zum. agten November wat Ak: Am 


—E— gegangenen — — — —“ 197) 

. der Alten, welche blieben sie 57 gl 

. ber ipnangelommenen 13 Noer. —- : 189 
Bat demnach die ganze Anzafi von Wie 
Nie ‚nheo Die iM 1 Sten Rov. — — 1680 


Das Verhaͤligis des vorigen Sommerhalben⸗ Jahres von 
Ditem-ı 800, zu dem gegenwärtigen Winterhalben⸗ Jahre 
len he uach den verſchiedenen Studien der Gruttarnden 
4) « 


ı " . a ..' ° 
[4 «“. ” 
.e. + ‘ — "or ’ eo 
20. - ” ap x . —RBRXÆ— Chrolös 
wo 
* ° 
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. * ‚Alan — *X Anfonge des ei 
N | .. Ab; ingen - a9; *.5 — eo t 
|  Znge men “289 vie J 

0 bet ſich die Anzahl der —* Ss zum ısten Non, 


800,’ gegen die im obgewiche a Sommarſe welier Vers 
——— Ri ' 
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ige Iffenliche Sitzung. Die Fegenſtaͤnde, die In:biefeg' 


Sitzung die Atzweſenden beſchaͤſtigte waren felgende Bars 


leſungen; 


») Der Diteftor der Geſellſchaft⸗ Seit Prof. ins, 
‚‚-Affnete bie Sitzung durch eine Vorleſung äßer die pe 
‚Vemniten, ‚und erötterte dle Deinusgen der Lichokge 
gen Über dieſen Segenfand.imit ausgezeichneter Bo liſtaͤ 
‚ digkeit, und zeigte zugleich die verwelutüichen Original, 
aus dem Thierreiche vxx. 


J 2) Wurde eine von Gern HNIBÄLE- 04 0 ied ef 


se 73. 
4 £: „sit a 


7 ” 304 


J | fſchickte Abhandlung Über Die —— | 


durch Herrn Candidat Panſnes vorgeleſen. 


3 ae Benachrichtigte Herr D. Schwabe als Auſſcher dez 
Muſenums und. Biblibchekar der. Geſellſchafe, die Were 
‚forpmlung vbn<bem gegenwärtigen Buftande: Irb- us 

ſeums und der Bipfiothek, yon der fünftigen zweymali⸗ 

en ‚gen ‚ehemaligen Eräfinung Berjelben. a 


A / 


ena ihre wehte dießſaß⸗ 


su. 


un. 


—NNi 


J * Intkeltlgenzblaͤte 


in Bedbrauche, \ü und-färtete'den geitßeriden Dehfbrderern 
de Docietaͤt den an Bühnen 


Be Job. &r. sn. Sekt. 


J sale, Auf bie i line * en Tre 
‘ äulgabe der 2uf, I im 2 h o ai J Sr 


‚Die-verfchledenen — der heili 
Schrift in der Kebre von der menſchlichen 
ferung nufsuzäblen, in Slaffen zu ordnen and zu 
erläutern: 


fen fechs Yusarbeitungen eingereicht, pushen, Ann meiden 


Auffage des Herrn Kaulfuß aus Suͤdpreußen der erſte 


HPreis von 30 Thir., und dem Aufſatze des Herrn Scheer 
aus Weſtphalen der zweyee Werts von so o Ur. einfim mug - 
J zaerkannt worden in· 


nt 


Auch⸗ Hehe Erin. 


— Be bondestiäbeigen Jabei ⸗ ser der Preuß. Ch 


’. pefteigung; gewidmet der Eafino s Befelfcbant hr 
Balifch, vom Bammerdiegtsor Nente. Kae, bey 
Mehwald. Bat. 1 Beg8. 


O Diefe Meine, in eltjer — Btäßenben Sqreidart L 
J abgefaßte Schrift, liefert eine gedrängte Ueberſicht dee groß 






Fortſchritte, welche, feit hundert Jahren, der 
wat; ſowohl in Hinſicht feiner erweiterten Sränzen, pr 


| feiner: innern Bervollfommnung, gemacht hat. Eine wahre 
ud‘ Acht patrioti 


EObitderung des vorzüglichen. Gluͤcks, 


welches die VBewohner der Preuß. Staaten unter Ihrem jebi⸗ 


gen Monarchen, genießen, macht ben den Defhluß: 


DE, ®, — — Aber di⸗ epidemiſche Krankheit, wel⸗ 
De im Februar ı501 zu Wittenberg. geberrge ba. 


‚Bien ‚se Du. 1801, 24 008. 3 


| | er, Verſ, velcher ſelbſt ausähender PR —— 
u * z und bie neulich dalelbſt graf ende Cole in 


* 


! 


“ 
— Mm. 
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mehreren — beobachtete, thellt in der erſten Abs 

30 pathafngiiche Bemerkungen Aber den allgemeinen Berg 
lauf der Krankheit, die Urfachen derſelben, die beſondern zu⸗ 
wellen bey derfelben vortommenden Zufälle, und die Natufr 
derſelben in vier —— mit. Die zweyte Abtbeilung 
macht ung mis der Art, mit welcher die Kranken behandelt 
worden find, und den ihnen gereichten Arzneyen bekannte 


| Der Anbang enthͤlt die von dem Magiftrate zu Witten⸗ 


berg den dortigen Einwohnern vorgelhriebenen ſehr imectmäfe 
ſigen ——— * Regeln, und ein Namen⸗Vetheichniß der 
Im Februar dafeibſt gefkorbenen Perſonen. 


Vey der Aufmerkſamkelt, welche jene @pidemie auf au 


u gezogen hat, wird es dieſer Ein, aber gehaltreichen Sa 


nicht an. Erfeen fehlen. 


Der Munleipal⸗Beamte und Profeſſor der Pollelepbl⸗ 
an der Centralſchule zu Mainz, Bürger I..ITeeb ( 
Chur⸗ Mainjiſcher Profeflor der — hat om. 
Satze aus demYLaturzechte, Malm 1800, 
welche ben a zien September 7806 von feinen Schulern bf- 
fentlich vertheidigt wurde; drucken laſſen, aus weichen vr 
folgende, als "aratterifikh auszeichnen wollen: 

.ıy Das Recht ſſt der Inbegriff der Bedingungen, m 
ger weichen die ‚äußere Treyheit des einen mit der äußern Grey, 
beit aber nach einem allgemeinen Geſetze vertraͤglich iſt. 

a) Erbliche Sklaverey und Erdadel ſind eine Vite 
sung des Rechts der Menſchheit. 
— 2 Sm Biaturjafande gieht es une moelſeeſhes PR 
ntbum. . 

4) Die Ebe iR keine juritiſche fendern eine merafifde - 
Geſellſchaft. Ihr Band iſt nicht ein geltlicher Vertrag; ſon⸗ 
dern die ihrer Dlatur nach ewige Eiche, im humanen Sin⸗ 
ne des Worts. M 
5 Die Auſtoſung der i beendigt n 

ei wabter aan su ti ee dung ” Da 
.. 6) Die Aufgabe der. Mrafenden Serechtakeit iſt bi ce ehe 
ner geſedlichen Einrichtung, nach welcher die beiten der en 

— u iſeher mi 2 


N " , . . \ 
.“ x [) ‘ , ! ‘ 
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343 Inteltigenzblark- | 
77) Die Todesſtrafe. auf den vorbebaditeh Wenſchen⸗ 
maord kann durch keine andre Strafe erſetzt werden. 
8) Die Vernunft billigt den Krieg als rechtloen Zu⸗ 
Kand zweyer oder mehterer Staaten gegen einander ‚nur in: 
dem Falle, wo er. das einzige Mittel IR‘, den Frieden Her 
‚Bepguführen. j a — nn DE 
= 9) Es giebt keinen Gtrafkrieg, well dir Stage Richter 
u andern il. ' J N " 
30) Der Soldatenſtand unterhält den im Kriege anſ⸗ 
ſerſt wichtigen Unterſchled zwiſchen dem Erirgenden Staaie 
und dem ruhigen Volke. Landſtuͤrmerey hebt ihn wieder. 
ei ‚ amd erneuert die Öränel der barhariihen Kriege aiter 
ten. et | 


N 


—— — 


Verniſſchee Nachrichten und Bemerkungen. 


Die vollſtaͤndige Handſchrift von dem in ſeiner Art ein⸗ 

. Yen Werke des Kaiſers Friedrich IT. de Arte venandi cum. 
. avibus, welche bee Franzoſe A. X. de St. Keger befaß, und. 
welche er ſelbſt in einem Schreiben Cabgedrucdt im Anteils 
genzblatte der Y.& 3. 1799. Nr. 9.) befthricben Hatte, bes 


it nach deſſen Tode jetzt Der Antiguarius Le Blond In Das“ 


rie, und der gelehrte Chaͤrdon In Xochette hat darans zur 


Probe des Proveminen abdruden leflen , - im Magazin en- 


cyclopedique annde 6. No.:2, p. 216 fg, Aus bepden Ans; 


zeigen ergiebt fi, daß wir kaum den vierten Theil des Werks, 


“amd Dielen noch ſehr verſtͤmmelt gedruckt beflßen Da num, 


ſchon diefer kleine Theil nicht allein für die politifche und Literaͤr⸗ 
Geſchichte des 1 3ten Jahrhunderts fo intereſſaut iſt; fondern 
auch für die Naturgeſchichte der Voͤgel fo viele und fo trefilie: 
die Bemerkungen und. Erlaͤuterungen enthält: fo läßt ſich 
vom Drude des ganzen Werts nicht allein derſelbe Nuten 


e die erwähnten Wilfenfheften, und zwar in meit größer - 


aaße erwarten; fondern man wird aud nun zuerſt den 
Srund und die hiſtoriſche Entwickelung der Falkonirtunſt als 
Wiflenichafe entdecken üb beinerken koͤnnen. Hat die Fal⸗ 
konirkunſt gleich de unſer Zeitalter kein praktiſches Intereſſe 
mehr: ſo hatte fü 


es doch ehemals ſo viele Jahrhunderte bins 
u on buch, . 


— 





_ 


\. 
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Eu durch, vertrat Sep dem Abet die Stele afler Wiſſeuſchaften. 
and machte eins der wichtigſten Vorrechte und Zeichen des 
Worzugs bey diefem Stande aus; fo wie wohl noch jetzt mans 


Der Fuͤrſt and fo viele Mitglieder dee Adelſtandes ſich hanpt - 


Achlich dusch eine größere oder geringere Kenntniß der Weite 


wiſſenſchaft von feinen Unterchanen und dem Bürgerftande 


unterſcheidet. Fuͤr den Geſchichtforſcher muß alle die 


gene ere Kenntnig einer. und zwar der vorzüglichften Lieblings⸗ 
—2 der Menſchen, welche. in den Chrouiken des 


Mittelalters allen als handelnde Perſonen im Kriege und 
im Frieden auftreten, immer noch widelg ſeyn und Bleiben ; 


inſonderheit, wenn er die erſte Veranlaſſung, Einführung, 
und. die Gruͤndung der Kunſt und Wiſſenſchaft deutlich ent» 
decken und Anderen bemerklich nmchen kann. Hoffentlich alfo 


wird den Gefchichtforfihern ſowohl, als den Natınforfhen 
die Nachricht willfommen ſeyn, daß der Franzoſe Ra Ro- 
chette jegt eine Abſchrift von der oben erwähnten Handſchrift 
Mir’ den Herausgeber ber Leipziger Ausgabe von 1788 ma⸗ 


Gen laͤßt, und ſelbſt mit dem Originale kollationird; welche 


werden, 


rnach doch wohl in Deutſchtand ihren Verleger finden moͤch⸗ 
x wo Mi als in jedem Cande noch für ie Senn De 


. . 


niſſe Sinn und Neigung anzutreffen iſt. | 
7 Ver Verfafler des 1797 und 1798 In der Bbdonerſchen 


Buchhandlung in Schwerin, Aber die Erbkontrakte dee 
Prediger, in zwey Oktavbaͤnden berausgefommenen Wer⸗ 


tes, {ft det Prediger, Herr Wuͤſteney zu Baſedow im Der . 
kleuburg⸗ Schwerinſchen. W 


Die für Kur / Bief / und Eſthland beſtimmte Unkoerfltäe, 


die zuerſt u Dorpat errichter werben follte, erhält nunmebe 


mie allen Ihe verlichenen Rechten ihren Sitz zu Weiten, wo | 


das dortige Gymnaſium bazu umgeforme wird. 


NDe Hofmedaillleurs Loos und Sohn In Berlin, haben 
auf die dem Könige von Preußen — Medaille, auf 
die hundertjaͤhrige Beyer der Preuß. Konigswuͤrde, ein huld⸗ 


reiches Rabinetsihreiben, und gu ihrer Aufmumterang eine 
Gratiſikation von 200 Thlen. eihalten. 


Der Konig von. Preußen will zu Koͤnigeberg in Preuſ⸗ 


fen überhaupt. acht Parochial⸗ Echulhaͤuſer aukaufen. Zwey 
find bereite getauft, und zwey ſollen Im dieſem Jahre es 


Die 


N 


| 24 a Jotelligen blatt. 


Dilie Einkunfte der Univerſttaͤ Kiel And von dem Rinde 


ge von Dänemark wit 4900 Thlr. jaͤhrlich vermehrt worden, 


wolle neue Lehrſtellen errichtet, und verdienten Lehrern Ge⸗ 
haltszulage gegeben werden fol. — Auch wird der Here 


öffentl. Koften, eine Reif is 
—— berg —28 Chemie unternehmen. > Parts vu 


Der in Berlin verſtorbene Seh. Legationsrath Reckert 
d. Jang., bat in einem Zermachtniſſe ein Kapital von soon 


_ 


7 gl, zur Anlegang einer Zreyſchule in Minden ausgefegt. 


Der Here Forſtmeiſter Bechfiavt zu Darmſtadt hat 
eine topographiſche Aufnahme von der obern Graſſchaſt Ka⸗ 
—— angefangen, Die erſte hereits fertige Charte 


eine Quadratmeile der Gegend um Darmſtadt vor, und 


bg nach) dent. Urtheile der Kenner ſeht gut gerathen. ' 


Der Khnig von Preußen hat babur den Fond des 
Gymnaſiums zu Bielefeld betraͤchtlich verbeſſert, daß er bie 
von feiner Kollation abhängenden vier Vicarien des. daſigen 


Domtapitels auf immer mit dem Gymnaſtum dergeflalt were - | 
Bunden bar, daß folhe, im Erledigungsfalle verkauft, und 


Bas dafür eingehende Kaufpretium zu. einem Kapital gefans 
melt werden foll, aus been Zinfen die fünf Lehrer der Aue 


Anis Zulage erhalten ſolle 





Druckfehler. 


In LV.Vd.i.Et. G.ig. Sa f ber, L. etuit am 5 


” "bee Die Nachticht frenet Lrald dal. Dez Meuf, ddee Die 


— sig eu 
neun . 
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| Schöne Wiſſenſchaften— — 


8Wilhelm von Humboldts- äffetifhe Werfüce. 
2. Erfler Theil, Ueber Göche's Herrmann und Do⸗ 


rothea. Braunſchweig, bey Vieweg. 1799. 1 Aph⸗ 
gr. 8 1 RR. 16 #. - 


—7— wollen zuvdrderſt eine kurze ueberſcht von dem Indalte 

fefee aͤſthetiſchen Verſuche geben, die, wie es ſcheint, die 

en des Publlkame noch nicht ſonderlich beſcha⸗ 
e 


. . De Verf, geht von folgenden allgemeinen Srundfägen 
aus, - Die Aufgabe. aller Runft Ift, das Wirkliche in ein Bild 


zu verwandeln. Dieß kann der Dichter allein durch eine 
Art. lebendiger Mittheilung möglich machen, — Dadurch, 


adaß er gleichſam (wie es ©. 16 heißt) einen eleftriichen - 


| „Runen aus feiner Phantaſie in die Phantafie Anderer 


. „überftrömen läßt, und dieß zwar nicht. unmittelbar s ſondern 


\ ale, daß es ihn einem Objekte außer ſich einhaucht. Dieß iſt 


⸗ 


der einzige Weg, der ihm offen liegt. Blvß indem er ſei⸗ 
„nen Dichterberuf erfüllt, und die Ausführung feines Gegen⸗ 
„ſtandes der Phantafle überläßt, hebt er die Natur aus den 
„Hotanten der Wirklichkeit heraus, führt ſie in das Land der 
Ioeen hinuͤber, und ſchafft ſeine Individuen zu Idealen um.“ 
Naͤchſt der Errelhungder Idealitaͤt liegt ihm die Crreichung der 
Totaluoͤt ob. „Der Dichter muß S. 21) das ganze Leben 


„det Phantafie vorführen, oder den ganzen Menſchen in feis 


„nem Innerken erfchüttern und alfo Immer anf einmal Alles 
BD, LVII. *. as © VI def. 300 alle 





— 


346 : SSchoͤue Wiſſenſchaften. u 
„umfaffen, mas — ruͤhren detmag; and er witd ble, 
a e \ ®. ea enfioeber PA F — as 

n Kreis der ndungen , bie fle hervor Pa | 
HH Dabey kommt es aber (S. 3 gar nicht varauf 


© „an, Alles, was an fich unmoͤglich wäre, oder auch nur Vie⸗ 


„ies., was mande Gattungen der Kunſt ausichließen wuͤrde, 
„wirklich zu zeigen; fondern nur darauf, uns in die Stim⸗ 
„mung zu verfegen, Alles zu feben. Er ſammle nur unfer 
„eigenes Weſen In einen Punkt, und beſtimme es, wie er als 
„Künftier immer thun muß, fid in einem Gegenſtande außer ſich 
„feibk hinzuſtellen Cobjektio zu feyn,) und es ſteht unmitteb 
„bar (welches diefer Gegenſtand auch ſeyn möchte) eine 
„Welt vor uns da: denn mehr als das Gemuͤth zu flimmen 
„(S. 25) Ift nicht die Abfiht des Dichters, die fich übers 
„haupt nie Äber das Subjekt hinaus erſtreckt, und die Ger 
 „genftände nie anders fchildert, als um In Ihnen ben. Mens 
„ichen darzuftellens und-fo viel muß er jedesmal elften, er 
wwag den einfachften Stoff, einen Sonnenaufgang, einen 
ſcodnen Sommerabend, ‚oder jede andere einzelne Naturſcene 
„defingen ; oder eing Ilias, eine Mefliade dichten. Zu bey⸗ 
‚den. £S.27) zu dem Idealiſchen und zur Totalitaͤt erhebt. 
ꝓſich der Dichter nur im Gebiete der Einkildungskraftz zur 
„nachdem er das beſchraͤnkte und getrennte Daſeyn der. —8* 
„lichkeit aufgehoben hat. Auch beupht das Idealiſche offen⸗ 
„bar (S. 23) aufder Möglichkeitder Totalitätz denn das 
„Unterfcheidende des Ideals beſteht gerade darin, daß es fi 
„Alles; aber alles nur auf feine Weife,aneignet. Und wieder · 
„um begraͤnzt das Idealiſche die Totalitaͤt, da es die Menge 
zder einzelnes Beftandtheile immer in. Maſſen zuſammen⸗ 
Iſchlleßt, die, aus Einem Punkte betrachtet, ein Ganzes fün 
„den Verftand oder die Asıjhauung bilden. Wenn daher 
„beydes, die Einbildungskraft (&x 29) fo aeflimmtund den 
Gegenſtand fo bearbeitet iſt, daß. die erſtere bey Seinem ein« 
„zelnen Punkt fichen bleiben, und der leßtere.fie auf keinen 
- „einzelnen beiten will: fo kann nicht anders, als erſt mit deu 
„Vollendung des ganzen Sreifes, mit vollkemmuner Tetalität, 
„Stiäftand und Ruhe eintreten ··· or - 


. N Ge un * 
ur Diefe allgemeinen Betrachtungen wendet ber Verf. ©. 
58 und folgende auf Görhe's: Herrmann und Doxothea an; 
‚indem er zeigen wi, erſtlich, daß der allgemeine. Charakter. - 
alter Kunſt ſo unverfennbar-In dieſem Sende .antaen st 


— 
4 


/ 
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W. v. Humbolbts aſtheciſche Verſuche 


Mn; daß er daburch zu feinem Eigenthuͤmlichen und Untee 
ſcheibenden werde: dann, daß es mehr an die Forderungen - 


und das Weſen der Runft überbaupe und der bildenden ins 


knnſt erinnere; endlich, daß fein Charakter ganz eigentlich in 
ber: vollendeten Darftelung eines einzigen Gegenſtandes zu 
fachen ſey, oder mit andern Worten, daß es auf die hochſte 


x Döfettivität Anſpruch machen konne. Diefe Entridelung 
des Begriffes der Oblektivitaͤt leitet unfern Kunftrichter auf 


verſchiedene Folgerungen und Erläuterungen, Dahin gehße 


zer groͤßern und geringeen Objektivicät,, beſtaͤtiget und aufger 
klaͤrt durch die Beyſpiele Homers und Arioſts; die Unterfue 


chung, zu welcher von den beyden Gattingen des beſchrei⸗ 


benden Gedichts Herrmann und Dorothea gehoͤren; die ges 
nauere Zergliederung der in ihm enthaltenen Charaktere; die 


des Dichters) u. w. Jene allgemeine Grundſaͤtze nebſt dies 


fen auf fie gegruͤndeten Erbtterungen, in denen immer nur 
Son dem Gedicht, als Gedlit, Cohte Rücficht auf bie ber : 


fondere Gattung, zu der es gehött,) die Rede iſt, machen 


gleichſam den etſten Theil dieſer Unterſuchung aus. 


In dem zweyten Sheile wird es als epiſche Dichtung bes 


, Atudstet, und dieſe Betrachtung ebenfalls wieder durch, die 


Feſtſetzung allgemeiner Principien vorbereitet. Von der 


‚ Epopse verlangt man objektiv ehe wichtige und merfmärbige 
CS. 191) Handlung, welche eine Mafle von Individuen im 


große Bewegung ſetzt, beroifhe Perfonen und Thellnahme 
‚höherer Naturen, wodurch der Einbildungskraft der noͤthige 


Schwung ertheilt wird, und einen gewiſſen Umfang des - 
Sans, innerhalb deſſen man durch eine gewiffe Dienge von . 
7 Dblekten geführt wird, Das Charafteriftifche der epifchem 


Dichtung ſcheint alſo, nach dem Verf, datin zu liegen, daß 


fie uns ihren Gegenſtand auf das lebendigſte und finnlihfte 


darſtellt; daß fie durch. denfelben unferm Blick große und 


. weite Ausfichten eröffnet, und uns in eitier ſolchen Höhe über 
denfelben erhält, in der wir aur chellnehmende Denbachtee 


find; ihm ſelbſt aber immer als etwas Fremdes außer und 
anſehen. Daher find die beyden Hauptbeſtandtheilſe (S. 200) 


oo. .. Bei 
, 

’ ' ) 
- _ s ne 


[2 
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= beſondere, als einſeitig an bie eigenthuͤmliche Natut der Dicht⸗ 
‚ten die Eintheitung der beſchreldenden Gedichte in Abſicht Ihe \ 


Beſtimmung der Verſchledenheit zroifchen ihm und den Were 
- Een der Alten, die Darlegung des vaterländiichen Charakters + 


imn derm Oegriffe der Cpopoͤr: Wandlung und ızkblung, | 
ee “ ar 


ben Berfuchen fanden und vermißten. 


0 Schöne Wilfenfhiafen.. 


Kur wo Handlung if, | iſt auch Lehen und Berwegungs und 
durch Erzäßlung, — (dadurch, daß der, auf weichen einges 


wirkt werden fol, nur Zuhörer, nicht Zuſchauer iſt,) wird 
“der Gegenſtand unmittelbar vor den Sinn und den Verſtand 
gebtacht, und kann die Empfindung nur erſt, wenn er dur 
Dieß Gebiet bindurchgedeungen iſt, beruͤhten. Man tan 


dober das epifche Gedicht (S. 216) als eine folche dichteri⸗ 
Ihe Darftefung einer Handlung duch Erzählung definiren, 
welche (nicht beſtimmt, einfeitig eine geriffe Empfindung 


zu erregen, ) unfer Gemuͤth in den Zufland der lebendigſten 


und allgemeinften —5 — Betrachtung verſetzt. Unter⸗ 
Ichled zwiſchen der. Tragoͤdie, 
aber nicht epiſchen Gedichte. | 


Nach dleſen vorausgeſchickten Principien geht der Verf: 
abermals zu dem Gedichte ſelbſt über, und beantwortet zuerſt 
Die Frage, Im wiefern Herrmann und Dorothea den Nas 


men der Epopoͤe verdisne? Sodann entwidelt er die Ges ° . 
feße des epiſchen Gedlaͤts. Sie find hoͤchſte Sinnlichkeit, - 
durchgaͤngige Stetigkeit, Einheit, Gleichgewicht, Totalität 


und pragmatiſche Wahrhelt. Betrachtungen über den Plan 


. Des Görhifchen Gedichts, Über den Gang der Handlung, über 


Die Benutzung des Ortes und der Zeit, über feine Charaktere 


= And deren Aehnlichkeit mit den homeriſchen, über die Moͤg⸗ 
Ulchkeit der heroiſchen Epopoͤe in unſern Tagen, endlich. über 


bes Diciters Diktion, Perlodenbau und Rhythmus, beſchlieſa 


„Jen die Unterfuchung, 


Wir haben ung, durch den Raum beengt, mit einer allge⸗ 


meinen Inhaltsanzeige begnuͤgt; und wir werden uns, aus glei⸗ 


cher Urſache, auf ein allgemeines Urtheil uͤber das Werk ein⸗ 


Akhraͤnken muͤſſen. Indeß hoffen wir, die erſtere werde aus langen, 


am die Aufmerkſamkeit kaltſinniger Leſer zu reizen, und das letzz⸗ 


tere vieleicht dienen koͤnnen, den allzuſchneſſen Beyfall leicht 


Eh befriedigender Leſer zu mäßigen. Hier iſt, in wenigen 
Böen zufammengedrängt, was wir in den vor uns liegen« 


* 


Erſtlich. Es iſt nicht zu fenanen, daß das Bu man⸗ 


che neue und ſelbſt für den ausuͤbenden Kuͤnſtler nicht une 


fruchtbare Eroͤrterungen und Anfichten enthaͤlt. Wir. find 
vorzüglich In dem fpeciellern, auf-das Goͤthiſche Werk ſich ber 
ziehenden Abſchnitte, auf manche Ideen geftoßen, in denen 

on 1. Ba wie 


‚der Idylle und dem erzäblenden, 


u — — 





W. v. Humboldes aͤſthetiſche Verſuche. 248 


wie uns, wir möchten ſagen, erholten, und vor welchen 
kein bedächtiger Lefet gleichguͤltig vorüber „gehen witd. ' 
Zweytens. Aber diefe einzelnen leuchtenden Punkte abges 
technet, haben wir im Ganzen nichts weiter gefunden, als 
ein Gewebe Dunkler Spekulationen, ganz im Geſchma⸗ 
de der wohlſeligen Soren; weldhe Spekulationen uns hoͤch⸗ 
fiens fo lange durch ibren anfcheinenden Tiefſinn 
blendeten, bis wir fie uns in eine verfiändliche Sprache - 
. Überfeßten, oder der Verf. fleuns In irgend einem binzuges 
fügten. Beyſpiele anſchaulich darftelte.. Wer fich. lebhaft 
davon überzeugen will, der leſe, was S. 30 zur Erläuterung 
Bes Begriffes der Totalitaͤt hinzugefuͤgt wird, und frage. 
ſcch, ob dieſe unendliche Demonſtration und dieſer Aufwand 
von Worten noͤthig war, die alltaͤgliche Wahrheit zu entde⸗ 
den, dag ein Charakter, der Lichterifch vollkommen heißen 
ſolle, durchgängig beftimmt feyn, und jede Handlung, um ihre 
Wirkung zu vollenden von den äußern Umfländen und Ums. 
att gehörig unterſtuͤtzt und durch fie motivirt werden. 
muͤſſe. EEE . 


.  Drligens. Wir überlaffen. Anderen, zu beftimmen, tie ‘ 
viel die Einſicht der Lefer In das Weſen der Poeſie überhaupt, - 
und in die verſchiedenen Gattungen derfelbeu Insbefondere, 
durch diefe Verſuche gewonnen habe. : &o viel ober, duͤnkt 
ans lauchtet jedem Unbefangenen ein, daß weder det linters 
floiad- · zwiſchen. der Tragoͤdle und Epopde deutlicher, als bis⸗ 
> ber, Bervortreie, wenn man ihn, mie S. 320 und folgende 

behauptet wid, in bei Verſchiedenheit des durch beyde des 


wirkten Gemuͤthe zuſtandes (in der erſten ſoll er Beſchauungg 


in der letzten Empfindung ſeyn) aufſucht, noch die Einthei⸗ 
lung der Epopde in die heroiſche und bärgerliche (8. 269 )- 
in der Natur der Dichtungsart ſelbſt gegründet ſey; ſondern 
allein daram angenommen werde, um Hertmann und Dos 
rothen zur Epopoͤe zu ftempeln. Wenn, tie Hr. v. Hum⸗ 
boldt behauptet, die heroiſche Epopde vorzugsweiſe beſchaͤffti⸗ 
get iſt, das Sinnliche, Reiche, Glaͤnzende und Ptaͤchtige zw 
malen; die buͤrgerliche hingegen auf Gedanken und Empfin⸗ 
dungen hinarbeitet: ſo moͤchten wir (des Widerſpruchs zwi⸗ 
fügen feiner Deſtnition der Tragoͤdie und der Epopde gar nicht 
zu erwähnen) wohl hören, zu welcher Gattung er die Meſ⸗ 
ſiade und den Leoridas zaͤhle. 
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0. Schoͤne Wiffenihaften. 
Blerteno. Ein großer Theil von dieſen nur Ehrftfichen 


und nichts weniger als beichrenden Difinitionen und Dee 


duktionen würde unftreitig weggeblieben,und die ganze Untere 
fuchung einfacher und verfländlicher ausgefallen ſeyn, wenn 
der Verf. nicht von allem Anfange, an, bloß Herrmann 
sand Dorothea Ins Auge gefaßt, und fich zu beiveifen vorges 
nommen hätte, dieß Gedicht mache eine. ganz eigene Gat⸗ 
kung aus, und müffe als der Ttiumph der Goͤthiſchen Muſe 
Betrachter werden. ‚Weder der Pofaunenball der A. 2. 2. 
Ben nun fogar die Redaftoren derfelben zu Ihmetternd finden 5. 
noeh die fophiftifchen Künfte und Deklamationen des Hrn. 
v. H. werden Herrmann and Dorothea jemals, zu der Hoͤhe 
erheben, zu welcher fi) Werther und Iphigenia, ohne alles 
Geſchwaͤtz, und ohne Anftrengung det Recenfenten , erhoben 
Baden. Wir wenigſtens konnen, wenn wie diefe aͤſthetiſchen 
Verſuche von dee Seite betrachten, nichts anders in ihnen 
ſehen, als einen ſehr undankbaren Verſuch, das Publikums 
‚ Überreden zu wollen, baß eine ziemlich glaͤckliche Nach⸗ 
abmung noch etwas mehr, als eine glückliche Nachah⸗ 
mung ſey. ' 
He. 


Gigantomachia, das It, heilloſer Krieg einer gewalti⸗ 

gen Riefenkorporation gegen ben Dlyanpus.: 3800, 

Ohne Namen des Verlegers. 170 ©. 8. : Wie 
. einem von Froſch geftochenen Tifelkupfer- 16 9... 


Serie follte, mie die Sachen jebt ſtehen, In einer beur⸗ 
theilenden Zeitfchrift auch die unfeine Rednerey ihre ganz eigene 
Rubrik haben. Ein Pad Ruttteiverfe, worin faſt jede Zeile 
fih am guten Geſchmack und an der Sprache ſelbſt vergreift, 
ohne durch etwas anders als Perfönlichkeiten ung dafuͤr ſchad⸗ 
„108 zu halten, ein folches Erzeugniß gehoͤrt doch ſchwerlich In 
den Opielraum der anmuthigern Redekuͤnſte; und Mißgebure _ 
ten diefer Art Eommen jeßt in ganzen Alphabeten zum. Vor⸗ 


ſchein! Mer” übrigens in der leidigen Gigantomachie etwa. 


nach Kimmelsftürmern fih umſieht, denen in politiicher -- 
und ſittlicher Hinſicht nichts zu heilig und ehrwuͤrdig Ifl, und 
deren Tollkuͤhnheit ſchon einen großen Theil des armen Er⸗ 

denrunds verwuͤſtet Bat, wird in felner Erwartung fich bes 
| teogen 


“ 


wwosch finden. ÜBRIGE weiter af ein Dutend großer nad 


kleiner Poeten, feiner und. unfelner Kritiker, werden bier auf 
- den Schauplatz gebracht. Bald hofieren dieſe Herren einame 
der um die Wette; bald kehren ſie einander den. Rüden zus 
wobey es denn, wie fidys verſteht, aicht ohne Grobheiten 


laͤuft. Wagt es dieſer oder jener, gleich einem Atlas, den 


hetiſchen Himmel allein auf Die Schultern zu nehmen: fe 


merkt ser doch zeitig ‚genug, daß ohne zahlreiches Gefolg fü 
vweas nicht füglich ſich bewerkſtelligen laſſte. Kaum hat er mie 


den dienſtfertigen Geiſtern ſich umgeben; fo findet ſich, daß 
eben dieſe Schildknappen nur auf den Augenblick lauern, 


den Anführer ſeibſt eing zu verſetzen, un wo möglich an fels 
ner Stelle zu figuriten. Ueberall Anſpruͤche ohne Ziel und 
Maaß, wenig Hülfsmittel, nen aber im Weber 
Ar Mit Witz, genauer Perfonehkenneiß, und eineilt 


_ . . / 
BGBligantemachio. gr. 
/ 


Summer, der auch das Unſchmackhafte zu würzen berftänbt, | 


liße wielleicht aus der literariſchen Katzbalgerey ein klein? 
Keldengedicht in: Ton imid Att des Roſtiſchen Vorſpiels 
ſih bilden; fo aber vote bier ausgefuͤhrt, liegt aichts andere 


| 7 Tage, als daß ſeit 60 Jahren es mit der komiſchen Eye . 


bey uns eher ruͤcwaͤrte ale vorwärts gelommen Ift 


2 ⁊ . W . 4. W —R 
Nur. Jupiter. und ein paar ‚andere Goͤtter erfchainen 
ohr Maſte, find aber um deſto langweiliger; mit mur weli 

die Poſſe ſie völlig. entbehren kann, fonderg auch deswegem 
weil, was ſolche In: den Tag bineinkhienken, „ganz ohm 
Salziſt. Unter den Giganten ſelbſt mird kainer unferer Aue 
toren namentlich dargoſteilt; an ihren Worten und Werken 
indeß erkennt man Dig meiſten auf der, Stelle, ‚Ei: 


davon weiß Rec. nicht foäteich zu endjifferm; tft jedoch feiness 
wegs gſonnen, auch nur ein Stuͤndchen länger fih In uns 


. feree alerneueften ſchlechten Literatur Deshalb umzufehen, 
Unter din fprechenden Hunden, bie in diefe Geſellſchaft 
ſich verlarfen, har. Rec. wenigttene Finn kennen zu fernen 


unlaͤngſt sie Epre’'gehabt, ohne von der neuen Bekanntfchaft - 
ponderlich erbaut worden zu feyn: Faͤhrt nd, mas ſeicch 


genug geſaͤleht, dem Knittelreimer ein ertraͤglicher Einfall 


den Kopf; 3. B. wenn er ſtakt dez Nedafteurd eins 


kritiſchen Purnals den hunderfarmigen Beiateus Aufrreten 
läßt: fo, ferit dem Spaß body immer die ſchickliche Anwen⸗ 


dung; denn nur den Riefenbaften oder äwergartigen ficßt- . 


ä han alſsdam entgegen: niemals ſolchen Ungereimtheiten, 


* 


. 


y 


333 Schene Wiſta ſchoen 


wezu man aar 7 Korf, mithin "auch. keine AMube 
braucht. — „Die Plattheit kann man keinem verbieten * — 
(age Jupliter irgendwo in dieſer klaͤglichen Sigantomachte 
Ma folch einem Ausferuche wäre: es hoͤchſt umnothig, den Le⸗ 
fer mis Proben eben dieſer Plattheit erſt zu bebelligen. Das 
ganze Machwerk wimmelt davon; und man fell Muͤhe haben, 
aus der Knittelleſe ein Dutzend Zeilen zuſanimen zu- bringen, 
die noch fo viel werth wären, wie folgender Doppelvers , der 
’ einem unferet jfüngern, aber deſto meht Darin koſtenden In 
betiker gilt: .. ' a 
.Was er gelefen, ſchrieb teiner wie er, | 
Und was er ſchreibt, lief't niemand mehr· ⸗ 
‚Daß ofen "erwähnte Briareus, nämlic- der phantaftifde, 
wirklich meder Hand noch Baß au haben verdient, erhelkt 
ſchon aus der Aeußerung, die er nicht weit vom Schluge ſih 
au erlauben einfältig genug iſt: 


? @t, das waͤr unnuͤtz und wahrlich Schadel . . 
©, Nuttzts nicht, fo amäftert doch das Fade. — F 
Lat ein groͤberer Irtthum ſich denken7 So weit iſt es hef⸗ 
fentlich doch noch nicht gekommen, daß in der Gewalt unſerü 
—1 Papierſudler es ſtaͤnde, ihre Fadaiſen und Armfelgs 
iten zum Range öffentlicher Beluſtigungen zu erbeieg. 
Mit einem Wort! außen einigen Dutzend Belegen zu. An, 
atten, deren unſere, zum: Theil beffere Koͤpfe ſich chulbt; ger 
macht, und woruber es eher die Achſel zu zucken als fautaufe 
zulachen giebt, iſt aus vorllegendem Produkt einer dem Ge⸗ 
genſtaude keineswegs gewachſenen Feder, nichts als Aserns 
ir Hnaelomad.M und Zeltverderb zu holen. 
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- Homantifche Dichtungen von Ludwig Dieck. Zwed· 
ker Shell eng, bey Bronamanı. 180, 506 

8. 1 RE- 12 : ’ . i . 
px fo verkehrt erzogen, ober b ſchlecht organſiet iR, ſein 


set geben binurd an bunten Aummenmäprgen rn “u 
ohen, 


N 
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1. Tiecks Romantiſche Dichtungen: as 


> abe; nabelaͤramert, eb Menſcheuverſtand und Geſchwas da⸗ 
bey gemdnnen oder nicht, wird auch in dieſem IT, ite dem si 


| 


D. durchweg feine Rechnung finden. Nimmermehr aber kann. 
Mes für Empfehlung gelten; und Sollte wirklich der awepte, 
Band ein ſo zehlreiches Pubhikum beluſtigen, daß noch Forts. 


- . , fegungen des Gewaͤſches erfolgen: . fb .gienge aus dergleichen 


Heyfaoll offenbar herdvor, daß es mit: dem Fortſchritt unfeer 


RBuitnt Sehe mißlich ausfehe, und ſeibſt die Empfängtichtelt: 


für das Beſſere ihrem Verſchwinden ſich nähere. Der Ree. 
bofft aber, dieſer Band werde der letzte ſeyn. Fuͤr Kinder 
und. noch unmündige Leſet werben fo dicke. Bücher doch auch 


vicht gefchrieben; und. welcher Hausvater ader Erzieher wird 


unbebachtfam genug fein ; feinem Zoͤglinge Tränmeteyen Im; 
Die Haͤnde zu geben, woraus für Geiſt upd Sprache ſich gan 
nichts holen laͤßt? Denn wenn gleich diefer Nomansiter am 
Sittlichkeit und -Sonventeng nicht gerabezu ſich vergreifft, 


= ..2 gut er es impliete doch mehr als zu fehr; dutch die Altern 


ben, mag ber Gina! willen! - 


Zn \ 


Beiten naͤmlich wavon feine Darſtellung ſtrotzt, und durch 


den abgeſchmackten Vortrag, der noch junge Leſer ums allen 
Dobt ſuͤr grammatikale Reinheit bringen muß. In mas für _ 
"7 Yiehhaberkreifen daher Erzeugniſſe dieſer Art fich umber tue 


m 


Bis S. 330 des reichlich bedruckten Paplers wird Aa 


18. an Leben sind. Zod der heiligen Genoveva verſchwendet, 


und das. Gemengſel ein Trauerſpiel genannt. Lehterre 
micht ganz mit Unrecht, weil von einem halben Schock dare 
in auftretender Perſonen am Ende kaum ein halbes Dutzend 
Abrig bleibt, und die andern, wie es irgend thunkich war 


aus der Welt geſchafft werden. Die Ihoman ſich tele Ber 


“0 gende von dieſer Heiligen, nunmeßr:Er + Patteneffe der 


und dem Raume, ſo wie der Zeit wohl ſchwerlich jemals aͤ ⸗ 


tadt Paris, iſt, wie ſich erwarten ließ, unter der nachhel⸗ 
ſenden Hand des romantiſchen Dichters noch zehnmal toffer,: 


ger mitgefplelt worden. Das Ganze, ein paar Seiten duͤr⸗ 


"ger Proſa ausgenommen, in eben fo ungelenken Jamben 


jchwerfaͤlligen, mit weiblichen Reim bie zum (Ekel vollges: 
»fropften Stanzen, und andern, nicht weniger heiperigen 


. Wersarten gefertigt „ oder ——ñ— ausgeſchuͤttet, wie in den 
es. 


Darſtellungen des erſten Bandes. Daß bie Heilige zu um: 
feet Landemänninn gemacht wird, und ihren Sobn Schmer⸗ 


gzenareich in der Wildniß Reben Jahre lang erzießt,.dieane © - 
BT. .-  fänge 


- z 
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ſeglich :i6m naͤhrende Hieſchtad afeßhfahe' Äberell figurket, 
jeden Augeablict Luftfpränge aus einer Gegend in die andere 
geſchehen. und tanſend Ungeteimtheiten mehr; tranſeant cam 
exeris! würde man. nur irgendwo durch tieſern Blick ine 
wrenſchliche Herz, oder In die Verflechtung ber Dinge dafür 
* fsahles gehalten, und wuͤrfe nicht jedes Blatt die fo naht 
Dig gu Tom 'and Farben kaum gelangte Sprache solider iñ 
ihre Kindheit zuräct!. Dap ein paar Nachaͤffungen — kaum 
en Bee. den Ehrennamen hier zu nennen — Shake 
Flecken un Kleinlichkeiten, dem klaͤglichen Tram 

erfpiele eh — — a 
Erobrterung. Nicht weniger laͤppiſch find die beyden anderem; 


Verdienkgnzutechtiet ſiad, bedarf keine/ 


den Reſt des Bandes vollpackenden Maͤhrchen: das naͤmlich 


allen Vetteln und · Handwerteburſchen bekannte von der. ſchoͤ⸗ 
wen Meluſina, und ein, wo moͤglich noch viel —— 
8* Elsine Xotbkaͤppchen betitelt. Die Maivetaͤten, h 
Diis placet, des erſten hinken in zam Erburmren ſich Koi 
penber Profa daher; nicht aber ohne daß: bei Erzählen ie 
zen. und Lieder von ungebuͤhrlicher Ange ausbridkt , f6 
ofe der metriſche Kitzel ihn Überfälle. Am Rotbkaͤppchel 
dewinirt dieſer ihn gänzlich, und made das Ding zur Ach⸗ 
‚ten Knittel⸗Tragédie, tie dem Dichter beliebt hat, auch 
dieſes unter dem Poͤbel noch immer gäng und’gebe Kinder, 
wiuͤhrchen zu uͤberſchreiben· 
Sn einer von unſern, wenigſtens am ſanberſten gedruck⸗ 
ten, Monatsſchriften ward das heillsſe Dratim, die beifige 


Genoveva, unlaͤngſt als Meiſterwerk yektonifiet,, Ver⸗ 


muthlich nur Perſiflage! Daß' wie noch immer. kein More 
für. ſolcze Witzuͤbungen haben, I ſreylich ein bebentiches 
—— und ſollte faſt auf den. Äegweha bringen, aß fe 


——n em. Geradſenn nicht ſonderllch geeignet wien). . 


— weil s unfere Zucht. verbent, bie offnen ss | 


—— uud ſchen den Argwohn fhent! — _ Dem 


gie tim.will; gar zu oft muß der Kunfigriff nicht gebtauche 


werden; wer fände. dem Spaßvogel ſonſt dafür,. daß 


Schwachkoͤpfe das. alles am Ende nit fuͤr baaren Evaſt nähe u 
men ?_ und woher alſsdann Nieſewurz genug, die krankew 


Hiene wieder. zu reinigen? Ungerechnet, daß ein folder Pers 


- fdehe von Profefion Gefahr hänft, Men kurz oder lang 2* 


mie peififlieen zu mäfız! 


Im. 
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vBiuxeis. 3 
Vleotd. 6) Grobfteſt von -Shefäuen (.) Geifterge 
ſchichte vom Verfaſſer des Hans von Bonfen.‘- Ats 

tona, bey der Verlagsgeſellſchaft. 1796, 292 & 
“ u 8 16 a. = . “ 


Ds R awar nicht auf dem zit aber doch auf jedem: Yogm 


Bin ats der erfte Theil bejeichnet; andy. nah dem 


Schiuſſe ig noch ein gwerrer zu epwartems dennoch ifk.Ddefen 


zweyte bis jege noch ausgeblieben. Der Beifterfeber. von 
Stile — das Geflecht der Grimaldi, Pgteihfam 


‚ Veffen Pendant — dieſe Geiſtergeſchichte, oder wielmehe, die 


ſer Prieſterſpuk, u. a. endigen ſich alle mit bern erſten Theis 


le. Iſt das etwa der Natur diefer Spuͤkereyen fo gemäß, — . 


nicht auszüfplefen? odet, Bedarf'ey jetzt einer vollen Entwi⸗ 
delung zur Belehrung und Nachachtung nicht. weiten? War⸗ 
um aber dann überhaupt fo etwas anfangen ? - Mes: geſteht, 
wie billig, daß er üben die gefchichtliche (Brundlage we 
dieſer Erzählung Feine Grimme Habe; es fehle Ami dazu 

den nöthigen Vorkenntnifien von ber alten Lithauiſchen Ges 


ſchichte ſowohl, als der alten Preußiſchen unter dem Ochwerde 
te des deutſchen Ordens. Aber. das glaubt er doch erklären 


zu müflen, daß das Bud) — als ein treues Gemälde von 
werd. Liebe bet Staeten ugb. Bölfer unter. dem Deſpotis⸗ 


mus der Priefiex. — fids ſchon mit lefen la und dadurch 


unterhalte. Man erfährt audy da: — wo die Driefter auch 
immer (ey mägen, in beißen oder kalten Zonen; in der Vom 
welt. Ohr De tgenofien; im noͤrdlſchen, oͤſtlichen ober füdtts 
en Aſien; in Afrika oder Nom, oder, wie bier, im heiligen 


Haine zu Komome, an den Ufern der Wille, wo man 


den Donnerer Perkunas, den mit Achten befränzten’ Fluß 
gott Antrimpus und Pifullus, den Sott der Todten und 
Raͤcher des Höfen, verehrte; die Priefter bes Bogbdo⸗ oder 
Dalai Lama, des Dairo Somma pder des Roͤmiſchen Pap⸗⸗ 
fies, oder, sole bier, des Kriwe Kriwaite — — biefe fo 
verſchiedenen Prieftet haben alle denfelben Zweck, treiben ein 


. und daffelbe Spiel. Sie mollen herrſchen, bertfchen üben ' 
Seele, Süter und Leben; und das können fie dach nirgende 


beſſer, als — Im Dunkeln, Daher der Haß ‚gegen den 


Held Vitold, der ſich Immer zum Lichte hervorarbeiten will, . 


Diefer erſte Theil laͤßt den Vitpid in den für ihn bereiteten 


— Abgrund pinabfinfn. Da. die Miglihteir ee . 


=. d- 
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Metnng durchhlict: ( hüdee es iaiz, ‚aönlängten:fär 
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gene ana zulaflen. u 
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eingenonmenen Leſern zu Gefallen — Ihn mieder ans Tas 


5. Fragmente in Yoriks Manier, aus dem Englie 
ſchen. Lonbon (Regensburg) 1800. 10 B. 8. 
208... . 
9 Fragmente in Sternes Manier, ein Seitenſtuͤck 
N Voriks empfindfamen Reifen, nach der zwenten 
‚ Ausgabe des Hrigihals überfege von A. Wil—⸗ 
helmi. Leipzig, bey Sommer. 1800. 7 B. 8, 
J 16 Æ. 46 . u j 
3. Kleine Romane ‚und, Erzählungen von K. F. 
Kretſchmann. Stoenter- Band. Leipzig, ben 
Voß. 1800, 2 Alphabet 8 Bogen 8; "EINE, 
Dur TY. 
4. Bamboeeladen. Dritter Theil. Berlin bey 
.Raurer. 1800. 178. 8. 16 &. * 
Die beyden Ueberſetzungen Nr, ı u. 2 (es iſt ein und bafı 
EN Buch, was uns bier geliefert wird, ne fih von Sell 
ten der Innern Güte, ziemlich gleich, von Seiten bes Aeuſ⸗ 
fern aber fehr ungleich: denn die erfte iſt auf ſchͤnes Papter 
gedruckt, it Kupfern von Küffner verziert, und, damit als 
fes recht (hun Ins Auge falle, durch eine unendliche Menge 


’ 


langer Gebantenfiriche zu zehn Bogen ausgebehnt;, lauter - 


Vorzüge, weiche die andere entweder ganz einbuͤßt, oder doch 
nicht in dieſem Grade beſitzt. Daß bie Fragmente Überhaupt 


7 eine Verdeutfchung verdienten, möchten wir nicht behaupten. 
Sie Haben von Yorlts Manier viel, und von feinem Beis 


\ Bu Ä 
Nr. 3 wandelt auf dem Pfade ber goldenen. Dittelmäfs 
flofeit cuhig weiter. Der Verf, wird auf diefem Pfade zwar 


nicht unſtetblichen Ruhm, aber ſicher viele Lefer finden; und. 
0 | W vie 


u 


| > Matthias Alaſtecmayr sc, 397° 
wviellelcht hat · er auf dan Leite mehr gerechnet, nis auf das 
Me. 4. „Wenn diefe Erzaͤhlungen, ſagt der Votredner, 
„St. Bernhardi, ganz naiv, denſelben Beyfall finden, deſſen 
„fie ſich Bisher erfreuten: fo wird es mir ſehr angenehm ſeyn.“ 
Mir haben nirgends gehört, oder aus einigen. Zeichen muth⸗ 
inanften können, daß die erften Theile der Bambocciaden 

großes Aufſehen erregt Gärten; indeß befcheiden wir Uns gern, 


daß wiel unfet: dem Monde geſchieht, was nicht'bis zu ung _ 


gelangt. : Was diefen deisten Theil betrifft:. fo geſtehen wir; 
Ceine Naivetaͤt ift der andern werth) daß-die darin enthaltex 

\ nen Erzählungen unferer geringen Perſon nicht ſehr angenehm 
geweſen find:. dach: hindert und dieß gar nicht zu glauben, 

daß mehrere Auffäge, vorzüglich die gelehrte Sefellihhaft,, in 
einigen Sqhlezelſchen Zirkeln ungemein viel Gluͤck machen . 


ym 


1. Matthias Kloſtermay'r, der ſogenannte Bayerl⸗ 
ſche Hieſel. Eine wahre Geſchichte unſerer Zei⸗ 
ten, dramatiſch bearbeitet. Seitenſtuͤck zu Rinale - 
do Rinaldini. Zwey Theile, mit Kupf. Leip⸗ 
zig, bey Seeger. 1800. 413 Bogen. 2 ME. 
| 10.8. . u u Zu . 
a. Coeleflinens Strumpfbaͤnder. Eine Reihe ger 
7 Heimer Anekdoten, Berlin, . 1800. 64.'dogen. 


Nr.n ı tft eine elende Aftergehurt ber. eikglicien Raube und 

N Mordgefchichte des Ninaldo Rinaldini, welche ohne ihr Vers . 

dienſt und Wuͤrdigkeit, bey dem nach Zeittodtung und Vers 

‚ Melbung der Langenweile hafchenden Puslitum, großen Bey⸗ 
fall selgnden, und im Eurzer Zeit mehrere Auflagen erlebt 

‚bat. Das vorliegende fogenannte Seitenitärk ift woch um 

‚ vieles ſchlechter gerathen. An den Bchidfalen und Degen 

beſgnheiten des Rinaldinf fann man doch einigermanßen Ans 
" ‚theil nehmen, weil er in mehreren Sitnationen, als ein nicht 

gewoͤhnlichet Menſch handelt 3" dieſer Kloſtermah'r odet ef u 

Ve N - nge⸗ 


j 


\ 


« 


\ 


RN 
u 1. ‚Diegenesbes Zweyten Beleuchtungen ber Menſch · 


heit' mit der Saterne bey Tage, oder wunderbare 
KReiſe in Die Gemaͤcher der Thorheit,. heraussjeges 


j ben von D—E —, Wien und St. Petersburg. 


1800. 1 Alphabet 7 Bogen 8. ME. 8 2. 


9, Ungmößnliche Menfchen in gewöhnlichen Bege- 


benheiten. Von der Verfafferiun der Julie und 
Friederike. Freyberg, bey Craz. i 801. 1 Alph. 
2 Bog. 8. NE. 'y 4 R " ’ | 


Hr. riſt ein hoͤchſt langweiliges, gebehntee und mit De 


geeffionen , die mit Gewalt herbeyhgezerrt werben, uͤberla⸗ 
denes Buch, das ſchwerlichh Hinand, dem es wicht, wie dem 


Nee. die Pflicht gebietet ; bis gu Ende leſen wird. Es liegt 


ben demſelbon, die altes tänlgft verbrauchte Dichtung zum _ 
Grunde, daß die darin auſtertenden Hauptperfonen mit einem 

Zaltsman verfehen find, durch deſſen magifähe: Kraft fie did . 
Gebanten anderer Menſchen erraten Tonnen, Hatte der 


"Verf. die Kung verſtanden, diefe Fiktion zur Anlegung und 


— 
J 


Durchfuͤhrung Intereflanter Scenen zu benntzen: fo haͤtte er 
Immer eine ganz angenehme Lektuͤre für die zahlreiche Klaſſe 
folder Perfonen, denen die Romanenleferep nun einmel . 
kum Beduͤrfniß geworben iſt, liefern können; allein hierzu 
A es ihm eben fo ſehr an Menſchenkenntniß, als an Tas 
nter für eine gute Darſtellung. Dahingegen ift ihm eine 
droße Armuch des Geiſtes eigens daher er denn auch, zur 
Ausfüllung des Raums, bie heterogenften Dinge aufhaͤuft 
umd zuſammenſtellt. &e finden wir hier... B. eine Rede 
Sender Leiche eines Katers, eine Standrede bey dem Sarge 


eines rrichen Mannes, ein Quaſi⸗Luſtſpiel, dag große Loos, 


eine Rittengeichichte von dem ſtrengen Ritter vom Unkenſee und: 
Ber edlen’ Ilſabe vom Berge, eine Diatribe ‚über die Pol⸗ 
wide Nevolution, u. ſ.w. Das ganze Buch kommt uns 
wie ein ſchlecht gewuͤrzter, uͤbelgemiſchter Pot» Pourri vor. 


Wir bemerken nur noch, daß dieſes klaͤtliche Geſchrelb⸗ 
ſel eigentlich ein Ladenhuͤter iſt, welcher gegenwaͤrtig dem gut⸗ 


muͤthigen Publikum unter einem neuen Titel aufgetiſcht wird. 


Diele Heleuchtung führte ſonſt das Aushaͤngeſchild: —— 
..55— | oo. un 


⸗ 


nr 


— — 
⸗ 
. 


— 
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nr 


Diogenes beg Zweyten Beleuchtungen :c.'. 36x 
et % . . 
‚und Schnaten bepbaditer_ auf einer Reife, und find 


dereits 1796 In Leipzig bey Supprian erfhlenen, weicher 


ſich billig dieſes, Teiden! — jet fo gemein werdenden Kunſt⸗ 
| gi 6, verlegene Waare an Den Mann zu beingen, 


men follte, 


» Tr. a verdient unter dem Romanentroſſe eine rähmiiche 
Auszeichnung. Die drey Erzählungen, weiche dieſes Baͤnd⸗ 
chen ausmachen, find nicht ohne Intereſſe, gut vorgetragen, 
und lehren eine reine, Im gemeinen Leben anwendbare Mo⸗ 


'zol. Man muß es der Verfafferinn Dank wiſſen, daß fie 
nicht durch wunderbare MWegebenheiten, und graufenetregens 


de Schilderungen, nicht Auch Aufftellung von Dingen, die 


nie waren, und nie ſeyn werden; fondern durch die einfachen 
und ſchmuckloſen, aber unwiderſtehlichen Reize der Wahr⸗ 
beit und Natur den Beyfall ihrer Schweſtern zu ‚erlangen, 
und fie niche nur angenehm zu unterhalten‘, fondesn ihnen - 
zugleich nuͤtzlich zu werden facht. Je hertſchender die von dee: 
Werfaflerinn:gerigten Fehler In der Erziehung und Ausbil⸗ 


dung des weiblichen Geifhlechts werden ; je mehr die Frivo⸗ 


Jiräc unfers Zeitalters ihren hefoͤrderlich iſt; je ruͤhmlicher iſt 
das fo: fehr gelungene Beſtreben der Verfaſſerin, Ihnen. 
Dadurch, daß fie die nachtheiliger, baraus entfpringenden 


Folgen zeigt, entgegenjuarbeiten. ' _ 


N j 


Wir können den Wunfch n 


ofterer Ct. öfter) ©, 302 3.2 v.u „daß Ich. mich vor 


. ibm (ſt. neben ihm) Elein gefühlt Hatte; und endlich ums . 
‚edle und unangemefiene Ausdrücke, wie ©. 76 3.3 „die . 
„Liebe Bilder aus, was ohne fie beach gelegen hätte,“ ver ˖ 


meiden moͤge. 
Wa. 


* 
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2, Neie Schaufpiele von Auguſt von Kotebue. 


Vierter Band. Leipzig, bey Kummer. 1860, 


x Alph.7 B. 8. MR 12. 


x 


s 
’ 
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icht unterdrücken, daß die 
Berfafferinn auf ihren mit unter etwas ſchwerfaͤlligen Styl 
mehr Sorgfalt verwenden, Ihre zum Theil gar zu fangen ' 
‚ ‚Perioden abfärzen, Gptachfebler, wie z. B. ©. 62.3.4 


’® 


ED DLR ec Ce 


"963 Ä "Rpeote ö u 
3. Ebba don Mebem, eine Trogddie von EI. Ko- 
. -"fegarten, Hamburg, bey Perthes. 1800,98. 
gr.8. 16 8 0 | 


I. ſaͤmmtlichen Stüde, die Ne. ı enthäft, nament⸗ 

Hd: Johanna von Wontfaucon, das Schreibepult und der 

Gefangene, find auf unfern Theatern gefpielt, von unſern 

ſchreibſeeligen firfingeigen Szournaliften hekrittelt und wer 

hoͤhnt, und von dem Publikum mit Beyſall aufgenommen 

- und beklatſcht worden; wezu alfo eine in jeder Ruͤckſicht zu 
ſpaͤt kommende Nachrede? Das Melultar derſelben würde 
doch kein andres ſeyn, als, daß oben genannte Stuͤcke, wie 
- alle Erzeugniſſe des Kotzebuiſchen Genius, nicht ohne Schoͤn⸗ 
beiten und nicht ohne Zleden find, und daß, je nachdem 
: man bie einen oder bie andren mehr Gerauspebt und ins Licht. 
She, der Kritiker oder das Publikum Unrecht hat. Dem 
. Dichter ſelbſt einen freundfchaftlichen Nach geben, und ihn zu 
größeren Achtung feiner und der Kunft auffordern voollen, 
bieße fich einer ganz wergeblichen Arbeit unterziehn. Wenn 
er Ohren Härte zu hören: fo würde er ſchon längß gehst 

haben. — a 

N a. O5 man den Vater der Wißgeburt Nr. 2 mehr bes 
‘ Sachen oder bedauern folle, ift ungewiß. Eine Handlung obue 
alles Intereſſe, Monologen, die deey Selten und drüber 
Yalten,, flache Charaktere, Lärm und Getoͤs im Sefhmag 
unferer Ritter» Schaufpiele, und eine mit Blumen reichlich 
überfizeute, weder der Natur noch der Leidenſchaft gemäße 
Sprache, find die Beſtandtheile Diefer bunten ſogenannten 
Tragddie, von der man nicht einmal rathen kann, In wel⸗ 
ern Zeitalter fie ſpielt; denn ungeachtet Alles in ihr ein alter⸗ 
thuͤmliches Anſehen hat, auch ausdruͤcklich die Vorerimmerumg 
und ©. 87 auf die Tage Wilhelms. von Oranien hinweiſt; 
fo wird dennoch S. 34 von Ritter Edwin geruͤhmt, daß 
er feinen — Lalande auswendig wife. Mur eine Kleine 
Mrobe, wie Hr. Koſegatten fi ausdruͤckt. Edwin muß 
in dem Zimmer, das feine geliebte Ebba fo eben verlaffen 


C 


= Bat; zuruckbleiben. Hier bricht er in folgende Worke aus: 


„Aber welche Luft in diefem Zimmer ? welche: Zaubertuft! 
dihr Athen wuͤrzte fie: ihre Wärmedurddrang fi. Diefe 
ꝓlaue magifche Luft entnerot mich, loͤſt mich auf In martes 


x, .\ 
4 





Ailchen beſchieden fenn? Mein, die Nemefis, die Neidifce, 
witd es nicht dulden. — Wie der fafftaniarhige Guͤrtel der 
83Zruhe ringe den lafurnen Aether befäumet! ‚der Oſten 


) 


u 1 . . — — I J 
"2 Shakspeare's dramatiſche Werke, Überfege vom. 
9. W. Schlegel. Berlin, bey Unger. 1800, 
7 BSecfee Teil. 1 App. ki. 8. MR I - 
4 William Shakspeares Schaufpiele. Neueums 


ubelnd, triumphirend, fich freuend ber Wiedergeburt des 


i 


— ’ 
[ * 


Sek {aß Rex bier wechſeite fie Ihe ſühes Ge⸗ 
„unmflechtenden 
„des Dunkeln Grabes. Bplite fo. viel Seligkeit dem Stetb⸗ 


„flanmt, die Berggipfel gluͤhen. Horch, die erſten Ler 
wirbel! wie fie anfſſteigt, die fruͤh mache Gängeriun, toͤnend, 


Tages And. der Wonne. Immer wacher wird das deben, 
„immer lauter der Jubet der Natur. O Natur, Gewaltige, 
„Geheimnißreiche, Unergruͤndliche, du bolde Mutter und im⸗ 


„mer freundliche Troͤſterinn — lulle, lulle dein ungeduldiges - - 
Immer zarte, 


„Kind an deiner Bruſt in Frieden! — 
„srährtider, "Duftiger ſattiren fich die Roſen bet Brüte. Im 
'„bdiefe Tinten wurden Ihre Wangen getaucht — Wohigeräche 


wehen zu mie hefauf, die Hyazinthenduͤſte ihres Achems.“. 


rw App. 14 Bogi.. Günfter Band, ı Alphabet 


Schon an Hrn. Kofegarten, dem Epriker, bar man fälche - 


Tiraden und Urheripannungen als Merkimale eines verdephten 
Geſchmacks und Zeichen einer fraftiofen Anftrengung gerägt: 


. nun giebt er uns dergleichen Phrafeolonie gar in Ainem Dra⸗ 
"ma zum Deſtoa, und meint, die Oprache der Leidenſchaft ges 


1 


1 


- 


bet zu haben. Was für Vorſtellungen mao er Eh von 
heater und theatraliiher Wirkung, oder, mern bie Tragbs 


die etwa bloß ſuͤe das Zimmer geichrieben ſeyn follte, von 


ben Borbesungen gehlldeter Leſer machen? — 


s 


. ‚gearbeitete Ausgabe von J. 3 Eſchenhurg. Züs 


Ebba von Medem. 165 


— fproͤch mit mir; hier fan fie berrdter ſchwelgend in meine 
| Aka So fe: ju daben, fo fie zu halten, 
“  wfür das Leben, für ein ganzes Daſeyn, bis an den Hand " 


rich, bey Orell und Fuͤßll Vierter Band. 1800, 


6 Bog. gt. Bs- ! J 
J 


— 


— — 


tr Man Die 


364 — ginn 


Di Ibeluen beyder Uebeefeger find ſchon zweymal in um 

Dil, ausfuͤhrlich angezeigt und mit einander verglichen 
worden. Wir begnügen uns daher, ‚den Sapalt des geliefer⸗ 
* "gen Bände anzugeben. 


In Pr. ı find enthalten: König Seinzich der vier - 


te, erſter und zweyter Theil; in Str. 2, Wiees euch 


gefällt, Rnde gut alles gu, Zaͤhmung eines böien 
* Weibes, das Wintermäbechen, die Komödie der Jia 
tungen, und Macbeih. Zu allen diefen Stuͤcken der Eſchen⸗ 


P 


burgiſchen Ueberſetzung find, wie gu den fruͤhern, ſchaͤtzbare 
Excurſe gekommen, die ſich eben fo feht durch Selehtſamtet, | 


eis ſcharſſinnige Beurtheilung entgehen. 
Ti. 


. D Des Geheimniß, ein ii in fünf Aufzde J 


7 gen, vom Verfaſſer des Rimaldini. reipiig ‚by: 
Sraͤff. 1800. 6 | 


3) Rinaldo Rinaldini, ein Shauſpiel in fünf Aufe 
zägen, vom Verfafler des Romans ‚gleiches Na⸗ 


mens. Aufgeführt auf dem deutſchen Theater u 


Altona. Arnſtadt und Rudolſtadt, bey Langbein 
| und Klüger. 1801 . 12. 


Soenerlid und grauetlich geht es In Str. ı zu. Ein ſcheuß⸗ 
licher Soßn "und ein unnatuͤrlicher Bruder, ein Mörder 
und ein abgehärteter Boͤſewicht; der ſich aber doch am Ende 


bekehrt, machen die Hauptperſonagen des Stuͤcks. Dabey 


giebt es ein furchtdares Geheimniß, eine eindetertette eue⸗ 
ter, die wie ein Geſpenſt umher wandelt, und ihren Hun⸗ 
ger an den zuruͤckgebliebenen Knochen eines Hundemals ſtillt; 
eine unfichtbare Geiſterſtimme, Banditencharaktere, Waffen⸗ 
geklirre, unterjedifche Ruinen, und mit halben Leichen ans 
gefuͤllte Sefängnifle. Kurz, es läßt fich nicht leicht ein Bes 
helf denken, durch den nothduͤrſtige bramarliche Kunſt auf 
den Haufen wirkt, Der bier nicht amgebrachf wäre. Den 


"© Miebhabern des Shte ciicen und Seipfigen iſt dieſes Schau⸗ 
a | Was 


ſpiel recht fehr in empfehlen. 


. Ripiafdo Rinaldini. 6365 


\ . 4 it 1 ' 
WMas Mir, betrifft: fo werden: die Treundd und Bee 
wunderer des Romans hieles Namens, aud In dieſemn 

Schauſpiele Ihre Rechnung finden. ui ganz fo, wie «8 

er Geſchmack ſchauluſtiger Zufchauer gern bat: Spektakel 

bie Hille und Fülle, Seenenveraͤnderung nach Nothdurſt; 

F Durcheinanderlaufen der Vorfaͤlle, Ueberraſchungen je 

der Art; zohlreiches Perſonale, grelle Koutraſte der Charaktes 

se; Anſtrich von Wunderbarem, Freyheits⸗ und Kraſtſenten⸗ 
zen. Dramatiſche Kunft findet man deſto weniger; Allee 
geht drunter und druͤber, ohne Zweck und Ziel, ohne Eins 

beit und Zuſammenhang. Bon dem erften wird zwar etwas 
porgefplegelt; aber Altes, was dazu leiten ſoll, geſchieht mit 

ſo wenig Energie, und führe fo durchaus nicht dahin, daß 
es ſo gut als Keine Tendenz iſt. Eine pomphafte Sprache, - 


die mehr das Ohr als das Herz füllt, macht in den leidens 


ſchaftlichen Stellen die Diktion. Zuweilen geht fie ſogar, 


she daß es der Verf, will, ins Metrifche über. So find 


z. B. nachfichende Seilen vollftändige Jamben: 


Hell leuchtet mir der Freundſchaft Kerze daar 
Dieß fhöne Licht umleuchtet meine Schritte. 

Dieß Blut, dieß Blut färbt ſchaamroth meine Wangen, 

Sie gluͤhten nur Im Mordgewühl noch roͤher. 


Dieß Alles aber wird auf keine Weiſe den Beyfall hin⸗ 
.. bern; den Tumult und Wirrwar immer bey einem Publikum 
erwartem können, das größtentheils die Bühne nur beſucht, 
um zu ſchauen, und fein Trommelfell erſchuͤttern zu laſſen. 


na, Zu J Bu Ch. 
Weltweisheit. 
Immanuel Kante Logik: ein Handbuch zu Vorles 
ſungen. Koͤnigsberg, bey Nicolovius, ‚1800, 
33268 se Er 
| | Yen diefer Logik iſt Hr. Kant weder der Heraucgeber, nach | 
auch, wie der Titel andeutet, der eigenstihe Verf.; ſondert 
- beydes IR, laut der Vorrede, Hr. Hoͤſche, Doktor und 


VPrivatdocent der Philoſophie auf der Unlverſitaͤt Koͤnigsberg. 
Hr. Kant ſtellte ihm zwar die oerdſoriſt zu, deren er * | 
9 jr Be bey 


\ 
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‚366 Weleweisheit. u 
beh feinen Vorleſangen bediente: allein Diele Hanbfteift de⸗ 


fand bloß in einem mis Papler durchſchoſſenen Exemplar 
‚der Meieriſchen Logik, wo Or. Kant feine Anmerkungen 


und Erlaͤuterungen beygefuͤgt hatte. Sodann iſt, wie F. 5 


Jaiche auedruͤcklich fagt, der Vortrag in dem vorllegenden 
ompendium ber Logik, d. i. die Fintleidang und Ausfuͤh⸗ 
zung, die Darftellung und Anordnung Ber. Gedanken, zum 


Theil auf feine on. Feldes) Mecnung zu fehen. Da h 


Andeffen Hr. Infche verfichert, daß Hr: Kant ihm den Aufs 


‚traa, feine Logik herauszugeben, unter der Aeußerung des 


deſondern ehrenvollen Zutrauens erthellt hahe, daß et, be⸗ 
kannt mit den Grundſaͤtzen feines Syſtems uͤberhanpt, auch 
Bier in feinen Ideengang leicht eingeben, ſelne Gedanken nicht 
entſtellen oder verfaͤſſchen; ſondern mit der erforderlichen 


Kiarheit und Beſtimmtheit, und zugleich in det gehoͤrigen 


Ordnung darſtellen werde: ſo wird es wohl erlaubt ſeyn, dieſe 
Loglk fo anzuſehen, als ob fie auf Hen. Kants Feder ge⸗ 
floffen wäre, 16 


Da wir eine ſo große Menge J zum Theil guter Ponifen 


Gaben :_fo kann man von einer neuen Logik, zumal wenn fie 


yon einem fo berühmten Manne, wie Hr. Kant iſt, ber 


ruͤhrt, mit Recht ferbern, daß die Hauptbegriffe darin deut⸗ 
licher und deſſer beſtimmt, die Säge Frenger und mit mehr 


Evidenz dewieſen, und Alles in einer beffeen und lichtvollern 


Ordnung vorgetragen fen, als fotches In -unfern bisherigen 


Logiten. geſchehen iſt; auch daß darin nichts Lieherfihßiges ge⸗ 
funden, und nichts Wefentiiches vermißt werde, ° Nach bieten. 
Erforderxiſſen wollen wir nun diefe. Kantiſche Logik prüfen. 


Sie Hat zwey Haupttheile, die Einleitung und bie 
eigentliche Logik. Die betztete zerfälit wirderum in zwey 
Theile, die allgemeine Elementarlebre, und die allgemei⸗ 


: ne Wesbodenlebzre. Die Eſementatſehre enthaͤlt dtey Ab⸗ 


‚fhnitte: von den Begriffen, ben Urtheilen and den 
Sebluͤſſen. In der Methodenlehre wird von der Weflnis 
sion, der Divifion, der fiientififchen und Popubae » WTes 
sbode, u. [. w. gehandelt. FF 


Man fieht hieraus, daß die Kantiſche Loat, war die 
Haupteintheilung in die Lehre non den Begriffen, den Ur⸗ 
tbeilen und pen Schläffen Berriffe, yon unfern bisherigen 


f 


Eogiten nicht unterſchleden IR; und man muß Kın. Bant 


"Da 


x 
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er Ani —* Or 
Dant nifken, daß a Theil ver Logis nicht vefor⸗ 
wirt bat. . \ i | 


Aa Binleitungen. haben unfere Bisherigen Logiken 
theils unter. diefem Namen, theils unter dem Namen vos 
- Vorbericht, Prolegemenen, u. ſ. w. Aber diefe Einlel⸗ 
tungen find meiſtens kurz; es wird darin eine bloße Ueber⸗ 
Mehr det Philoſophie gegeben, und der Begriff der Logik er⸗ 
ttert. Die Einleitung zu diefer Rantiſchen Bogif hingegen 
s anverhälmifmäßig aroß: denn fie macht mebr als die 


Alfteven den ganzen Werte aus. Aber fie enthält auch 
nen Auszug aus der ganzen Kantifchen Philofoppte, nebſt 
einem ddriſſe det Geſchichte der Philoſophbie. 


Hur entſteht die natürliche Fage; woza eine Yo große 
Einleſtung? und brauche man eine Kenntniß der ganzen 
Kamiſchen Phitofophie zu habe, um die Kantiſche Los 
gik zu vefichen? — Mec. willgar nicht leugnen, daß Vie⸗ 
les, was in der Einleitung vorkommt, zur Vorkenntniß dee . 
Logis gehert, befondere wenn ‚man dem philoſophiſchen Cur⸗ 
fus mis de Logif anfängt. Uber gewiß hätte Manches weg⸗ 


⸗ 


bleiben, oder an einem ſwicklchern Orte abgehandelt werden 1 


— * Bas hat man 3.2. moͤthig zu wiſſen, was 

- angenehm, teisend und raͤhrend iſt, (welche Begriffe im 
der Sineung € ©. 47. 48 atklatt werden) um bie Logit ei 
verſte — 


Aber dieſe Einleitung, die die ganze Zamiſche Phile⸗ 
ſophi⸗ gleichſim in huce enthält; hat uͤberdleß ven Nachthell, 
, Baß unigli Alles darin gehärig Hat erklaͤrg werben füns- ⸗ 

So konmt 5. B. S. ae, mo dir Unterſchied zwiſchen 
—E and Ppilofophke ‚beftinme wird, der Begriff 
-” von der Anſchanung a priori vor, ohne daß ſolcher vorher 
erklaͤrt worden wäre; und doch If Die bekanntlich einer der 
fchwerften Begriffe in der Kantiſchen Ppilefophie, uͤber den 
" viel geritten worden, und von welchem Hr. Kant und 
feine Anhänger noch nie eine befriedigende Erklärung gegeben 
baden. Faͤngt man nun den philoſophiſchen Eurfus mit Dies 
ſer Rantiſchen Logit an, (wie ſolches Hrn. Ranıs und 
Ken. Jäfche's Plan zu ſeyn fcheint:) fo gieht der Lehrer 
dem Zußörer entheder ein bioßes Kunſtwort, das biefer- 
nicht verſteht; oder en muß ſich in eine weitläuftige Erbrte⸗ 
rung deſſelben ein aſſes. „Und A Dir u * vr manden, 


x | / 


x 
' v 
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andern Begriffen‘, befonders bey dee Abeigeng ziemlich langen 


“Erklärung des ſegenannten Vernunftglaubens ergehen; fo 


daß dieſe Einleitung, wenn Altes gehoͤrig erklaͤtt werden 
ſoll, mehr Zeit erfordern wird, als bie Logik ſelbſt. Hr. 
Jaͤſche rühmt es in feiner BVorrede ©. XII als einen Vor⸗ 
zug der Kantiſchen Logik, daß fie von allen.ibz fremdars 
tigen Beſtandibeilen gereinigt ſey. Allein uns duͤnkt, 
eg befinde ſich in feiner Einleitung, des der Logik ganz Fremde 


" artigen weit mehr; als 3. B. in ben. Einleltungen, bie 


Wolf, Reimarus und Andere, ihren Loglfen verange⸗ 


ſchickt haben. Oder ſoll etwa feine Einleitung gar niht zue 


Logik gehoͤren? Se.nun, fo haͤtte er fie fuͤglich weglaſſin koͤn⸗ 


noch kompendioͤſer geworden fepn: 


nen; und feine Logik, die Ichon feht Eompenbiös it, wärde 


VUeber einzelne Gteßen in dieſer Einleltung mıß Rec. 
noch einge Bemerkungen machen. . a | 


©. 3 Heißt es, daß die Regeln, nach denen ir Bers 


‚ftand verfahre, entweder norbwendig oder zufällig ſeyen; 


und als Beyfplel von zufaͤlligen Regein, wird unte andern 
auch die Mathematik angeführt. - Allein die Regan, nad 
weichen der Verftand In der Mathematik urtheilt urd fchließt, 


ſind keinesweges zufällig; fondern die norbiwendigen Res 


geln des Denkens werden bier nur auf beſtimme Objekte 
angewendet, Die Regeln find und bleiten nothwendig;: 


aus ihre Anwendung. Ift Jufällig. Beydes [heine Hr. 


Kant hier vermengt gu haben. 
gg wirb behauptet, daß „die allgemeinen und not 


ꝓvendigen Regeln des Denkens überhaupt lediglich die 


„Sorm, keineswegs die Miaterie deſſelben betreffen.“ 
Dieſer Gab, der das Fundament des Rantiichen Lehrges 
“ bäudes ausmacht, und wodurch die Realität unferer Er⸗ 


kennitniß gefährdet wird, follte ſtreng bewieſen werden. 


So wie er aber ſelbſt In ber Bantifchen Vernunftkritit ſchlecht 


bewieſen iſt: fo iſt er es In dieſer Cinteitung, wo alles ins 


_ Kurze gezogen werden mußte, noch fehlechter s denn der Bes 
weis läuft S. 3 darauf hinaus, ‚daß wir ale objektive Ers 
kenntniß bey‘ Seite fetzen, oder davon abſtrabiren, und 


bloß auf den’ Verſtandesqebrauch reflektiren Eönnen. Aus 


dieſer willfübrlichen Abſtraktion folgt ober keinesweges, 


9 daß die Geſetze bes Denkens, 5 B. der Satz des Wider 


I’ T ' A_ 


FE 
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. 


| 


% 


h 
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. Feruchs, der 1.7, des Srundes; ‚gar nicht auf bie. reellen, | 


. von unſern Vorſtellungen verſchiedenen Objekte tönnen. ange⸗ 
wendet werden. Vielmehr muß man fo fließen: Weil die 
Geſetze des enken⸗ allgemein und notbwendig find: fo’ 
gelten fie nicht nur von unferm Denken, von unfern Vorſtel⸗ 
Yungen, ‚ fondern ‚von dem Ding überhaupt; und. fie gelten 
nur deswegen von unfern Vorftellungen, weil: unfere Vor⸗ 
ſtellungen Dinge find. . Diefem Schluſſe ann man nichts 
'entgegenfeßen, als den Idealismus, der Alles zu Vor F 
—X ee den aber Hr. Kant nicht auf ſich kommen 
Affen vll, 


Nach &; 10 iſt „die Logik eine Biffenfafe des viel, 


\ „gen Verſtandesgebrauchs; aber nicht nach empirifchen Prin⸗ 
“ „elplen ‚wie der Verftand denkt; fondern nach Principlen 


. a8 priori , tele er denken. foll.“ Die Sache hat an ſich ihre‘ 


— 


Michtigkeit; aber das Worten: Soll, macht, daß man 


an den Rantifchen kategoriſchen Imperativ denft, und 


vekleitet den Leſer, der am Woͤrtern klebt, zu glauben, Hr. 
Rant made bie praktiſche Vernunft. zur Richterinn kur, 


Wahrheit. Sr. Zichte und feine Anhänger gründen wirk⸗ 
lich den Satz des Widerſpruchs auf die reine praktiſche Ver; 


= nunft. So iſt feine feltfame und paradore Behauptung im 


Der neueften Philoſophle/ wozu Hr. Rant nicht Anlaß ge⸗ 
geben hätte, — 


Nach ©. 26 fon fih „die Poivbobl nicht * leſ⸗ 
„fen, weil ſie noch nicht gegeben fey ;' und wenn fie a 
wrolrklich vorhanden wäre: ſo wuͤrde Doch keller, der fie lernte, 
„ion fih ſagen können‘, daß er sin Philoſoph fen, weil feine 

enntniß davon doch nur fobjettto biſtoriſch wäre.“ 

Dieemnacı würden alle Anhänger Bants, die feine Philos 


oo gelernt Haben „ keine wahren Philoſophen ſeyn. Hr. 


Zant vermengt hier das hiſtoriſche Kernen mit dem Lex 
‚nen Überhaupt. Kann man nit einem philofophifchen Lehr⸗ 
gebäude beyſtimmen, well man die Principlen, worauf es 


> Bernpt, für wabr erkennt, und dureh bhndige Beweiſe 


“Davon Überzeugt wird? So lernt man Mathematik: wie  . . 


Hr. Bart ©. 27 ſelbſt zugiebt. Er fagt zwar, mit. der Mas 
thematit verhalte es ſich anders; denn da ſeyen die Veweiſe 


So eribene, daß ein jeder davon überzeugt werden —* 


Allein das kann ja auch der Fall bey der Philoſophie 


u Senn « v4 aber auch nicht wirt, „e fit nur ſo diel dar 
Aus 


\ 


wohl 
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aus; daß es ſchwerer iſt, Philoſophie «is —— | 
lernen, und daß nicht "Jeder Philoſophie le tun. — 

Wenn das, wos Hr. Kant bier ſagt, —* re: fo muͤß⸗ 
ten alle Selbſtdenker in der Philoſophie, neue und eigene 


“ pbilofopbifche Syſteme erfinden, Diet Dieinung ſcheint 


wirklich gegenwärtig In Deutſchlaund, wo fo wiele neue philo⸗ 
fopbifche Sorlum⸗ zum Bocſchein kommen, berifdend zu 


ſeyn⸗ 


©. 38 heißt es: „die Leibnitziſch⸗ Wolfiſche degmatiſche 
„Methode war ſehr fehlerhaft: anch Liege dartn fo viel Täue . 
„Ibendes, daß es wohl noͤthig ifb, dar ganze Verfahren u 
„fufpendiren, und ſtatt befiem , die Methode des Eritis 


„Idben Philoſophirens in Chang zu bringen.“ . Diefers-. 


‚obne, allen Beweis bingewarfenen Behauptung, wird es 
erlaubt ſeyn, ſolqgende entgegerufelgern: nDie Keue. 
tiſch⸗ kritiſche Philoſophie iſt ſehr fehlerhaft: es Liege darin fa 
viel theils Unwahtes, theils Unverſtaͤndliches, daß es beſſer 
wäre, fie ganz aufzugeben, und zur Ceibniniſo/ Wolfis . 


ſchen Phlloſonhie junchutehren die man wenigſtene wen 


ſteht.“ 
„S. 71 wird geleugnet, daß es ein materiales Krite⸗ 


em dee Wahrheit gebe, und zwar aus bem Grunde, „weil 


„ein Erkenntniß, welch?s in Anfehung eines Objektes wabt 
„fen, in Bezſehung auf andere Opjefte ſalſch ſeyn koͤune“ 
Das hat für den Ree. keinen Glan. Ein jedes Erkenntniß 

bezieht ſich norhiwendia auf ein gewiſſes Objekt, und läßt ſich 
nicht auf ein anderes Objekt beziehen: man kann alſo weber 
von feiner Wahrbeit, noch von feiner Falichheit in Anfehung 


eines andern Dbjek,s fpreden. "Würde es nit eine gan 


ſinnloſe Behanpfung ſeyn, wenn jemand fagte: „der Pythas 


\ 
* 


„aotaͤiſchs keh ſatz iſt zwar von dem rechtwinklichten deer· 


ecke wahr; aber von dem Areiſe iſt er ſaſch 


S. 74 dann Ree. die zwey Säge nicht wereinigen: .) 


daß man aus einem falfıben Brunde wahre Solgen ji 


ben Eiıme; und 2) daß, wenn nın etwas Salfches im Er⸗ 


kenntniß ſey, auch eins falfche Folge Statt haben muͤſſe. 


Die Frage: ob und in welchen Fällen aus etwas Falſchem 
etwas Wabres geſolaert werden tönne, haͤtte wohl vers 
dient, etwas genauer erdrtere zu werden; da es fogar in deu _ 


u Moidemaut Dane siet, wo aus ia leiſches Voraus⸗ 


“— 


Deorikten wine. nethiwendige Folge von’ dem Sage dıs Widerse ” 
ſpruchs, und kann alfo nicht wehl ols cin befonderes. Kri⸗ 


-“ 


. J wahrer Satz dur rich 
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ſetzung der zu beweiſende Satz bergeleltet u werden 


fheint. Wolf und nah ihm. Zamberr, haben die Mas - 


terie , jener In feiner lateiniſchen Ontotegie, diefer in ſeinem 
Organon, gruͤndlich abgebandeft. ec. bemerkt bier bloß, daß 
aus einem falfhen Satze, in fofern er falfch iſt, kein 


* 


den kann. 


reichenden Grundes, für aſſertoriſche Urtheile, und 


H) der Satz des ansſchließenden Dritten (principium ex- 
clufı medii inter duo contradietoria) für apodiktiſche Ur- 
theile. Allein, erſtlich iſt der Satz des auszuſchließenden 


terium der Wahrheit angeſehen werd / . Sina ſieht Ree. 
nicht ein, wie der Satz des Widerſpruchs der Grund der 


problematiſchen Urtheile ſeyn ſoll; er iſt vielmehr der Grund 


der notbwendigen Urtheile. Aber man ſieht wohl, daß 
Kr. Rant hiet feine Ciarheilung der Urtheile In problema⸗ 


re! 


‚aber diefe befolgt er nicht Immer, nud oft aus keiner andern 


tifche , alfertorifche und apodiktifche hat anbringen wole 


Sen. Es iſt dieſes nicht bag erſtemal, daß er die Richtigkzit 
e 


der Gedanken einem Spie 


mit den Basegörien aufapfert, 


8.76.77 wid behauptet, daß AIwar der Grund ber 
„Unwiffenbeit; aber: nicht der. Grund des Irrthums im. 


„den Schranken des menſchlichen Verſtandes zu ſuchen ſey. 


„Der Entſtehungsgrund alles Irrthums müfe einzig und’ 


„allein in dem‘unvermerkten Einfluſſe der Sinnlichkeit 


„auf Den Verſtand, oder genauer zu reden, auf das Ur⸗ 


mtbeil geſucht werden." Uns duͤnkt aber, eben darum, weil 


der menſchliche Verftand Schranken hat, laffe er fi von dee, 
Sinnlichkeit uͤberraſchen und bintergchen. Je größer ein ' 


Verſtand If, deſto mehr IM er vor einem ſolchen Einfluffe 


geſichert. Weberdieß glauben wir nicht, dag aller Itrthum 


von dem Einfluſſe der Sinnlichkeit auf den. Verftand her 
rahre. Der Verſtand har freylich feine wefentilchen Geſetze; 


Urſache, als aus Unwiſſenhoit und Mebereilung. Wenn ee 


ge Bernunftfdjläffe hergeleitet were. . 


BGS?? werben als C hieß formale) Kriterien der Wohr⸗ 

beit folgende Orundfäbe angelührt: +) ber. San des Wi. 
derſprachs and der Identitaͤt, auf weichen ſich die pro⸗ 

. blematifchen Urtheile gruͤnden follens 2) der Satz den zu⸗ 


mand 
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mand 3. ©. die Regeln des bypothetiſchen Vernunft⸗ 
ſchluſſes nicht weiß, und durch den fehlekhaften Schluß: 
„wenn A iſt, fo iſt B; nun iſt A nicht, folglich iſt auch B 
unit,“ in Irrthum geräch: ift da der Grund des Itr⸗ 
thums in dem Einfluß der Sinnlichkeit auf den Ders 
ſiand? u 0a ' 

©. 85 werben die Wörter: Merkmal und Vorfiels 
. lung beftändig verwechſelt. Rec. weiß wohl, daß auch in 
. "andern Logiken dieſe Begriffe 'nicht immer genau unterſchie⸗ 
den merden. Allen Merkmal (Beſtimmung) eines 
- Dings , und Be Vorſtellung dieſes Merkmals, ( diefer Bes 
ſtimmung,) find doch fehr verichiedene Sachen, bie in einem 
Zeitalter, das, wie das unfrige, fich fo fehr zum Idealis⸗ 
mus neigt, zumal in einem wiflenfchaftlichen Werte, - 
nicht verwechſelt werden follten. Durch diefe Verwechfelung, 
Die - wenige Lefer bemerken, wird der Spealienus: er⸗ 
feblichen. . ' ae 


 &.'97 wird als Beyſpiel von mathematiſcher Begteiflich⸗ 
kelt angeführe, dag alle Zinien im Sickel proportional 

feyen. Rec. kennt die Lehtſaͤtze vom reife ziemlich gut; 
aber der Lehrſatz, daS alle Linien in dem Kreiſe propors 
tional (md, iſt ihm unbekannt. Vermuthlich ift es der 
Sag von der Proportionalität dee Segmente zweyer 
in einem reife fich fchneidenden geraden Linien. Als 
lein dieſer Satz laͤßt ſich niche fo ausdrüden, wie Ihn Hr. 
Bant oder Hr. Jaͤſche bier ausdruͤcken. Rec. bat ſchon 
‚mehrmals bemerkt, daß, wenn Hr. Kant Saͤtze sus der Mar 
thematik cheirt, er es mit Dem Ausdrucke nicht fo genau nimmt. 
. Das geht ‘allenfalls bey gewiſſen philofophifhen Syftemen an, 
wo die durch Unrichtigkeit des Ausdrucks verurfachte Dun⸗ 
kelheit nicht ſelten "für Tieffinn gehalten wird. Aber in der 
Mathematit geht es ſchlechterdings nicht an; wo die Genau⸗ 
igkeit des Ausdrucks die unnachlaͤßige Bedingung von der 
Wabt heit der Säge iſt. 7 


88,107 hat Rec. mit errunderung gefunden, daß 

Hr. Kant auch die SErfabrung (die fremde ſowohl aid die 
eigene) zum Wiſſen rechnet. Es giebt alſo auch ein WOife. 
fen, das nicht a priors iſt; und Erfahrung ift eben fo 
gut eine Erfenneniß » Quelle, als Vernunft. Dadurch raͤumt 
Hr. Kant den Dogmatileen mehr ein, als er vielleicht glaube.‘ 

on nn ©, 130 
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.. &, 139: erlfärt der Verf. den Dogmatlsmus „durch 
„ein blindes Vertrauen auf das Vermögen. der Vernunft, - 
„ohne Kritik ſich a priori durch bloße Begriffe zu erweitern, . 
„bloß um des fcheinbaren Selingene deſſelben“ (willen). Kein. 


Ppilofeph.hat noch den Dogmatigmusfo erklärt 5 das war mes 


nigſtens nicht der Dogmarlsmus eines Leibniz, Wolf, 
Baumgarten, u. f. w. ' Aber Hr. Kant bat die unattige 


* Gewohnheit , Syſteme und Meinungen, . die er gern leicht 


\ 6 


und gefchwind widerlegen möchte, gleich durch die Benen⸗ 
nung und Erflärmg zu brandmarken. | 


Nah S. 131 iſt die kritiſche Methode diejenige Me 


thode des Philoſophirens, nach welcher „man die Önellen 


„feiner Behanptungen oder Einwürfe, und die Gründe, wor⸗ 
„auf diefeiben beruhen, unterſucht.“ Menn bierin die kris 


tiſche Methode befteht: fo wann Leibniz, Wolf und Ans 


dere, Acht kritiſche Phiſoſophen; denn fiehaben; eben fo wie 
Hr. Kant, die Quellen ihrer Behauptungen unterfucht. 


Hr. Kant bildet ſich freylich ein, er ſey der Erſte und Kin; . 


3ige, ber diefe Quellen unterfucht'und entdedt babe; «fein 
er wird bald der Einzige ſeyn, der dieſes Hlaubt. 


. Ein großer Fehler gegen die philoſophiſche Methode if | 
es ohne. Zweifel, daß der Verf. in der Einleitung Sachen ' 
abhandelt, die erft dDurdh das, mas in ber eigentlichen. - 


Kogit vorkommt , erklärt werden koͤnnen. Um nur ein Bey⸗ 


ſche fagte: „Die Lehre von den Beweiſen gehört zwar ei⸗ \ 


ſpiel hiervon arzuführen: fo kommt. in der Einleltung-zue 
Bantifcben Logik.die Lehre von den Beweifen wor, die doch * 
offenbar die Lehre von den Vernunfifchlüffen verausfee 


“ mithin erſt nach dieſen follte abgehandelt werden. Sr. 7 
fche muß diefen Verſtoß gegen die phlloſophiſche Methode ge⸗ Br 


fühle Haben; denn er entſchuldigt fich deshalb im feiner Vor⸗ 
rede ©. X, indem er fagt: „es wäre eine eben fo unnoͤtbige 
„als unſchickliche Wiederholung geweſen, diefer Materie 
„bier (hinten in dei Logik in der Methodenlehre) noch ein 
„mal Erwaͤhnung zu thun, um nur das, Unvollftändige voll⸗ 


„ftändig zu machen, und Alles an feinen gebörigen Dre, 


„zu ftellen.“. Das iſt in der That eine ſonderbare Entſchul⸗ 
diqung oder Nechtfertigung. Iſt es nicht, als ob Dr. Jaͤ⸗ 


„aentlid in die Methodenlehre, die am Ende ‚der Logik nach 


mäbee 


\ „der Lehre von den Schlülfen ſteht; das iſt ihr rechter Ort. 


I, 


. nufeript gelefen hat, eine fo unſtatthafte Entfutdigung - 


ſtimmt der erfte Abſchnitt won den Begriffen, (ivenn die 
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„Kber ich hatte fie mn einmal in Sie Miifteitting geſctzt, 
wohln fie zwat nicht gehart; wo ich fie aber nicht aus⸗ 
„fleeichen mochte, Ich hätte fie alfo, mern ich fie an ih⸗ 


‚ren rechten Det geſetzt hätte, wiederbolen müſſen; das 
xwaͤre eben fo unndtbig als anſchicklich geweſen.“ Wie 


tonnte Hr. Kant, von welchen body mit Grunde praͤſumirt 
‘werden tarin, daß er die Vorrede des Ken. Jaͤſche im Dias 


eines besangenen Fehlees leben daflen? Noch meht; wie 
konnte er diefen und andere grobe Fehler, (denn wir werden 


) 


ihrer in der Folge noch mebrere anfuͤhren;) genem die philo⸗ 


ſophiſche Methode, In einem Werte fliehen lafien, das mit 


feiner Einwilligung unter feinem Namen erſcheint? — 
Oder legt er etwa fetbft der philoſophiſchen Methode keinen 
fonderlichen Werth bey? — 


Bas nun de: Elementarlehre ber Cogie betrifft: ſo 


bekannte Chier nicht zu pruͤſende) Bantifche Eintheilung 
der Vorſtellungen in Anſchauungen, Begriffe, empiriſche 
und reine, und in Ideen ausgenommen wied;) fo ziemlich 


mit Beinjenigen uͤberein, was In unſern gewöhnlichen Logiken 
unter dieſer Rubrit enthalten iſt. Nur bey dem, was der 
Verf. von der Erzeugung der Begriffe (©. 145) fast, fin⸗ 
det Rec. etwas zu erinnern. Der Berf. gefordert nämiie 
hierzu: 1) die Comparation, a) die Keflerion, .und 


3) die Abfiraktion. „Ich ſehe z. B. heißt es in der An⸗ 


„mertußg ©. 146, eine Fichte, eine Weide und eine Linde, 
AIndem ich diefe Gegenſtaͤnde zuvoͤrderſt mic einander ver 
„gleiche, bemerke ich, daß fie vertchleden find in Anſehung 


„des Stammes, der Aeſte, der Blätter, u. dal. m. Nun 


„veflektire idy aber hiernaͤchſt nur anf das, was fie unter fi 
„gemein haben, den Stamm , die Aeſte, die Blaͤtter ſelbſt, 
„und abfirabire von der Groͤße und Figur derfelben, u. f.w. 


„fo bekomme ich einen Begriff vom Baume.“ Rec ſiehr 


dicht ein, warum das Vergleichen gerade auf die Vers 
‚febledenbeiten: das Reflektiren aber auf das ach foll, 


was die Dinge unter fidy gemein haben. Chen fo wenig 
‚. Hleht er ein, wie bier.das Abſtrabiren von dem Keflekrieen 


x 
⸗ 
a 


rt 


unterſchieden iſt; denn indem ich für Dasienige bemerke, 


was die Dinge unter fidy gemein haben, wende ich eben das 
bus meine Aufmestfanfelt von: ihren Abrigen Weftimmine 
| j - | « \ . ” | . ge“ 


\ 
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gen ab, d: 1. ich abſtrabire Tnach det Yebeutun, die bir 
Verf. dieſem Worte nieht.) Nee. zroeifelt aber, daß dickes 
die alte und eigentliche louiſche Bedeutung des lateiniſchen 
Wortes abfirahöre it: und wenn der Verf. in der Anmer⸗ 
fung ®: 146 eriamers, daß man nicht fagen fellee, was 
abfizabiren,, Jondern yon eiwas abfirabiten; fo aloanbt 
J Rec. das Gegentheil. Die alten Logiker brauchten offenbar 
2 .das lateiniſche Wort gpfrahers als ein verbum activum, 
9 und zwar ſehr richtig. Der Aetus des Abſtrahirens beſteht naͤm⸗ 
uu$Otaäcch elgentlich in der Abfonderungrines Merkmals, das mehre⸗ 
ren Dingen gemein iſt, fo daß das Meckmal, oder die Beſtim⸗ 
mung, nicht mebr als dem Ding inbaͤrirend gedacht wird. 
Die Beſtimmung wird alfo von dem Dinge gleichſam abgelöfer, 
abgezogen; (affectio rei abftrahirur a re.) So lange ich 
mie noch die Beſtimmung ‘als den Dingen wnklebenz, 
(wenn auch denfelben gemein) vorſtelle, ift mein abſtrakter 
.....SBegeiffworh nicht gam erzeugt; ich muß Die gemeinſchaftliche 
Beſtimmung von den Dingen abſondern, abrieben (abs- " 
. . ‚Seahersy) dann exit iſt mein abſtrakter Begriff ſormirt. 
Frehlich witd bierzu erfordert, daß ich auf Die übrigen Ber - 
| ‚Rimmungen. der Dinger nicht merke, oder (wie man fih uns 
ü deuiſch und .unlateinifäh zugleich ausdrädt,) von denfels 
ben abſtrahire. — Kr, Zant bat bey der Abfkraftion, 
auf die ideale Abfonderung und Trennumg det Beim - 
. mung von dem Ding, alcht genug aufmerkfam gemacht: 
rn dieſe Abfonderang iſt zum Theil der Brunb, daß wir fo ge⸗ 
—atäigt find, unfere abfirakten Begriffe für exiſtirende und 
- fe fich beſtehende Weſen ju halten. — Ueberhaupt haͤtte 
bdie Abſtraftion, diefer wichtige Acına des Verſtandes, wohl 
"verdient, daß ber Getſ. etwas mehr Darüber gefagt baͤtte: 
"Das, was fi In Wolfens, und anderer erändlichen Phi⸗ 
ieſephen Logiken finder, gehoͤrt keineswegs zu den unnägen 
> &pipfintigtelten, von denen bie Eogif gefäubert zu werden 
noͤthig bat. Unter andern hätte die, zwar in wenigen Loqi⸗ 
ten befindliche, aber fehr meorändete Eintheilung der Abs 
ſtraktion in die Partial / und Modal · Abſtraktion angefühee 
ga werben verdient, Der Berfland kanun naͤmlich cutwedet 
x einen Theil won einem Ding, ober eine Beftimmung (af- 
feeclio) von demfelben trennen, und fib ſolcht befonders 
vorftellm: Wenn ich mir den Stamm ven einem Baur 
deſonders vorſtelle: fo mache ſch eine Partict⸗ Abſtyakuonz; 
Pelle ich mir aber die Größe des Daums boſrudere vor: a 7 | 
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mache ich eine modal⸗ Abſtraktion. Der erſtern Art von 


Abfktaftion fcheinen auch die Thiere fähig zufeun; aber nicht" 


der zwepten, die ſelbſt für uns ungleich ſchweter iſt, als die 
In dem zwehten Abſchnitte, von ben Urtbeilen wird 
gar nicht erklaͤrt, was Subjekt und Praͤdikat iſt; und doch 
werden diefe Wortee ©. 157 gebraucht. Subjekt und 


Prädikat find Runſtwoͤrter, die in einer Logik nicht um - 


ertlärt zu iaffen find, und die der Verf. um fo mehr Hätte 


erfläcen folen, da er bigß bey Paregorifchen Urehellen ein 


Subjett und ein Prädikar ſtatuiit. 


©. 162 kommt bi: Regel vor, daß lio.ben verneinen⸗ 


Sin Urtheillen die Negation immer die Copula afficite; wies 


“  derum ohme daß erklärt werden wäre, was bie Eopula if. 
Dieſe Erklärung finder fih erſt 816%... tn 


y 


Eben fo werden ©. 162. die Wörter: weh 
Glied der Eintbeilung, eingerbeilter Begriff, gebraucht, 


ohne fie vorher erklärt zu haben. Sie entfprechen den Inleie. 


tbeilung, 


sifchen Runſtwoͤrtern: divifio, membra dividenrig, die - 
vifum und beduͤtfen alfo ‚gleichfalts einer Erttärung. Sie 


werden erſt am Ende der Kantiſchen Logik erklärt. = Ale 
les diefes find Zehler gegen die philoſophiſche Methode. — 


&,.165 werden die Regein det bypotbetiſchen Yes 


theile, und zwar ſowohl des modi ponentis als des mode 


tollentis, richtig angegeben ; aber nicht berbiefen. Da diefe 


Regeln gar nicht unmittelbar einleuchten, und es wirklich 


Fälle giebt, wo man fie ohne Nachthell der Wobrheit wer · 


jeßen kann: fo Hätten fie bewieſen werben follen. Webers 


-dieß Hehören fie nicht in den Abſonitt von den Ürtbeilunz - " 


\ u fondern in den von den. Schläflen, wo fie au ©. aa ° 


yolederum, Jedoch abermals obne Beweis, vorfommen, 


Das disjunktive Urtheil wird S. 165 durch ein Ut-· 
eheil erklärt, „in welchem die Theile der Sphäre eines ge 


ebenen Begriffs einander in dem Ganzen, oder zu einem 
»Banzen, ale Ergänzängen, (complementa ) beftimmen.* 
Diefe Definktion iſt dunkel s und die Dunkelheit ruͤhrt daber. 


ni der Bet nic vorher, In I asfenitte von den Be⸗ 
iffen, die Diuifion abgehandelt hat. Das metaphdriſche 
Üsore; Sphäre (rin Banifdee Shlngemet;) fommz 


. 165 
J 


“v 
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. 8, 165 — 168 häufig vor; es bedentet das, mas die alten 
Logiker extenfio (idearüm) nennen. Hr. Bunt bat es ohne 
Zweifel gewählt, um vermittelft deſſelben, aus dem disjuns 

Ä feinen Urtheike defto leichter die Kategorie der Bemeinfchaft 

—herauszubringen. Allein wie wiltäbrlih und. gezwungen 

das iſt, erheller nicht nur daraus, daß in einem diejunktls 
‚den Urtheile die Eintheilungsglieder (membra dividentia ) 

.  dinander ausfchließen, (welches doch wohl feine Gemein, ' 
ſchaft It); fondern auch aus dem, was Hr. Kant ©. 166 
fast, daß die Glieder der Disjunktion Insgefammt probles 
matiſche Urtbelle feyen, von denen nichts anders gedacht 

“ werde, als daß fie Theile von der Sphäre einer Erkenntniß, 

"and jedes die Ergänzung der Äbtinen zum Ganzen ſey. Dies 
ſemnach ließen fich aus dem disfunftiven Urtheile eben Yo gut 
bie Kategorien dee Möglichkeit, des Ganzen, des Theile, 

„be Ergänzung, u. ſ. w. herleiten. — ⸗ en 
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5.58 170 wird denk Worte: Say, eine ganz neue Bes 
- Deutung gegeben. Der Verf. fast, „daß man bisher faͤlſch⸗ 
„lich durch Sag ein mic Worten ausgedräctes Urtheil vers 
‚ftanden habe, da man doch ohne Worte überall nicht urs 
atbellen kbnne. Der wahre Unterfchied zwiſchen Satz und 
„Werbeil beruhe auf dem Unterſchied zioifchen problemas - 
„tifhen uͤnd aſſertoriſchen Urtheilen.“ Erſtlich, welch 
‚ eine Folgerung: „weil man ohne Warte überall nicht denken 
—„kann: ſo muß man das Urtheil, in fofeen es im Denken 
" „beitebt, vor dem Urtheil, in fofern das Denken durch Worte 
ausgedruͤckt iſt, night anteriheiden!“ Iſt aber dieſes nicht 
des Verf. Meinung, und giebt er zu, daß bey einem Urs 
theile die Vorftellungen von den entſprechenden Wörtern 
unterſchleden werden müflens je nun: fo daͤchten wir, kann 
man das eine fuͤglich, wie Bisher, ein Urrbeil, und das . 
ändere eine Propofltion. oder einen Satz nennen. Win 
wollen hun aber Hrn. Kant feinen Willen fallen, und mit. 
Am ammehmen, daß das Urtbeil ein problematifches, 
und der Say ein aſſertoriſches Urthell bedeuten foll:. fo 
entſteht eine andere Schwierigkeit. Das, Urtheil If ndh 
©. 169 entweder problemarifch, oder aſſertoriſch, ober 
aponiteifih ; es giebt alfo auch afferrorifche Urtheile. Nun 
‚aber giebt. es nach S. 170 Fein aſſertoriſches Urtheil; denn 
jedes Urtheil ift problematifch; und was inan. din affertos 
wilden Lebe nennt, foflte Satz genannt erben — Y — 
s 
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iche Widerfpräche verwickelt man ſich durch Siusunge 
t!. — Der Verf. muß auch in der Folge die Bedeutung, 
Die er Hier dem Worte: Satz giebt, vergeſſen haben; denn 
bey der Snllgikif gebraucht er diefes Wort wieder in ber 
gewöhnlichen Bedeutung, .. 


GS. 172 werden die Stundfäge in intnitive und dis⸗ 
curſtive eingethellt. „Die erfiern, fagt der Verf., können 
min der Anichauung dargeftellt werden, und beißen Ariome 

.” „(axiomata ); bie letztern laflen ſich nur durch Begriffe aus⸗ 
" „beäcden, und fünnen Acroame (acroamata) genannt were 
x „den.“ Uns dünkt aber, alle Arlome, mithin auch bie 

"difcadfiven, laſſen ſich in der Anfchauung, oder ſinnlich darftels 

len. Der Sag: die Hand. If größer als Der Singer, 
. : Heine anſchauliche Darftellung des algemrinen Gates: das 
EGanze iſt größer als fein Theil. 5 


2 x Der deitte Abfchnitt Handelt von den Schluͤſſen. Der 
Verf. heilt die Schlüffe in Veritandesfchläffe, Vernunfte - 
‚febläffe, und Schlüffe dee Urtbeilskraft ein. Die Deus 
ftandesfchläffe find nach ihm, was man gewöhnlich In der | 
Logik unmittelbare Schläffe Cconlequentiag immediatas | 
, nennt. Warum ‚der Verf, diefe letztern Schluͤſſe Verfian — 
desschläffe nennt, flieht Rec. nicht ein. Sie unterfcheidem - 
fich von den eigentlichen Vernunftſchluͤſſen (fyllogismis) bloß | 
— daß fie einfacher find; ſonſt wird dadurch eben ſo 
ur geſchloſſen, als durch die Syllogismen. Am allerwenig⸗ Ä 
en ſollte Hr. Kant diefen Unterfchled machen, ba er den 
Verftand fo fcharf von der Vernunft unterfcheidet, und ihm 
bloß das Geſchaͤfft anweiſet, das Mannichfaltige der Anſchau⸗ 
"ang in Begriffe zu verbinden.” Die Lehre von den unmittel⸗ 
baren Solgerungen {ft übrigens bier fo abgehandelt, wie 
‚fie fi in mehreren Logifchen Kompendien findet. Dec. be⸗ 
merfe nur folgendes. Die kontradiktoriſch⸗ entgegente⸗ | 
ferzten Urtheile find von dem Verf. nicht erklärt, da er 
doch von den adiciis contrarüs, /ubcontrarüs, u. ſ. w. 
-, Erlärungen giebt. Den Beweis ©. 183 daß judicia Con- . 
traria zwar nicht beyde wahr: aber beyde falfch feyn Eins 
. nen, bar Dec. ganz unverfiändlich gefunden, weil er nicht | 
: begreift, role von den. beyden contralren Bäben: alles Aiſt | 
B, ein Ai, der eine mebr als.det andere abe — | 
2... gen, und wie es bier etwas Äberfläffiges geben il, Die | 
er 9 . Rege 
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Meet wird gan) klar durch bie Bemertung daß zwiſchen bie 


ESäatze: alles A if B, kein A ift B, die bepden Saͤtze 
fallen: einiges Ai, einiges A ft nicht B, welche 
chende wahr ſeyn können; in welchem Fall die‘ beyden erſten 


Saͤtze fatſch find, — Bey den Regeln von der Umkehrung 


-(Converfio): der Saͤtze ©. 185 find die pArticular » verneis 
nenden Säge vergeffen. Sie laflen ſich nicht bloß wie die 
. allgemein, verneinenden Süße, ſimpliciter; ſendern per 
accidens umkehren, d. i. ein particular s derneinender Sag 
tannedurch die Umkehrung in einen allgemein » verneis“ 
wenden verwandelt werden; nu muß man alsdann dem 
zum Prädikat gewordenen Subjekt das ZAchen der Quan⸗ 
‚wieder laſſen. — ©. 187 wird die Regel der Kontrapo⸗ 


‘fition gegeben, ohne daß biefes nicht ſonderlich bekannte 


ABunſtwort etklaͤri worden wäre, 


„Der Vernunftſchluß iſt nach dem Verf (-&. 187 | 


das Ertenntniß der Nothwendigkeit eines Satzes durch df 
.„&ubfumtion feiner Bedingung unter eine gegebene aflge- 


„meine Regel,“ Diefe Definition iſt dunkel. Was heißer 


die Bedingung eines Satzes unter eine allgemeine Xe⸗ 
- : gel fubfumiren? Der Verf, muß fi dieſen Begriff ſelbſt 
nicht recht deutlich und beſtimmt gedachte haben; deun nach 


der Anmert. ©. 153 wird nicht Die Hedingung des Sa 


zes unter die Regel, fondern Der. Satz unter Die Be⸗ 
Dingeng der Kegel fabfumirr; welches auch verftändlicher 
iſt. — Gedann muß zwar. in Jedem Vernunftſchluſſe ein 
“ allgemeiner San ſeyn; aber diefer Satz iſt nicht gerade 


+” eine Regel... Wenn ich ſchließe: alle Kegelichnitte haben die ' 


Eigenfchaft As: der Kreis ift ein Kegelſchnitt; folglich ıc. fo 
iſt der Oberſatz keine Regel, Endlich laͤßt fich auch frageny 
7.95. die Beſtimmung, daß in jedem Nernunftichluffe ein allge⸗ 
meiner Sarg ſeyn mäffe, gleich In die Definition zu ſeden 
fen, und 06 ſolches nicht bewiefen werden könne und muͤſſe. 


Auf folche Arc iſt die fologiftifche Regel: Ex puris partica. 
‚ laribas nikil [quitur, freylich leicht zu beiweifenz wie wirk⸗ 


.. worlchet derfelde darin beſteht, daB ans dein Werkäfeniffe zweyer 


s 


VDregrlffe A and B au eigens bitten C, das Bahitenig ‚al 
Eee —A 
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. Auen dieſen Einwuͤrſen ‚entgeht man, wenn man die. . 
griboͤhnliche Erklärung des Vernunſtſchluſſes beybehaͤlt, nah 


. 
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ſchen A und B, oder (welches auf Eins Ginauslänft,) gus 
" , giey Urtheſlen, die einen gemeinfchaftlichen Wegriff Gaben, 
‚ein drittes Urtheil hergeleitet wird. Daraus ergiebt füch 
„denn bie algemeinfte Regel, aus der fich afle andere herleiten‘ 
laſſen: daß in einem Vernunftſchluſſe nicht mehr und niche 
"weniger als drey Hauptbegriffe feun dürfen. Dieſe es 
‚ gel kommt zwar ©. 192 vor; allein man ſieht nicht Lecht ein, 
. sole aus der vom Verf. zum Grunde gelegten Definition. des 
Vernunftſchluſſes fließt. : Ä | Ä 


Chen fo wenig fieht man deutlich ein, inle die bekann⸗ 
‚sen Regeln der kategoriſchen Vernunfeihläffe, die ©. 194 
rrecenſitt find, Cdie Ste ausgenommen,) aus jener Definie 
tion fließen. Von der Regel; „die Eoncluflon richtet ſich 
„nad dem ſchwaͤchern Theile des Schlußes“ „Cconciufio ſe- 
quitur partem debiliorem ) wird im Terte gar fein Grund 
angegeben; und was in der Anmerkung darüber gefagt wird, 
laͤßt Immer. noch die Bedenklichkeit zu, ob die Regel fich. ande 
‚auf alle Arten non Dernunfifchläffen erſtrecke? Sie if 
zolrfli nur unter gewiſſen Boransiegungen, 3. D. daß Deus 
Prädikat eines Satzes das Zeichen der Uiuantitäs. nicht 
‚beogefügt werben darf, allgemein wahr. — Der Beweis, 
den der Verf. vom der Regel giebt: ex puris negativis ni- 
hir fequitur, if fo befchaffen, daß er ur. von Vernunſt⸗ 
- feplüflen der erfien Sigue gilt. Es wird nämlich als Grund 
dieſer Negel.angegeben ; weil Die Subſumtion im Unter 
ſatze beiabend feyn muͤſſe. Das iſt key der erſten Figur 
‚ganz richtig; aber bey der ʒweyten nicht. wo doch and) ſeh⸗ 
richtig und natuͤrlich gef&loffen wird. Die Megeln &, 194 
‚Tollen abeg für alle. Entegorifche Vernunftihtäffe gelten. . . 


neberhaupt iſt Rec. mit der Att, wie der Verf. ſowohl 
| Bie allgemeinen, als die fpeciellen Regeln der Vernunft . 
ſchluͤſſe für die vier Figuren, hemweilet, nicht zufrieden. Ihre 


"Allgemeinheit und Nothwendigkeit leuchtet felten ein. Und 


doch laſſen ſich alle biefe Regeln im eigentlichen Verkande 
mathematiſch beweiſen; welches gerade das Schoͤnſte an 
der Logik, und dasjenige iſt, was ihr einen Vorzug vor ans 
been philofophifchen Wiſſenſchaften giebt. Aber freylich muß 
Para die Charakteriſtik zu Hülse nehmen. Dieſes Ges 
ſchaͤfft iſt auch fo ſchwer und mweitiäuftig nicht, als Mancher 
ohl denfen mag, wenn mas mus Die Sache urrflebe. 


I ® 
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Wer. erinnert (ch och mit Vergnuͤgen, wie leicht und fehrich, 

ehemals feine Zuhörer diefen Theil der Logik begriffen, zu, 
deſſen Vortrage er weiter nichts als ein pane Stunden 
brauchte. . Anftatt über Barbara, Celarent, ete. zu‘ fpotten,: 
ohne: es zu verfiehen, fanden fie in dieſem finnreihen Spiele 

‚. bee alten Logiker gine Art von Zeitveortreib. — Sopiel . 
At geib ‚ daß dergleichen Sachen wegzuwerfen Immer iR | 
ter iſt, als fie zu erfinden. — 


Dee Verf. nennt: die erſte Figur bie volllommenfie, 
morin er Recht bat; denn nur in diefer Figur laſſen ſich alle 
" mögliden Saͤtze beweiſen. Wenn er aber ©. 197 .behaups 

tet, daß die erfte Figur die einzig gefettmäßige fey: fo 
hat er Unrecht; denn in den Übrigen, beſonders in der zwey⸗ 
und vierten Figur, wird ganz geſetzmaͤßig und ordent« 
lich geſchloſſen. Das iſt z. B. ordentlicher und foger natüte 
llcher, als folgende Art zu ſchließen: „der Menſch Hat Bas - 
 „nüunft; das Thier Hat keine Vernunſt; folglich IfE dad 
Thier fein Menſch?“ oder: „der Menſch kann Mathemaiit - 
„ternen; wer Mathematik lernen kann, hat Vernunftz.folge 
„th Harder Menſch Vernunft?“ (bey welcher leßteren Schlußs 
u att man nicht nörbig hat, ſich an die (von den Logitern um 
>. ber allgemeinen Theorie volllen angenommene) Regel zu bins 
den, daß Das Subjekt des Unterſatzes jedesmal das’ 
Subjekt der Eoncdufion feyn muͤſſe.) Wer die gelelle 
ſchaftlichen Unterredungen in logiſcher Hinſicht beobachtet, 
wird bemerken, daß die Menſchen ſich gar nicht an die erſte 
gigur binden; fondern Häufig Schläffe in der arten und 
| gten Figue machen. Die dritte Figur If freylih unnatärs 
> Hd: und von keinem ptaktiſchen Netzen; fie muß aber um 
‚be Zugindigeeit der Syllogiſtik willen, auch abgehandelt 
| werden. 0 nn \ ‘ : 


S.. 202. wird behauptet, daß der byporbetifche Schluaß 
kein eigentlicher Vernunfſtſchluß fen, weil er nur aus zwey 
GSaͤtzen beſtehe, ohne einen Mittelbegriff zu haben. Allein 

das iſt wenigſtens nicht von allen hypothetiſchen Schluͤſſen 

wahr. Der hypoth. Vernunftſchluß: „wenn die Welt end⸗ 
„ich it: ſo iſt fie zufaͤllig; nun iſt die Welt endlich; folglich. 
he zufaͤllig;“ hat einen Mittelbegriff, nämlich den Begriff 

des Endlichkeit. Diefer Schluß laͤßt ſich auch leicht in fol⸗ 
genden kategoriſchen vewende * „Alles was endlich 
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„fällig.“ Zwar ſcheint folgender Wernunftfchluß: „Wenn 
„es in unſerer Stade brennte, ſo wuͤrde ein Auflauf ſeyn⸗ 


uun iſt Bein Auflauf, folglich brennt es niche in unſerer 
7 Bade ;5* die Kantiſche Behauptung zu beſtaͤtigen; allein: · 


Ben genauer Erwägung dieſer Schlußart finder es ſich, daß 
nahen ein allgemeiner Satz vorausgefeht wird, und daß der, 


als Benfpiel angeführte Vernunftfluß‘, in einen kategeris: 


Shen verwandelt, hi lauert: „In jeder Stadt, wo es 


„brennt, iſt ein Auflauf; mun I in unſerer Stadt Bein Aufe 


„laufs folglich breunt es nicht in unferer Stadt." Hier find, 
wie in allem kategorifchen Vernunftſchluͤſſen, drey WBegriffe, 
wovon der bes Auflaufs ber Mittelbegtiff it. Zwar will: 
Kr. Kant die Verwandlung ber hypothetiſchen Vernunft⸗ 
ſchluͤſſe in kategoriſche nicht gelten laſſen; allein ohne hin⸗ 


fänglichen Grund, und mie es’ ſcheint, bloß um feine Des 


duktion der Kategorien, und mit ihr ſeine Kategorientaſel 
nicht aufgeben au dürfen. = — Zr 


— 


Die Urtheilsktaft iſt naͤmlich nach Ken, Kant entweder die 
beſtimmende oder die reflektirende. Jene geht vom Alle‘ 


gemeinen zum Beſondern; dieſe vom Beſondern zum All⸗ 


gemeinen. Von der letztern wird hier allein gehandelt; wos. 


von der Verf. keinen Grund anfuͤhrt. Wenn ich ſchileße: 
„Alles Aift B; folglich, einiges A iſt Bz* fo iſt dieſes 
ein Schluß vom Allgemeinen auf das Beſondere, und 


gehoͤrt allo der beſtimmenden Urtheilskraft zu, Aber dere 2 
gleichen Schluͤſſe bot der Verf, oben Verſtandesſchlaͤſſe 


genannt, m. 


Die beyben Schlußerten ber eefletticenben Urthellekraſt 


find nah ©. 207 die Induktion und die Analogie, ey 


. die Induktion fihlieht man nad) dem Vitf.: „twas vielen 


® 


n Dingen einer Sattunig zukomme, das kommt and den uͤbri⸗ 
„sen von diefer Sattung zu.“ Die Analogie hingegen‘ 
ſchließt von partikularer Aehnlichkeit zweyer (ober niebres 


zer) Dinge auf gotale. Der Bf. bemuͤht ſich, die Verſchieben⸗ 


beit dieſer zwey Schlußarten (S. 207. 208) noch weiter 
su zeigen; Mer. geſteht aber, daß er keinen weſentlichen Un⸗ 
serfchied zwiſchen denſelben findet, Wird der Ausdtuck: to⸗ 
rale Aebnlichkeit, ſtieng genommens fo duͤrſte es wohl kei⸗ 
. nen 


N " 
[1 


Die Schluͤſſe, die der. Verſ. der Urtbeilskraft zuſchreibt, | 
konnten wiederum füglich der Vernunft zugefcheieben werben. 
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nen einjigeh richtigen Schluß nach der Analogie geben: denn 
wenn zwey Individuen auch In tanfend und mehr Beſtimmun⸗ 

en mit einander Öbereinftimmen: fo würden fie doch nicht. 

in allen übereintommen , mithin einander nicht volltommen 
aͤhnlich ſeyn. Die Hauptſehwierigkelt In dieſer Lehre macht . 
wohl der Wegriff: Gattung, welchen der Verf, zu erkiären. 
nicht für aut gefunden Hat.” Auch vermißt Nec..die Einthei⸗ 
lung der Jnduftion in die vollfiändige und unvollfläns 
eta et incompleta); bie vollfiändige Ins 


Dige (co 
—8— are bekanntlich die Stelle eines fitengen Be⸗ 


“ Die Bantifche Logik ſchließt fich mit dee Metbodenleb⸗ 
"80, welche die Lehren von der Mefinition und Divifion, 
von den verfchiedenen Arten dee Methode, der ſcientifiſchen 
und populären, ber analytifchen und fyneberifchen , der 
frllogiftifchen und snbellarifchen ,. der akroamatiſchen 
er erotematiſchen, (©. 231 vergl. mis S. 32.) ent 
t. — 
ESs iſt in der That merkwuͤrdig, daß in der Kantiſchen 
Logik gerade da, wo von der Methoͤde gehandelt wird, die 
größten Bebler gegen die Methode porkommen. Rec. hat 
> bereits die Nachtheite bemerkt, die für die Kantifche Logik 
x Baransentflanden find, daß die Lehre von der Definition 
und Divifion erſt am Ende derfelben abgehandelt wird: Die + 
Lehre von ben. Disiunktiven Urtheilen und Schloͤſſen 
ſetzt offenbar die von der Diviſion voraus, ohne die fie ganz - 
unverſtaͤndlich tft, wenigftene nicht. gehörig bewiefen werden 
‘ı  Sann. Man kann freyfid alles durch Beyſpiele erläutern; 
aber in einem wilfenfchaftkichen Werke ſolen Kunſtwoͤrter, 
Die der darin abzubandelnden Wiſſenſchaft eigen find, . 
erktärt werden, ehe man davon Gebrauch macht. Die Lche - 
ren von der Definition und bei Divifion gehören, Ihrer - 
atue’ nach, in den Abſchnitt von den Begriffen; denn  - 
. die Definision iſt nichts anders als die Verdeutlichung eines 
Bezgriffs; die Divifion aber, die Aufzählung der verſchiede⸗ 
nen Beſtimmungen eines Begeiffs nach einer gewiſſen Räds 
ſicht Cfecundum datum refpeetum. ) In aflen gufen Logis - 
: Zen werden baber biefe Lehren in dem Akfchnitte von den Bes ' 
geiffen abgehandelt. - Selbſt Hr. Kant hat,’ laut der Vor⸗ 
-. zede (©. X), diefe in den Meieriſchen Kompendium bes 
findliche Ordnung in feinem — unverändert beybehal⸗ 





se ten, 


u: 


\ 
/ 


.. 
Fa PREV 57000. 1 SE EEE ur" 


L 


’ J 
384 ei 
vr ‘ * 3 typ 


Ä 
\ 


I 


sen. Was Bat denn Hrn. Jaͤſche bewogen, davon abzuge⸗ 
Gen? und warum hat Hr. Bunt dieſe Unordnung ‚in einer 
Logik, 'die mit feiner Binwilligung für die Seine ausge⸗ 
geben wird, und die er alfo doch wohl im Wianufkriye wird _ 
durchgeſehen haben, Beben laflen? -  — ... J 


In unſern quten Loglken werben- bekanntlich, nach der 
Syllogiſtik, die Lehren von der Erfahrung (der eigenen 
und fremden), von der Wiſſenſchaft, der Erfindung,. den 
Beweifen, von. der Prüfung und Vertheidigung den 
Wahrheit, von den Jertbümern und Vorurtbeilen, 
von der Gewißbeit, Wahrſcheinlichkeit, und dem Zwei⸗ 


„tel, u. ſ. w. abgehandelt. Dieſe Ordnung iſt natuͤrlich; 


denn alle dieſe Lehren ſetzen mittelbar oder. unmittelbar ‚die 
Lehre von den Begriffen, den Urtheflen und den Vernunft⸗ 


ſchluͤſſen voraus. Hr. Jaͤſche hat für gut gefunden, die bite 


Berige Ordnumg umzukehren, und was andere’ Logiker in 
dent 2ten Theile der Logik abgehandelt haben, in der Ein⸗ 
Jeitung vorzutragen. Br auf ſolche Art Die Materien nicht 
met der erforderlichen Deutlichkelt, Ocdnung, Gründlichtelt 


"und Vollſtaͤndigkeit haben abgehandelt werden können, iſt be⸗ 


greiflich; und dag fie nicht fo abgehandelt worden find, das 


“won wird. fih jeder Überzeugen, der dieſe Einieltung- z. B. 


"zus vergleichen will, _ 


mit dem vorttefflichen zweyten Theile ber Logik des Reima⸗ 


4. . 


Noch kann Nee. eine auffallende OWmiſſion in der Kan⸗ 


| üſchen Logik nicht unbemerkt iaſſen. Es wird darin weder 


non den. Woͤrtern (terminis), noch von den Saͤtzen 
nick abe ), no von den Syllogismen gehandelt. 
aß dieſes abfichtlich geſchehen iſt, läßt ſich aus bemjentgh 


ſchließen, was der Verf. oben von. dem Urtheile und Satz 
..gefast bat. Auf die Abhandlung von den drey Verſtandes⸗ 


Odyeratihonen bat das freplich. wenig Einfluß: denn. da. wie 


nicht ohne Zeichen, und beſonders nicht. ohne Wörter den⸗ 
Ben Eonnen: fo ift es im Grunde einetley, ob. man von ee 


griffen oder Wörtern, von Urtheilen ‘oder Sänen, von 


‚Dernunftfchläffen. oder Syllogismen fpriht. Aber ber 
Verf. fcheint das Symbolifche in unferer Erkenntniß von 
dem, was demfelben. in dem Verftande entfpricht, und wor 


- in eigentlich die Erkenntniß beſteht, nicht zu unterſcheiden. 


Diefes haͤlt Rec, für einen Ittthum; denn was wärde * 
oo | ab⸗ 


"PRmtesäl. 285 


abſtrakteſte Ralſoanement ‚anders fin, ale ein Gewebe von 


Symbolen ohne BPedeutung, wenn nicht jedem Zeichen, je⸗ 
dem Wort ein Begriff in der Seele korreſponditte? Mans 
er in feine Abſtraktionen und Bpekulationen vertiefte Phi⸗ 
loſoph mag zwar ſolche Gewebe machen: allein alsdann find‘ 


“ . ‚feine Selfkeb » Produkte em keine Gedanten ‚ fondern 


4 


\ wiengefpinnfie. 
* Sr. Aüe nennt ta (nen Vomede ©. KR Om. Kane 


‘ be großen Reformarnr, mis Der Philoſophie — | 


“fo Insbefondere auch der Logik, was die Oekonomie und 
„aͤuſtere Form berfelhen betrifft“ Den Wirth biefer Be⸗ 


‚hauptung werden unfere Leſer aus dem m Dicherigen u beuttheh, 


len im Stande ieyn. = — 
Wenn uͤbrigens * gegen die phlloſophiſche Moethode, 


Ungenauigkelt und Dunkelheit in den Begriffen, Mangel 


an Bewelfen, und Unvollſtaͤndigkeit in Anfehung gewiſſer 
KHauprmaterien , in einem: wiffenfchaftlichen Werke, durch 
_ einige ſchat ſſinnige, geiſtreiche und treffende Reflexlonen kom⸗ 
vpenſirt werden könnten: fo würde dieſe Kantiſche Logik nicht 
aur nicht uͤberfluͤßig ſeyn; ſondern auch vor manchen andern 


snten Logiten einen Vorzug. behaupten, . Als ein Wenfpiel 


u * einer geiſtreichen und zugleich richtigen Keflerion führen 


wir aus der Einfeitung ©. r20. rzı. folgende Otelle an: 
"nVernunftwaßtheiten gelten anonymiſch; bien iſt nicht die 
„Frage: wer hat,es geſagt; ſondern was hat er gefagt ? es 
aflegt nichts daran , ob ein Erkenntniß von edler Herkunft 
iſt. Aber dennoch ift der Hang zum Anſehen großer: Män« 
„ner ſeht gemein, theils wegen der Eingeſchtaͤnkcheit eigener 
JEinſicht; theils aus Begſerde, dem nachzuahmen, was 
„uns ala groß befchrieben wird. Hierzu komme noch, d 
„das Anfehen der. Perfon dazu dient, unferer Eitelkeit auf 
meine indirekte Weiſe zu ſchineicheln. So wie nämlich bie 


. „Unterthanen eines mächtigen Deſpoten ftolz darauf find, 


„daß fie. nur alle gleich von ihm’ behandelt werden ; indem 


wber Seringfte mit dem Vörnehuften in ſoferne ſich gleich 


„duͤnken ann, als fie beyde gegen die unumfchränkte Macht 
„ihres Beherrſchers nichts find: fo beurtheilen ſich auch ‚die 


„Verehrer eines großen Mannes. als gleich ſofern. de 


Vorzüge, die fie unter einander felbit haben moͤgen, gegen 
adie Vedienſte dus großen Dann a für anbedens 
“ ” ” 


/ 
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„tend u achten find. — Die bochgeprieſenen großen . 


- „Männer thun daher dem Hange zum Vorurtheile des Ans 
ufehens der Derfon ans mehr als einem Grunde, feinen ger 


ntingen Votſchub.“ | 
Eben Fichtiſchen 

j (Dan f. N. AD. 2. LVIL: Di. a. ©. ©, 408.). J 
H) Vertraute unpartheyiſche Briefe über Fichtes Auf⸗ 


enthalt in Jena, ſeinen Charakter als Menſch, 
Lehrer und Schriſtſteller betreffend; nebſt einer 


Naochtrag fu den Schriften i 
Atheismus 


durchgaͤngigen Kritik aller für und gegen ihn ee 


fchienenen Schriften, und einer. Würdigung ber 
Herderſchen Metakritik. Ohne Druckort und Ver. 
leger. 1799. 333 Sei. 8. nr 
2) Fünftel Saft und Apologie der Fichtiſchen Aps 

0 pellation. Ohne Druckort und Verleger, 3799. 

23 Seit. 8. . Ä nn ı 


‘ . 
. 
. 
— — —— — — — — — 


3) End⸗ Urthell in der Fichtiſchen Sachs, geſyro· 
chen von Georg Heinrich von Dean, 2. d. B. 


gen, bey Goͤpferdt. 1749. 56 ©. 8. 


4) Ueber den Gott des Hen. Prof. Fichte, und den 
BGoͤtzen ſeiner Gegner, eine ruhige Prüfung feiner 


‚XAppellation an das Publikum ,. in einigen Brie 


fen, herausgegeben von J. A. Eberhard. Halle, 
bey Hemmerde und Schwerfihfe, 1799. 64 Sei⸗ 
Llnparteniic And. die vertrauten Brieſe Ne, 1 offenbar - 
„nichts fondern, ſaſt moͤchten wir fagen, wuͤthend partebiſch, 


wovon auch die eingewebten Fabeln, Diſtichen und Oratel, 
x‘ | , oo (denn ' 


/ 


—— — —2— 
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Nachtr. z.d. Schrift. 6:5. Fichtiſch. Arheismus. 987 
Edenn die auf dem Ditel angekaͤndigten Kupfer ſinden wir nicht) 
einen ſprechenden Beweis ablegen. Philoſoyhiſches kommt 
darin and) nichts vorz denn von Unterſuchung der ſtreitigen 
Fragen iſt gar nicht die Redez ſondern das Ganze ifl, vom . 

Anfang bis zum Ende, nichts als ſehr fade und plump 
Satyre. Ob es nice noch einen aͤrgern Namen verdiene, - 
‚und welchen Charakter dieſe Satyre hat, darüber ſagen wir 

kein Wort; die. Sache ſeibſt ſpricht zu deutllich, ats daß wir 
vtwas mehr noͤthig haͤtten, als einige der auffallendſten Stel⸗ 
Ien: dem Leſer zur ejgenen Entſcheidung vorzulegen. Auch 
werden bey weitem nicht alle für und gegen Fichte erſchien⸗é 
zen Schriften nambaft gemachte. Nachdem der Verf. erzähle 
Bat, was Fichte bey und nad feiner Aunftelung in Siena ,' 
Kat, und nachdem er Ihn überall In dem vorthellhafteften Liche 
te dargeftellt- Hat, komme er auf beffen gelehrte Streitigtelt 
160: Hier leſen wir folgendes, welches wir anführen, um - 
x 28 zeigen, welchen Vertheidiger Hr. Fichte gefunden bat. 
Ri freylich Altes in dem Tone, welchen bie Vertheidiger 
der Fichtiſchen Philoſophie gewoͤhnlich gegen ihre Gegner 
annehmen: „Der zweyte bedeutende Streit erhob ſich mit 

Mieolal, dem bekannten Er. Nicolai in Berlin, der ſchon 
„fo manden. verdienten Dann in Deutſchland wahrhaft 
„pas quillautenartig angefallen und gemißhandelt Gas, ohne 
aunuch nur die geringfte Veranlaſſung dazıı gehabt au haben. 
Hiobs Satan gleich, zieht et nur In der Melt umber, um 
: „bie Gutan mit Beulen zu fehlagens und dann ruft er noch 
m Wehe über He, wenn’ diefe Beulen ihnen ſchmerjen, und 
sofie den, der fie ſchlug, eben nicht loben, Diefem Menſchen 
milk nichts zu klein, weder die miedriafte plumpſte Satyre 


„über Dinge, wo der Satyr offenbar zum Tollpäuster wird, 


„noch auch die Zuflucht zum. weltlichen Arm/ durch Öffentlich 
zZausgeſptengte Berläumbungen , wenn er den Stachel feines 
WGeiſtes für fo (au?) ſtumpf hält, u. ſ w. — Geinen 
Ibdtitten Streit bekam Fichte mit dem Goͤttingiſchen Recen⸗ 
„ienten, der ihn in der Recenſton feines Maturtechtes fa. . 
„piumb ( —5 — und impertinent behandelt hatte. Die 
2" „iöbliche Abficht diefes ſchwachen Geiſtes ſchien geweſen Ma, 
© „feyn, Bichten wor dem Publikum lächerlich zu machen; die 
hatte er henn.aber freulich durch feine Sinfinuarionen in der, . 
‚mRecenflon zu bewirken gefucht. Fichte fhaute dem guten 
 „Manne auf den. Grund, und leuchtete demſelben in felnen 
Probe vinse Recenſion im wehmüchigen Ton, vn m = 
. x. 2] 


. \ 
- N . 


oh 


3, Weltiweispelr.. 


„Alrrdiich Keim. Der Hert, welcher unter dem erhobenen 
„Schutze der Georgia Augufla, Den Jenaiſchen Idealiſten 
„dem Lachen Preis geben wollte, ward von eben dieſem 


\nLegteen in einer wahrhaft Eräftigen (?) und allgemein vers 


Iſtaͤndlichen Sprache, ins Narrenhaus gebracht, wo natuͤr⸗ 
„lic alle diejenigen hingehoͤren, die über eine Cache mitſpre⸗ 
„hen wollen, von der fie gar ‚nichts verfichen; . wie dieſes 
„doch offenbar (77) mit dem Goͤttinger Recenſenten dee Fall 

„war, u: f. w.* Von bier. kommt unfer Verf. auf die Ers 


| zählung ı ver Atheiſtiſchen Streitigkelt, und. auf einige Schiife 


ä 


Armer Magiſter in Diesden — du ei  Santifer 


| gen. gegen Fichte. Wir uͤbergehen Mehrexes, um von einigem 


Köchft Auffallendem noch Bepfpiele mitzurhellen. Heuſingern 


‚wird folgendes. Gedicht entgegengeworfeny denn auch von 


die poetiſchen Theile diefer Schrift maͤſſen wir Proben 
vᷣe n: 


DE 


Eage, dich hungert wohl febr, darum era bu ben 
gwar — es giebt Wörter genug In dem Kant zur geiftigen 
Heft fie mic alle verfluet, wie tan be Shnfiene 
. abet der Inftige Dampf, ach, Ber Dat Di wohl nie 
Darum ſo ſucheſt du Brod, Brod bar. den "bitteren 
Und ber. iſt nun fo ſtumpf/ daß es raum fü) b ber übe | 
Daß bu einſtens ihn wohnt — o Be verwerflide 
Sat: die Familie Wertheim ' die —A Vater 
Be im andern Haus ſucheſt dein tägliches Brod? 


jedoch du: nut Kühn, die Dresdner Almofen 


Kalle 
sun vier Segen dir. gern für" wolemiſchee 


Zum Schluſſe nur noch das Uethell uͤber Hrn. Herder 


Der Hr. J. G. Herder in Weimar ſchrieb alfo Metakritie 


ꝓzur Kritik der reinen Vernunft, Ums Himmels willen, ihr 


. »Bättofopgen Deutſchlands alle! ihr ohne Unterfchled der 
Schulen, alle! wo {ft die Philoſophie hingerathen, daß fie 


‚fh in dies Mannes: Hände verirrte? Herdet — 5* 
ce⸗ 


. \ . lr 
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Tre Pröfibent Herder Im Weimar, ſchrelbt ein quali Yhlles 
„fophifches Werk, ein Werk, das ſich anmaaßt, uͤher eine des 
„lberffinnigken Spekulationen des menſchlichen Geiſtes den 
„entfcheidenden Spruch zu fällen. Ihr Philoſophen Deutſch⸗ 
„iands alle! was iſt wohl eure Philoſophie, wenn es fo 
miveit gekommen iſt, baß J. ©. Herder im Weimar diefes 

„thun darf?“ In diefem Tone, unb og ärger seht es 
ort. 


De Sönftels Saft Per. © beficht aus lauter Diſtichen, 
deren Hauptgedanken aus der Fichtiſchen Appellation **— 


ſind, aus welcher Appellation auch mehrmals die Seitenzah⸗ 


den. angezogen werden. Daß fle durch Wis fich auszeichne⸗ 


Nun 


ten, Tonnen wie eben nit fagen 5 aus folgenden paar Droden 


Am Anfange mögen unlete Leſer ſelbſt urtheilen. 


Wer mich beſchuldigt: du laͤngneſt Bott! de ig 
Aber ihn laſſend dabey, mach ich ihn felber zum Thier. ! 


Hier wird naͤmlich ſtillſchweigend vorausgeſedt, daß der Verf. 
“der Appellatiom oder Fichte redetz und da fehen wir wenige. 


fleng in dem Schluffe nichts, was nicht auch alle Tage iR 


„den Geänten alter Weiber, oder der Gaſſenjungen zu fi 


iſt) wo gewoͤhnlich die Schimpfworte ſelbſt wieder zuruͤ jur 


geben werden. Das gleich folgende Diftihen (autet fo s 
Kein gemeiner Sterblicher fog? cd durch eisene Thot⸗ 
Einer —RR ederſs, * zu —— den 


—E Anſehung des End Heibeile Dr 3, fpanne nam 


feine Erwartung ja nicht zu Hoch. Es fegt an bie Otelle der 


eigentlichen Frage, ob. Fichte ein Gostes« Leuguge IR? fole 


gende zwey; hat ey Hecht gehabt, die in feinem Journal ent⸗ 
haltenen banken über die Gottheit Hffen*fich hetauszuge⸗ 
ben? und: haben feine Gegner, diejenigen, die bloß Ders 
ſoͤnlichkeiten halber mit ihm unelns geworben And, ausge, 
nommen, Recht gehabt, fi mit ihm Über jene Sedanten in 

Sireit einzulaffen? Dieb führe ihn auf die Auselnanders 


ſetzung ber mancherley Mittel, feine Sebanken mitzutheilin, 
‚und oͤffentlich bekannt zu machen, in fofern öffentliche Eins 


richtungen dazn mitwirken. Ueber dieß Alles will er feine - 


| Bedanfın in eine seifem Sqriſt, wo der erſe Lheil 


betelts 


- 
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verelts zum —* fertig If}, und dezen Schak 
Ssdrift, als unvollkommne Probe von Ihr, —— kann, 


unter dem Titel! Grundlegung a] einer vorreamnen menſch⸗ 


lichen Verfaſſung, welter ausführen. 


EDER In Dr. 4 zelgt Kr. Aberbard mit leiner ohnten 
FB Deuin veen und Sindien daß die Fichtiſche Vorſtellung 
von Gott, als einer moraliſchen Weltordnung, ohne Exi⸗ 


u ſtenz und ohne Subſtantialitaͤt, unftatthaft if; und dag 


Hr. Fichte Beinen Hinlänglihen Srund bat, einen Sort, der 
mit diefen Prädikaten gedacht wird, einen Bören'zu nen⸗ 
2 Fichte will, feine Sotthelt fol nicht gedacht, fondern 
on Sioß gefühlt werden; erklärt fich aber nicht näher über diefe 
‚ganz eigne Art des Gefuͤhls, womit er wahrſcheinlich fo et⸗ 


was meint, was and die Myſtiker wollen, wenn fie in ih⸗ 


_ ren Entzädungen von einer Gegenwart Gottes in Ihrem Ins 
7 gern ſprechen. Allein auch fie haben fich hleruͤber noch nicht 
Zu verſtuͤndlich machen kbunen; mithin Hätte der Philoſoph dieß 
| billig meht ins Licht ſetzen follen. Die dieſer Schrift in-vers 
| ſchiedenen Schriften wieteclhtte harte Dehandlns ver⸗ 
dient ſie teineswess. 


J 


De Poller ober Bahn wie er ſeyn und nicht | 


ſeyn fol, muß, darf und. kann; eine Schrift, 

womit die Ausfegung eines jeden alten und urale. 

‚ten phifofoppifchen Sauerteigs beginnt. Einem 

-  jeben ſogenannten Netter des erkrankten Schulver⸗ 

Aandes in Deutfchländ, folglich auch einem C. &,, 

n Bartdili, Friedrich Nicolai und Conſorten, aus 
lauterm Weltbuͤrgerſinn nicht gewelht von J. F. 


C. W. Verlagshandlung fie die v6 Utera⸗ 


tun 1060 (1660.) 
Zweyter Titeld 


ſenſchaſtslehre ober ber afleinfyen ſogmmannten Phi⸗ 
bohophle, und lehlihee “Bea Der “Sie 


rt 


[nr Auge foßtiche —— Der hf 


Dr 


2_ ——— —⸗ 
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Der Phileſeyb eder Weiſe, xc | 391 
_ fofigfeit bepber extrematiſcher Syſteme, des Idea 
lismus und, Dogmatismus, oder ber "Unpalebars 
keit der Wiffenfchaftsiehre und Niche- ch Willen 
fchaftsiehre oder der Genußlehre. ine Worbes 
reitungsſchrift, von D. Zoh. Fr. Chr. Berner 


. burg. Verlagehandl. für die neuefte Liter. 1060 
( 1800.) — 


So lauten die zwey großen Titel eines Heinen Werkes, wel⸗ 
ches, wie der Lefer ſchon aus eben biefen Titeln vernuthen 
wird, ein neues philofophifches Syſtem enthaͤlt. 

. Sn der Dorerinnerung fagt Ha Werneburg, daß 
man glauben folte, daß einem Kant, Keinbold, Sichte . 
bey fo großen Anftrengungen „ ihr Vorhaben, die Dentart 


F ihres ——*8 über Philoſophie, und mic ihr Über alle 


Biffenfhaften, aus dem tieffien Grunde umzuftimmen, 


> gelungen fey; daß man aber bald, bey einiger Hekanntfcaft 
“7 galt der philoſophiſchen Literatur, die Bemerkung made, daß, | 
obwohl jene Maͤnner dureh’ ihr Streben, eine ſolche Umfkime , 


‚ mung der Denfart vorbereiteten, ihnen doch ihr Vorhaben 
faft gänzlich mißlungen ſey, indem der allerwenigſte Thell 
. von: Ihren zahlreihen Nachfolgern bemerkt hätte, - wo⸗ 
von eigentlich geredet werde. Man ficht, Hr. Wer⸗ 
neburg führt Bey Aufftellung feines neuen philoſophiſchen 
Opftems'eben die Sprache, die Rant, Reinhold und Sich - ' 
ce, (Sr. Bant muß ſich mun ſchon diefe Geſellſchaft gefale - 
len lafien,) führten, indem Hr. Kant es gar nicht Abel. 

“ nahm, wenn feine Anhänger behaupteten, . vor ibm Habe 
as gar Beine Pbhilofopbie.gegeben; Kr: Keinbold dem⸗ 


feiben hierin volltonmmen beuftimmtes Kr. Fichte aber allen “ 


—— —— ins at de biabe hatt, 
Daß keiner von ihnen wüßte, wovon eigent ed 
Rede war. „Gelbit dem Hrn. Bardili,“ (fährt Hr. We 
neburg fort,) „ber doch laut einer Recenfion In der Sjenale _ 
„ſcſchen Lit. Zeit: ſich auf einen viel böbern und zichtigern 


Gtandpunkt in der Philoſophie, als jene Philoſophen, ger 


\ „ftelle. Haben ſoll, iſt es gänzlich mißlungen,, ſich auf: den 
einzig wahren Standpunkt ber Philoſophie, und fomie 
".,; walles menſchlichen Wiſſens zu ftellen,, wiewohl Sichte und 
⸗BBardili unter allen zeitherigen Phiioſophen, dieſem — 
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‘ 


nyunie, „in geile Gina, am auchſten sefyninen 
“et — u ‘ 


Daß nun Hr. Werneburg in diefer feiner Schrift dem 
‘einzig wahren Standpunks in der Philoſeophie gefunden, 
und fid datauf geftelle zu haben glaube, twerden unſere Leſer 
leicht denken. Wenn fie uns nun aber fragen, worin benn 
dieſer neue, einzig richtige Standpunkte beſtehe: fo iſt Mer. 


in Verlegenheit, auf dieſe Frage zu antwortens denn er'war - 


nad aufmerkſamer Lefung des Werneburgifchen Werte, 


“ungefähr eben fo klug, als nach Eejung er beyden Titel deſ⸗ 


ſelden. So viel ſieht man wohl, das Syſtem des Ken. 
XDerneburg fol weder Dogmatismus, noch Spealiemus; ‘- 
. : fondern etwas feyn, worin der Dogmatismns und Idealis⸗ 
mus gewiſſermaaßen vereirfige ſind, und das der Verf. Va⸗ 
ruralismus nennt. Dieſer Naturalismus beſteht nach ©. 
- ga darin: „daß die Vorſteliungen wahre‘ und eigentliche 
„Produkte des Ich und Du (Intelligenz und Ding) als 


„der beyden, ſchlechterdings zu einem Produkt erforderlichen 


— 


Faktoren ſeyen.“ Hierin mag etwas Wahres liegen; aber 
vole beweiſet der Verf. bieſen Gag? Er ſagt (©. 22): 
„iwer nach dem idegliſtiſchen Syſteme behauptet, unsfere 
„Vorftellungen wären Prodakte der Intelligenz (an 
. yfia)s ober nad) dem dogmatiſchen, fie wären Produkte 
„eines ibnen vorauszuſetzenden Dinges an fich; ber 
„roiderfpricst geradezu dem unnmiſtoͤßlich geroffien- md nicht 
iu lengnenden Gate: ein. Produkt muB wenigſtens aus 
„swey Saktoren entfanden ſeyn. Sin Faktot giebt kein 
„Produkt, und ift und bleibt in alle Ewigkelt ein Fak⸗ 
„eo. — So beweiſt die neue, neuefte und allerneueſt⸗ 
iPhiloſophle ihre Grundſaͤtze! Daß unſere Vorſtellungen 
Produtte unſers Ichs und der von uns verſchledenen Dinge 
And, himme fie unbewiefen als ein Axiom oder Poftulat 
nz; und dann iſt fteylich nichts leichter, als die zwey ent 
Hegengefeßten Syſteme, nach deren einem die Vorftellungen 
bloße Produkte unſers Ichs, nach dem Andern aber bliebe ' 
Produkte der Dinge 4 Ber uns find, zu widerlegen; denn - 
ein Produkt muß ja das Reſultat zweyer Faktoren feyn ! — 
Um den Dogmatismus von dem Idealismus zu unter⸗ 
ſchelden, ſetzt der Verf. das Ding an fich u ee auch das 
Du an fich nennt.) der Intelligenz am ſich, die er I 


u) 
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Ich am ſich nennt, entgegen. Dec. fieht aber nicht «fm, 
warum die Intelligenz oder das Ich an ſich nicht eben ſo 


gut ein Ding an fich feunTol, als das Du an ſich. War⸗ 


um foll das Du vor dem Ich hierin einen Vorzug haben? 


. — Das find lauter willkuͤhrliche und grundiofe Votaus⸗ 


ſetzungen. 


Um dieſes Ich» Du: und Du ⸗Ich drehe ſich nun die 


paris Deilsfophie des Verf. herum. Es tft das Fundament 


ner Allwiffenfchaftslebre, welche nah ©. 585 und syb 


Tolgende thelle bedingte, theils unbedingte Grundſaͤtze ent⸗ 


t: 1) Ich bin nicht Du, weil und in wiefern Du 


»icht biſt Ich; und umgekehrt: Du biſt nicht Ich, weil 


And in wiefern Ich nicht bin Du. .2) Ich bin "Ich, 


weil und inwiefern Da biſt Du; und umgekehrt: Du 
biſt Du, weil und in wiefeen Ich bin Ich. Wobey 
uber der Verf. erinnert, daB man keineswegs fagen Ehnne: 
3) Du bin nicht Ich, weil und in wiefeun Ich nicht 


| \ biſt Du; noch umgekehrt: Ich bift nicht Du, weil und 
- din wiefern 


vo.» nn 


Du nicht bin Ich. : a) Du bin Du, weil 


‚in 

Iond.in wiefern Ich biſt Ich; no umgekehrt: Ich biſt 
| ‚ weil und in wiefern Du bin ©@u. — Wenn man 
. nicht längft an Non⸗Sens von Seiten der neueften Philo⸗ 
ſophie gewbhut wäre: fo würde man glauben, ‚der Verf. - 
‚wolle feine Leſer zum Beften Gaben. Aber man ficht wohl, 
daß die Fichtiſche Ich = Pbilofopbie den Herrn Dr. Wer⸗ 


neburg auf die Ich⸗Du⸗ und Dis Ich = Philofophie ges 
führt Hat. = 


N 


et Sanz Im Sichtifchen Seifte if nun auch, mas dee 


f. &. 685 von den alten philoſophiſchey Ausdräden: 
a priori und a pofleriori fagt. Bepdes iſt nach ihm im 
Grunde ganz einerley, und eins ift vom andern nur dadurch 
unterſchieden, daß man zu jenem ſyſtematiſch, durch ein Rai⸗ 
fonnement aus: Geundſaͤten gelangts dieſes aber ohne Rai⸗ 


nnement gegeben iſt. So fen bie reine ebenen wiſ⸗ 


enſchaftlich vorgetragen, a priori; a poſteriori aber, wie 


ſle jeder geſunde Menſchenverſtand, als angeboren, ohne 


allen Beweis erkenne und ausaͤbe. Dieſemnach wären 


Die erſten Euklidiſchen Artome und Poftulate, die jeder 


Menſch von geſundem Dienfchenverftande oßne allen Beweis 


arkennt und ausübt, a poſteriori. — So verwirrt die ueue 
Be und allerneueſte Philoſophie alle Begriffe, die bie ditere -. 
Nn. A. D. B.LVII.h.a.St.Vis heſt. CePbbilo⸗ 


NEN 


598. 7° Weltweisfeit. 


7. @päitofophle fo forgfältig.. unterfhieden, und fo genau bes 
ſtimmt hat. 


Mer. ſicht auch dieſee Merneburgifcbe Werk ale eine 
nngluͤckliche Frucht der Kantiſchen und, Fichtiſchen Phitofophle 


an. Es heirſcht darin eine mit abſtrakten Begriffen und 
Woͤrtekn fpielendz Pbantafie, durch die man, wenn fie 

nice durch” Wernunfe und gefunden Weenfchenverftand gezke 
gelt wird, auf nichts als Hirngeſpinnſte geraͤth. Gr. Bant 
„bat das erſte verfuͤhreriſche Beyſpiel einer ſolchen dichten⸗ 


dat Ihn hierin nachgeahmt, und Kr. Sichte hat ij übers 
sroffen. Aber nun haben Schelling, Schad, Werne⸗ 
burg; u.f. w. ſelbſt Sichten uͤbertroffen. Wie ſich das Alles 
endigen wird, iſt leicht voranszufehen. — Kerr Werne 
burg fagt ©. 42 von. dem Naturaliſten, daß er mit voͤlll 
ger Sewißheit wille, daß mit feinem individuellen Werden 
und Gewordenſeyn, fein Individuelles Verwerden unzer⸗ 


erennlic verknüpft ſey. Wir glauben mit ihm, daß dag. 


Werden und Bewordehfeyn feiner Jh Du - Pbtlofopbie 
ſich mit dem Verwerden endigen werde; wenn auch felb 
Hr. Reinbold, nachdem er Bantianer, Sichtianer und 
Bardilianer geworden Ift, nun auch, (welches gar wohl 
muoͤglich iſt,) ein Werneburgianer werben follte. ' 


| Ho. 
Mathematik. 


Vollſtaͤndige Anleitung zur geſammten Wechſelrech 


nung (,) zum Gebrauch (e), für Handlungsſchu⸗ 
len von Andreas Wagner, bisherigen Privatleh⸗ 
ret in Leipzig, nünmehrigen berufenen dehrer der 


Arithmetik und des Buchhaltens an der Hand⸗ 
lungsſchule in Magdeburg. Leipzig, bey Schiegg. 


1800. 3 Bog. Vorr. und 467 ©. gr. 8. 1 MR- 


Dee. fehägt die meiſten fruͤhetn Schtiften uhfers Verf., wo⸗ 
von er ſchon verſchiedene in dee N. A. D. Bibl. mit Bene 


fall 


dhen Fa in der Philoſophie 2 te, Reinbold - 


— 


233 - 467 iſt niqht ſo viel werith. 


A. Wagners Voliſtaͤnd. Anleit/ zur ec. 398 
AB angtjeigt hat LI. sie Bd. a6 GSt. S. 358 fg. n. 4. 


D.m.); mie dieſem Sinne, und im Vertrauen, Kerr W. 
würde au in der vorliegenden Schrift, auf die Befriedi⸗ 


"gung feiner Lefer ausgehen, feßte er jich bin, das Buch zu 


ieſen. Wie erflaunte er aber, als er darin im Eingange 


Sachen erblickte, die ihm dußerft bekannt, und mehr. geles 


. ja au Gaben vorkamen! . Anfänglich, traute er feinen eigenen 
Augen nichts aber bald wurde ex bey Vergleichung einer 
auptſchrift gewahr, dal diefe, ohne davon frgend ein 
ort. zu erwähnen, von Wort zu Wort über ein balb 

.- aber ſtark, abgedruckt worden; daß die hier ©. a 


195 in 299 $phen gelieferte Anleitung zur Kenntuiß 
von Wechſein und Wechſelgeſchaͤfften, buch ſtaͤblich 
iſt nach Hrn. Chriſt. Friedr Bebvens Anleit zus 

ıBenntnif von Wechſeln und Wechſelgeſchaͤfften. 


Magdeburg, bey Ereun. 1794. XII. und 200 ©: fi. 8. 
Cjedoh Kern Behrens Vorrede ausgenommen) nachges 


‚Dendt morden, ohne daß nur ein Komma oder Punkt ges 
"ändert, ja obne daß nur in der Eintheilung andre $$. ges 


macht, und ohne dieß Plagium in der Vörtede Im. mindär 


. ſten du Peräbren, Im Segentheile hebt Here W. dieſelbe in 
einem ſeht pathetiſchen Tonean: „Ganz in Der Kuͤrze — 


„denn lange Vorreden find nicht ſelten das Zeichen 
„des fchlechten Inbalts ihres Buchs — will ich nur 


“ „diefes erinneen, Daß gegenwärtige Schrift —— —— 
„nur ein Ablfsbuch für Lebrör and Lernende 


„feyn foll, Zu dieſem Bebuf babe ich die nörbige Er⸗ 


- „läuterung von der Entſtebung und wabren Befchafe 


fenbeit der Wechſel zc, vorausgeſchickt,“ u.f.w. — 


Behrens ruͤhmliche Arbeit zu ıtennen, wird aber fürge . 


tig vermieden. — Wir überlaflen es unfern Leſern, ob 


dieſe Schrift, Die au von &. 198 — 252 aus einer aͤltern 


Ausgabe des Velkenbrecheriſchen Tafchenbuche fuͤr 
Bankier und Bauflevite ertrattmäßlg abaefchrieben wor⸗ 
den, ſich für einen Autor dezieme, der duch feine fruͤhern 


kiterariſchen Produkte ſich die Achlung ber Sachkenner erwor⸗ 


ben, umd nunmehr in Gefahr fteht, das Zutrauen des Publl⸗ 


- ums zu verlieren! — Wer Bebrens und Nelkenbrecher 
"Hat, der fpare feinen s Ihr, zo Gr.; das Uebrige ‚von © 


| . .. ‘ . 
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6: Macthematit. 

Ueber das Weſen und die Behandlungsart ber € 
metrie, vorzüglich als höhere Geiſtesbildung be⸗ 
geachtet; mit Erläuterungen aus der Methode und 
UArchitefeoni des Euclidifchen Syftems, von Ih⸗ 

xrath. Wien, bey Wappler und Beck. 1809. 
6 Bog. gr. 8. 13 %: " " r . 


Dit, in mehrerem Betrachte wohlgerathene Schrift wacht 
em Verfaſſer Ehre, und zeugt von feinen tiefen Kennmife 
‚fen der reinen Mathematik. : Rec. bat ſolche mit Vergnügen 
‚gelefen ; und wenn auch Hin und wieder die Materien etwes 


on 


dunkel, oder doch nicht in gehüriger Folge vorgetragen werben: 


‚ 0 IB fie denndch allen angehenden Lehrern zu empfehlen. 


Ohne weltere Einfeltang fängt ber Verf. mit dem bes 
kannten Gage des Euchids an, daß naͤmlich: „zwey gerade 
‚„elnten in einerley Ebene von elner- dritten: fo durchſchnitten, 
‚„daß die Innern, an einer Geite llegenden Winkel zulams 
„iwmengenommen kleiner find, als zwey rechte, gehoͤrig ver 
„längert, an eben diefee Stelle zuſammentreffen“ Erbes . 
merkt den Mangel des Beweiſes, welchen man Sep bein 
Euelid vergebens ſucht, da überhaupt das ganze alexaudrin⸗ 
ſche Syſtem ber Geometrie, die erften 28 Säge des erften 
Buchs ausgenommen, auf keinen ſcharfen Beweilen berußt, 
and ziemlich ſchwankend if. Hierauf werben [$. 2 — 4) 
die Bemühungen Käftners beſchrieben, welche dleſer große 
Geometer anmwendete, jenen Beweis berzuftellen, Des WE. 
meint aber, er habe nicht fowohl einen ſcharfen Beweis füp 
zen, als vielmehr feinen Lehrling zu dem Geſtaͤndniſſe br 
gen wollen, daß der vorliegende Gag an und für. fi) wah 

ey; wenigſtens fey die Analogie, beten er ſich zu ſeiner Exläu 
‚teruug bediente, Lelnesteges“fo befchaffen, daß man einen 
geometriſchen Beweis darauf gründen könne. -Nec. bat zwar 
‚über diefen Gegenfland mit dem Verf. gleiche Gedanken; 
.. glaubt aber dennoch, daß Käftner leiſtete, was nur irgend 
‚au leiften wer, und vielleicht der ganze Euclidiſche Satz Lals 
nes fhärfern Bewelſes fähig iſt. Ueberhaupt beruht es bey 
ilielen bieſer Behauptungen auf —3 — Spitzfindigkeiten. 
indem oͤſtert die Forderuug von der Wahrheit eines Satzes 
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un wer gesioben wir Weit Seffer gefiel Dec. das Urt 
Bes Verf. "über das Unendliche Überhaupt, von dem «er 
hauptet, daß es Bein Achter Gegenſtand ber reiner Geometrie. 
. ps feine Bemerkungen hierüber find fehr leſenswerth· Dem. 
Verdienfle Karſtens um die Beweis⸗ Methode der Euclidle 
ſchen Säge wiederſaͤhrt (5. 8.) alle Gerechtigkeit; wiewohl 


der Verf. auch bier gloubt, daB biefer berühmte Mann das- 


J 


| Weka Die. Geometrie nah @ Euclidifcher 


Bil meit verfehlt babe. Die Fehler des Protius und mehre⸗ 
Dachereter werben vieleicht mit zu vieler Schärfe 


- 


Die folgenden $, enthalten — eine Anwelfung, 


Methode fol gelehrt wer» 
dem, wobey piel Nuͤtzliches geſagt wird; und jeder angehende. 
Lehrer ſollte Alles anwenden, feinen Unterricht nach den bier 
gejeigten Regeln einzurichten. Dann folgt eine treue Ge⸗ 
ſchichte der vornehmften geometriſchen Poftulate, und fcharfe 

nige Unterſuchung ihrer verfchledenen Beweiſe, die gewiß 

eden Mathematifverftändigen befriedigen wird. Der Zweck 
- der ganzen Schrift iſt eigentlich, die Euclidifche Geometrie. 
als das volltändigfte Lehrſoſtem, jedoch mit ‚gehörigen Eine 
Kihräufungen zu empfehlen; wer wird hierin dem Verf. nice 


vollkommen beppflichten ? da diefe Methode immer noch. die _ 


Beundpfeller dee Mathematik ausmacht, und es felbft New⸗ 
son bedanerte, folche zuvor nicht mehr ſtudirt zu Gaben, ede 


ar anfieng, die Werke des Des Cartes und anderer Algebrals 





ſten zu. lefen. Dec. ann nicht. umhin, den Verf. um bie 
Bortfegung dieſer Schrift zu erſuchen; denn noch immer blei⸗ 
ben ihm Felder genug übrig, deren Bearbeitung wuͤnſchens⸗ 
werth iſt; auch kann dadurch manche bier etwas dunkle Ole 
le ur beflee ins Se gebracht werben. 


— 


Allgemeine und befonbene Kuflfungn der in ufladd 
fas “algebraifchem Erempelbuche vorfommenden 
Aufgaben, denen noch andere bepgefüge worden. 
 Braunfchoeig, bep Reicherd. 1891. 12 Dog 
196. 


auchbarkeit zum Unterrichte für Anfänger fo viel Beyfall, 
vi. 1799 bie zweyte mic 19 Eremsehn vermehrte —F 


— 


+‘ 
ı 


‚Di defannte Materie Erempelduch ſant wen fine Zn 


3 Mara." 
: ber erſten von 1793 folote. Aber fehr bald waicchern Miele, 


‚Die es benugten, auch die Auflöfungen der bier -vorgerragen 


Aen Aufgaben zu befiken, um ſolche mit den. Ihrigen verglei⸗ 


dien zu konnen. Diefes Verlangen iſt durch ‚gegenwärtige 


Gh erfült worden, und zwar ſot, daß wenig zu wuͤn⸗ 
e 


n übrig bleiht. Die Golntionen. frtd mir Fleiß ausgear⸗ 


, keitet ; und bey dem groͤßten Theite iſt ſolches zugleich auf eis 
ne allgemeine Art geſchehen, welches nicht anders als fehe 


nuͤtzlich ſeyn Eann. Unter Leitung eines fähigen Lehrers wird. 


Diefes Buch gewiß die Stelle manches thenren Lehrbuchs der 
Algebro erfeßen; und Rec. kann es mit vollem Rechte empfeh⸗ 
len. Solgende Bemerkungen follen Beinesiveges - das‘ Lob 
ſchmaͤlern welches dem Verf. gebührts- ſondern ihn viel⸗ 


mehr ermuntern, bey einer neuen Anflage feiner Schrift noch 


mehr Brauchbarkeit zu verſchaffen. 1) Scheint es Ree. ein 
weſentlicher Mangel zu ſeyn, daß den Auflöfüngen nicht eine 
kurze Angabe der Uflackerſchen Frage ſelbſt bengefünt If. 
Woͤhr iſt es, daß ein geſchickter Lehrer dieſe Lücke ergänzen 
kann; allein mit. Anfängern, bie fi ſelbſt unterrichten 
. wollen, ift-diefes der Fall ſchwerlich; diefe müflen fich Immer 
jenes Exempelbuch anfchaffen, wenn fle wahren Nutzen has 
Ben. wollen. Der Verf. fuͤhlt diefes fest; meint aber, er 

abe dag Buch nicht überrheuern , und mit dem Verleger‘ dee 


flader in Beine Soflifion fommen wollen Man muß Ihn 


awar beupflichten ; allein beyden hätte wohl koͤnnen verbütet 
. werden, ohne feiner Schritt diefen Vortheil zu entziehen, 


. 8) Steben die Aufldfungen nach der firengen Uflackerſchen Ord⸗ 


nung; es iſt aber befannr, daß dieſe Aufaaben in Anſehung 


‚ Ihrer, Schwere nicht allemal eine vegelmäßine Stufenfolge be⸗ | 


vybachten. Gehr oft findet man ein ſehr leichtes Erempel zwi⸗ 
ſchen mehreren ungleich wichtigen ſtehen, und fo auch umge⸗ 
kehrt. 3) Vermißt man ben'mebrern , beſonders unbeſtimm⸗ 


7 gen Aufgaben, (teten, Anzahl Äberbaupt größer feyn koͤnnte) 


verfchiedene allgemeine Zufäge und Kolgerungen, welche doch 


dem Anfänger fo fehe näglich ſind, und ihn um bähern Cal⸗ 


kul vorbereiten. 3:8. bey Me 204 und 208 konnte ſehr 
gut angebracht werden, daß wenn allgemein: p PDerfenen, die 
vorgeſchrlebene Teilung unternehmen, die erfte p-t 1 , die 
aweyte (p 1) - ı rip, die dritte 2 (2 p+ m) 


-  aufammen aber ar (p) ethaͤten. za. 
u — Matur⸗ 


—1=4p+1, und die pte, p (2 a paben muß; ade 
6 u a. J “ . 


\ 
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Maturlehre und. Naturgeſchichte. 
Anleitung zum Ausſtopfen und Aufbewahren ber 
vVooͤgel und Saͤugthiere. Aus eignen Grundfäßgen 
und Erfahrangen, -und denen von fachfundigen 
Maͤnnern gefehöpft, von Georg Piſtorlus. Dorm⸗ 

.  ftade, in der Heyeriſchen Buchhandl. 1799: 174 

©. 8. 14 . B on 


Wir Haben ſchon vor. einiger Zeit ein Buch über eben diefen 
| Segenkand (von Dr. 3. Zac. Römer) in diefer Bibl. an⸗ 
> gepeigt, Hier folge ein zwehtes, das wir jenem billig an die 
Seite ſitzen; in vieler Hinſicht aber, was befonders die leich⸗ 
. te und einfache Verfahrungsart ben diefer Belhhäfftigung bes 
* geifft, demfelben noch vorziehen möchten. Mach einer Einleis 
tung über hab Allgemeine, beſchreibt der Verf. erſt die zum, 
Aueſopfen erforderlichen Werkzenge und Materialien; und 
handelt diernaͤchſt vom Ausſtopfen der Vögel ſelbſt, wo faſt 
Lein, bier in Betracht kommender Umſtand aus der Adıt.geo Ä 
- faffen worden. So wird 3. B. von der Befchaffendelt eines ° 
zum Ausftopfen beftimmten-Wegels, vom Ahbälgen beflelben, _ . 
von der Verfahrungsart, wenn der Dalg nicht über ei 
Kopf gejogen werben Bann, wenn Lücher im Bolge Ad, 
wenn der Schenkelknochen zerfhmettert ‚tft, u. dergl, Mi... 
dan vom den Stellungen der ausgeftopften Voͤgel geredet. _ . 
ieramf folge das Ausftopfen der Saͤugthiere, nad) eben dem 
‚Plane, und endlich bie nörhlge Auweifung zum Aufbewah - 
een der ausgeſtopften Wägel und Saͤugthiere. Das Sanje _ 
zeugt von vieler Kenntuiß und Genauigkeit des Verſaſſers. 
Syn der Vorrede wird beylaͤußg bemerkt, daß ſchon zu Johann 
Conrad Altingers Zeiten, ums Jahr 1590 bie Ausftopffunf .- 
der Thiere bekannt geweſen ſey⸗ N E 
Beſchreibung merfwärbiger Hoͤhlen. Ein Beytrag 
u ur phyſikaliſchen Qeſchichte der Erde,  Derante 
'” gegeben von D. Roſenmuͤller und N. Tileſiuus. 
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so 3 MNaturgeſchichte. . 
Mie gehn Ropfertofefn. Seipsig, bey Wreitfopf 
amd Härte. 1799. XVIund 294 Seit. gr. 8. 
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Es war kein fruchtloſes Unternehmen ber Herausgeber dle⸗ 

fee Sammlung merkmürbiger Hoͤhlen, bie aus verſchiedenen 

- Merken gefchopften Nachrichten von ben Intereffanteften und 
erhabenſten Seenen, welche die Natur’ darbietet, von den 
sounderbaren und lehrreichen Erſchelnungen und Arbeiten in - 
ihrer großen geheimnißvollen Werkſtatt, in dem Inunern uns 
ſerer Erde, zufammenzuftellen. Sie haben die Aubjüge der 
‚Aber jene Gegenftände handelnden Werke mit eiguer Prüfung, 
: und im Ganzen mitnuter Auswahl gemacht, hier und da 
In einzelnen Angaben diefe letzteren berichtigt, und, jebach wicht - 
bedeutend, verbeflert, und die Quellen gewiflenhakt ange⸗ 
fuͤhrt. Dod find nicht alle brauchbare Quellen benabt, bie 
Über diefe Segenftände hätten zu Mathe gejogen werden koͤn⸗ 
nen; wie z. B. bey der Schweiz. Diefer Band, — dent 
ein zweyter wird folgen — enthält so Abſchnitte mit Ve⸗ 
ſchreibungen der Gebirgehöhlen in verſchiedenen Ländern, 
beſonders in England, Schottland, Irland, Ruphnd, Jtas 
Ben, Frankreich, der Schweiz uud Deurfchland, uf.w. De : 
Sragmente, welche die Heranegeber Hier aber die Höhlen ber 
‚ benannten Länder mittheilen, And aus. allgemein bekannten 
Meilebefchreibungen und andern geographliden Kerken zus 
fammengetragen. Die beyden fehr ausführlichen und. wide : 
tigſten Abſchnitte, ss und 36 aber enthalten; bisher noch 
unbefannte, aus handſchriftlichen Nachrichten gefchöpfte, ſehe 
Intereffante Notizen über zwey Höhlen in gal, naͤmlich 
über eine große Höhle im Thale vom Alcantara bey Liſſabon, 
‚ «= und über die (Iogenannte) Heine gelbe Höhle. ebendaſelbſt, 
nebſt genauen Beſchreibungen ihrer Produkte Oie ruͤhren 
aus ben Briefen eines Gefaͤhrten des Drafen von Hof⸗ 
‚ mannsegg auf feiner Reiſe durch Portugal in den Jabren 
1795 und 1795 ber, und vertatben- eben fo viel For⸗ 
ſchungsgeiſt, als naturbiftorifhe und lithologiſche Kennt⸗ 
niffe des Verfaflers. Die Darftelungen des Innern diefer 
merkwürdigen Hoͤhlen und ihrer Produfte und Schichten, . 
geben, der boͤchſt mittelmaͤßigen Iluminirung der Blaͤtter un. 
geachtet, doch eine auſchanliche Idee davon. — Bi. 
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N Wie nehmen hier teyde Jahrgange dieſes befichten Teſhen⸗ 


⁊ 


Ehemie und Mineralogie. 
LTaſchenbuch für Scheidekuͤnſtler und Apocheker, auf 


[ 


N 


408 


das Jahr 1799. . Zwanzigfies Jahr. Weimar, 
in der Hoffmanniſchen Buchhandlung. 192 Seit. 
kl. 8. nebſt einer Tadel, | 


ıffelbe auf das Jahr 1800, in und zwanzigſtes | 


Jahr. Ebendaſelbſt. 208 Seit, nebft einer Ku⸗ 
pfertafel. (Jeder Band 16 ge.) J 


Buchs zuſammen; nicht ſowohl, weil ſolche In einem Zeitraum⸗ 


. von breg Monaten hintereinander erfchienens ſondern viel⸗ 
mehr -deswegen, teil fie beyde eine Im dieſelbe Einrichtung 
erhalten haben, und gleichſam ein Ganzes ausmachen. 


Es hat naͤmlich dem Herrn Herausgeber gefallen ‚m 


"pen Altern Tafhenbächern, in welchen noch die Stablifche 
Borfielungsart vom Phlogiſton herrſchte, eine Reviſion ans 


zuſtellen, das Mangelhafte der darinnen Gefinblichen Bemer⸗ 
kungen und Beobachtungen aufzuſuchen, ſolche durch eigene 
oder auch von Andern gemachte Erfahrungen zu berichtigen 
und zu ergänzen, und fie ſorlel wie möglich den Lehren der 


neuern Chemie anzupaflen, Sewiß ein ſehr verbienfiihed _ 


Unternehmen, durch welches ſich Herr Börtling gerechten 


Anſpruch auf den: Dank ſehr Vieler erworben; zumal ders - 


feibe dabey manche neue Erfahrung, bie Bezug auf die ſchon 
anfgezeichneten hatte, damit zu verweben wußte: Diele neue 


Anſichten nehmen mie dem Jahre 1780 als dem Zeitpunkte 


der Entftehung diefes Tafchenb. Ihren Anfang, und geben bis 


U zum Ende des Jahres 1785 fort; wir bemerken nur Linke 


'ge8 davon. Die Entzuͤndung des Phosphors mit dem Sal⸗ 


petergeifte, welche I af beobachtete, Eonnte bey einer 


etrwas: ſtarken Salpeterſaͤure leicht erfolgen, indem dieſe auf 
den Phosphor, als einen fÄuerbaren Körper, wirkte, ivor 


.gen unvolllommmen Galpererfäute wurde. Es giebt diefes 
Gelegenheit, jenen Umſtand jetzo bey der Bereitung der Phoss 
phorfäure, als Vorſichts maaßregel zu benugen, und ber eut⸗ 
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vdurch Phosphorfäure entftand, und dann jene zur gacarti. 


493 ' Chemie. > 
ſtebenden gacartigen Saͤute einen Ausgang pi verſchaffen. 

Auch findet Kerr G. eine Beſtaͤtigung feiner Meinung dare 
in, daß die Satpeterfäure aus Feuer (Licht und Wärme) 
und Gnuerftoff beſtehe, und feinesweges Stickſtoff nah Las " 
- .  poiflee zum Grunde habe. Bey Gelegenheit der Erwaͤh⸗ 
tung bes Zuderfalges einiger Pfianzen, führt folcher alle die 
bißsher Über den Runkelruͤbenzucker etſchienene Schriften. 
an, und beurtheifet ben verſchiedenen Werth derfelben. Zur 
Bereitung des Bologneſer Leuchtſteins wird nach deſſen Er⸗ 
[ebenns ein durchaus reiner und. effenfreyer Schwerſpath ers 
ordert; die Mittel, folchen zu erhalten, werden bier angeges 
ben. Bey Verfertigung bes Bleyzuckers im Großen, fand 
berfelbe zum Abdampfen der Fluͤſſigkeit, Gefäße von Kupfer 
brauchbarer als die bleyernen, fobald er nur einige Stuͤcke 
 Bafelbley in die Fluͤſſigkeit legte, durch welches alle Kupfer 
theile niedergeſchlagen wurden. Fehlerhaft it die Bereitunge⸗ 
art ber Denzoeblumen mittelſt der Salpeterſaͤure, wie ſoiches 
J hier gezeigt wird; die Benzoeblumen als eine unvoll⸗ 
kommene Säure, werden dutch die Salpeterſaͤure in vollkom⸗ 
miene Saͤure umgeaͤndert; nicht. minder bilder auch dieſe Saͤu⸗ 
gg mie dem Grundſtoffe des harzigten Theils ber Benzoe et⸗ 
mas Gauerkleeſaͤure, durch deren Vermiſchung die Bemzoe⸗ 
fäure werunreinigt wird. Daß das aus der Potafche geſchie⸗ 
dene Kalt dem aus dem WBeinfteln bereiteten nicht an’ die @eite 
zu fegen fey, davon kann man na bur angeführte Verglei⸗ 
&ung ſehr gut uͤberzeugen. Die Schmelzung des efliglauren 
Ofarzeuaital’s, um ſolches farbenlos darzuſtellen, wird, 
wie billig, als zweckwidrig und fehlerhaft vermarfen, und 
gezeigt, wie daflelbe anf eine ganz einfache Art, ganz weiß. 
uu erhalten ſey. Die eiſenhaltigen Salmiakblumen find Beine 
‚ drenfache Verbindung aus Salzfäure, Ammoniak und Eifens 
kalk; ſondern Salmiak mit falzlaurern Eifen duschdrungen. 


. Zur Bereitung des Eiſenvitriols kann der Nef- vom 
Hoffmanniſchen Liquor und der ſchwefelſauren Naphte recht 
"at verwendet werden; nur muß derſelbe mit einem Antheilt 
Baffer verdännet werden, weil die Verkalkung des Eiſens, 

- bie bo vorberaehen muß, wenn es in @chwefelfäute aufs 
geloͤſt werden ſoll, viel beſſer erfolgt. . Bernſteinſalz In eifer« 
sen Retorten zu bereiten, fen nicht rathſam, weil dieſe Saͤu⸗ 
ze baffelbe auflöfe- — fie gebe mit blauſaurem Kalt immer ei⸗ 
u blaulichten Niederſchlag; beffer ſchickten fi hierzu he 
ı — Bu BE tn oe, i⸗ 


Taſchenbuch f. Scheideluuſtler u. Apotheker, ıc. des J 

| ſteinernen Retorten, welch⸗ man zugleich mit einer. verumas. 
 ., chen Geraͤthſchaſt zu verfehen babe: Aus verſchiedenen bier 
dugefuͤhrten triftigen Gründen , wird der von Wiegleh bey 


Wereitung der deftilieten Wäfler empfohlene Zuſatz des Pflan⸗ 
ienkali, als 3 106 verwoͤrfen. ur 


Die große Menge Naphte, welche man durch Hülfe der 
 . Bolzefligfäure erhalte, fey der beſte Beweis, baß.bie, vermite 
telſt der concentrieten Säuren und dem Weingeifte darzuftels, 
. . Ienden Naphten, nicht dle öligten heile des Weingeiſtes ſeyn 
kxsnnen; — % wird dieſes auch von Wenigen mehr behauptet, 
indem man die Naphten jetzt ziemlich allgemein als Produkte 

. der Kunſt betrachtet, - wobey Immer ein Theil derjenigen: 

- Säure mit in die Verbindung: reitt, welche zur Bereltung 
der Naphte verwendet wurde. : Weber die Sey Unserfuchung - 
ber Mineralwaͤſſer anzumwendenden Reagentien, werden mebs 

crere ſchaͤtbbare Erinnerungen beygebtacht. 


Wenn man in vorigen Zeiten glaubte, daß die Salzſaͤure, 
bes zu wenigen Brennbaren wegen, mit dem WBeingelfte kei⸗ 
ne Salznaphte gebe, und diefem Fehler dadurch abzuhelfen 
Hlaußte, daß man fle vorher Aber Galmey, als einem Zinte 
alte, welcher viel Brennbares enthält, abzog: fo I num : 
durch Weſtrumb's Frfahrung befätiget, daß gerade bie 
| entgegengeſetzte Wirkung bie Galzfäure zur. Erzeugung dee - 
-  Maphre geſchickt macht; der Zinkkalt giebt an die Selgfäute - 
einen Ancheil Sauerftoff ab, fett dieſe dadurch in einen 
vollkommen fauren. Zuftand, und made fie dadurch faͤhig, 
eine Naphte zu Hilden?! "Eben hieraus läßt fh. num auch’ ere 
Elären, wie ‚auf diefe Welle behandelte Salzfaäure, wie Rös 
nigswaſſer mirken konnte, indem die dur Braunſteinkalk 
bargeftellte vollkommene Salzſaͤure daſſelbe chut. 


Ben Beh großen Aehnlichkeit, welche die Scheeliſchs 
Miichſaure mit der Sffigfäure zdiget, giandt Herr G. daß 
erftere nicht als eine Säure eigner Art aufzuführen ſey. "Die 
Ploucquetſche Erfahrung , daß der Branntwein Kiunfurtbeile 

entbajte,, widerlegen. die von Soffmann angeftsllten (in 
Teommsdorf’s Soutnal ber Pharmacie befchriebehen) Ver 
fuche, welche den Btanntwein von allen Metalltheilen frey J 
ſprechen. Der Aufſatz: Ueber die verſchiedenen Gasarten, 

iſt durch neuere Zufäge durchaus ergaͤnzt worden. — Herr, 
S. denke ſich das Suͤckgas aus Licht und Sauerſtoff 
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re. 
gt; — merkwuͤrdeg IR der Berſacht daß, wenn af 


nt dur ein giäßendes Dfelfencohr, welches noch in 


ein anderes eiſernes mit einer pnevmdiiſchen Möhre werichen 
ses Rabe luftdicht eingefüttet war, geleitet wurden, formogl 


durch3 eiferne. Rohr, als auch durchs Pfeifenrohr, Waflers . 


. Roffgas erhalten wurde. Zur Sereitung der efäure 
* den Knochen nach Ticolas, iſt es doch Ka 


Lnochen völig ausgebrannt anzuwenden ; weil durch den blei⸗ 


genden Koblenftoff zu viel unvollkommene Schwefelſaͤure 
\ eytfiebet‘ ‘ — . x u 

Mod muͤſſen wir bemerken, daß bey ber gegebenen le 
berficht dee chemiſchen und nharmacentifchen Literatur in bey⸗ 


- Sen Bänden, vorzüglich auf die neueften Entdeckungen Ruͤck⸗ 
Erf genommen; — daß Im erftern eine tabellarifche Liebers 
cht 


"des ſoſtematiſchen Theils der Chemie nach Aavoifier | 


und Goͤtti ing aufgeſtellt, und im zweyten mehrere Geraͤth⸗ 

ſchaften/ welche durch die bloße Veſchrelbung nicht verſtaͤnd⸗ 
üch genug gemacht werden konnten, durch beygefuͤgte Kupfer 
erlaͤntert worden. . " . F J 
u Ge. . 


Dorſtellung bet Säuren, Alfälien, Erben und Me 


falle, ihrer Verbindungen zu Salzen und ihrer 

Wah lverwandſchaften in zwölf Tafeln, von 3. B. 

Trommsdorff/ Profeflor zu Erfurt. Erfurt, in 

der Henningsſchen Buchhandl. ı 800. Fol. 16⸗ 
8. a 
ET. 2 


AUnagemein mubare, Jedem Chemiſten unentägßpfige Tabels 


fen. Nur wuͤuſchte Dec. daß es dem Verf. gefallen haͤtte, 
. bie Verhältnifle der Beſtandtheile auch den den metalliſchen 
Seatiſjen, Da wo es ſich thun lleß, anzugeben. u 








Intelligenzblatt. 





| Beförderungen und Veränderungen des Aufenchalts. 
Fi Here Profeffor Eichſtadt zu Jena hat unter: vortheil: 


Bedingungen einen Ruf nach Augsburg, an bie Ste 
us: virſtorbenen Rektors Mertens erhalten. 


Der Herr Konſ. Rath Wald zu Körigsbere " zum. 


‚Rirgensund Genılen ı eah mie Elf und Sehne ın der 
Enigl. Opeinle Kirchen⸗ und Spaten ı Kemmiſſion ven 
worben. 

Der Herr Proffir De K S Zacrarik ze Witten 
° Ber ei anferortermiihet feier Der Daflgen Daten. 


fatuisht aufgeneuunen 
De ealifche und — ie 
Per Herrn Kouſ. R. Wald — 





Pr 
Herrn Dr, und Peof. Schmalz um ent Pitgliete af. 


genommen, 
Der Hr Hoſcieditu⸗ Bachbei in — Ver⸗ 
(often. einer. wohlgerachenen Scrift über die Kußpodken, AR 
von der Sydenbamſchen —* zu Kalte um N 
aufgenommen worden. 
Der Herr Senator Schäbler zu Heilbronn, welcher 


— 


⸗ 


fich durch mehrere mathematiſche Schriften bekannt gemach 


Bat, iſt zum Duͤrgermeiſter dieſer Reichsſtadt ernannt 
exr J. 4, Sauter, bisheriger Hrofeſſor bee Wer - 


ur 


—** auf der Univerſitaͤt zu Freyburg in Breisgau, hat 
Die dort im vorigen Jahre erledigte, Profeffur des Lirchen⸗ 
dechts erhalten. 

Herr €. Kroͤnke, bisheriger Aufſeher uͤber den Stꝛal 
ders 0 Mefichen im 1Q— e— — well, » der ſich durch 


2— 





\ 


6  - Antelligenzblaet I 


bie mit Dicheking uu Datmſtadt 1798 und 1799 herausz 
Baſſerbaukunſt ehhmlic bekannt gemacht hat, dk in Gießen. 


vo er biäher-fhon Vorleſungen hielt, als außerorbentlicher 


Drofefler der Philoſophle, mit einer Veſoldungszulage, an 


‚gehele worden . 
Hert Pb. 5. Sopf, bisheriger Profeffor am a 
flum zu Stuttgard, iſt zum Sektor deſſelben und zum 


"> gogtardhen der Iateiniffen Cdulen, ünter der Craig, eis 


nannt worden. _ 


. "Her I. Ch. B. Keſſel Kantor zu Frankenhauſen, 


Werfaffer einer 1798 erichienenen Schrift vom Generalbaffe; 
iſt an die Ötelle des mac Freyberg abgegangenen Herm 
Kantors Fiſcher, vierter Lehrer, Chorbirefter und Kantor 
36 ©. Andreas in Eisiehen gemorden. Ä 


=. Kerr Er. Moͤbius, welcher jetz an einer neuen Auc⸗ 
‚gabe dea Euripibes arbeugt,, iſt zum Konrefior am Bonn: 


fium zu Goefk defoͤrdert worden. Es 


Herr Des. 9. B. Webee, Gisßeriger Bohrer der Ste. 
*5 und Kamerahoiffenfhaften zu Leippig, :if zum anf 
ferosdenel. Profeſſor bey Philoſonbie daſelba ernannt worden; 





gensummen. ° 


Au des verfiorbenen Brismanns Stelle, iſt der zeithe⸗ 


‚tige Docent der Aſtronomie zu Upfala, Herr A Beats, Dres 
feſot der Mathewatit and Phofe zu Greifewalde geworken 
ET Rebesfäne 5 
. " ⸗ I >: 1 8 © 1. a u 
Am sten Jakluar ſtarb zu Berlin im 6aſten Jahre feines 
Alters, Herr er v. Hoffmann, Kön. Preuß. geb. Nord 
umd ehemaliger Kanzler der Univerfität Halle. Um letztet⸗ 
: Has er ſich bleibende Verdienſte erworben.  : Er war I 
geſchmackvoller Kunſtkenner, und gab, vor etwa fünf Ja 


> "fe wmedleiniſche Gefelifchaft in Paris bat. den Herrn 
“ Bee HR. Geuner unter Ihre ausw seigen Mitgliedet anf 





| 


gen, ohne feinen Damen, bey Böfchen in Keipsig,. ein | 


! 


Anweifung zur Anlegung eines englifchen Bartens heraus 
u . an ig 


‚Inreltigenjblat, "4er 


Ä Ati ıken Febtuar zu St. Petersburg Ser Sr. mE, 
oo ‚ Probft und erfter Prediger an der dortigen Or. Pes 
» _ tersticche, 56 Jahre alt. Er hat fich durch «793 erfchienene 

- Eafnals Predigten , und verſchiedene Eröauungebälier , be⸗ 

kannt gemacht. 


J An demſelben Tage * Frledeburg im Depehuiiäe Zr 
ve Inſpektor der dortigen Kirchen und Schulen, G Ä 

. Petit, 64 Jahre alt... Als Schriftfieller iR er durch 
2756 erfhlenenen Gedichte : die en. einee ae 

linges — und ein 1784: erſchienenes Du Pbi 

‚oder, Ehriftenibum? bekannt More X 


* —⸗ 
* * “ 


"Anfragen 


Sm 6ten etid: der RXintelnſchen tbeologifchen Ans 
. walen von 1801 finde ich in dem dabey liegenden ‚VII. Stůcke 
der tbeologiſchen Nachrichten ©. 68 ſolgendes: | 


„Den erfien Bedanken zur Veränderung der Kenfeffion 
„gab dem Herrn Strafen. Friedrich Keopold zu Stolls 
"berg, (fo fchrieb er ſelbſt nach Zürich an den fel. Lava⸗ 
rter) ſchon vor mehretn Jahren dag beruͤhmte Lavaterſche 
bdied: Wenn nur Ebriftus verkuͤndigt wird? oder: 
3Gedanfen eines Protefinsten in einer Empplifchen 
„RKixche.“ Es faͤngtn . , 
» Der lenut noch dich nicht; Se a Chri 
„Ze deinen ih aur ach. & Ze 
» Mir fep, was dich nur, Jeſus Chrifius, g 
5. » Bu ehren ‚meint, verebrungsmerth, u. ſ. f.« 


Ob dieß richtig iſt, und ob der Graf dieß ſelbſt an — 


gZeſchttleden hat weiß ich nicht. Wäre es / aber wahr: 1 


re es de —— Gewiß iſt es, daß Lavater auf eine 
numnproieſtantiſ⸗ —Xã unvernuͤnftige Art den katheib 
(dem Ssttesdlenk an anpries. Das Beywort unvernanftige 
iſt gar nicht zn hart; denn er pries auch folche gottesdienfille. _ 
he Gebraͤuche, welche won aufgeklänten Katholiken nicht ges 
Billige werden, und welche bie katholiſche Kirche nicht einmal 
- gebst. Es verdienen jegt noch nachgelelen zu werden: Jo⸗ 
"bann Cafpar Savare drey Kebgeölcne ruf den Farbas 


x. ' 


a8. Antelligenzblam : ':' 


fchen Bottesdienft und auf die Kloſteraudachten. 
Leu aufgelegt. Mit Aumerkungen zweyer Proufia. 
sen. -Keipsig, bey Kummer. 1737. 8. Man wird er 
ftaunen, daß ein proteſtautiſcher Prediger katholiſche Gebraͤu⸗ 
de, Kloͤſter, Tonſur, Brevier und Paternofer,. das aber⸗ 
gläubifche Laͤuten der geweihten Glocken bey Gewittern, n. dal. 
als Dinge, welche bloß zu Jef Ehre gerechten, anpreifen 
konnte; und es wäre kein Wunder, wenn die Anktoritär eis 
mes Mannes wie Lavater, der von feinen Anhängern beynabe 

wie ein Heiliger verehet ward, manche von feinen Angern 
dem Kutbolkiisums geneigt gemacht Hätte. Ich mug wenige 
ſtens eine Strophe aus feinem Sedichte, worin ex alle Pfafs 


fereven im Kloſter Einfiedeln lobt, als gereichten fie zu Ice 


Ehre, hierher feßen: | 
Gekuͤßt wird bir (Jeſu) zu Lich’ 
. Die a ‚dein are at . 24 Eteie, 
| Der Chorknab klingelt dir bie Schelle 
„in 8* thut der Zoͤſter, was er thuß 
u eenter n Fi fernen i Länder, _ F 
— e ſchwere Pra ßgewaͤnder 71 
Ber Schwörret an des Mittere Gilde,  - + 


| Fat am Mutterbilde, | 
on ald die falfhe Derienihun, 
ne Meint dich doth, Jeſus Ehriſtus, nur! 
oo. . j | . | 


. 


ENT . . Fa —— 
7 Bermiſchte Nachtichten mb Bemerlungen. 
Durch ein Reſtriyt dee churfuͤrfil. Reglerung zu Dress. 
den, iſt Die Predige des Herrn Oberhoſpredigere Dr, Reine 
bard über das Thema: „wie fehr unſre Kirche Urſache habe, 
„es nie zu vergeflen , fie fey ihr. Daſeyn vornehmlich der Er⸗ 
„nznerung des Lehrfages. von Der freyen Gnade Bottes 
—22 — ſchuldig „“ em Reformationsfeſte de 38, SD 


5800 gehalten, den Kirchen, Huiverfitäten und Schulen um. 


Bercnumg de dasin enthaiseuen Glaubensiehren empfohlen 
re. - a, 
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Wechtsgelahrheit. 
Hanb de deutfchen ‚Canziep.- Propis für anger 
hende Gtaatsbeanste und Gefchäfitemä 


 glen und,hem Gelchäfftögange. '- Erftes Bud) 


u Selmiidt,. bey. Fieckeiſen. 1798: 405 Ceiten 8. 


EIER - 
ar u‘ ” 


the 


Nach einen vierfäßrigen Zwiſchemranme iſt der zweyte Theil 


dieſer Dibliotchek mit dem verdienteſten Beyfalle angezeigt has 
ben, erſchienen, und daburch der Bun bes Juriftifhen 
ndung deſſelben, 


Publikums, nach der Fortſetzung und Volfent 
wenigſtens vorerſt zum Theil befriedigt wordein. Dusch di 


ſen Auffhub Hat man indeß nichts verloren, im Gegenthe 


ud 


gewonnen ; und e6 iſt bemerkenswertb, wit. welchem Fritifchen 
Bleige der wurdige Verf. Aus der Altern und nenern Bireratı 
aus Geſctzbuchern, boktrinellen, ſtatiſtiſchen und — * 


ſchen Werten, ans Journalen, Flugſchriften, u. Fw. ga 


Kchöpft, und Die verſchledenartigſten Theile in ein foftematia 


E3 


fees Banze gluͤcklich zu verbinden gewußt hat. Das erfie 


Buch diefes zweyten Theile iſt vorzüglich dazu beflimmit, ans 


. Rebenden Öehhäfftemärinern richtige und dentliche Begriffe 


über idre künftige Laufbahn, ihre Pflichten und Rechte, über  - : 


den Zone der verſchiedenen OHfnatsämter, Über die Art und 
Barife „wie Geſchäffte in Collegien Brandett werden, uf. m. 


MADDBLV DES Vlede Do m. 


I 


Acht und Funfploften Bandes Bweper Städt, - .. 


männer, vor 
. N. Diſchoff, oͤffentlichem Lehrer die Kechte 
su Heiftpe: : Ziventer Theil. Won ben Roller . 


7 


Pr 


. "endlich von. ber Erkhung und Bildung der Staarsbeams 
ten gehandelt. . 


md getreue Darfellung der ſaͤmmtlichen Meichs »-und Lans 


0. Mehisgaheheie.. .8:. 


zu erthellen. 
m bebwe vergebene ı * det von der Akad ie fam, .ufd 


Naq einem ſolchen Leltſaden ſeb⸗ ſich — 
e beſtimmt hatts. Unſer Verf. tritt 


| hr Mittel, nnd Sieh In einem volfländigrn und zweckmaͤßi⸗ 


gem Bortrape, über u. . 8 IX 7 m Staats 
ten durchaus zu wiſſen nothig ift, ausführliche Belchrung 
und Anweifeng, ‚Das Werf:muß daher ſelbſt geleſen, ſtu⸗ 


näsliche Fa von aflen Geſchaͤffteraͤnnern und @Ylards 


.. ‚ beamten, bie geüßtern und erfaßenetn mic engehaifen fleiſ⸗ 


| Das erſt⸗ Bach enthait I oiee Abſcuiti— Bus. yore 
gefchlekter Einleitung wird im erſten Abſchnitte von bifent -. 


lichen oder Grastsgehbäfften, biſtoriſch und praktifhs. fm 


zweyten von. Eollegien überhaupt ; . im dritten vom dem 
Wange der Geſchaͤffte und den Beſtandtheilen eines Collegl⸗ 

am, vom Chef, von den Raͤtben, Subalternen und 

. niedern Canzleyoffidanten, und im vierten von den 


Otantsbeamten, Ihren Rechten, Pflichten und —2*— 


zum Ötaate infonderheit gehandelt. Das erſte Sampıküı 
ar Abſchnitts — den Begriff und die Arten dee 


Staatsbeamten und ihre Verhaͤltniſſe um Otaat; das zwey⸗ 


te die Rechte umd Pflichten; das Dritte die Wahl und Ans 


Relung derfelbens das vierte die Eundigung der Staatsdien⸗ 


Re, (dieſes IR auch fchon in Haͤberlins Gtaatsarchive Safe 


VIII, befonders abgedruckt geweien), und Im fünften wich 





Das zweyte Bad dleſes Thells fol eine —** 


deskollegien, fo wie der einelnen Staatsbeamten, nebft den - 
einem jedeh angerolefenen Geſchaͤfften und. dem üblichen. Ger 


ſhaͤfftsgange, liefern. Vey den großen Schwlerigkeiten, die 


nn. 


w . 


ein ſolches Unterneßmen nothwendig mie ih führt, kann es 
gar nicht auffallen, wenn das zweyte Buch bisher. noch nicht 
erfchienen iſt. Wir —ã Ion vufeihtig daß es nicht 


zu lange verſchoben werben ns dürfen wir es 
„nicht unbenuertt laſen, “ det RX in —* kehr ve E 


. 


\ 


- ' R} 
. 
- RF 
Siaatsarchiv. 4 
A, “ D “ 
so. ° D . ni 


— tige Gegenſtaͤnde, ulter andern ©. 36. 55. 73.99, 170, 
194. 207. 229. U. 286 ff. ſich mit vieler Wahrheit, Frey⸗ 
uͤthlgkeit und Wärme geäußert hat. Moͤchte doch das am 

jenen Stellen Geſagte techt angelegentlich deherzige werden! 


!t. . 


—— Achtzehntes Heft. Neunzehntes 
Deft, Braunſchweig, bey Vieweg. 1800, „Jedes 
| deft a X. J * 


Am achtzebnten Heft: 1) Verfolg der geheimes Ak 
venftödle, die Sriedensotrbandlangen jwifchen Defle 
teich and Baiern in den Jabren 1744 und 1745 bereefb 
fend, - Noch einige Aktenſtuͤcke, die Einfuͤbrun 
tines Mitiide » Zwang » Syſtems in dem Hannoͤ 
ſchen bere. Beyderley Altenftäde find In ganz verfchiedes 
nen Nädfichten Body Hleli Intereffant. II. Aus Dem Wir⸗ 
tembergifhen. "Ein landesfuͤrſtl. Reſeript vom 31. Okt 
"1799 an die Landesverſammlung, worin eine Äber bad Diss 
- plans ſteigende Eeboͤbung der bisherigen dffentlichen Abgas 
den verlängt wurde. Wohl zu merken, es berriffe Wirtem⸗ 
derg, ein Land, das von den Franzoſen im Jahr 1796 ſo 
ungeheuer gebrandſchatzt; aber nachher von den Deflreicherss 
-.Mm einen noch viel größern Ktiegsſchaben im J. 1796 u: 
“1797 und dann wieder im J. 1799 verfebt wurde. IV, 
Entwurf einer literacifchen Cenfür s Verordnung füge 
Deutſche, von dem H. Geh. Reg. Rath van Drais. Cie 
fchlint ziemlich die Mittelſtraße za Halten, und verdfent ge⸗ 
fefen zu’ werden. V. Erklärung über eine Benerkung 
in dem vorigen Bette des St. Arc), die mögtiche Res 
volutionirang eines Theils von Schwaben betr. Dre 
e. Herausgeber argwohnt in Schwaben vielen Revolutköns⸗ 
toff, als: allgemeines Mißvergnügen Über die öffentlichen 
‚ Angelegenheiten des Landes; Zuſchiebung den Schuld von dee 
 üdlem Lage deffelben auf die Regierungen; drüädende Noth 
amd Armuth.. Wenn es nun gleldy nicht. viel Revolutlons⸗ 
ſaͤchtige ande: fo befuͤrchtet der Verf. doch, daB viel Revo⸗ 
-* Intlond Stoff, Telbft wider den Willen der nur Unzufriedes 
nen und Mißvergnägten , eine Revolution hervorbeingen 
‚age. Dey Einwirkung einer feruben audern Cewalt fol 
2 ⁊ 


No 


“ 


. 


—* 


— / 


| 5 \ we 
his. Rechtsgelaßihell.- 0 


vollende haͤr ulchtju dezwelfeln fegn.’ „@oflte der Keleg; 
re 


„iäreibt et, von neuem beginn: fo fönnte die Gefahr wie 
„der groß terden, zumal da es ſchon lange ein geheimer 
Wunſch iſt, wentsftens: einen Theil von Ochwaben mie 
„Speloceign zu vereinigen.“ Wie Doch der Kr. Herausgeber 
foiche fette Abndungen drucken taffen machte! V. Unfrage 

nd Bitte. Oie betrifft eine anſcdeinende Ungleichheit in 

rkennung und Beyweigerung der Prozeſſe bey dem R. Kam⸗ 


wrergeticht in tlaflungen. -Sekanntlih bat der Her⸗ 


„n ⸗ 


308 von Wirtemderg feinen Staatsminiſter und einen Ger 
* Rath, weil deren politiſche Meinungen von den Geis 
gigen verſchleden ſeyen, — Ihrer Diouſte entlaſſen. Diefe 
ren gegen Ihn bey den K. und R. Kammergerichte mit el 
ner — 5*— Alage auf; und ‚die Caudſchaft von W. 
ais Insersententinn dazı, well noch der dortigen Vers 

g fein Witgliad des Beh. Rarhs » Kollegiums witües 
feiner Dienfte entlaflen werben, konne, indem ſolches 


f 
2 Ium als Mäder und Erhalter der Berfaffung, und . 


is Mittelsinann zwifgen dem Fuͤtſten und der Landſchaft, 
N fetten ſey. Von Selten DE Kn. R. Kammergerichtz 


wurden bie gebetenen Mandata — pure abgeſchlagen, und nur 


wegen des übrigen Begehrens Gchreiben-um Bericht erkannt. 


7 Da nun aber doch In To vlelen andern Anlichen Fällen dicke 
| 33 R. Juſtiz⸗Behoͤrde beyfaͤllig erkannt bar; und nach 


dem R. U. 1570 6. 79 keine Ungleichhelt in Erkennung dder 
Verweigerung ber Diszeffe Start Haben fol: fo erfucht- det 


‘Dr. Drrausgeber biefenigen, welche die Entfeheldungsarände jen 


nes Dekrets kennen, angelegentlichſt, Tan damit bekanng zu 
machen. Weil dieß Sericht ohne Anfehen der Perfon ver⸗ 
ste: ‚fo ahndet Ihm auch hierbey nichts von pokitifchen 
ständen. Sollte aber in dieſem Falle eine Ausnahme von: 
der Regel um der unmittelbaren Verhaͤltniſſe rollen, in welchen 


| 8 Staatsdiener zu der Perfon des Regenten ſtehen. 


tuirt worden feyn: To mil Ihm doch die Bade darum niche 


"= ‚ginleuhten, weit es gerade nach der Birtemberälfchen Grund» 
perfaſſung mir dem Beb. Rarbs ; Kollegium feine foeigene - 


und befondsre Bewandniß habe. Wenn freplidh der lan⸗ 
desfuͤrſtliche Miniſter und ‚Geheime Rath yegen den Fuͤrſten 


«hie Landſchaft vertreten und bavon Parthie nehmen fol: ſo mag 
es.damiteine eigene und befondere Betvandnif haben. In det 


nathrlichen Ordnung der Dinge iſt es mun einmal nicht ; 
auch muß die Landſchaft in ſolchem Falle doppelt auf der Hut 


⸗ 


DR 7 


. kat. hat. . 


. v"Leonhardi Verf. siube Vormpnäffchaftslehre, [u 
gr in been Werhanbfohnen mit Dim GAHhen- take 


das Degam.den Beh, Rarhs, Collegiums, das beyden gleichs 


‚nerpfichtet from fol. @pnft‘Heißt es wohk frepli,: daß 
"Niemand aiwep ‚Herzen dienen Eönme, wohl and folle, ° : . 


“ haten Welt: Das. Ne. II mitgethelfte 2 
a lemanniiähe Yon m Made Def 


Sürften von Wied» Neuniied ift -fche &ı Ned 
Bin Blick auf Balern. . Licht und $ fetbft im . 
‚Sampfy — wird in der Fortſetzung wi r werden· 
RKaur werben wohl vlele don dem jedig⸗ zeſs ͤpfte 
ſo dae Hoffnungen, und zu erwartende Staates 
teformen jet unerfült bleiben, madıd ex biefen 


deurfihen Gtaat das, Scansofenvoft In fo vollem Waage \ 
fine pbyfifche udd moraliſche Uebel und Berderbuiffe ger 


“ Verfuch einer Voregundfchafislehre mit Hinfict 


auf.die Statuten.der Reichsfladt Frankfurt. Ent« 
worfen von: ae. Frieder; Freyherra von Leon- 
:_ hardi, beyder Rechte Docior. In Heyers Verlage, 
Aare . 


Yun WBarmundfääft'verkeht er Werl, fopl Tut aid 


uzetel; obwohl fe ſich Ihrer usfpeiniglichen Bedeutung nach 
mur'auf Unnündige bezieht, und hingegen bie unter der 
mundſchatt night begeiftene Curatel weit (hidliherduc Dies .. 


" fhafts. niche durch Vorſerae, wie bier ©. r43 unb.izı. R \ 


Welche, Überfeht witd. Er has diefe beyben Lxhren ziemll 
wolftändia und in guter Ordyung abgehandelt, meiftzus, 2ug 
meine Roͤmiſche und Deutſche Pechr vorgetragen, und die« 
— die Abweichungen des. Frantſurtiſchen Rechts hehgeſeht. 
8* dem Eingange finden wir bie. vogausgefeßte Lohse war 
tu homimum überflißig, und hätten lieber eine aenauegg 
Ausführunn der. Vorhundfhaftsichre nach dem Naturtecht, 
und neht Geſchlchte der vofltiven, befonders Roͤmiſchen Bes 
fegaebung zu finden gemänkht, als S. 4 ſich findet. Die 
An der Einleitung befindliche Literatur a: wieda 
geracpe Recht betrifft, Fodyum als ans — 
3 


ai: Nehesgelafwhele.: 
wehren laſſen. In ber weitern Aucfaͤhrung vernlfien role 
öfters. | — 2 des Ausdtacke, und genaue Abſonderung 
des Romſchen und Deutſchen Rechts, ohne welche eine grmd⸗ 
Ude und foftemarifhe-Renntnig einer Rechtslehre nicht möge 
Zlich iſt. So Heißt es gleich in 6. s: , „Die Veflellung der 
„Bormänder geſchieht von ber Obrigkeit kraft Ihres obervor⸗ 
wmundſchaftlichen Amts;* ohne zu bemerken, daß und in 
wieſern dieſes nach Roͤmiſchem oder Dautſchem Rechte wahr 
fiy. Von den Teſtamentariſchen Vormuͤndern im Sinne des 
Aoͤmiſchen Rechts iſt es nicht bentlich bemerkt, - daß fie 
noch Heut zu Tage Start haben; denn wenn fie glei von 
der Obrigkeit zu beſtaͤtigen find : fo werden fie doch im Teſta⸗ 
mente beſtellt, Ehen von der Obrigkeit nicht wohl beyſeite 
gefegt werden , und find alfo von andern, welche die Odrig⸗ 
keit. giebt, ſehr untetſchieden; da hingegen ber gefekliche 
Vormund ſeibſt nach Frankfurtiſchem, und überhaupt. nach 
deutſchem Rechte eigentlich nicht mehr exiſtirt; ſondern nur 
die Obrigkeiten angewleſen find, bey Beſtellung der Vor⸗ 
muͤnder, zuerſt auf die naͤchſten Verwandten Nuͤckſicht zu 
nehmen. Beſonders halten wir für inrichtig, wenn bier die 
erlihe Verwaltung des den Kindern zugehörigen Vermoͤ⸗ 
gens jur gefeglichen Vormundſchaft gerechnet wird. Am 
aweyten Kapitel des erſten Abſchnitts Find befondere Die Pfuͤch⸗ 
ten des Vormunds, welche ſowohl die Perfon ale das Were 
mögen des Dupillen betreffen, gut ausgeführt. Der zweyte 
Abſchnitt handelt von den befendern Gattungen der Pflegſchaſ⸗ 
ven, 3. D. der Ungebornen, der Abweſenden, Verfchollenen, 
yon welchen meiftens die Eidesformela angegeben find; ſonſt 
"ober wenig geſagt iſt. Der dritte Abſchn. durchgeht kuͤrzlich die 
Klagen, welche in Detreff der Vormundſchaften Statt haben 
koͤnnen, wo nach Erwaͤhnung der Praͤjudicialklagen die übrigen 
in dingllche und perfönliche abgetheilt find, und unter dieſen auch 
3. B. poftalario falpecti tutoris angeführt wird, welche doch ei⸗ 
‚ gentlich Leine Klage iſt. Mey der direkten. Klage aus bee 
Vormundſchaft iſt es nit einmal angeführt, daß fie nah 
Roͤmiſchem Recht erft nach geenbigter Wormunbfchaft, heut 
zu Tage aber alljährlib Start habe. Den Beſchluß mache 
ein Anhang won dem juͤdiſchen Vormundſchaften. Bey dem 
geringeren Werthe deſſen, was ber Berf. von dem gemeinen _ 
Rechte hat, hästen wir wuͤnſchen moͤgen, daß derſelbe dem 
Gegenſtand feines Berſuchs lediglich auf das Brantfenfts 


- 
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| Das Pontifitat von Plus 


” L3 
4 .. 
IN 


| a oo 
Aebensgeſchichee Pius bes Gechfien. Ars 
Dagmar, Bang ertiäne bite. . 


. ‚Kiechengekbichte. 


——— und dieſee uur ans dem gemeinen Rede, 


‚wos 


| 2. Lebens unb Kegterungs » Geſchichte bes glorreich 
7 regierenden Papſis Pius des VL Aus. ächtn 

und bewährten Quellen zufanmengetragen und 
mit vielen bisher ganz unbekannten Anefboten ber =, 


EG 


Wäutlere und neuere, pehitifge und, 


reichert — mit vier gemealogifchen Tabellen der . | 


vornehmſten Fuͤrſtl. Käufer in Rom. Sechs Theile, 
Eefena, 1782.8. ME By 


. 


3, Geſchichte Papft Pins bes VI. 1799. 8. 168. 


3° Pius der Sechſte und fein Pontificar: Eine: 
hiſtoriſche und philoſophiſche Schlberung aus dem . 


Franzoͤſiſchen von dem Verfaſſer der Darftellungen - 


aus, Stalin, mit Anmerkungen bes Ueberſeters 


und ‚einem Nachtrage von Fragmenten über die 


ı 


- Revolution von Rom vom Ye 1798, über bie 
rankteich, über ſei 


Entfuͤhrung Pius VI. nach 


über fels- : 
nen Aufenthalt und Tod in Walence, aus Italiäe ; 
uiſchen und Franzoͤſiſchen Handſchriften. Dam. 

0, ag. röge. Schrelp. 


burg, bey Dopu. 18 
INL- 4 - 


j VI. uichaet fi duich fo fonbene 
bare Schickſale aus, und der Mann wurde durch fo viele 


.. v 


Ungloͤckejalle gehbt, daß wir uns nie wundern Dürfen, 
‚wenn auch (ehr mannichfaltige Federn die Geſchlchte befielben 
_"bentbeiteten, . Dir. ı trat malt.denn Autritte Diefes Ponthatars 
 ‚vagleich Auf die Dahn, und bedler fh ber. Angabe bes pr 
| = Da: . 


giublichen ansnumifhen Drockerta Ceſena, bas ber. Miykn 
.. pet des Hapſtes war. Eigentlich 3 dee —Xx * 
Schrift Ulm. Wenn man wiſſen toll, ads welchen Quellen 


Der Verf. geſchoͤpft habe: fo find es die Zeitungen, role dee 


Verf, ſelbſt gefieht. Und zwar find es nicht einmal bie bes 
fen Seitungen, wo man diefe Nachrichten befier und mit 
mebr Geſchmack Anden-Eonnte. Jedoch der Mann, bin wirt 
dieſe Kompilation zu danken Baben, iſt nun todt; eb war 

Der Wuͤrtembergiſche Pfarrer Ade in Zwerenberg Calwer 
Amts. Dan muß alſo zufrieden ſeyn, mie er ſeine Quellen 

mußte, und er war wenigſtens ein fleißtger Oammler. 

ie vier beoncfügten genealogiſchen Tabellen der vernehmſten 
Fuͤrſtlichen Haͤuſer in Rom, find für ihren Zweck nicht une 
Brauchbar; obwohl noch Manches dabey zu erinnern wäre, 


Das ein Pfarrer auf dent Walde nice unterfuchen kenn, dem 


de Quellen dazu gemelniglich unzulaͤnglich find. . In niefern 
alfo die Quellen dieſes Verf. ädıt und bewährt fenen, davon 
Sonnen wir nicht Bürge feyn. Das vorgeſetzte Blidniß des 
Papſtes Dius hat nicht die mindeſte Arhnlichteit. Und nicht 
einmal das Camauro oder die Paͤpftliche Muͤtze bat ihre ge⸗ 
Kohhnlihe Form. N 0 * 


Me. 2. Dieſe Beſchichte ſcheint in Rom ſelbſt gefhrie 
ben zu ſeyn, und enthält vieles, was alida local If, Glieich 
Ber Anfang, diefer Erzählung beginnt mit einem Auddrud, 
Ber uns. doc etwos zu hart fehlen: Papſt Dius VE Mach 
„als Staatsgefangener einer atbeiſtiſchen demgfratifchen 
"Republik des naͤmlichen Staats, defien unumfhränttee - 
„Rbnig noch vor zehn Jahren der erfigeborne Sohn der Kies 
»%&e hieß.” Er fährt fort, uns feine Geburt und Waterland, 
feine erſten Beſchaͤfftigungen in Nom vorzuzeichnen. Wie er 
Schatzmeiſter, Cardinal und endlich Papft gemorden ſey. Cr 
wolle beſchreiben dag Papſtthum von Pins VI. jene Vorfaͤlle 
aus demfelben, die der Hffentlichen Aufmerkſamfeit würdig 
find, und wobey folglich alle jene minder bedeutenden Sims 
fände keinen Plan finden können, die Leinen Einfluß auf 
Bas politiſche oder hlerarchiſche Intereſſe des päpftlichen Otuhls 
Kit, oder auf das Intereſſe der mit feinem Otuhle in eini⸗ 
ger Verbindung ſtehenden Staaten baten. Pius VI. war 
am 27. Dee. 1717 in Ceſena geboren. Bein Name war Ans 
geins Braſchi; feine Bamilte war ohne Slanz; doch gehörte 
fe in die Kiaſſe den miebern Edelleute ſeiner Provinz Er 
Bu no | „gung 


N 


7 


manen, N 
gluͤckliche Sefihrebllöugng., In Rom egmarb er ſich tie Gnae 
und den Schutz des Card. Ruffe, ‚der. ihn dein P. Dene⸗ 


U | on eo | | N 
Aebensgeſchichte Pisig des Sechſten. 417 | 
| —— MRew, um daſelbſt fen Blüd za 
achen. Er hatte eine ausgezeichnede atzſehaliche Figur, und 


dite XIV. zur Stelle eines. Sekretairs empfabl; und fo flieg. | 


er vom Canonicate zu &. Peter, zum Ochatzmeiſter ber apot 
ſtoliſchen Rammerz da entwickelte er feige Taleute, er er⸗ 
warb ſich ben. Ruf eines anbeſtechlichen ehrlichen Mannes 


und. gewans die allgemeine Adtung, . Clemens XIV. er⸗ 


‚bob ihn zum Eardigais eutzog ihm aher hernach qroͤßten cheilt 
Das. Vertrauen milder,. welches er ihm anfangs, geſchentt 
datte. „Die Urſachen dieſer Veränderung find bisher under 


Bann geblichen, In Mom bat mam doch fren davon geſpro⸗ 


chen. Clemens XIV. flach am 22. Sept. Die Wahl feines . 


Nachfolge großen Schwierigleiten ausgeſetzt. Gan⸗ 


ia rs war 
anelii harte die Sefniten auigeboben. Im Conslave. ordel⸗ 


teten zwey ſehr mächtige Parteyen; die meiſten Cartindig 


gehoͤrten zu einer oder der andern Partey. Gleich anfunge , 


hatten die Eiferer ziemlich die Oberhand, der Spaniſche 


Gof begänitigte ſehr thärig. den Card. Dalfauicini, der Wie⸗ 


zer Hof deu Wifconi und dem Card. Diigezsl. Man mußte 
qndlich auf einen won ———— kommen, die 


u keiner Partey Aehörten, und unter dieſen war Brai, 


dach mit dem Verdacht, daß er den Jeſuiten geneigt ſey. 


Am 14: Fehr. 1775 war noch eine Otimmenſammlung, und 


ale fielen zu Guuſten des Cardinals Brafhi. aus. Mag. - 


leitete ihm affo Die Adoration. Der Card, Bernis machte 
vom neuen Dapft. folgende Schilderung an feinem Hoſe: 
„Man alaudt, daß der Kardingl-Brafchi dieſe Stelle aufeine 
ꝓwuͤrdige Art betleiden werör; wenigſtens hat das Publlkum 
ꝓſtete eine günkige Meinung von ihm gehabtz und. jeder 
„mann geſteht ein, daß er Finfichten, Froͤmmigkeit und eine 


Atrenge Ehrlichteit beſttzt, von. dar er nie abgewiches iſt. 


Sgon als ein Junger Wann erwarb er fih die Hochachtung 
„VOenedifte, und Nefer aufgellärte Papſt öffnete ihm die‘ 


Wahn dee Goronftslen. - Lipter Ciemens XII, Ründ er.fche 
in Sunf, und doc hat man ihm nie einen Schritt zur Laft 
wgelegt. der ihn des Fanatismus hätte verdaͤchtig machen 


„eönnen.“ . 


tn J I Le 
Nun folgen die erfien Verfügungen des Papſtes In Res _ 
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Praͤlaten; geh aber auch einige Beweiſe von Streuge an 
‚. dem Praͤlaten Detenzioni, Gouverneur 
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Preußen und Rußland. Brafki nafım ben Mami Plur 
VE. on. Exr wurde in ber Wablkapelle proklamitt. Erwaf 
ſich auf die Anke, und verrichtete ein fo ruͤhrendes Gebet 
daß alle Anweſende Darkber in Thränen ausbrachen. - 


wandte fh am bie Tardimdie, nnd redete fle alfo an: „Ehes " 


„ohrbige Baͤter, eure Berfammiung if nun geendet: aber. 


7ywile ungluͤcklich ME bes Refulter Für mich ausgefallen!“ 
‚ Diele Worte find’ in ber Bolge et beduutend für Pius VI, 
- ausgefallen. . Das Publikum von 


trachtete ihn als einen Zigling ber ——— deren unbe 


fonnener Keligione eiſer den Mömifhen Stahl in eime fo ger 
vignon veranlaßt hatte. Rec. weiß ſich auch noch wohl zu- . - 
erinnern, daß, als er eben auf ben Peteröplaik der Proflamas.. 


tion dieſes Papſtes niit einer unjählbaren Waffe Volts ans 


(dien Anfangs nich 


wohnte, einer aus dem Volke, mit Anſtrengun Reiner Sim 


me öffentlich fchrie, als er ben Namen 
die übeln Begriffe zu zerſtreuen, und eine guͤnſtige Meinung 
Heß eine bürftige Brau nad) Rom kommen, welche ihn in 


feiner Kindhelt gepflegt hatte. Bey der erfien Austheilung. 
von geiſtlichen Warden wähle er Die Biederfiem und. äcmfew 


Cardinaͤlen ſecxlich fhen webrere Daͤpſte gethan Hatten... 


des ganjen Publikums Schwerer wurde es ihm die Parey 


ber Eiferer und die Veurbeniihen Höfe zu befriedigen. . 


Mir dern. Cpagiicen Hefe betam der Pepſt gleich einen 
Sereithandel, wozu, wie bekannt, ein Spanier, Ss 


. Datas 


' Semper ſob Sextis perdita Rome fuir. Der Papſt, um - | 
“von ich zu erwecken, theilte Gelb umser Die Atmen aus. Er 


Mem, dem er ' 


⸗ 


for ligof In Dirpeo, Im vorigen Jahrhundert Anlap nah 
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he Seſchichte Des: Otreles, den er int dem Ptenhiſchen 


Gefe wegen Aufpebung ver. Jeſuiten bekam, iſt in Dentſch⸗ 
tand’ tn mehrern glaubwuͤrdigen Schriften ausführlich ente 


0, wie Die Kalſerinn von Nußland benahm fi dabey 


eden-fo, wie der König von Preußen. :; Auch diefe Geſchichte 


IR ſchon mehreremal In Deutfihland in den bffentlichen Schrif⸗ 
ten erzählt worden, und wird anch bier auf die bekannte 


! - ’ 


⸗ 


- 
⸗ 


J 
J J 4 J 
B* \ 
. —WW 
Pe 4 
. . « 
9 v Fand ' “ > .. x. ‘“., . € 


⸗ 


9741 berengen fie bereits s6 Millivnen Geudi. Im J1766 
entwarf Dihs VI. eine Bilanz des Staatsvermoͤgens, und 
‚die Schulden betrugen damals 6: Diilionen, ‚Zm 5%. 1789 
waren fir bis auf 87 Millionen angewachlen, und bie Zinien 
Bauon nahmen ohnseſaͤhr die Hälfte des ganzen Jährliche 
intommens weg. Pius VI. melcher fit Schagmeiltsr der 

_ anoftosifchen Kammer geweſen, mußte nachtlicher Weiſe den 


=. Abeln Zuſtand der Finanden beffer als itgend Jemand fonnen, 


Or fuhte duch den —5 — a —— — 
iner Regierung zu verb Er ſetzte eine eigene Tong 
— a. Cardinaͤlen ein „. bie ihm Vorſchlaͤge thun ſollte. 
As Papſt unterſtuͤtzte er die ſchon beſtehenden Leinwand⸗ 
Hut / und. Selbenfabriten,, brachte bie Lederger bere ven mebr 
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imn Aufnahme, und fegte Vahriten von feinen Tücher an, deren 
Produtte in kurzem ſo gut als die beſten Franzoͤſiſchen und 
Engliſchen Tuͤcher; aber etwas theurer waren. Ale diiſe 
Beſtrebungen tonnten im Ganzen keine merkliche Verbeſſerung 
rdordringen, als endlich ungluͤcklicher Weiſe die Frambſu 
Reyolurlon entftand. Durch diefe verlor der paͤpſtlicht 
Btuhl gleich anfangs alle feine Einkünfte aus der Grufſchalt 
Avignon, alle feine geiſtlichen Einkünfte aus ganz Wrankreich, 
aus den Niederlanden/ aus Gayıyen und einem Thelle von 
Deutſchland, an! dem Genueſiſchen, ans ber Bombattie und 
deneſiſchen; ſpaͤterhtn gar drey Legariontn. Und 
vdon nuh an war weiter in der Staateverwaltung nichts zu 


derbeſſern. h. X, Verhaͤltaſſe des Papſtes mit Frankreich 


vor der Kevofurfen. — Erſte Eingtiffe der Nationalver⸗ 
ſammlung In die Paͤpſtiſchen Rechte. Die ſtuͤrmtſchen Ein⸗ 
eiffe und Unruben in Avignon und die Vereinigung des 
| Mäpklicen "Seblets mit der Frambſiſchen Nation find ber 
Tonne gemüg, und der Kopfabſchueider Jourdan ft durch 
Greuelthaten In der Seſchichte ansgezeichnet. 6. XI. Weneh⸗ 
men bes Papſtes in Betre ge Franzoͤſiſchen Drleftereives. 
Anſtalten zur Eicherheit des Kirchenſtaats. — Vorfal mt 
Daſſeville; auch dieſe find bekannt genug. In Paris nahm 
man den Vorfall des Daffeville ſehr hoch auf; man fprach 
bon davon, eine Syecntlong s Armee nach Rom pa ſchichen, 
bie Stadi einer gänzlichen Verwuͤſtung preiß zu geben. 


Od 'der Argwohn Grund habe, dem der Berl, S. Tre 
anfuͤhrt, darüber möchten wir nichts entfehelden. Man bes 
gnuͤgte fih, den Tod des Baſſeville einen Meuchelmord zu 
ennen, den det Roͤmiſche Hof wo nicht eigens befohlen, 
och begänftige habe; daß biefes gleichſam das Bignal ſeyn 
folle , um ale Übrigen Branzofen in Rom zu ermorden, und 


bdergielchen Albernbelten mehr, Allein die Bolge hat kiat be⸗ 


wiefen, daß der Vorfall mir Baffevilie, der fpäterhin erfoläte 
mit Duphot, und ähnliche Vorfälle in andern Ländern, geflifs 
Tenıikh von den Sranzofen ſelbſt Yeranflalter worden, am Bie 


Stiinmung des Volks zu erforfehen, oder eine revolutionalte 
Exploſton za hefbrdern. So wird der Atgwohn immer von 


einem auf dem andern Hefboßen; und eutſchieden iſt ſo nichts. 

*F an ek et KR Mit — — im 
riege begriffen; Dech lie nen Unterthanen lit 
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pärten , und daß fie In dielem Galle Gewalt mit Gewalt ab⸗ 


- treiben ſollten. Auch ließ er einen Theil des Romiſchen Kir 


chenſilbers nach der Mänze bringen und für zehn Millicnen 
Scheidemänze daraus prägen, um.einen heil des in Um⸗ 
lauf gefeßten Dapiergeldes einzulofen,. und die Ausgaben zu 
bereiten. 9. XI. Vorfälle vom 3.1793. Bubnaparte be 
fegt Bologna und. Berrara, Waffenſtillſtand und deſſen 
Bedingungen. Franzoͤſiſche Commlſſaires in Kom. Vergeb⸗ 


Tide Unterhandlung in Stosenz. Der Geldmangel wurde in”. 


Rom immer drüdender. Gegen Ende des Jahres verkaufte 


Pius VL. eine droße Anzahl ſeiner prächtigen Staatscaroſſen 


yınd 40 ſeiner (hönften Pferde. Man-löfte daraus 60000 
‚Scudt, welche der Papft glei nach dem Leihhauſe und nach 
der Bant ſchickte, um fie gegen Papiergeld in Umlauf zu ſe⸗ 


ben. , Das Jahr 1796 war eins der ungluͤcklichſten für 
Pi Vi, Jedoch erlaubt ſich dee Verf, bier Ausdrücke, die 
hoie unmöglich als unparteyiſch anfchen. können. Er jprihe 


‘von trogiger Tollfühnheit und unerfärtlicher Raubſucht der 
Franz oͤſiſchen Atmeen. Der Ritter Azzara char dem Papfte . 
gute Dienſte. Der Vergleich deffelsen, den.er mit Buona⸗ 
parte zu Stande brachte,. war ein jehr theurer Kauf. _ Der 
geſchloſſene Waffenftilftand beſteht aus 10 Artikeln, worum 
tee ber achte Tür die Künfte und Wiſſenſchaften ſehr werk⸗ 
wuͤrdig iſt. Der Papft überliefert an die ſronzoͤſiſche Re⸗ 


publik hundert Gemälte, Bafen, Buͤſten, Gtatuen, und 


ñ⸗ 


darunter namentlich die auf dem Capitolium befindlichen-Rb 
pie der beyden Drums, auch soo Manuferipte, welches 


alles nach dem Butduͤnken der franzoͤſiſchen Commilfafers ans» 


gewählt wird. . 9. Der Papft bezahlt an die franzäftiche Res 
publit 2ı Millionen Livers, und Iwar 15 Millionen z00, ooo 
Livers In. baarem Gelde oder Gold; and Silbermaſſen, und 


ſechsthalb Millionen an Lebensmitteln, Raufmannsivsaren, 


Pferben und Schlachtvieh. Diefe Bedingungen waren mehr 


als zn Boden druͤckend. Der Sixtiniſche Schat auf der 


Engelsburg, welcher vor dritthalb hundert Jahren eine un⸗ 


I in Geldfumme ausmarhte, ftand jegt nicht mehr in Dies 


| m Verhaͤltniſſe; es waren ungefähr 700,000. Scudi, bie 
taum zur. erfien Bezahlungsftiſt hinreichten. Man forderte 


alle wohlhabenden Untertharen anf, ihr uͤberfluͤßlges Ollber⸗ 
Seſchirr Inden Paͤpſtlichen Schatz abzugeben. Bier vormehme 
27 Keen von Rom übernahmen dieſe Sammlung, Der Fuͤrſt 
| Setia gab allein ein frevwilligeß Geſchenk. von einer Balben 
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bdigin sbermuurhe, zum Car, Matiei: Mens fie mioraen 


=. Sebensgefilähe Sushes Gräfin. 42; 


" um.fle-her.Eeutes und dm Biefe ohne Awellel Yachten 
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nicht fn alle meine Peopeficimen vhne Ausnahme eimuilfigen : 
fo .marfchire Ich Äbermorgen nach Mom. - Tage baranf Irackte 
jhm der Carbinal zur Antwort: Wir tollligen in Ales. Man 
fehzte alſo die Artikel auf und anterzeihnete fie noch am näms 


ichen 19. Febr. 1797. Die Hauptpunkte waren die nämils 


dien, wie zu Bolsana. Ueberdieß mußte der Papſt alle feine 
neu angeworbene Truppen abbanken; mußte Webft den Lega⸗ 
flonen von Ferrara und Bologna auch die. Prorinz Diomas 


,.:: ana.Tür fen und anabhängie erklaͤren; wichte Avignon une 


Venaffſin anf inmer; di⸗ Stadt und das Gebiet: den. Ans 
‚eona aber bis-zum Frieden auf dem fetten Lande an die Fran⸗ 
zofen abtreten; mußte ber Fenie deo Baſſeville zur Entfihäs 
digung 300,000 Livers geben, und tuußte endlich uͤber Die ist 


ı Bologna ſtipulirten 2ı Milionen nach 10 Millionen an baa⸗ 


rem Gelde und Pretioſen, ſolglich in allem si Weitionen bes 
zJahlen. Dieß war alſo bie gepriſent Maßigunz des Frau⸗ 
zöfiihen Divekteriunis? - Dias_VI war aun in die ranrigſte 
Lage verſetzt; feine Schetzkammer war ler, feine Untertha⸗ 
nen waren Ihißvergnägt. Ni 
> der Stade Mom ſelbſt ivnche, durch mancherley Mit⸗ 
del unterftäßt „die Zahl der Framzbſiſchen Anhänger merklich; 
und die meiſten davon waren Hier, fo wie Aberall, lieder liches 


Gefindel, Tagediebe; die unter dem Mantel von Sleichheit 


nach Planderung duͤtſteten. Ihre Kuͤhnheit flieg endlich fo. 
ch, daß ſte Ach ohne weiteres entſchloſſen, einen ſormlichen 


v 
—V — um Rom zu revolutieniren. Dieſe L 


u 
ferfcene wird bier mit gerechtem Abſchen entwickelt. Die 
tevolurionaire Zuſammenrottung geſchah bey der. Billa Me⸗ 


‚ dieeß , die Anzabl dee Rebellen mar etwa 500; fie -Gatien 
"sie meiſten Ble-franzöftihe Cocarde auſheſteckt; und ein ganı 


jet End voll Locarderh war 'rlags. herum anf dee Erde ver» 


oo. Km worden. Die Regierung ſchickte ein Detaſchement 


ruppen zu Buß und zu Pferde. Die Empöter thaten Wis 


derſtand, es gab von begden Seiten Verwundete und Todtes 


doch wurden die Boͤſewichter auseinander gejagt, und einige 
verhaftet, und am batauf folgenden Tage genoß Rom eimer 


velllommenen Ruhe, die aber vom kurzer Dauer wur: : Am 


28. Abende erfchten ein Haufe von Revolutidniſten vor beris 


> Matlafte Corfint, wo der Miniſter Bnonadarte wohnte; fie. 


Maren. mit Gtiletten, Saͤbeln und, Piftolen bewaffnet , und 
hatten ae franzoſtſche Tocarden aufgeſteckt. Die Beſoeu 
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Bung, die der Verf. von biefem Auftritte macht, iſt ſehr ist 


und harmonirt mit einem. Briefe, den der Rec, von feinem 
Corteſpondenten aus Rom erhielt. Es iſt übrigens auch an. 
dem Tode des Duphot noch Manches nicht aufgeklärt. Am. 
folgenden ‚Morgen gieng Buonaparte aus Rom nach Gloren, 
und dann weiter nach Frankreich ab. So fehr auch Sofepb . 

VBuonaparte nach geichebener Sache den Unwiſſenden und 

-  Anfchuldigen fplelte: fo war dach feine Aeußerung, das Schick⸗ 


fat der Staaten liege im, Schooße der Zukunft, nicht im 


Stande, — einen gründlichen Auffhluß zu geben; and die 
. Römer denken davon nicht ganz ruͤhmlich. Der Staatsſekre⸗ 


taͤr Buſea erklärte: fie Dürfen keine Genugthuung für biefem - 


Worfall anbieten, über welchen der heilige Bater nnd wir 


alle untröftlich find; fondern fie muͤſſen das Direktorium bit⸗ 


' son, diejenige Genugthuung zu fordern, welche ihm beliebt z 


5 fordeen und erhalten wird Eins fepn. p. 213. Mach dem 


Vorfall mit Duphot, was konnte der Römifche Hof menſchli⸗ 
| chet Welfe mehr thun, um feine Unſchuld dabey zu beweiſen, 
+ "ala dem franzoͤſiſchen Direktorium jede felbft beliebige unbe⸗ 


dingte Genugthuung anzubieten? p. 214. Es ſprach aber 
‚weltse.nichts von: Genugthuung; Tondern ergriff den Anlaß 


Bu mit Freuden, Rom ſammt dem noch dazu ‚gehörigen Gebiete 


zu. revolutioniren. General Berthier erhielt den Auftrag, 


Aunverzuͤglich mit einee Erecutions «Armee, von Mayland nad) 


. 


x 


Rom zu marſchiren. Wie fonnen aber nicht bergen, daß 
‚vote unfer Exftaunen nicht zurück halten Eonnten,. als wie dem 


Advorat Riganti unter den evolurioniftes fanden. Wir 


‚Tennen Ihn von feinem kanoniſchen Werte in Folio, das er 


- über die Regulas Cancellariae geſchrieben hat. Diefer Ger 


- Yehrte war ein letdenfchaftlicher Menſch, der einen viellaͤhri⸗ 
durch ungemefjenen Stolz-anszeichhete. Cine Hand. voll fols 


cher ſchlechtdenkenden Abentheurer nannte fih das Roͤmiſche 
Volk; es ‚schickte gleich eine Deputarion an den General Bor⸗ 
thier, und bat ihn, in die Stade zu fommen. Er hätte dieß 


ohnehin gethan. Er marfchitte mit feinen Grenadiers durch 


die Stadt nad) den Capitol. Klee hielt Berthier eine Rede, 


welche in mancherley Ruͤckſicht bemerkt zu werden verdient 
p. 218. .$. XV. Revolution. von Rom, wobey auch Maſſe⸗ 
na erfchien, 6. XVI. Schickſal Pins VE Sein Aufenthalt 


“ in Toscana... Er war in 81; Sabre. feines Alters, batte 
.. „noch viele Heiterkeit feines Gemuͤthe Wenn man ben Papft 
. RAD B. LVII. B. 2.56 Vlis gef. 


Ce von 


“ * 


gen bekannten Groll gegen den Papft hegte, umd der ſich 


36: Sehe 1 J 


von der Selte feiner Schickſale betrachtet: To verdient er ab 

Imtings Metleiden und Hochachtung; und wenn man ihn 

ſelbſt Jekannt hat: fo wuͤnſchte man ihm aus wahret Achtung 

. für fein edles Herz, das er mitten in feinem Ungluͤck zeigte, 

ein beſſeres Schickſal. Man leſe das Ende feines Lebens von 
©. 148, welche ruͤhrenden Eindruck macht, 


"Mr. 3. Diefe Shrift IE unter allen anaefüßeren dfe 


ntereſſanteſte und gruͤndlichſte, und veridth einen entſchieden 


betlebten Schriftſteller, ven Verf. der Ftagmente, deſſen 
Buch wir mit eben fo vielem Vergnuͤgen geleſen haben, als 
wir uns ein Bregngen daraus machen, es zurecenfiren. JR 
Ber Vorrede des Uederſetzers wird ber Titel des Im vorigen 
Jahre in Paris erfchtinenen Werks, das dem Publikum bite 
verdentſcht gellefert wird, In dem Original alſo angegeben: 


* Mämoires hiftoriques ẽt philofophiques für Pie Vh et 


. Ton Ponsificat, etc. "Tir£s des fonrces les plus auten- - 


“>, tiques, à Paris, chezF. Builfon, an 7. de la. Republi- 


que, in 2 Bänden. 


Er giebt an, der Verfſ. ſey ein feit vielen Jahren in’yorkels 
chen Sefhäfften und Verhandlungen etfahtner Dann, toll 
cher fange in fremden Ländern gelebt habe, und Äber einige 
berſelben, Werke von anerkannten Werthe gefchrieben Habe‘; 


. : ige habe die- Materialien zu diefen Memoires aus unverbäthe 


xigen Duellen geſammlet; er fey zu Paris in genanen Ver⸗ 
lenfffen mit verſchledenen bedentenden Männern, ſowohl 
Franzoſen als Jtallänern und Spähleen, Augenzeigen u 
felbſt handelnden Perfonen geſtanden, und zwar in den rk 
gwanzig Jahren in Italien und beſonders in Rom vorgefql⸗ 


⸗ 


denen Staatsbegebenheiten. Aus ihrem Munde habe er bite 


"genaue und inteteffante Umſtaͤnde derfelßen erhalten. Die 
Namen folher Männer zu nennen, fen.um fo weniger ge⸗ 
ſtattet, da der Verf. Telbft aus guten Gruͤnden Re verſchwie⸗ 


ven hat. 


Im Auſehung der wichtigſten Thatſachen und Ihrer Zelt⸗ 

folge ſeit dem Jahre 1774 bis zur Epoche der Proklamation 
der Franzoͤſtſchen Republik, benntzte der Verf. hauptſaͤchlich Die 
ihm hierzu mitgetheilten Original⸗ Depechen, welche der Card. 
von Bernls, Protektor der Franzfiichen Tation, vom J 
1774 bis ‘1792 mic feinem Hofe gewechſelt hat. In Fe 

\ c... ficht 
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ft ber ranbtogifhen Beitfaige die 1790 hatte er die nach 


ihrer Fotm, ihrem Plan und ihrer Diktion aͤbrigens uns 
genießhar. ſchwerfaͤllige dentſche Lebens⸗ und Regietungage⸗ 
ſchichte des jetzo glorreich reglerenden Papſtes Pius VL, die . - 


von 178 1 bis 1796 in ſechs Bänden erſchlen/ vor Ach. £: 
Gaben Nr. ı den Verf. deſſelben angegeben. _ Don den Me 
wolres des Sorani, von Nelands-Briefen über Italen 


feinen Darfiellangen ans Italien, iſt hier nnd da Sa 


Arauch gemacht. Das reichhaltige, aüch In der PL. A: DD. - 
fhon angezeigte Bibliothekwer⸗ von Wolf: Geſchichte dee 
Romiſch⸗ katholiſchen Kirch⸗, ſcheknt ihn nicht zu Haͤnden ges 
Gommen zu ſeyn. Er will und kann mit Recht fü der Ah 


— 


tagsſitte unſerer Ueberſetzer, zu Ihrer Urſchrift In der Voareege 
ieſes Werk 


ein hochtlingendes Lob zu halten, enthalten. D 

Gedarf deſſen nicht. eine Ferm, fein Schalt und feine eige 

en Erinnerungen an Stallen, Gaben, fagt er, ihn beſtimmt, 

‚208 gu Äbetfegen. Er babe übrigens | das Bert ‚bloß werde 

ſchen; aber nichte daran Ändern und meiftern wollen. Wiel⸗ 

. "Seiche Härte ſonſt manches faft zu genaue, wohl vielen Leſern ſchos 
Betaunte Detail, verſchiedene Wiederholungen concentrict 


amd abgetuͤrzt werden Hanne. Die zwey Baͤnde der Urſchriſt 


in einen Band zuſammen zu ziehen, erlaubten die Eike 
-" zungen ber deutfchen Sprache, und die Werengerung des 

Dracke. Das Werk kaun als ein Leſebuch wohl nter 
Unterhaltungen und muͤtzlicher Belehrungen Über eine der 
wichtigſten Gpochen in der Geſchichte «aller Belten, Nie jene 
Ser: Klaſſe gelten. 


Oder wie? waͤre r alt eins der ir inner ventnur⸗ 
digſten Schauſpiele auf der großen Sitzne der Geſtchichte ws 
ſerer Tage, dieſer Kampf der Aaftiaͤrung meit dem Fanati«⸗ 
mas, diefer Dund faft aller ta 


Oberhaupt der allgemeinen dieſer entſchloſſene 
griff auf den alten Hauptſitz der tiefſt eingewurzelten Miß⸗ 
Bräuche und der Menſchenentehrendſten Vorurtheile, and 


wufden Dann , welcher, wie feine Vorfahren feit Jahchum⸗ 


Werten, bie eithegläubloteit. des großen Haufens Schlau gewg 
= gu:ftiner. eigenen Wergätterung zu benutzzen wußte, und «ing 
_ aMatbietende Herrſchaft dos Wbetgtanbens über den Geiſt der 
‚_  Wblter wie über dpre: a en übte? und endlich Liefer *8 

Cr fenes Geht weichen 


. 


und. unkacholiſchan 
Mächte genen bas fo Jange für Heillgundumnselelichaehaftene: 
Kirche? As 


3* 


_ 


Pr S ſhiche. 
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Bertfäcktte dee Nuftiäenng ; durch jenen Bund — u 
- , Mächte untetgraben, min durch einen Streich des Mevolt« 


tionsgeiftes unferer Zeit zertruͤmmert ward. Dieß iſt des 


große und mitwirkende, wenn su, wie es jetzo ſcheint, in 


feinen Folgen nur voruͤbergehende Drama, weiches uns der 
Werf. mit den Eigenthuͤmlichkeiten der Zeit, worin, mit den 


Charakteren bee Perfonen, von welchen es geſpielt ward, kis 


lebendigen Farben darfiellt — wie tannte es ihin an 
vveen Intereſſe ſehlen? 


Die perfönlichen Unfde und Leiden, weiche Pins vr. 
—— {m den beyden letzten Jahren trafen, da der laͤngſt 
Gedemürhigt ta und nun von feinem Thron Hetabgeſtuͤrzte, von 
Dem ungroßmätbigen Sieger ‚bis in den Tod fo unerbittliih 
verfolgt wird: fie haben unfteltig dem —— Anſpruth 
auf · das Bedauern jedes Mannes von Gefuͤhl. Der Menſch 
wird den Menſchen bemitieiden; aber der philoſophiſche Be⸗ 


vbachter des Regenten kann feinen Geſchichtſchreiber nicht ta⸗ 


deln, der In feiner Darfellang den Siemeinfpruch der geſell⸗ 
—— — Dieril: de mortuis nil nifi bene, dem hoͤhern 

Brundfäße der ernſten Seſchichte: de mortuis nil niũ verh, 
oft hat anfopfean muͤſſen. 


In den von ade dem Terte awieſi ten Yimgfungen 
jahr ich eine andere - Ueberſegerſitte, ihre Urſchrift gu ben 


H irlteln ober le langweilig zu parapfrafteen , hoffentli vers 
pmieden. Es find —— durch das Werk ſelbſt erweckte 


Reminiſtcenzen und beym Leſen entſtandene Ideenverbindun⸗ 


gen, denen ich weiter keinen Werth beylege. Bedentender 
oxwerden ben Leſern die von mir, aus verſchiedenen mir. zuges 


fanden Italiaͤniſchen und Franzoͤſiſchen Handſchriften ger 
„fommelten und geordneten Fragmente Ins Nachtrage zu dies 
„ter Ueberſetzung erſcheinen. Dieſe einzelnen Zaͤge der letzten 
wZeltgeſchichte und des Perſonllchen desungtüctichen Pius VI, 


rühren von einigen bedentenden Roͤmern und Franzoſen Gen, 
zwelche mit Bach» und Orckenutniß verfeben, Wahrheit ſagen 


vꝓfonnten und wollten. Statt des vor dem franzoͤſiſchen Werte 
„befindlichen ganz unaͤhnlichen Bildniſſes Dins VE habe ich 
„dieſer Ueberſetzung einen Proftikopf aus meiner Sammlung 
„vorgeſetzt. Und wie ſehr fremte us den alten Mann, wenn 


„er fein Bild auch im Rom uͤberall anbringen konnte! eine 
“ „Steiteit, die man einem Manne, der fo viel von. 2* 


7 


? 


„brechen handeln ing, und deſſen 65 
nt, Leicht verzeihen kann.“ Hiek iſt dann der Name Hrn. 
Meyers unterjeichnet, dem wir unfere wahre Berebrung ent⸗ 
gegen winken. Nun folge eine Vorrede des Verf., worin 
er fagt: „Wir maaßen uns nicht an, feine. Geſchichte zu 


„ſchteiben; bloß nach einem phlioſophiſchen Plan gereibete 


„Materialien wollen wir dazu llefern.“ Und’ da iſt es fo 
ſchoͤn geſagt, daß wir ſchon mit feiner Diktion ben Leſer zu 
vergnügen hoffen. - „Welche Epoke iſt der Betrachtung der 
„Dbitofopbie wohl wuͤrdiger, als eine folche, two diefes impoe 


„fasite Gebäude der weltlichen: und geiftlichen Macht, mit als 


„lim, mas feine Dauer zu verbärgen fehlen, umgeben, ploͤtzlich 
miele dur eins von jeneh Wundern, für deren innres Heilige: 
„thum es von dem Aberglauben hätte angefehen werben koͤn⸗ 
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‚ „nen, in Trümmern jerfällt, wo wir den Siepter zugleich mie. 


„hen Rauchfaß zerbrechen, den Papſt von feinem Stuhl, von- 
„feinem Thron den Regenten flärzen, feine Leviten und Hol⸗ 
miete, die Glieder feines geiftlichen Areopays, und die feines. 

. „teeltlichen Raths beraubt, eingeketkert, verjagtfehen — fit,- 
„die durch die ſchrecklichſte Kataſtrophe eine lange Neiße ſeit 
„sehn Jahrhunderten befeftigte Irrthuͤmer, einen langen Miß⸗ 
„brauch dee menſchlichen Leichtgläußigkeit, und Anmaaßungen, 
adeten Frechheit nur noch ein Lächeln der Verachtung erregte," 
„abbäßen — eine Epoke endlich, wo wir in den letzten Zeiten. 
„ein mit dem biindeften Wahnſinn geffempeltes Benehmen fes- 
„ben, weiches die Beinde des päpfilihen Stuhls ihm, um fels- 
„nen Umſturz zu befehleunigen, nicht paffender hätten vorſchrei⸗ 
„sen-Eönnen. Dieſer ploͤzliche Sturz, wie bat er ohne gea 
„waltfame. Erfhätterungen und faft ‚ohne. Blutvergießen ger 


„ſchehen können? Welches waren die zufammentreffenden des 


u„grbenbeiten, welches waren die unmittelbaren Urſachen, bie. 
„ein Reſultat vorberelteten.und herbeyfuͤhrten, ba⸗ einen Theil 


„von Europa frohlocken macht, und den andern mit ſtarrem 


Entfegen trifft Das wollen wie zu entwideln uns bes 
nähen,“ DE j u 


"+ Und hierauf wird daun der Inhalt voransgefchickt, und 
Pius VI. und fein Pontifikat fo entwickelt, daß mit dem 

Ende des Pontifitats Clemens XIV. und.mit der Stimmung, 

bes Heiligen Colleglums angefangeh, und fobann zu den woeie. 


gern Ereigniſſen fortgefaßren wird. Es iſt zuverläßig, daß. 


Sanganellidie gefährliche Geſellſchaft, die zur Zeit des Rezzo⸗ 
0 Ee3 nico 


\ 


/ 


' 
./ 


— 


0 Sebi 
niio [ABR unter Dei Cruß des 6. Peten gewengke"Sect, 
‚gang bucchfchaut hatte. Er bob durch ein Breve den Orden 


anf. Mech in dem Moment der Unterzeichnung - jauderte 
. €lemens XIV. und fagte im Vorgefuͤhl des ihm drohenden 


Schickſals: ich werde, weiß ich, mein Todesurtheil unterzeich⸗ 
' men; aber mag es dann fen. Da dem Rec. Ganganelli 


unvergeßlich bleibt, "der in Billa Medieis manche vertrante 


Stunde mit dieſem rechtſchaffenen Mamme zubrachte, und dem 


kin Grabmal unausftehbne- war vor Schmerzen: fo kanns 
ve er die Freunde diefes Mannes fehr wohl, fo wie er auch 
. feine Feinde wohl kannte. Es iſt nur zu wahr, daß die 
Jeſulten und ihre Anhänger: die Dreiſtigkeit hatten, feinen 
Tod als einen Triumph zu feyern. Auch tft feine Vergiftung 
anläugbar; der Card, Bernis bezweifelt fe nichts das fan 
Diec. ſelbſt bezeugen, und Gorani verdient einen Glauben; 
er kannte weder den Ganganelli noch ben Bernls, 


und » 
ſchoͤpfte aus einer offenbar verdächtigen Quelle, die Denis‘ 


nur zu gut kannte, und von derfelben mit Verachtung fprach. 
Dorani felbft war durch bie Jeſuiten geſtimmt; und wer 
wird ſich barkber. wundern, da ſeibſt im 6. Collegio fo viele 


Cardinaͤle als Siferer von den Jeſulten geftimme waren = 


Daß fie aber Drittel fanben, auch einen Meichgfärften zu 

winnen, das erfuht Dec. erft in: Rom, wo er bie — 
davon entdeckte, und doch waren auch hlerbey die Abſichten 
icht ganz lauter, weil man vielleicht nur ans ben getraͤum⸗ 
ten Meichthämern der Jeſulten zu fehöpfen gedachte. RE 


dem Tode Clemens XIV, fehlen nichts Braſchl als Nacfelr- 
ger anzutändigen. Cr war nicht bedeutend genug, ſich — 


entſcheidende Partey zu erwecken. Oein Werſtanud und 
Kenneniſſe waren begraͤnzt. Er hatte eine vortheilhaſte Bil⸗ 
dung, eine Egenſchaft, womit man mehr dem Damm, als 
den Eifetern gefällt, - 2. p. 12. Das Conelave von 1774. 
Freue Komplorte wurden täglich gemacht, "entdeckt und wie⸗ 


ber zerfibrt, Hinter der Lorve Des Anfkandıg und der Ace 


tung, und bey afler heuchlerifchen Anrufung bed heil: Gechitek, 

verfuhe man mit der ſchmuzigſten zrenlofigfeit en einan⸗ 

der. Nichts iſt ſo impoſant, — ein * iger Zeuge dieſer 

— X nichts fo erbaulich dern Aeußern nach, als DR 
sgelmäßigee, Die Froͤmmigkeit und Fllen des 6. Col⸗ 

inms Aber tief Bettüßt es wahrtih einen ehrlichen Marie, 


"hinter dieſem geheitigten @ichlener fe viel Falfchheit, Aepiß, 


Bweydentgkeit und Ten, ia fogar In dem Iupigen — 


+ 
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wathende Rage der falten, nad: die Ungsfehedenhele 


- it dem vorigen Pontifitat za entdeclen. Marcanton Eos 


2 


lonna diente bloß zu einem Splelwerk. Ex Eonnte den Hoͤ⸗ 
fen aus mehreren Urfachen nicht gefallen. Braſchi erhleit 
ach und nach faum 2 oder 3 Stimmen. Er fing nun an, 
ber Jeſuiten⸗Partey fein Gluͤck zu ſuchen. Der ehätläfte 


[gent der (Eiferer war der Card. Rezzonico, ein Neffe von - 


lemens XIII.; er wollte den Sefuiten dienen, und getio 


fein Anfehen von feinem Bruder, deni Card. Kämmerling. Auf  \ 
die Colonna und Rezzonica folgte Caſtelli, ein ehrlicher Schwäre - 


e mit zu viel Starcfinn. Roſchi mit den Zelantl vereint, 
acciani, einfichtsuol, aber verfiodt und zur Intrigue ges 


Macht. . Suffalinf gerpandt, fein und. fehe geachtet. Al. 


hatten die Höfe die Zahl und die Talente gegen fih. Won 
37 gegenwärtigen Eardindien waren 46 den Höfen zugethan. 
&s follten aber 3 yon Stimmen ſeyn. Die Höfe waren uns 


ter einander felbit nicht einig. Der Spaniſche Hof war füR 
Palavisisi, einen napen Berpandten feineserftien Miniſtere, 


des Herzogs von Grimaldi. Braſchi, der es gefchidr genug 
mis bepden Theilen gehalten harte, fchien weniger Einwürfe 


als irgend ein anderer befürchten an Dätfen- Er hatteam 
9 


Card. Giraud einen warmen und geiwandten Freund, gewe—s 


kenen Nuncius in Frankreich. Nur dee Portugieſiſche Ge⸗ 
Eandte hielt De Anbänglicte des Drafhi an die Sgfulten 


für unhellbar. Das Jahr 1774 endigte alfo für Ihn unte 


zweifelbaften Ausfihten. Bernis ſah felbft die Driguherll | 


einer ihren Abfichten ganz ensaegengefeßten Wahl vorher, und 


verlangte von feinem Hofe Berhaltungss Befehle für dieſen | 


Sal. Das Eonclave zog fich in die Länge, und die melſten 
litten Langeweile und wurden ungeduldig. Dan fpielte eine 


Weile mit Migazzi, der ſchwach unterflügt wurde; mit 
VBorromeo, einem Manne von Verſtand; aber von hartem 

Cbatakter. Schon bedauren die Geſandten den Verluſt von" 

Braſchi; und fo ſpielte man noch eins Welle mit Manchem. 


*8 ‘man vorſchob. Mon ward endlich des Kampfs der 
Jarteyen müde. Man kam auf den Braſchi zuruͤck. Am 


24. Febr. giengen die Cardinaͤle auf feine Zelle, um ihm die 


Sand zu Füßen, das man in Rom fo ungefcheut Adoration 
nennt. - Seine Wahl war alfo kein angelegter Plan. "Selb 


.  WBernis hoffte nicht Darauf; noch weniger war 06. das Wert 
‚der Höfe, fondeen das Werk der Umfände, 


x 


Weil wir ſelbſt es befördern möchten, daß dieſes Buch ein Le⸗ 
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ſebach für die Leſewelt würde: fo Halten: vote es für Aberfikßig,- 

son dem Inhalte etwas weiteresanzuführen, underwähnen nur - _ 
noch eines Limfländes, bey welchem wir ſelbſt anweſend waren, ' 
den wir alfo als Augenzeugen faßen und hörten. Es war in der 
©. Peterskirche eine Menſchenmaſſe zugegen, die man ſicher 
auf soooo Menſchen berechnen durfte, und das Gedraͤnge 


war fo erſtickend, ale Plus VI. von den Trägern in ber Ries 
de zum Altar getragen anlam, daß Rec. fat felbft im Ge⸗ 
fahr kam. Sobald er in der Kirche erſchien: fo gieng das 
Geſchrey au, ale man Jemand aus dem gemeinen Volk ſah, 
der feine Hände nach dem Papft ausfiredte, um im eine 
Bittſchrift zu übergeben... Der Papft nahm fie geneigt an, 


and dieß erwarb ihm eine allgemeine Verehrung. Man legte‘. 


diefe Handlung allgemein als eine trefflihe Vorbedeutung von 
feiner Regierung aus; und als er darauf zum Gtabe des 6. - 
Petrus gieng und da betete, auch In der Capelle fein Geber 


nit berzlichee Inbrunſt wiederholte: fo gieng nun die Adora⸗ 


tion der Cardinaͤle auf den Hochaltar des 5. Detrus any. 


. wo man dem Papfte auf der Stirne und im Geſicht leſen 


konnte, mit weichen Sefinnungener jeden Easdinal umarmte, ' 


Bey Bernis war fein Kuß fo herzlich, daß er diefen allen 
vorzog, und fait nicht aufhören Eonnte, ihn an ſeine Bruſt 


u druͤcken, und dadurch feiner hetzlichen, aufrichtigen Freunde - 


aft zu verſichern. Aber wie fehr änderten fich hernach die 


Umſtaͤnde! Das Bolt hleit ihn für einen recht guten Mann, - 


amd ſo ſprach auch Bernis felbft von Ihm. Rec. ftand, als 
dieſes geſchah, nur 6 Schritte vom Papſte, und dem Carb. ‘ 


Bernis entferntauf ber unterften Stufe des Hochaltars, und 


ſah affo Alles ganz genau. Als der Card. Rezzonico (Date 
tifta) zum Friebenskuß hervortrat: fo war ein mächtiger 


. Unterſchied zwiſchen dem Benehmen des Papſtes gegen Ihn, - 
Ber ihm alfo wohl nicht fo Beliebt mar als Bernis; und bas 


laͤßt ſich auch fehr wohl erkfären, wenn man weiß, daß 
Mezzonico ein Hauptzelante und Sefuiten » Anhänger war, 
dem er alfo wohl höflich begegnete, aber dem er nicht ganz trautes 
Bon diefer Seite betkachtet, hätte Rec. ſchon damals ges 


wuͤnſcht, diefe Handlung in einer Gruppe der Eardindie mit .. 


. dem Denke von einem gefchickten Maler zu ſehen, welches 


ſehr belehrend hätte feyn Ebunen. Pius VI. gewann faft ale 


Stimmen des Beyfails. Er zeigte fih menfchenfreundfich, 
arbeitfam, maͤßig. Aber wo iſt dee Menſch, der- in einer 


neuen Ordnung der Dinge nicht germ gute Hoffnungen geben 


und fie faffen moͤchte? ü 
Br Bir 


— 





[4 . 
— — a. — 


— — 


——— — —— — ——- 


—— —— — — — — * 
7 * 


” RE U Sn — 
v2 


Hau und bie Mivergnüaten vermehren. — 


| Li idemgefshichte Pius V VI. Römifchen Böpflen, a n, 
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wir verfich verfichern es noch einmal, daß mie Me. 3 mit auß⸗ 


ſperordemiloemn VBergnuͤgen geleſen babe... Es iſt ein vortreff⸗ 


Yches-Lefebuch , und wir werden ſehen, ob die Adminiſtra⸗ 


tion bes Kirchenſtaats beſſer unter Pius VII. als. Pius 1 


‚geben wird. Denn Diele in offenbar ſehlerhaft. 


' Seine erfie und zugleich füneefte £ Role hatte er gegen: 
Die Geſandten der Höfe zu kn, bean ‚ee bie Tiara vers 
dankee; und feine Verpfl 


. "Zuneigung fuͤr die Sefutsen bewieſen; auch das tragiſche Ende 
Sanganellis ſchwebte ihm vor. Daher feine Neränderfichkeit 


umd bie dem Anfcheine nach ſich einander widerfprechenden 


Maaßregeln. Von benden Seiten war man geneigt, ‚fie aus 
feinen doppelzängigen Charakter zu erklären. Und doch war. 
es bloß die der Schwaͤche fo eigene Inkonſequenz; und ließ 


‚Ni denn etwas anderes von einem Manne erwarten, deſſen 


WMacht eden fo ſchwach als fein Charakter war? Pius gan⸗ 


- 306 -Pontifitar war eine Reibe folder Rüdficten, - bald 
‚gegen die Höfe, bald gegen feine Wohlthaͤter, und am öfters - 


| —— Me waren deſto daͤr⸗ 
ter, je ep. fie mit —— geheimen Denkart in nA 
Denn fein ganzes. Dontifitar bar feine innerſte 


ften gegen feine Feinde, Daher das. ungewiſſe Schwanken, 


Die gewagten umd immer von Reue und: Vorwürfen gef 
Säritte, die halben Maaßregeln, die die Auetorltat 


u 
et Y - 


einer Trauerrede auf deſſen Tod entworfen von 


Carfar Brancadoro, Erabiſchoffen (fe) von Ni- 
ſibien ete. Nach dem lateiniſchen Originale frex 

pearbeitet von Dlacidus Muth, Praclaten der 
Rened. Abtey, Dr. der Theol, und Prof. zu Er, 2. 
furt, - ‚Erfurt , bey Görling. 1800. 9z B. gr. 8. | 
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—— iſt) zu dem legt wßernen Poerſte, feinem 
eförderer und Bobiehäter, And wahrſcheinlich die Veram 
ei bes übertriebenen lobredneriſchen Tons, in melden 
Diefe vor dem zu Venedig verfammleten Cardinals⸗ Collegip 
gehaltene Rede, abgefaßt iſt. — Wer daher ein. treues Char 
raktergemaͤlde jenes ſchwachen und ungluͤcklichen Mannes hier 
‚ia finden glaubt, wuͤrde ſich ſehr taͤuſchen. Der Bean 
J 33 nichts beabſichtiget zu haben, als in ſeinem Gegenſta 
das Urbild aller Boſtommenbeit darzufteßlen, uud Vaud 
das Mitleid ſeiner Zuhoͤrer umd Lefer über die Mißhandlun⸗ 
-gen des unbarmberzig berumgefchleppten und mannichfaltig 
geqnälten Greiſes, defto mehr zu erregen. Dieß if 
nach des Rec. Gefühle gelungen; und.nicht leicht wird iegend 
ein‘ Leſer — er müßte bemm ganz gefühllos feun — obie 
tiefe Rührung die hier gelieferten Machtichten von ben letz⸗ 
‚un Eebenamonaten.des, feine einiger noch Im Tode feguens 
den Maͤrtyrers, — lefen können. — 
Wem es aber um eine genaue Kenneniß dee Denk; und 
‚ Sandelsweife, dieſes, befonders durch die Periode, In welcher 
er lebte, und durch den Gang ſeiner Schickſale merkwuͤrdig 
gewordenen Mannes zu thun iſt, dem koͤnnen wir, mit vol⸗ 
ler Ueber Arme ein, vom Ken. Dr. Meyer zu Kamburg 
vortrefflich uͤberſetztes, Im vorigen Jahre daſelbſt bey Sohn, 
unter dem Tel: 
Pigs der Sechfle und fein Pontifitat. Sine- biſto⸗ 
riſche und pbilofopbifche Schildezung \ 
erfehienenes Werk empfehlen, welches dem Seſchichtsſorſcher 
pad Pſochelogen eine reiche Aucbaute gewaͤhrt. — ... 
Daß die in dieſer Rede aufgeſtellten, die Religion und 
’ ol | betreffenden Grundſaͤtze, die harten uftramontifchen 
Sefinnungen eines roͤmiſchen Prälaten vertathen, und daher 
order von Toleranz noch Konſequen; zeugen, bedarf wohl " 
wicht erſt einer Ermäßnung. 
Die Usberfegung iſt ſtelf, undentſch und ſcier⸗end 
deynahe jede Periode iſt ungeziemend lang, und erinnert an . 
. den. Genius ber erde, in welcher das Original gefhrien 


bu fi. 
ni — gm. 
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Tfeorir Der ſaͤmentlichen Nellgionsertais- des Betle - . 


ſchismus, des Uranotheisnus, des Anthropo⸗ 


2 oder Herotheismus, des Monotheismus, und bes 
moraliſchen Deismus oder des Chriſtianismus. | 
WVWorgeſtellt in aller Kürze von D. Heynig. feipe 


zig, bey Graffe 1799. XLVIII. und 187 ©. 8. 
188. u N 0 


8 


* 


| & lang and) der Litel wle DIE Vorrede dieſer Sarift find 
8 


dürften doch ımfere Leſer kaum errathen, ob fie Hier bloß 
die verfchledenen Glaubensarten nach einander In ein Syſtem 
gebsacht, oder auch eine Geſchichte derfelben Ir ſuchen Hätten: 
Der Verf, M. Joh. Gottl. Beynig, privatifirender Gelehr⸗ 


ter in Altenburg, jetzt, wie wir hoͤren, in Leipzig, Cichom 


durch das muthige Selöftvertrauen bekannt, mit dem es 


3798 eine kuͤſtige Merausforderung an Kant ersehen ließ; 
. feine Transſcendentalphiloſophie ſtaͤrker zu begründen oder zus 


ruͤck zu nehmen‘) verfihert, für diefe Schrift fich einem muͤh⸗ 


haben, und jur Herausgabe derfelben von dem D. Sthadlin 
erinuntert worden zu ſeyn. Doch urtheilt er felßf ©. 57 





von der bier gegebenen kurzey Darſtellung: „fie ſey ſehr man . 
gel⸗ und fehlerhaft, und habe noch hie nd da betraͤchtliche 
„Läden, fey auch zu fluͤchtig und in einer elenden Lage hingen - 


„ioorfen.“ Dagegen befennt er zugleich, er wäre feſt ent⸗ 
bloſſen, wenn er ſolle, das ganse Bemälde der Keligios 
wen auf unſerer Erde, zu entwerſen, und Ihre Bildung Schritt 


vor Schritt zu verfolgen. Ya ©. 178 fagt er noch beſtimm⸗ 


te: „Im Verfolg diefek Unterfachyng wird eine eigene 
„Abb, geliefert werden, Über die befte Meibode 
zſcchichte aller Xellgionen zu ſchreiben.“ Hätte er de 


lleber wit diefer Anh. feine Arbeit angefangen! Wir dürfe 


ten ſonach jegt mehr als eine Darftellung der, an fi allen 
dings wichtigen, Religlonsgeſchichte erwarten. Außer der : 
yon unferm Verf. ließ fchen eine Nachricht in dem Algem. 


t. Anzeiger 1798 von einem Literatur s Repertorhm der Ges 
chichte der Rellgionen zugleih „eine Feitifche Geſchichte der 


„Religionen“ von dem Urheber des letztern erwarten: dazu de⸗ 
zeigte auch Imm. Berger Rad der Worzede zu feiner — u 


_ -,. 


* famen Studium aller Bibeln der verſchiedenen oriented Re 
ugionen mit Huͤlfe der Goͤttinger Bibliothek unterzogen zu 5 





x 
— 


BT Eee Klrchengeſchichte. 

der Nellgionephiloſophie Luft, „eine pbilofopbifche Ge⸗ 
oſchichte der Üffenbarungs » Neligiopen zu bearbeiten ;“ 

endlich ließ auch D. Stäudlin vor Kurzem in einer öffentils 

chen Erkiärung baren: „er boffe ein Handbuch einer allge⸗ 

„meinen Geſchichte der Religionen zu Kiefern, wenn fein 

„Magazin für dieſelbe erſt einige Zeit fortgedauert habe,“ 

Sabz doch ſchon bee, M. (jetzt Prof.) Keinbard.f. Abriß 
einer Geſch. d. veligiofen Ideen 1794 nur „als eine Vorbe⸗ 

„reitung zu einem einftigen wichtigern und vollfommnerem 
Eerke an! — . Üöge dieſe fcheinbar wetteifernde Thaͤ 
. dderrer Gelehrten zum Beſten dieſer Geſchichte ſeibſt 
ausfallen? 2 


Eine Theorie nennt dei Verf. feine Darftellung. , Nur 
zatben muß man ays dem Geiſte oder wenigftens der Ma⸗ 
nier derſelben, was er Damit fagen wollte; um fo mehr, da 
Diele Darſtellung weit weniger vwolffenfchaftlih buͤndig, als 
hiſtoriſch raͤſonnirend iſt Aus einzelnen Aeußerungen' darf 
man ſchließen, daß. er unter. Theorie ſich nichts anders dachte, 
als — mie er. fih ſelbſt ausdruͤkt — ein Gemälde von 
Dem natürlichen Gange aller Religionen, wodurch ( ©. 
177.). gleichfam a priori die‘ Quelle. geöffnet worden, aus 
der ſich die Hauptgattungen der Religion, ableiten laͤſſen: 
wobey uͤberdieß. dieſe letztern als eben ſo vlel weſentlich untere 
ſchiedene Syſteme erſcheinen muͤßten. S. 144 heißt es 
wieder, nachdem er bemerkt, daß ſtreng genommen der Islamis⸗ 
mus vor dem chrifilihmoral. Deismus dargeſtellt werden 
muͤſſe; „Doc glaubte ich hier davon abgeben und mich at 
„aeitfolge und Geſchichte Halten. zu muͤſſen; bey einer 
"firenaern Darftellung einer Keligionstbeorie aber, muß 
„die. Natur der Sache und der Religionsart der Geſchichte 
„vorgeben.“ Schon daraus wird man auf das Schwankende 
im Diane ſchließen, wenn ihn nicht Dazu eine gewiſſe Einge⸗ 
- yommeriheit gegen. Philoſophie in Angelegenheiten der Melle 
gion verführt hätte, wovon ins beſondere die Vorrede zeugt. 


u In dieſer fucht er den Schaden darzuthun, den bie Uneinigs- “ 


keit der Philoſophen und Theologen ftiftes kringt Urtheile 
des Biſchofs Huet über die Anmaaßungen der Carteflaner, 
und des Predigers Berndt über die Einmijchungen der Leibe 
nie Wolfianer in Religiondfachen ‚vor, und verſpricht S. 
XXV. nichts geringeres, als ein Mittel vorzufchlagen, woe: 
durch aller Streit zwiſchen Religion und Philoſophie euf 

| e u ewig 


’.* 
\ 


— 


. 
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ewig geſchtichtet werben folles Machdem er aͤltere Philoſo⸗ 


-phen angeführt, welche mit dem Volksglauben in Colliſtvn 
ggeriethen, und den Staat wegen ſeiner Mißbilligung Ihrer 
Abweichungen von dem letztern entſchuldigt, giebt er S XLH, 

fein Gegencittel an: „Religion, Voikeglaube und Philos 
'.„fopbie möüflen als zwey ganz von eimander vers und 
‚„gefchiedene Dinge und Wiſſenſchaften angefeben wer 
„den; Beine muß ſich um die andere betümmern, keine muß 
Anſpruͤche anf Bie,andere machen — kurz, beyde muͤſſen 
„ganz eisfiußlos auf einander bleiben, keine muß die 


‚„anbere, fi unterthaͤnig machen.“ „Die Religion des Molds 
ſagt ee S. XXVII.) „ſoll ſeyn und bleiben nie fie iſt, fie 


Idü Heilig, ungngefochten (wer wird einen offenſiven Krieg 


‚gegen fie billigen!) „unmodifizitt (ſagar!?) ſeyn, denn ⸗ 


nfle bedarf kelnes wechſelnden Aufputzes. Sie umgiebt grar es 


„Alterthum,“ u. ſ. w. Und ©. Vil: „lieber keine Reli- 


‚mglon, nis eine ſolche, die jedes Jahr, wie (der) Kalender 
m 


d ändert,” Wer flieht hier micht Die auffallendſten Vet. 
wechslungen zwiſchen der Einen wahren allgemein menſchli⸗ 


‚chen innern Religion, die kein Menſch verändern kann, und 


aAwiſchen einer pofitiven. hiſtoriſch gegehonen Religion; und - 


wieder zwiſchen diefer und eidem allmählig dazu gekommenen 
Airchlichen Syſteme7 Die alleinwahre Religion and die 
aͤchte, nicht ſektiriſche Philsſophie And auch mie umeintas ‚fie 


dernhen .auf demſelden menfehlhen Gele, Anch mägten bie . 
GStaaten Celgentlich.auch nur politiſche Parteyſucht oder hoͤch⸗ 


ſtens die Prieſter) mehr die Eingriffe in den Cultus und 
‚die geraden Angriffe auf die Volkogoͤtter ⸗ auf widerſtreſtende 


Meinungen kamen fie nur nebenbey. Daraus, daß — wie 


„billig NFJeber feines Glaubens leben mäffe, daß das VolE 


aaals ſolches Feiner Philoſophie, fondeen Der und. feibft einer: 


Religlon bedarf, folgt noch immer. nicht, daB es nicht. auch 


eine Religionsphiloſophie n (ale freylich etwas anders nis ‚eine 


trockene metaphyſiſche Woͤrtertheorie S. 26 feyn muß) Leine 
Begründung der Religion Überhaupt und ihrer Objektiven Afs 


‚ gemelngüttiggeit geben ‚dürfe... Doc der Verf. bedauert es 


ſelbſt auf einem angehängten Beyblatt, daß dieß Buͤchlein 


pnicht in ‚feinen Naͤhe gedruckt wurde, um Berichtigungen 


mbie und da anzubringen, indem ſeit zwey (7) Jahten fein 
„Spitem,, befonders in religiöfee Hinficht, mehr ausgebile 


„der und gelaͤutert worden.“ Nur hätte man dann von ihm 
eine Umarbeitung hoffen duͤfen o 
W * a 


7 


a Riehenuhlil. © 


Da der Oeife ſaint kein Inhaktenerckal vorne .. 


fick iR, auch fenf ide einmal für eine teidhte Lcberfice 


geſorgt if: fo wollen wir den Ideengang und die Haupt⸗ 


Den in einer gedrängtern Ordnung, als man bier fe findet, 


ſtelen. — Sn der Einleitung, welche übe 


8 iR: Done ft find die Mienfdren? wifft man anfunde. _ 


der Dienfchheit, wie man fie ſchon aus 


immmte chungen 
dem bald eingegangenen Altenburger pſycholog. Magazin * 


welches von unſerm Verf. beſorgt ſeyn ſoll. 
* zwar im ihm den Ungluͤcklichen, deſſen gedruͤckte Lage 


—*8 aus mehreren Aeußerungen fhliefien laͤßt; nur ſollte dies 
ſchheit 


rief Gefaͤhl keinen Einfiuß auf.die der Dion 
tiprechendeh Anlagen wehe⸗ 


umd in Ihren miehrne 
a Dear en Benhälle des Sehriftſtellers Haben. & beginnt ee 


feine Ochtift: „Die Dienfchen find in der That nicht 
wel, mon rede 1was--man will; fie find arwſelig, u 
Und etwas Sefepräntter ©. 5: „Denn der 


5* Kultur ind Religten annimme: fo in nichts mic ihan 
: „za mauchen, fo IR er bloßes Thier, bloßes Maturprobukt, 


„belle Auler heibt: Beben und Verleben.“ Fuerft von den 


wilden. ©: 7: „Rey Ihnen wirkt ber allen Meuſchen 


n 


— Sans zur Grauſamkeit, zur Thierbeit, zur 
Bosheit Kart.” 8 der Deſcreibung ibrer Religion 


vder ihres een Bringt er zu viel auf die —— — 


dieſer eingigen Blidangeſtufe. Sie ſollen die Sonne 
Wöchfle Gottheit anbetun, urid-aich Die Thiere achten, ſih 


fen nicht für firdfinupbig nach dem Tohe halten, auch ber 


von den Nomaden ©. ıı f. 


seits Prieſter —* 
„Sie glauben faſt, mus wie (2) glauben, einen Gott, 


| vdortdauer nur daß fiefich von allem ſehr ſinnliche Verfieh 


winnzen machen.” (Purglig aber wie allgemein nd tms 
beſtimmt if diefe Keußering?) Endlich kommt ee S. 13 - 


bereits anf unfere Staaten, wobey uns freylich auch Seine 


Complimente gemacht werden: „Der Hang jur rauen 


Aber &. 16 wird erfi-mir einem in Galle getauch⸗ 


| nn zeigt ih bey ums in einer voll —— — u. 


een Dinfel Das wfbnigfe 2BHD von dem Seiigen engine 


\ — 


” 
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gewoͤhniche Berkbichte, auf die er fi ©, 19 beruft, die nur 
Kriege erzähfte And den ſtillern Fortſchritt der Menichheit zu 


| — erhabenen Befimmung uͤberſah, unfeen Berf. verfuͤhrt 
e. Be en 


wie kommen die Völker der Erde, die Menſchen 
and wie ſeldſt, zu dem, was man Religion nennt 3 
©. 28 f. Welche verworrene Begriffe über den Urſprung 


der Reigion! Man höre ihn ſelbſt: „In des Menfken 


„Seele liegen eine geheimen (7) Keime, keine verſchloſſe⸗ 
„nen Drunnquellen der Religion, tole viele anzwiehmen ger 


zxwohnt find, die alles gern Aus den Eingeweiden (2) des 


Menſchen betausfchneiden (?) möchten; aber gewiß im feis- 
- „tung“ (affo doch wohl auch in feiner geiftigen, moratifchen 
Natur), „in felnen Verhaͤltniſſen zur Welt. ehr im 
„Arußern folglich (7) ale im Innern hat man die Urſa⸗ 
„hen aufzuſtichen.“ Und doch ſagt er ſelbſt G. 30: „Neliv 

„ton ſetzt Denken, Verſtand und Vernunft voraus. Se, 


7 die — — ber meiften Volter find nichts weiter, ats 
e ahdes ‚und 


„eine E ein Erzeugniß des 


J 5 es und 
„des Nachdenkens.“ ©. sa: „Daß: von ver AU + unb 


„Btelgbtteren alle Religion auczequngen iſt, dieß liegt in 


"Ber Natut Ber She, in der Katar. des Mienfeben. 


©. 180; „Die Menſchen ſelbſt ind die Schöpfer pweyed 
„befondeter Religlonen, Oadwech, daB fle ſich zweyerley Vor⸗ 
„ftellungen von Bert entwerfen.“ Wie konnte nyn den» 


n. soc det Verſ. das Diele fm Aeußern fuchen? — üls dem 


7 MR Taf entferne And pape: Orgenlhnde —** 


erſten Gegenſtand der Andetung vezeichnet te ©. sa alle 
bewegliche und lebendige Dinge, d. h. Die game Welt (?) 
Doll Dinge, dar Ganze (duch. nicht als ſolches7 Er ſagt 
Ja ©. 5ı richtiger: „erſt allmaͤhlig wurde das Einzelne gamı - .\ 
„ueriadht, uiid der Begriff von der Welt erzeugt), das die 


Menſchen um fich herum gebant ſehen. — Blum werben 


fünf Haußtreildionsarten, dis nachher⸗S. 156 fi recaſ- 
tulirt, nach einander’ beſchrieben, die wir ſogleich numerie⸗ 
ten. — 1, Fetiſchlomus, erft der «gemeine anf die DBin⸗ 
esgoͤttor (7) im ganzen AU, CPimtbelem und -- Peipe 
eilt ) alb bie nochwendig erſte Religion cher Menſchen. 
H. Aranotbeismus, ©. 35 f. Darunter verſteht er de - 
Beſchraͤnkuug auf eine andere Art von Sötrrbingen, aräme 


. 
\ 
Ce 
4 . 
„. 


„nen Hmftänden und Schickſalen, in feiner ganzen Eintich. 


x 


— 


40 archeribiie 


Sut der gawbhulichen Denennung: Sternendienkt wit 
e (©. 37) lieber Zimmelsdienft gefagt haben, aus dem 
erſt entweder Gonnenverehrung ober Mondreligion ober. 
Sterndienft geworden fey. Seht entſtand Goͤtterungleichheit 
und Sötterrangordnung. (Nach dem Fetiſchismus würde 
man nun den Thierdienſt erwartet haben. : Sehe unbefries 
digend vertheidigt ſich dee Verf. darüber fpäter sur obenbin:. 
„Der Animalismus, der Beſtialismus iſt keine Rell a 
‘Blofe Thiermaſchlnerle und Juſtinktſpiel ©. 35. ‚Aber 
man dann nicht ſchon dem Fetiſchismus den religloͤſen Char 
rakter abſprechen, wie ſchon Reinhard in ſ. Abriß chat 22 
Als eine neue Modifikation der Himmelsreligion wird (©. 
39) die Beſeelung mic Geiſtern, mit Weſen angeführt, 
Aber wie kam num ber Menſch auf den Begriff: Geiſt?) 
Ui. Antbropotbeismus oder der anthropotiſche (2) Ar 
derdienſt. ©. 40 f. Große Menfchen wurden ſchen bey ihrem 
. Beben ale wohlthaͤtigere, naͤhere Geuien der Voͤlker verehrt. 
nach Ihren Tode vergottert. Es iſt gut bemerkt, daß dieſe 
erfien Woblthaͤter und zum Theil Stifter der Staaten allein 
im Poßeß der —*8 blieben, 2* ſpaͤtern, gr 


Ä ‚ Woplpktern mit wurde. Dagegen wutlanben dar⸗ 
Dart die nach jenen lebenden Zalbgötcer, Söhpe van Süß 
teen, ©. as f3 endlich, noch Neben⸗ und Dry: Goͤcter, 
„Herren, ©. 46. So bildete fich eine Art von 

| Ghtter » Arkiokratiem ©.73. Nun horte das alte Güttern, 
machen auf, wie. Hr. H. S. 49 fügt, (Veranderter Sig der 
Gbtter, S. 46-49). Entſtebhung des Bilderdienfies 
: ger ded Heidenthums, der —* and Altaͤre, Prieſter 
and Orakei S. 30 — 32. Der Verf. bemerkt ſelbſt ©. 54 
daß dieſet Bilderdienſt feine deſondere Religionsform; ſondern 
eine nilttelare, alten Religionsarten eigene Art des Cub⸗ 
. us war. Er unterſcheidet ©. 53 einen veinen Bilderdieuſt. 
ader die blohe Verehrung von Keen der ——— und. 
einen gemiſchten, wo anfee ben Üenfhengbtiein nud Se 
tiſche, Sterne anpebetet und durch Kieröglypben vonChie 
zen und I langen dargeſtellt wurden. Die Hieroglyphik 


wurde allmaͤhlig gu einer metaphpfifgen Begri —* eos 


"pipe. IV. Monotheismus — eine Revolution in ver 
' Raiigien und Pbilofopbfe, uraft, von großen Maͤnnern 

(S.67) bewirkt, ausgehend von den eriten Tulrfoircen 
= Staaten ‚ Ländern und Volkern, Monarchieen, von der 
- een Song vu De Dahl vn. 


4 
' 





- 


S. 53); dann, obſchon nach ihnen, Philoſophen der Gries 


chen. Bon Empfindung kam man jetzt zum Denken, zum 
Zuſammenfaſſen alles Sichtbaten in ein Ganzes, zum Begriff” 
einer Welt, zum religlöfen Monarchismus und fo zum: 


- Monotdeismus ©. 63 f, (Hier fcheint der Verf. felbft den 


m D 


werley Defhaffenhelt.” ©. 86). Durch die Ausbildung dee — — — 


' m 


Wrfprung der Rellnionsphflofophle zu feßen. Ueber diefe 


" $elentalifche Pbilofopbie möchte er fih nad) ©, 67 zu 
einer andern Zeit näher auslafien). &o entfland geöffens 


harte Religion; fo erhob fih Ein Gott, Ein Schöpfer der 


Belt niit einem Hofftaat von dienenden Geiſtern. Glaube 


an böfe Geiſter, S. 82 f. Diefen läßt er fogar weiter 


als.die Furcht vor Bote vefbreiter, und bereits mit dem Fer 


eifhism verbunden gewefen ſeyn, bis er fich. zum Syſtem dee‘ 


Shualismus ©. 97 f. ausbildete. CpZenfelsgfaube und 


„Gottesglaube baden einerley Urſprung, einerley Alter und eis 


Idee des NMeichs Gottes. neben der des Satans ı Reiche, ent⸗ 
widelten fi auch die Vorftellungen über den Zuftand nach 


‚Dem Tode. — Neligion der Juden. ©, 117 f. inter 


ihnen feßten die Propheten die erften edlern moraliſchen Ideen 


An Umlauf, bis in den Zeiten phantajtifcher und revolutionaͤ⸗ 


zer Gaͤhrungen ein Genius vom Himmel ericheinen konnte, — 
V. Ebeifllicher Monotbeismus oder moralifcher Deis⸗ 
mus, ©. 124 f. Der Urheber diefer größten, heilſamſten 
und folgereichften Revolution ftellte nicht nur die alte moſaiſche 


RKellgion wieder her; ſondern vereinigte auch zum erſtenmal 


Moralicät mit der Religion, und murde Schöpfer der Mora 
liſchen Religion, Stifter der hoͤhern teligidfen Aufklärung der 


u Menſchen, in deren Herzen er die Religion mehr führte, 
Die Darftellung bis &. 137, namentlich des Geiſtes der Dion. 


xalreligion &, 160 f. nennt Rec. als die beſſere Seite des 


Buchs; aber eben bier mußte er in die Natur und höhere 


Wuͤrde des Menſchen efngreifen, und ſo, viellelcht mehr ale 


er es dachte, :den Zuſammenhang der. Neligion mie den ins 
neun Menfchen einräumen. — Wiubammeds Resolution, 


S. ı37 fi iſt als eine Epifode zu betradten, wovon das. Rız 
: fultat C&. 143 vergl. 153) if: Muhammed ließ ſich ganz 


von dem Geſſt des Judenthums Teiten, und feihe Lehre iſt 


nichts als der nad) Zeit, Ort und Umfländen modifleirte Dior 


ſaismus. — Noch mache er darauf aufmerkfam (S. ı 53) 


dag von den beyden, ati einander graͤnzenden, ſchlechteſten 
8f Ku 


MAD, D,LVIl.D.2.6. Vlis def 


⸗ “ x P2 
— u . - 


- 


Geynigs Theorie der ſammilich. Refigfonsarten, 210 
| ä eidenthuin zuerſt einige, Gefonders orientalliche, Voͤlker 
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Ländern in Mittelaſien drey Religionen nach einander ausgien: 
gen (bie juͤdiſche, chriſtliche und muhammedaniſche): daBaber 
‚ gerade dieſe bie anverträglichiten ſehen, welche immer 


auf Bekehrung zu Ihrem Glauben ausgiengen, Indeß jene 
‚erfteen drey hledern, mebr auf das Sichtbare eingefchräntten 
Religionsarten verträglicher wären (©. 165). Die Reli 
gion ſey fveplich dem Mißbrauch, aber eben daher auch dem 


. 


- guten Gebrauch unterworfen; doch habe nur die chriſtliche I · 


sen Bekennern gebolfen. | 
Aus dieſer Ueberſicht wird das lobenowuͤrdige Streben 


26 Werf. nach einem gewiſſen Bufanımenbange zwiſchen den 


verfihisdenan eligionen; und aus der Darflellang ein theil⸗ 
nehmendes Gefuͤhl für Religion und eine gerade Freymů⸗ 
ehiafelt erhellen. Deſto mehr waͤuſchte Dec. , daß der Berf. 


feine nicht ſelten an das Leidenſchaftliche graͤnzende Waͤrme 


Maͤßigen, die Menſchen wie die Erſcheinungen unferer Zeit 
mu ruhiger Unbefangenheit und Dilligkeit beurtheilen, uud 


„10 ſttenger geprüfte Proben feiner Talente ablegen möge. 


N . u j Ik.. 
| Erdbeſchreidung Reiſebeſchreibung und 
.. Statiſtik. 


"Befchrelbung einiger See · und landreiſen nach An, 
Afrika und Amerika, vorzuͤglich von Holland und 


England nad) Batavia, Madras, Bengalen, | 


Japan und China, ingleichen vom Vorgebirge ber 
guten Hoffnung durch die Kafferey und die Wuͤſte 
Sahara nach Aegypten, von einem gebornen Ye 
guptier, Zacharias Taurinius. Mit einer Vor⸗ 
rede von Yob. Zac. Ebert, Prof. zu Wittenberg, 
Erſter Theil... Leipzig, ben Jacobaͤer. 1799; 21 


Bogen gr. 8. 1 g. Zweyter Theil. 1800. 


22 Bag.gr. 8. 2 MR 43 
Per Wann; der uns hier die Beſchreibung feiner vlehaͤhri⸗ 
den weiten Reiſen mittheilt, giebt vor, 1758 du Kairo, als 


24 an’. 


2 
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der Sohn eines koptiſchen Chriſten und Pizhänbters gebo 


ger gu ſeyn; und will es als ſechtjaͤhriger Knabe mit feinem 


"Water verlaffen haben, weil einige widrige Zufälle diefen 
veranlaßten, ſein Städ in Europa zu verfucheh.. Er gieng 


in Umwegen, um zugleich Schaldforderungen einzutreiben, 
nber Conſtantinopel und Riga, nach Augeburg, wo er ſich 


‚wieberlafien wollte; aber das Buͤrgerrecht nicht erhalten konn ⸗ 
te. Er wandte ſich Hierauf mad). Fuͤrth, und 1775 nach 


Nürnberg, wo er: füch zus Lutheriichen Confeffien betannte, 
und. Tuchbandel trieb. Der Sahn veränderte bey dieſer Res - 


| ‚ Iglonsvetänderung auch zugleich feinen Geſchlechtsnamen 


Stiriſch in Taurinius, und erleante flart der Handlung 
Die Buchttuckerkuaſt. Mac gerndigten Lehrjahren, 1776, 
erwachte in ihn eine unwiderſtehliche Luſt, durch eine See⸗ 
reiſe ‚fein fe fruͤh verlaſſenes Vaterland wieder zu beſuchen, 


and uͤherhaupt fremde, Länder und Menſchen kennen zu lee ' 


nen; und er kam, um dieſen Teich zubefriedigen, mit zehn 
Groſchen in der Taſche, in Hamburg, und vom da in Amſter⸗ 


dam an, wo er in die Haͤnde fogenannter Deelenverkaͤufer 


lethz ſich aber in einem Schiff nach London reetete. Hier 
vboateich in Matreſenkleibung, Freunde, ‚die ihr 


nder 
wohlihaͤtig aufnahmen „- und zur Befriedigung ſeiner Neu⸗ 


gierde hetumfuͤhrten. Hier will er in der Weſtmuͤnſter⸗ Abs 
dey, neben den Begtuͤbniſſen der Koͤnige und großer Min⸗ 


- mer, unbezeichnete, ſchlechte Saͤrge verſchuldeter Ausländene 


geſehen haben. Wald fand er Gelegenheit, ale Buchdrucker 
mir: Unterofficiers⸗ Rang und 3 Suineen monat, Gehalt, 


auf einem Schiffe nad Madras arngefifit zu werden. Das - 


bin .eeifle.er den 30. Dt: 1776 ab; ſchickt aber vorher ud 


Weſchrelbung feiner. Reiſe, ſtatt einer Einleitung eine allge⸗ 


meine Machricht von dem Lehen auf dem Schiffe und der 
Reiſe nach Imbien voraus. Den 19 April 2777 lief cr in 


WMadras ein, Hier —— ber Verf. eine meitläuftige 


NMachricht von den Sitten der Bengalen ein. In Madtas 
wurde er in ‚die Feſtung Ot: Georg einquartirt, und vers, 
weilte daſeibſt 3 Manate; bdaranfsbat er ſich die Ernubaifß 


u ans, Dengalen zu dereiſen, und ſchiffte nach Calecat,, wei⸗ 


Ge Stadt eine deutſche M-Iang feyn ſolj. Bon da fetzte er ſein⸗ 


Weife zu Lande fort, und ſand allenthalben die srefflihften Eins ⸗ | 


richungen zur Bequemlichkeit der Reiſenden. In ber Gegend 


nach Bouglepoor fand er znerſt an der Seraße die Danlamı | 


ame, deren herunker Dingen, 8 einwurzein, 3 


1 


\. \ . u -, . t 
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in einem Umfänge: von 12 — 16 Schritten, eine Luſtlaube 
„zum Schuß gegen Sonnenhitze, Platzregen und Stuͤrme, 
dilden. Weiter Hin fand e er in ber engliſchen Feſtung Alonyi 
baier, einen Deutſchen, Lieger, aus Franken ,. gluͤcklich an 
eine Eingeborne verheprather, und im Veſitz einer 5läßenden 
GSeidenfabrike. Hier lagen,. des Handeis wegen, auf dem 
Ganges, über 100 Schiffe vor Anker. Er ſoll fo breit fun, 
daß der Berf., ber überhaupt das Wunderbare iteht, alle 
enropäifche Fluͤſſe, in Vergleichung mit ihm; "für Bäche ers 
klaͤrt. Auf dieſem alſo trat unfer Verf. feine Ruͤckreiſe, uns 
‚ter den. angenehinften Profpekten von fruchtbaren Gefilden, 
.  @tädten, Dörfern, Tempeln, Grabmaͤhlern und Landhaͤu⸗ 
ſern, nach Calecut an, und brachte die Nächte in den am 
Ufer erbauten geräumigen GCaravanfarayen zu.: Von⸗ Cofecit 
ſetzte er feine: Reiſe auf einen Pleinen Schiffe nach Seram⸗ 
port, einer bänifhen Handelsſtadt, Tortz welches, wie 
der Berf. fagt, man fogleih an der Reinllchkeit erkennen 
koͤnne. Hier fand er einen alten Bramanen, den er, : mit 
dem. Beding, mit den Geheimniſſen der Buchdeuckerkunſt 
befannt machte, daß er ihm feine Bibliothek zeigte, die die 
‚ SHramanın mit einem Eide, Lelnem Fremden zu zeigen, vers : 
pflichtet find. - Was pi aber für Geheimniſſe gelche babe, 
"fagt er uns nicht. Von Patno aus, einer beträdel eigen ı 
Dandelsſtadt, ſetzte er ‚feine Ruͤckreiſe zu Lande. fort: Er 
fand wieder einen. Deutfchen, und zwar einen Bahriſchen 
Schneider, des als Invalide von feiner Penfion Ichtes er 
- Sam. über Darts einer anſehnlichen Stadt, nach Banares. 
Dieſer große Dre enthält Über 200 Tempel und anbere ans 
ſehnliche Gebaͤnde und eine Menge ſchoͤner Gaͤrten; fie iſt der 
Sitz der —— Gelehrſamkeit. Die jungen Brama⸗ 
nen wohnen hler in einem prachtvollen Gebäude,’ mit Yon. . 
- zelantafen uͤberzegen. Sun war es, nach feiner Zurück 
kunft nad) Madas,. fein Wunſch, auch den weftlichen Theil‘ 
von Bengalen zu befuchen, Cr bereitete fi durch Erlernung  - 
der Stenermannskunſt zum Geedienfts erhielt aber den Aufe 
trag, 140 deutſche Meilen weir, zu Fuß nad) Zulnom an : 
den Jaͤgerhauptmann Blairs eine Depeſche zu überbringen, 
Seine Fuͤße wurden fo wund, daß er zur Audienz bey dem 
Nabob, und zu dem Capitaine, der einen ſehr prägen 
Pauleſt bewohnte, getragen werben mußte. Er begab ſich 
Hierauf nach Fyzabor, einem noch groͤßern Orte als Zufnow; - ° 
um eigen daſelbſt wohnhaften deatſchen Schneider. a 
ww \ N, 
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‚then‘, deſſen Geſchichte er einruͤckt, und mit ihm die Ruinen 
‚. ber benachbarten "alten Stadt Oudo betrachtet; die 1300 
—* vor C. G. etbaut ſeyn ſoll. Nach feiner beſchwerlichen 
Zuruͤcktunſt nah Madras, wird er endlich, nach-feinem 
-Bunfh, auf einem englifhen Schiffe nad Batavia, als 
Unterſteuermann angenommen. Hier machte .er ſich durch 
verſtellte Krankheit von feinem: unwiſſenden Capitaine loß, 
ließ Ihe ohne ſich zuruͤck ſegeln, und engaglete ſich, ohne 
‚vorher viele Kenntniſſe von Japan ſammtin zu können, als 
Unterſtenermann auf. einem Hollaͤndiſchen Schiffe, das eine 
Fahrt nach Japan machen ſollte, Die Fahrt war gefährlich; _ 
die Demuͤthigungen, bie ſich die Hollaͤnder gewoͤhnlich in 
apan gefallen laſſen muͤſſen, beſchreibt der Verf. ummände 
ch, eben fo- wie fie In vielen Büchern fichen. : Die Erlaub⸗ 
.niß, eine Landreife in das. Innere von Japan thun zu 
dürfen, erhielt er vom Gonverneur mit vieler Muͤhe, und 
nur unten: der Bedingung, ſich vor feiner. Abreiſe ‚vifitigen zu 
 staffen. Der Jude Appella mag dieſes glauben; wir nicht. 
Wir übergehen alfo Alles, was dee Verf. vorsieht gefehen zur. 
Haben. Er hat vermuthlich gebacht: a bean mentir qui 


vient de loin, - \ 


2: Wer Verf. berichtet darauf, daß er nach Batavia zu⸗ 
rrxuͤckgieng, und aufelnem andern Schiffe als Unterſtenermann 
ſpgleich wieder eine Neife nach Canton antrat; Aber kaum 
Alt: in Macao eingelanfen: fo giebt er ſchon, ehe er. noch 
das Sand fiche; eine zu gelebrte Nachricht von dem Chinefern, 
‚bie man von ihm micht erwartet, und weiche den Leſer mißs 
Ä trauiſch machen muß. : In Eanıom erhält er abermals, nebſt 
gem Paß, die fo ſchwer zu erhaltende Etrlaubniß, dutch 
77 das Land zu reifen: er wagt fich fogar, gegen die Erlaub⸗ 
miß, bis nach Nanking. Wir. äbergeben, was derVerf. er⸗ 


zaͤhlt, oder eigentlich, was er uns aufbinden wil. 


Sm zweyten Theile geht die Reife des Berf. von Macas 
a, wo er auslaͤuft, ſein Schiff durch Fener verliert, und 
7" auf einem andern Hollaͤndiſchen Schiffe, das ihn teitet, nad 

" Siam fährt. Hier findet er von den Commenbanten‘, der 

Keindſchaft ohngeachtet, hie ſich die Holländer durch ihre - 
Habſucht zugezogen haben, eine ungewöhnlich gütige Aufnah⸗ 
me, und erhält abermal die. Erlaubniß, fih nach. Belieben _ 
nmijuſehen; and ba erzäßlt ex we —R Siam +] 2 F 
BE oe > — te 
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MR. ne —X und 40000 Haͤuſer Süße} def aber ‚eher, 


deſſen Vermoͤgen fü auf mehhr als 2000 Pagsten, oder 
4600 — belaufe, für einen Dieb und Betruͤger ˖gelte, 


und Ichendig geſpießt werde! und andre dergleichen Maͤhrchen. 
Bon Hier ateng Die Fahrt ned). ZiTalagge, wo die Hellaͤn⸗ 
ter Diemantseuben, und ein mit 900 Mann befehie® Car 


fell haben follen. In Batavia lich ſich der Verf. bereden, 


den Secdienſt zu quittiten,. und daſelbſt einen Handel zu trei⸗ 
ben. Bald aber ermeckten ik die Grauſamkeiten, womit man 


hier Die Stlacen behandelt, einen Ekel ver dem Orte; er für 


aelt dahet mit dem naͤchſten Schiffe —— in 
Coylon, und wird daſelbſt, durch Vermittelung eines Muͤrn⸗ 


bergere, Oberlaͤnder, bey der Beſatzung angeſtellt. Hier 


that er verichisbene Reifen nah Eolombo;, und nach ner 
Spitze des Piko, die zu erſteigen verboten iſt; aber um 


fee Verſ. wage Alles? Darauf wohnte der Verf, einem Per⸗ 


denfange bey, deſſen Ertran 30000 Rehir. betrug, (die Tau⸗ 
‚fende koſten ſoichen Schriftſtellern nicht viel) aber 136 
Schwarzen Durch Geftank das Leben koſtete; gieag hier 
Auf mach Holland zuruͤck, und ſchiffte ſich ſogleich wieder als 
Steuermann nach Surinam ein. Auch da gefiel es ihm 


niicht; er ſchiffte uͤber das Cap der g. 5 (von Weſtindien 
aus?) nach. Holland zuruͤck, um über Haniburg nach Bo⸗ 


ſton zu füge; er Duschrennte. de meiften Staͤdte dee Frey⸗ 


ſtaats, und ſchiffte ich nah Lies, Soundtand ein, und 
von da auf: einem franz. Schiffe nach Martinike, und made ' 


| Dienste auf einem franz. Kriegufchiffe, ‘ wohnte unter. dem 


Admirsl la tafe dem Seetreffen vom »2 Apr. bey, gerierh 


An Engliſche &efangenfchaft, u. nimmit im piymenth Dioufde 


—— oreytaͤhrtgen Reiſe nach Rombay. ' Dann madbr er 


wine Cxrcurſton durch das Land der Maratten. beſondere durch 
Viſapur; Ruͤrkrehr durch Surate, das nach den Ver 
faſſer noch dem Mogul gehort. Da Die Raͤckreiſe sach Eu—⸗ 
ropa noch ſern war, machte er inzwiſchen auf einem andern 


@äiffechteKahir nach Perſien⸗ Bon hier an atfo folgt eine 


Geritläuftige. Reiſebeſchreibung Busch: Perſien, bir der Verf 
ünfden Titel anzugeben. verneflen hat; oder vielleichtbey Ause 
fertigung. Des. erſton Theils noch unentſchleſſen war, 'ob er 


ſeine Weltreiſe auch bis nackt Petſien atedelmen ſollte. 
Seine Beſchreibung verweilt am meiſten bey Schiras und 


Iſpaban, bey Schloͤſſerrn. Monumenten, Höfen, Gärten, 
Ruinen, u. km Du or ride der Kenp⸗ 
ogar 
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ak G. 517 — 566 ehne Geſchichte der Perſiſchen Könige 


vom Jahr 2817 vor €. ©. bis auf Cyrus, ein, die aus 


einem perfiſchen Buche in einer Bibliothek zn Iſpahan eher 
ſetze ſeyn foll; aber auch gun; fo ausficht, aks waͤtr fie ernihren 


7 Baer man mit einem’ andern Schiffe den lebten Dec. «784 


dor Bombay nach Curopa zuruͤckkehrt: theilt er ein Wergeichs 
nif ber ganzen Ladung: dieſes O. 3. Compagnieſchiffs mein, 
Auf diefee Reiſe aber feiber er an ber afrifaniihen Küfe 
SHiffstuch, geraͤth unter Buſchmaͤnner, enttommt nach dem 
Cıp, 100 er fidy lange herumtreibt, und wie gewöhnlich, ſich 
MM und aufer der Stadt umzuſehen Gelegenheit bekommt: 
Exdlich wird er vom dem Gouverneur mit einem Commands 
nach · der Gegend des verunglüdten Schiffes gefchidt, um, 


börs noch von der Ladung zu vetten fen, mach der Stadt zu 


ſchaffen; kehrt aber micht wieder zuruͤck; fondern trier ſogleich 

tmii einigen feiner Begleiter, ſo leicht umd unvorbereitet, als 

wern es eine Spazierfahrt waͤre, die Bei nach Aegyp⸗ 
ten an. | | 0! 


Wuir haben Hier bloß die Relferoute des. Verf. ausgegee 
gen, und und wehlgehfitet , etwas von feinen geſehenen und 
erfahrenen Merkwürdigkeiten anzuführen, wie wit beym erſten 
Theilnoch einigermaäßen thaten. Denn wir fandenan, gegen 
die Wirklichkeit der geſchehenen Reife einiges Mißttaven zu 

Segen; und wir wagen es ſogar, den Hen. Prof, Ebert, 
guter deſſen Fima deu erſte Kheikerfchlenen war, der aber wels⸗ 
lid hen Gtewoel feines Namens dieſem zwehten Theile entzo⸗ 


gen bat, oͤffentlich aufzufoidern, die Aechtheit dieſer Neife, 
wenn er kann, ſicheret zu verbuͤrgen. haben ade zu ._ - 


ofe eine, Aehnlichkeit mit De la Porte's erdichteten Reifen bes 
mierkt. Bir wollen eben nicht daraufbeſtehen, Haß der durch⸗ 
telfterr Zänder für einen einzigen Mann fu viel wären: denn 
viele, Matroſen und Seelrute bekommen ebenfalls: Die Kuͤſten 
der drey Weltthelle zu ſehen, die der Werf. betreten bat Aber 
das ſchmeckt nach Erbichtung, DaB der Verf. Bey feinen Dienſt⸗ 
pflichten Loch allenthaiben Erlaubniß erhhaͤlt, nach Herzens⸗ 
uſt im Lande beramsureifen, und Orte zu ſehen, 
Andere nicht zugelaſſen werden; daß ihm allenthalben, w 
im Laporte, Gelegenheiten auffloßen weiter zu kommen 
vornehme Begleiter ſich anbieten, und Hindenniſſe, die ihn 


zuruͤckhalten wußten/ ſo gar leicht, wie es nur. immer in Ro 


manen geſchehen ˖ kann, gehoben werben; daß er ſogar viels 
8 4 | fagt, : 


* 
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‚fast, was er nicht-gefehen haben fan, fonbern aus Büherk - 
gexronmmen hats daß er in -vielen Fällen unmbglid eimfo- 
puͤnktliches Tagebuch führen konnte, als er uns bier zu 
fefen girbt; und daß wohl nichtieicht ein vernünftiger Marn, 
deſſen Pflicht es nicht IE, ſo rafch, und ohne ſich won ber 
hergegangenen Weüpfeligkeiten zu erholen, — denn an. Sa - 
> “fahrers Abentheuern aller Art fehlt es bem Buche nit — ° 
von einem Welttheile zum andern Gin und Ger fliegen; uab 
bes Reifens nie fatt kriegen wird. Doch muͤſſen wir auf 
der andern Geite eben fo aufeichtig gefichen, daß ber Verf, 
feinen Erzählungen, durch Pünktlichkeit, Detall, Namense 
benennung aller Petſonen, Jo ſehr das Geptaͤge der Wah⸗⸗ 
Heit gegeben hat, daß man faft nicht an Ihrer Aechtheit ud. - 
fein fpllte. - Allenthalben finder er Deutſche, die er namerts 
a f —* oem Fi I nen anfuͤhr; jedoch es ' 
Ä efe fheinbare uglitaͤt ſchuͤzt micht gegen den Ver 


Bg. 
* - - 


See⸗ und Tanbreife nach Oſtindien und Aegyſten, 
auf die Berge Sinai und Horeb, hach Gaza, Ras 
ma, Damaſcus, Spoon, Tprus, „Jerufilem,  - 

- Bethlehem, nach dem todten Meere, u. ſ. w. 

in den Fahren 1795 — 1799. Bon Tofeph . 

Schroͤdter. Leipzig, bey Wolf und Compagnie, 

- 18090, VI u. 358.©. I RR- u Br . 5 


_ Hi Verleger verfihern, daß ber Werf., ein Handwerker 
aus Sachſen, den Mangel am Schriftftellertalene, durch eie 
en genauen Beobachtungsgeift hinreichend erfeht babe. Sie 
verbärgen alfo die Wahrhaftigkeit bes Autors; und doch wird 

ein der. Geagraphie nur Im geringen Grade Kundiger, hintele 

chenden Grund zu zielfeln haben, . daß dieſe Reife wirk⸗ 
luch auf die angezeigte Art gefchehen fey. Hr. Schrödter läge 
ſich in Portsmouth 1795 unter. den nach Oſtindien beftimmis _ 

sen englifchen Truppen anwerben, wird in Wabras unter 

. ein Bataillon Jäger geſteckt, muß gegen Tippo Saib mars 
bſhiren, geräch in Oefangenfchaft ber ſramoͤſtchen Gülfes ⸗⸗ 

vöoͤlker, tritt in franzoͤſiſche Kriegsdienſte auf. 4 Jahre, doch 


\ 
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. ei war, von den Engländern genommen, die mit der Priſe 
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unter. der Bedingung, nicht gegen bie Engländer in. fehten 
‚fol. von Penbichery nach Domingo gebracht werden, um dar 


felbft feine Zeit auggübienenz wird aber mit dem Schiffe, werauf 


— man rathe bach wo? — In Xlerandrien elnlanſen. Am 


aAas. Apr. ſegelte er von Pondichern; am 4, May fiel das 


Treffen vor, welches ‚ihn wieder in hie: Hände der Englaͤn⸗ 


des lieferte 5: 5. Wochen verftrichen auf der See, che er den 


Namen des Capitains erfuhr; ein Sturm Kachte ihn nach 


Kr Alexandrien den 16. Jun. von welchen Orte aus er den . 
4. Digsz ı298.den erften Driefan feinen Freund in Deutſch⸗ 
- Iapb datirt. Wir würden uns unfere Lefer fo unwiſſend vor⸗ 


‚Kiehen, ale der Verf. und die Verleger. fi die ihrigen den 


ken, wenn wir ihnen weitläuftig vordemonſtriren wollten, 


- 


andrien in Aegypten‘ fegeln, und daß die angeführte Set 


& 


x 
0 
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daß. die Europaͤlſchen Schlffe nicht von Oſtindien nach Aleps 


von niche 2 vollen Monaten unter aller Umſtaͤnden, am mei⸗ 
ſten aber unter Den erwähnten, für eine fo welte Reiſe viel 


zu kurz ſey. In Aegypten liefert der Verf. eine Befhreibung 


Des Landes, und eine kurze Ueberſicht der. Geſchichte von den 


Alteſten Zeiten an; ein Unternehmen, das bie. meiſten deuß· 
ſchen Gelehrten ,. wenn fie in Ealte wären , zu ſchwer finden 


wäArden; das aber der ſaͤchſiſche Handwerker mit Lelihtig⸗ 
Feit ausführen kann. Die Fehler gegen die Geſchichte wollen 
ir micht raͤgen. Denn mer wird von einem ſich herumtrei⸗ 


‚man aber ſolche Fehler gegen die Geographie als bie obigen 
‚bemerkt: fo darf man bach wohl den Autor. für einen Luͤqner, 


‚oder wenigſtene anwiſſenden Menfhen hatten. Teit dem ge 
auch der S. 344 in 


ruͤgten geographiſchen Schnitzer ſteht v 
Berdindung, nach welchem eine engliſche Fregatte In Preles 


u} 


‚behden Handwerker Hifforifhe Kenniniß verlangen? Nur - 
ſollte ein fotcher Menſch das Schreiben unterlaſſen. Wenn FW 


mais ſranzoͤſiſche Schiffe ſuchte, die aus Indien gekommen 
ſeyn ſollten. Bon den, was ſich in Cairo und Aegypten un⸗ 
mittelbat nach der Landung der Franzoſen zugetragen hat, 
erzählt der Verf, mehrere Umſtaͤnde, worin wir einen Augen⸗ 


zeugen zu erkennen meinen. Was er von Sinai, Serufolem _ 


nach dem Berge Sinai war ein Abficcher von Cairo. Bon 


— 


— 
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umb.andern Orähten in Paldftina zu erzählen weiß, be. 
ſchraͤnkt ſich groͤßtentheils auf die durch die h. Schrift und 
magncherley Legenden berühmt gewordenen Pläge. Die Reife , 


Bier ven er dan Arge Sl er ie (melden pn 1, | 


N 
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ls‘ ei von Beappten handelte; Mlarich. genannt hatte, S. 
24, oha⸗ — int R, willen, daß es berſelbe Det 
ws nad Gaza. Meife von hier nach Bamaſeus 
kommen noch he —9 — hre Oerter yor, als auf jenet. 


Am ſonderbatſten it eu, daß er keines Flufles oder Baches 
gedenket, über welchen er getonmen ſey; was fi mit dem 


Lokal nicht raͤumen laͤßt. Fit Tagen erreichte er von Dis 
— Pr ſchiffte ſich ein nach Baitut, Stun, yo ' 

u. Akre, fen vo da zu Fuß durch Gatitda noch Jeru⸗ 
fa fern ,. und kehrte über Jaffa nach Enropaà zuruͤck. Wer eine 


In 18. Jahrh. abgefoßte Reiſe durch Palaͤſtina, die bey 


Bien Merkwürdigkeiten dm melften yerweilt, weiche bie 
ufmerkſamkeit der Metfenden Im 14. ..75.’Fabrh. an ſich 


Age ie pflegte, vi ri, dem wird die Me a on 


ge teen, 


[er 
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Lygman gie Donberoers lancdeeiſe in das 


u yon Afrifa, vom Vorgebirge der quten 


ng durd) ‚die Kafferey,. bie Königreiche 
Matamiaı, Angola, Mafli, Mensemagir.: Mir 
ſchako u. a.m.; ferner durch die Waſte Sehera 
und die nördlihe Barbaren bis nah Maroccd. 
In den Jahren 1781 bis 1797. Zwey Theile. 
Mit Karte und kolorirten Kupfern. Erſter Theil 
213 S. Iwenter Tpeit 278 ©. 8. teipgig, 
„ben Martini. ıgor. FR: 12 xæ.. 


)zutfebe "Handwerker und: Vegabonden haben nenſich au⸗ 
itiſche Nachrichten aus Afrika zu bringen vorgegeben. Zu 
einem gewiffen Facharias Taurinius, welcher fein Mach⸗ 
werk ſchon im 3, 1799 unter dem Schilde des Hrn. Ptof. 
Ebert im die Welt ſchickte; und zu Joſeph Schrövter, der 


- Inden Jahren 1795 Bis 1797 über Se und Land mach Oft⸗ 


indien und Aegypten will gereiſet ſeyn, geſellt fich nun nech 
Cbriſtian Friedrich Damberger, der die beyden andern 
an der Menge der Abenthener, die er beſtanden haben will, 
und det Gehe deg Bere den er nehstgelegt bat, welt Bi. 

tri t. 


Ex 





C. F. Dambergere Landr. Ar d. Jynere v. Afcila, 45. 
WR. Er nämlich von den Fan der guten 

mitten durch Afrika —— Sollie man 
auch eine. ſolche Wanderung eines Europaͤers nice fuͤr abſo⸗ 

kat aumoglich halten: fe dringen ſich doch fo viele Zweifel 

gegen dis vorliegende Erzählung: auf. daß man mit Afrika. 


und mit Reifen durch unwirthbate Gegenden wenig befannt 
'feon muß, wenn ‚man ihr Vepfall geben any, "Des Nee 


ſende ‚yeiar: ſich als einen fehr ampiffenden Meufchen,. der, - 


wenn en aleich Flintenſchloͤſſer bat repariren und iu Kolg 
arbeiten tönnen, Cer iſt feiner Proſeſſien nach ein Tiſchier) 
de) fo wenig die Michtung des von igm genommenen Weges 
ꝓermittelſt · des Compaſſes, den er auf, sine franzoͤſiſcaen 
Schiffe vr den het, in feinem Tagebuche zu bezeichnen , 
geronßs bat, daß Hr. Goldbach, der zu feinen; Reiſen eine 
Cbatte verfertiste, zu dem Geſtaͤndniß sonagen it, ſein 
Eompaß ſchiene falſch gegangen zu feyn. Hr. Beldbach, der 
fein Journal genau unterladte, und feige Reiſſeroute auf die 
Cherte einerug,, fehreibt baher hey dem —— Loango· 
und den Nigerfluß (Kenner willen, daß dieſes der unde« 
Sanntefte Theil von Afeitai) in dem füdlicher Theilez 3wei. 
felbafter Theil der Reiſe des Verf. in dem nördlichen: 
fhwer zu beflimmender. Ebsil von des Perf. Keife, '- 
Hat Rennell, der eine Eharte.2ı Mungo arte Reiſe had 
Seinem, Reiſenden im fo fchledtrs Zeugniß gegeben? Und 
| Boch will der. Tiſchler den ſchottiſchen Wundarzt bisweilen zua | 
weht weifen,, 5.8. IE. 190: wo er ihm vorwirft, die Bradt 
Beene ganz fatſch hinter dia Stadt Haoußa, und Billa ziveg 
Tagereilem baten gelegt zu habens Zeene fey aber $ gute 
Tagereiſen von Silla entfernt. Des Tiſchleys Berne uf 
Zenne ſeya auf Parts Charte; und Silla iſt wirflich nach 
dieſet Sparte nicht 2, ſondern 3 Tagereiſen von Jenne entfernt. 
Dart wird auch ©. 228 getadelt daß er Die Graͤnzbewpehner 
‚von Öiledlgsrig ganz -unverbienter Weile zu fee gruͤhent 
habe. Wer nur. oin wenig mit feinen Reife und mit Africe 
bekannt ift, weiß, daß er in die Wegend aar nicht gefoyimem 
AR. Der Berf, nennt ſich Tiſchler arg Sch4r gebfrig 
Schon der Umſtand, daß er feine Waterflade niche gerannt _ 
- bat, macht: ibm werbädtig, Ein ſcharfſinnigar Meg, ‚rat 
Scheppenſtode: gerade als wenn as.nice noch viele andere 
. , @rädee war Dörfer in Deutſchland näbe, die fid mit Sch 
anfangen. Ober kana ein luͤgenhafter Reiſender eher aus 
za edt, ale ‚aus einen andern Stadt vermeche Wars 
| 2 ben 
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452 DE —— Reifebeſchrelbung. 
ben Obglelch Gewandehete und Vecſchmitzthelt dieſer Eins 


weohner in Anfpruch geneinfnen iſt: ſo iſt Ihnen doch noch von 


Keinem Mangel an : Wabrebaftigkelt vorgeworſen. Dee 


- Verf: geht als gemeinet Soldat in hollaͤndiſchen Dienſten na 
dem Cap ız sr, deſertirt 1783. uind entflieht zuerſt nach @tele 
lenboſch. Das Verzelchniß der Einnahme und Ausgabe der 
Compagnie t mit andern zu vergleichen. Als der Verſ. auf 
dem Cap ankam, war er bloß der deutſchen Sprache maͤchtig, 
und konnte Entweder gar micht, oder nicht mit lateiniſchen 
Buchſtaben ſchreiben, weil er die Schreibekunſt erſt nach 


Wortchriftenetlernte S. re. Auf dem Wege durch die 


Cdolohie nach der Kaffarey ſuchte er die Wohnungen der Eolo« ,. 
niſten zu vermeiden, um nicht von ihnen entdeckt und aus⸗ 


ge ilefert zu werden. In der Lifte der Thiere, file weiche Sie 


4 
- 
‘ . 
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IN or 


Coempagnle eine Praͤmie an- die Jaͤger bezahlt, &. 41, muß 
man ſich wundern, Kameele, ienbehiere umb- Tiger zu 
finden, und die Wölfe ausgelaffen A, ſehen, die ſonſt fo 


bfe angeführt werden. Wie ſehr die Namen in dem Munde 
kine 6 unwiſſenden Menſchen verunftaltet werden, ſieht man 
an dem Verf. Denn die yon ihm erwähnten Calizen ©. 


8.3.65. 11.76. Tonnen wohl feine andere als Gazellen 
feyn. Der heroiſche Entſchluß, Afcifa zu durchreiſen, entficht, 
man weiß felbft Niche wir, in dem Verf. O. 433 und-verge« 


bens frage man nach den Bewegurſachen, und der Zubereis 


tung za einer fo großen: Reife. Man lieſet nur S. 45, ee - 
Babe ſich mit einem aus Katbfellen verfertigten Reiſeſacke, ei⸗ 
- nem LHandbeile und verfchiedenen andern Kfeinigkeiten, bie 
ihm rihslich fenn konnten, verſehen. Ganz anders betaillirt ung 
Boaillant die Sachen, die er auffeiner Reiſe mimahm. Dee 
hat aber, nach des Verf. dreifter Behauptung; die Reife nie 
“angetreten , weil dee Weg zu rauh und unmenfam ſey. Auf 
der Relſe nach der Kaffarey, die. 101 Mellen vom Cap angeht, 
biete ſich der Verf, nah Suͤdoſten, und hatte die Coloniſten⸗ 
.Wohnungen an der linten Seite. Den 29. Maͤrz 2784 


mar er gluͤcklich aus dem hollaͤndiſchen Gebiet entkommen, und 


= „Befund fi In der Koffatep.. Allein die Wefchiverlichkeiten 


und Gefahren vermehrten fi... Er mußte hier ſowohl als 


- anderer Orten wegen Unkunde ber Sprachen mehr dürch Zeis 


chen als durch Worte ſich den Einwohnern verſtaͤndlich machen. 


Faͤrt die ihm gereichten Nahrungsmittel und Herberge zahlte 
er Gulden, deten er weit Über hundert mitgenommen haben 
muß Er gieht Be auf der ganzen Reiſe aus. Bisweilen 


ver⸗ 


⸗ 





— 
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fo vorgefteilt. Die Kunſt, irdenes Geſchier zu fertigen, wird 


den Kaffern abgeleugnet; hingegen find fie lange vor Vaillant. 


gute Schmiede gemefen. In Ihrer Gefellfchaft Bam der Verf 
an eine Buche zwiſchen dem Fiſchfluß und dem Fl. St. Lucie; 
mo er bie Truͤmmer eines franzöfifchen Schiffe, St. Wem⸗ 


Burg genannt, unterfuchte ,-und einen Landeompaß zum Ge⸗ 
ſchenk erhielt, Unfranzoͤſiſch Elingt der Name des: Shi, . 


amd von feiner Beſtimmung wohin und woher? wird-an.'r 
nunicchts geſagt; obgleich Die vorgefundenen Weberbfeibfel einem 
genauen Beobachter Darüber hätten Ausfunft- geben muͤſſen. 


Bange trieb ſich der Verf. unter dent tafferſchen Horden 


— C. F. Dambergers Sanbr. in d. Innere v. Afrika. 433 . 
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vertauſcht er.fie gegen Zimpos oder Kauries ; wo Difkam 
meiften Cours haben. Indeß muͤſſen fie doch auch in dert. - , 
Laͤndern, mo er fie gegen Zimpos vertaufchen kann, geſchaͤtzt 

- werden. Beynahe follte man glauben, Afrika ſey ein Land 
wie Deutfchland, wo ein Handwerksgeſell mit Sulden-In dei 
Taſche von einem Ort zum andern mandern fünne. Ober da 

| dieß einem. der afrikaniſchen Geographie Rundigen nicht ein⸗ 
J leuchten wirds fo ſagen wir dreiſt, Damberger habe es ſich 


Serum. VBiswellen wurbe er mit vieler Menſchlichteit; die⸗ 


weilen aber auch barbariſch behandelt, Als die Muhotianer | 


ihn zus Unzucht mibbrauchen wollten, Tief er dadon. Oft hat 
er fi In Afrika von einer Nation, die ihn gern behalten 


“Hätte, heimlich hinweg gefchlichen; und es iſt zu verrounderm; \ 
Daß er nicht eingehoſt, und vom weitern.Entlaufen abgehni⸗ 
sen it. Seine Bemerkungen Über dem von ihm Beobachteten- -- 


Ackerbau in fort allen Theilen Afrika’, kaufen daranf hinaus, 


daß der Acer, mit Gerſte, Hirſe und tuͤrkiſchem Klee beftelle ' 
wird. Unter ſetzterm iſt Zea Mays zu verſtehen. Sollte 
aber dieſes urſpruͤnglich amerikaniſche Gewaͤchs in den von 
Europaͤern nicht bewohnten, noch beſuchten Begenden Afrikas 
fo gemein ſeyn? Im Koͤnigreiche Biri hielt er fih 12 Tage 
auf. Von da gelangte er zu den Gohawavern. Er vers 


= 


ſchenkte die Knoͤpfe feiner Merle, fo wie ſich Hr Park damit - - 


Freunde machte. Sollte er e8 wohl win diefem gefernt has 


- ben, wie man In Afrika reifen muͤſſe? Am 30. Okt. kam 
ser in dem Konigreiche Mataman an. . Er wurde indie Diem 


fie des Königs ‚genommen ; entlief aber den 29. Now. Bey 
“dem Segerinern fand er eine gute Aufnahme. Darüber 
hatte erroft Gelegenheit fih zu freuen. Worzäglih war: das _ 
— weibliche Geſchlecht ſehr guͤtig und inllothaͤtig gegen on 


— 
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Wieber ein Zug, der aus Parks Reifen entlehnt zu ſeyn ſcheint. 
In die Landſchaft Oſila, 4 Tagereifen von Kongo, wurde 
er als Gefangener gebraht. Mehrere Monate brachte er 
Dier zu, bis er Sul. 1785 bey einem Streifjuge, den er im 
DDienſte feines Seren gemacht hatte, den Sovalanera in die 
Hände Fel. Wie er nad, feinem Vaterlande gefragt wurde, 
laeugnete er, daß er. ein Chriſt fen, und gab ſich für einen 
Morgenländer aus. Er that auch ſehr wohl daran; er hatte 

ja aus Dart gelernt, daB man den Chriſten in Afrika ſehr 

‚ felnd fey. Hier wurde er als Viehhirt ongeſtelt. Im Oft. 
entfloh er, um den. verführerifhen Binladupgen feiner Ge 
bleterinn auszuweichen, nad Angola. Es würde uns zu 


\ 


lange aufhalten, des Verf. Nachriheen von disfem Bande m - 


prüufen. Daß der König 50000 gute erercirte Boldaten zu ' 
BZuß habe, if gewiß übertrieben. Der Verf; gerieth, weil 
er für einen portugieflichen Spion gehalten wurde, in große 
Lebensgefahr; wurde aber durch die Gerechtigkeitsliebe des 
Königs gerettet. Der König unterredete ſich mie ihm durch 
> einen Dollmetiher; aber in welcher Sprache, der Dollmet ⸗ 
x feher mit ihm prach, wird weislich nicht gefage, Aus: dem 
Tagebuche mußte er dem Könige die Namen der Nationen, 
Dr und Dörfer, die er beſucht hatte, vorlefenz wedurd 
Heine Unſchuld beftätige wurde. Iſt dieß letztere wahrſchein⸗ 
lich, da kurz vorher der König ihm vorgeworfen hatte, daß 
er ein Chriſt fey. und die Beſchaffenheit des Landes aus⸗ 
ſpaͤhen wolle? Mußte nicht das vorge ındene Tagebuch ihn 
vielmehr in feinem Angwohn beſtaͤtigen? Von der Zeit en 
mußte der Verf. bey dem Könige ſeyn, und erhielt erſt Gebe, - 
1786 die Erlaubniß, welter zu reifen. - Er wurde auf. Befehl 
des Königs von einem Führer begleitet, und erreichte endlich 
Malemba, die Hauptfladt von Taconge, wo er ſich gleich⸗ 
ſalls die Gunſt des Königs erwarb, um die er aber durch dem 
Miſriſter gebracht wurde. Als er einmal mit, andern Jaͤgern 
Eieohantenzähne ſuchen ſollte, entfloh er zu. den Jaganern, 
Bey denen er bis zu Ende des Jahres blieb. Nachher nahe 
ar feinen Weg immer nach Oſten, und kam Über einen Atm 
des Fluſſes Sambece, der fi bey.der Stadt: Juhkora im 
2Arme theilt, u ſyf. Wie er bier unter der Breite von Car 
congo, d. 1. 5° S. B. zu dem Zambece, der unter dem 15° 
©: 9. fließt, kommen kann ,. mag diefer ungeseraphifche 
Berf. verantworten. Die vielen Namen der von ihm durch⸗ 
wanderten Länder und Natlonen mögen wir nicht abfaureie 
' 0 ben. 
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ben. on Monoemugi wird erzählt, daß die ‚Portmalze 
‚Ten 1763 dus dem Lande vertrieben find. Wir möchten wiſ 


I. woher der Verf. die Nachricht Habe. An den See Zame 


- BR, dei er feiner Länge und Breite nach genau kennt, zau⸗ 
. dert er eine Giadt und einen König bin, und verfhaffe ſich 


eine gute Aufnahme. Er Biel fi) hier 3 Monate auf, und 
zeifte den28. May 1737 weiter gen Nordoſt. Ehe er die Gegend 


verläßt, giebt er ung noch ©. 75 die Nachticht, daß der 


ambecefluß in den Monaten Junius und Julius übertrete, 


. Mer von der Geographie der heißen Erdzone nur mirteimäfe 
. fige Kenntniffe Hat Lund diefe ſollte doch billig jeder haben, 
‚ der fie. von einen Ende bis zum andern durchwandert haben 


wit) muß wiſſen, daß in diefen Menaten die Fluͤſſe an dee 
Mordfeite des Aequators; Aber nicht an der Suͤdſeite Übertres 


ten. "Aber die Regenzeit wird in die ganz unrechte Zeit eg 
Dahres von dem Verf, verfeht; zum fihern Deweile, dag 
‚er die Gegenden weder felbit befucht habe, noch aus gusen 


Beſchreibungen kenne. Unter den vlelen Sonderbarkeiten, 
die der Verf. antraf, fällt auch das Gold auf, welches in 


r 


tiefen Gruben aus Uuellen unter der Erde gefücht wurde, 


®: ‚or In Bahabara hielt fih der Verf. bis März 
1788 bey 


dem Könige auf, um deſſen Gewehre zu pußen, 
Da er fich bier fo fange aufgehalten bat, und durch die Güte 


des Königs, wie er felbfe ruͤhmt, Muße genug genoß, das 


Reich genau kennen. zu lernen: fo’ wollen wir die Lage. ae 


ſchreiben. S. 138. „Babahara liege zwey Striche in 
Norden nach dem Compaſſe gerechner, neun Tagerei⸗ 


„ien von Waugara auf der Gliſeite, und zwölf Tage 


zeifen auf der Weſtſeite von Tambucko.“ Rec, ſchamt 
fh nicht des Seftänpdniffes, daß er dieſen Monfens nicht 
Derfteht. Wir übergehen mehrere nur bey dem Verf. vorfoms 
mende Namen, und eilen mit ihm nach Houffa, oder Ha⸗ 
onffa, worauf uns die Engländer fo degierig gemacht haben, 


und wo der Verf. nicht blos geweſen iſt; fondern auch Th - 
ferarbeit für den König verfertige Hat. ‚Weni:ftens behaup 


tet er dieß von ih. Sein Anfenehalt dafetbft ſcheint aber 


doch problematiſch zu ſeyn. Nach der Borftellung, die wie 


uns von der Gegend machen, gehoͤrt weder Balz noch Salpeter 
zu den ®rzeugniffen derfeiben ; und doch leſen wir S. 171, daß 
Die Gebirge Salz und Saipeter liefern. Das erſte wohl ges 
wiß nicht, Denn es ift ja bekannt, daß dieſes den efgentlichen 


_ Negetlandern aus der guugtn Wuſte zugefuhet Wird, Im 


⸗⸗ 


Pr 


} , Sept. 
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Sept. entfich er, gab fich, wo er angehalten wurde, für einen 
Buͤchſermacher aus Biledulgerid aus, und fand in diefer 
Eigenſchaft feinen Unterhalt auf 6 Monate In Feene. Er 
seifte von Bier Apr. 1789 den Digerfiuß hinauf. Weber diefe 
Fahrt, verglichen mit den englifchen Nachrichten, ließe ſich Mans 
bes erinnern. So viel iſt wohl gewiß, daß Feene, Prafier, 
Silke, auf Hrn. Goldbachs harte unrichtig gezeichnet find. 
Sie liegen ſaͤmmtlich nach der Erzählung am Nigerfluß. 
Bon Silla fagt es des Tiſchler ausdruͤcklich S. 196. Von 
Silla aus, welches Eein anderes feyn kann, als was Dart 
auf feiner Charte bemerkt, seite der Verf. im May feine Reife 
mit einer Raravane an, die nach Tunis geben wollte, -und 


B 
. 
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.. aus Mubien mit einer reichen Ladung angefommen wat. ” 


Mach den Ideen, die wie ung von dem Karavanenzügeni ges 
bildet Haben, laͤßt ſich ein folder nicht wohl gedenken. Der 
Weg durch die Wuͤſte wurde in 39 Tagen, zurücgelegtn 
Wegen eines Fiebere mußte der Verf. bald , nachdem er Bis 
ledulgerid betreten hatte, zurück bleiben, und fiet in Die Haͤn⸗ 
de eines geroinnfüchtigen Juden, woraus ihn Mauren rette⸗ 
zen, die ihn an einen Kolzarbeiter und. Sklavenhaͤndler im 
Zande verkauften Seine Zifchler, und $lintenmadherarbeit 


verſchaffte ihm Nahrung, wenn gleich. fein Kerr, der ihn 


übrigens gut behandelte, das Geld dafür einſtrich. ImFebr. 
2790 wurde er an einen Moſſelemi, der ein Kauſinann war 

. vdertauſcht. Auch dieſer war ſehr guͤtig gegen ihn, und ges | 
wann ihn lieb, weil er feine Gewehre gut zu repariren mußte, 

In Weszabarb, am BL, Onwich (neue Damen in der Ser 

ographie; die mir aber doch nicht für Wereicherungen derſel⸗ 

ben ausgehen machten) befam er 1791 im May einen neuen 

Seren, der ihn zum Auffeher Über 14 Sklaven malte. Mach 

. 4 Monaten warde dr aber ſchon wieder an einen Kaufmann 

‚verhandelt, der aus Mecca zurückkehrte und nach Mardecs 

reiſte. Unterwegs wurde zwar die Karavane don NMächers 

angefallen, Er kam aber doch Okt. 1701 in Azafia am 

Hier blieb er bis Mon. 1796, wo er auf einem hollaͤndi⸗ 

—* Schiffe, welches eine vreußiſche Flagge fuͤhrte, nach 

ſterdam abſegelte. Dogleich nun der Verf. mehrere Jahrr 

In Nordaleifa, und. den größten Thell davon in Adafia zuge⸗ 

bracht haben will: fo ‚weiß er dod von dem Lande wenig 

und vom der Stadt faſt gar nichts zu ergäbfen.. In Amftere .. 

dam wurde ex als ein Deſertenr der Oſtindiſchon —— 


1 


C g. Dambergere Senke; in 6. Janered Afrika. as7 


ten; allein ein vreußiſcher — 
Bo un brachte iha gtackuich nach Danzig: weh fir 


2 Der Charte, Die Hr. Goldbach su der Reife selon 
“Sat, haben wir. (don vorher erwähnt: Es legt dabey die 

ia Nürnberg 1794 geftochene. zum Grunde. Aus einer in . 
Weimar betausgetommenen iſt der arge Fehler Bebier von. 
‚Daten, den Hr. H. Bruns in einem Schreiben an Hrn. v. 
Zah Kate, das dieſer quch In feine Epheineriden einruͤckte 
- nufpenommen. Neben den vielen won Dambetger etdichteteg 


- Mammen, mag denn: auch dieſes aide aitlrend⸗ Debiet vo. | 


Bu era 
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NS St weſaenden drey von Taurt⸗ 
Ben, —SjS“e und, Bambergere befanden | 
joaren bereits im. 3,1806 von ver fdjledenen Recenſenten 
ufgeſezt. Alle bemerkten Wibderſpruͤche und Unwahrſchein⸗ 
‚lichkeiten, welche es ſehr 2 weit (Saft machten ‚daß diefe Rei⸗ u 
fe, wirklich ge gefäehen wären. Diefes ward auch in Abficht 
"Auf die Dambergerſche Reiſe in den Böttingifchen 
leberen Anzeigen, und in der Jenaiſchen ‚allgemeinen Au _ 
Ba beinerkt. Hierdurch ward der Werleger dee 


R . 
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ambergerfchen Reife, Ar. Martini in Leipzig, aufmerf 
acht. Es wurden Handſchriften der dreyerley 

eiſen zuſammengebracht, verglichen, und gefunden, daß fie 
don einerley Sand waren; wodurch man dem’ Betruge auf die 
Spur fam, welcher auch in der. zu &tuttaach herauskom⸗ 


“ menden allgemeinen Seitung Str. sa vom J 1801 und in - 


dem Intelligensblatte der "allg. Kiteratoryeltung öfener Ä 
um angekuͤndigt ward, | Ä 


Es exiſtirt wirklich zu Wittenberg in der Meljerſchen 


Burkbrndeeng ein Buchdruckergeſelle, der fid Taurinius. 


nennt, und alfo-in Aegyhpten gebüren ſeyn will. Ob er die 
. peientalifehe Phyſtognomie Habe, Die einen gebornen Afrikas 
Ker ſo merklich von einem Europaͤer unterſcheibet, werden _ 
Btejenigen beurthellen koͤnnen, weiche ihn RRX geſehen 

aber. Gicht er aus wie einer, der zu Nürnberg oder zu 


Fuͤrth geboren I: ſo iſt an feiner orientaliſchen Abkunft fh 


ſehr zu zroelfeln, Außerdem wurde ein Cramen ſorachkund 
ram D.3.EVIN, 2.2.6. Vlo qeſt. GSs ger 


. 
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ger Maͤmer in der englaͤndiſchen, portugleßſchen und: an. 
dern Giprachen, welche er (laut deu obigen Reiſebeſchreihun⸗ 
n) rolll geredet haben, anch näher aufklären, wie es. mit 
Ihm beſchaffen iſt. Denn er behauptet, nachdem nun die 
dreyerley Handfchriften verglichen werben, daß er Die Schroͤd⸗ 
terfche Reife zwar gefchrieben babe, da ber. Echufter 
Schroͤdter, welcher jest in Hamburg arbeite, (welches Doc 
wird · koͤnnen unterfucht werden‘) nicht [reiben könne: aber 
- er beftehe darauf, daß er nit nur die unter dem Samen 
Taurinius befanntgemadite; fordern. auch die unter dem 
Namen Damberger beſchriebene Reiſe ſelbſt gethan Habe, 
Cr giebt vor, dieſer Damberger ſey jetzt vermuthlich in Su⸗ 
rinam, und er habe deſſen Namen nur Deswegen ange⸗ 
nommen, weil et die Kardavauenreiſe dieſes Mannes bes 
mutzt habe. Hier geſteht er alſo doch ſchon, das Publikum 
ntergangen zu haben; aber noch auffallender iſt der Wider⸗ 
pruch, daß er bie ‚unter dem Namen Taurinius gemachte 
Reife in den Jahren 1776 bis 1785, und die Damberger⸗ 
fche von 1781 bis 1797 gemacht paben will. Er muß alfo 

. als Damberger und als Taurinius an zwey Orten zuqleich 
ewefen ſeyn! Auch will er num die Dambergerfche Reife 
fir feine Suchdveife aus Aegypten nach dem Vorgebuͤrge 
der guten Hoffnung ausgeben. Ungerechnet die Unwahrheit, 
daß er ſich gegen Hrn. Martini noch Im December ı800 fuͤr 


Damberger felbft ausgab, und diefes_eidlich erbärten - -. 


foollte : fo pafler, wenn er nun au als Taurinius zuruͤck⸗ 
gereiſet waͤre, weder die Zeit noch viele in beyden Reiſen 
erzäbfte Umſtaͤnde zufammen, Noch ein Widerforud zeige. 
ſich darin, daß Taurinius, ein Duchdtuckergeſelle in Wit⸗ 
tenberg, der, wie er ſelbſt in einer gedruckten Anzeige 
fagt: „fein Brod mit feiner Hände Arbeit verdienen muß,“ 
und alfo, wenn er den ganzen Tag über in feinen Kunſtgeſchaͤff⸗ 
“sen arbeitet, wohl wenig Zeit übrig hat, dennoch nicht mie 
Behaupter, außer der Taurininsfchen Reife auch die Dam⸗ 
bergerfche ſelbſt gefchrieben zu haben, welde doch 
vier ſtarke Bände ausmachen s fondern auch noch Zeit finder, 
mit dem Schuſter Schrödter zu Hamburg zu korreſpondi⸗ 
gen, um demfelben zu Beſchreibung einer dritten Reife Die 
Seder zu letben. : Und doch finder ſich nun durch Verpkeia 
“ung der. Handſchriften, daß ein großer Theil ber beſagten 
Reiſen von einem gewiffen Hrn. Magiſter Junge in Wit⸗ 
wnberg geſchrieben iſt, ber daſelbſt den Buͤcherantiquar abe 

., a ae FE J . geben 
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. gen ſell, und welcher elſo bein Hin. Taurinius, der feine - 

Meter un Schroͤdter zu verleihen Zeit batte, wieder bie fel 
nige lieb. Das flieht nun freplich, wenn ſich die Sache niht 

_ error auf eine ganz uneriyartete Meile zur Ehre der Sinterefe ' 
.fenten auftlärt,, einer auf Betrug des Publikums gerichteten 
Bauchmacherey fehr aͤhnlich, Das Huͤbſcheſte if, daß von 
des angeblichen Dambergers Reifebe ſchreſbun ſchon zwey fran⸗ 
zoͤſiſche nad. drey englaͤndiſche Ueberſetzungen angekuͤndigt ſind. 


=... u Nagchdem ich obiges ſchon geſchrieben hatte, "fand: ip 
in des Hen. v. Zach monatlicher Rorrefponvenyic. Mär, - - 

- 41801 ©. 268 einen ausführlichen Aufſatz, worin ebenfalls 

au⸗ 


mus inmerm Gruͤnden der etrug aufgedeckt i DO 
FE Nicolai. 
2... Belehrtengefhichte. 
Elnige Nachrichten von den vornehmſten Lebensum⸗ | 
- .. „fländen G. A. Bürgers, nebſt einem Beyırage:. 
zur Eharafteriftif deſſelben, von L. C. Althof, 
2, Di und Profeſſor der Arzneywiſſenſchaft. Goͤttin. 


Dliieſe Biographie, die auch dem vierten Theile der faͤmmt⸗ 
lichen Schriften Bürgers vorgedrudt iſt, gehoͤrt unter die 
" wenigen, die wirklich belebten 5: ungeachtet der Verf. derſel ⸗ 
Ben, der Arzt und vertraute Freund des Verſtorbenen, aufs 
richtig bekennt, daß er Manches aus dem. frühern Leben des 
. Dichters, was aufbewahrt. zu werden verdiene, entweder gar 
‚ gie, oder nur aus der beyläufigen Erwähnung feines Freane  . 
' Bes und nicht genau -genua wiſſe, um es wieder erzählen zu 
oͤnnen; aus ben fpätern, Jahren aber vieles , was man viele 
leicht nicht ohne Intereſſe leſen würde, vetſchweigen müffe, 
weil es ſich nicht füglich mittheilen laſſe, ohne ein newiffeß- . 
"Barrgefüßl zu beleidigen, und noch lebende Perfonen bivß zu. - - 
fielen. Sin der That fallen.meBrere Lüden in der Biogra⸗ 
Khle Deutlich ins Auge; allein Darum iſt es dem Verf. dennoch 
nelungen, Bürgern fo zu haratterifiren , daß nicht nur det 
Menſch beftinmt genus herbortriet 3 fondern auch.der Einfluß 
detr äußern Schickſale auf den Dichter und deſſen Bilduñg bes 
m." —— —Gs merke 
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mertbar wird, Botzaͤghqh ſchdentwerth IR in beyden Hin 
ſtechten der eingeruͤckte —— von Duͤrger, an feine unter dem 
Matmen des Schwabenmaͤbchens bekannte Sellehte‘, welcher 
„Delchte eines Mannes, det ein edles Maͤdchen wicht be⸗ 
ötruͤgern willẽ uͤberſchtieben iſt, und dieſer Ueberfänifi ganz 
. enefpricht. Aus ihm ſowohl, als aus dern, war Hr. Althof 
Berichten, gebt leider I aur ju ſehr hervor, daß Buͤrger von 
Je her und vorzäglich in den lehzten Jahren in jehr druͤckenden 
Weryältnifien lebte, unp (wir lafleu unupteriucht, wie viel 
von Schuld auf ihn feibft und fein Benehmen zuruͤckfaͤllt,) 

u Diesen Seitesteir nice rk er Fe hl 
ntbehren kann, der mus. wohlgefälllge Opfer auf den Altas 

5 Dinfen legen fl, In 

So vi Indeß auch von feiner Ahlen Stimmung, ges 
kranktem tele and getaͤuſchten Hoffnungen in feine Ge⸗ 
Dichte Äbergegangen ſeyn und an ihnen haften mag, — fie 
werben ihrer mannichfaltigen Zledteg und der fcharfen Rügen, 
bie über fie ergangen find, umgeachtet , ſich noch lange unter 
nuns erhalten, und dee Name hres Verf. wird nicht untergehen. 
- Die Hate gab Ihm ein zeges Gefuͤhl für das Schoͤne, eine 
gie ſich entzuͤndende Phantafle und eine Sprache, die das 
npfundene funftios und Allen verftändlich darſtellte. Wenn 
ar fich zuwellen zu wenig uͤber bdie bioß finnliche Nachahmung 


757 
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erhebt, und zumellen aus den Drängen des Natuͤtiichen unß 


Wapren in bie des Plarten und Gemeinen verixrt; wenn 1 
Iſters, wo er die Sprache der Einfalt reden will, Ins T& 
belade und Gpielende fält, und, wenn er auf führern Wittbe 
. gem Gößern Regionen zueilt, ſich verſteigt; wenn er endllch, 
von Unmuth fortgeriſſen, ſogar Gegenſtaͤnde ergreift, die 
unter dee Würde der Muſen find: fo wollen wir auf der 
andern Seite nicht vergeſſen, daß ung derſelbe Dichter and 
kraͤftige, eble, wahrhaft ruͤhrende und fleckenlofe Städte ger 
wi bat; daß die dem vierten Theile feiner Schriften Ans 
gehängten Verbeſſerungen unwiberſprechlich beweiſen, wie 
9* er nach dem Vollendeten rang, und daß vielleicht nur 


sine- gänftigere Lage und die ‚Aufforderung und Anregung - 


einiger krittiſchen Freunde erforderlich waren, um feinen 

Talenten eine gluͤcklichere Richtung und feinen Verſuchen 

eine höhere Wolllommengelt zu ertheilen. In jedem Bal 

be darf man auf feinen Tod, vhne datuͤber in anerd 
| “ RETTET gem 
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gonomuen In werden, hie jchhuen. Mepfe bes-Mömiers ans 
wenden: 1. N 
* Ecce! puer Veneris fert ever ue pharötram, 
Et fracios arcus et fine luce com. 
| | j . Kl. 


Bibliſche, hebt,, griech. und. uͤberhaupt 

oriental Philologie: | 

Exegetiſche und kritiſche Verſuche über die ſchwerſten | 
Seelen ve Buche Hiob. Erſten Theils erſter 
Heft, enthaͤlt eine neue Erklaͤrung des Elipbafa . 
ſchen Orofels, von &—D. Leipzig, bey Pla 
voet. 1807. 8 Bogen 8. 


Das Orakel in Ellphas Rede, Hleb IV,, hat freyllch 
manche Schwierigkeit; a wärs für einen jungen Ges 
lhrten ein ſchicklicher Gegenſtand, woran berfelbe feine Wer - 
. usthellungskraft, ‚fein exegetiſches Talent und feine Gelehr⸗ 
ſamkeit erproben koͤnnte, ba es im Ganzjen und chellwelſe 
fo verſchledes erkläre iſt. Hatte der Ungenannte in dieſem 
Verſuche die bedeutendſten Erklaͤrungen anſtaͤndig und mit 
gruͤndlicher Gelehrſamkeit geprüft; haͤtte er fie auch alle wi⸗ 
derlegt und uns nur wirklich eine beſſere gegeben: gewiß er. 
toͤnnte auf Dank und Beyfall Anſpruch machen, Aber-fo 
‚ sole diefer Verſuch jetzt erfchlenen iſt, verfichert zwar ber Vetf. 
die. beiten Interpreten des Hlob gelefen zu haben; etwaͤhut 
indeſſen keiner der beften Bisher gegebenen Erklaͤrungen, ſeibſt 
der nicht, die exit im vorigen Jahre Eichhorn gegeben at, _ 
und die wentaftens mie Bedacht erwogen zu werben verbiente,  -- 
wenn fie auch nicht genügen möchte; wie denn Rec, fihinder - 
hat wicht bey berfelben. beftiebigen- kann, obgleich er den 
Scharſſinn Ihres Urbebers nicht verkenut. Eichhorn findet - 
in dem Orakel eine Widerlegung des. Einwurfs, den Hliob 
. wider Ellphas Behauptung machen konnte: daß der Fromme  . 
eroiß endlich gluͤcklich, und nur der Voͤſe ganz ein Raub dee 
ends werde. Olob hätte ſagen konnen, wenn Gott eb 
auch wicht thut: fo konnen doch fine Diener, die er zur * | 
| DIE \ Zu 


- 
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i „alerung der Welt Braucht ‚ dem Froimmten Uebel genug zufüs 
. gen. Dahef laſſe Eliphas ihn durch ein Orakel belchten, 
daß Gott feibft die Welt regiere, und fle ‚feinen auch fehler, - 


haften Dienern nicht anvertraue, well es fonft freylich ſchlimm 
für die Menſchen ausſehen, und ihnen übel ergehen möchte, 


Driainalg zu entdeden, und fie mit den fenftigen Begriffen 
bes hebräifchen Alserthums, ſowohl vom Authejl der Engek 


Rec. finder es ſchwer, dieſe Erklärung in den Worten des - 


an der Weltregierung, als auch vonder Güte derſeiben und- 


noch immer, Eliphas wolle feine’ Meinung, daß Ungluͤck 
und. Leiden eine gerechte Strafe Gottes ſey, durch eine Be⸗ 


fuſung auf Gottes Gerechtigkeit beiveifen,, vor dem ſogar kein 


Ausleger und au Eichhorn, baͤlt er denſelden für einen haͤ⸗ J 
miſchen Spoͤttet, der feine Rockenphiloſophie an den Mann 
Bringen, und anſtatt es ernſtlich mit der Verweiſung Hiobs 


R ⸗ 


aur Hiobs ſpotten/ und mif der Ber 
- vom plößlichen Unterganggper Döfen, gerade auf Hlobs Uns 
amit recht weh thun wolle, Su’ 


* 


Engel ſehlerſtey, und much viel weniger ein Menſch ſchuld⸗ 


‚Ungefäht auf dlefe zuleht genannte Weife, aber doch 


> ale fehe weſentlicher Verſchiedenheit der Anſicht, faßt dee 
* Unaenangte: den. . Inhalt des Drakeld auf. Anftatr.in Er 


phas einen beſcheidenen Gegner und ebevollen Tadier des 


‚Ihrem Gehoriam:gegen Bote gu-vertinigen. Ihm ſcheint es | 


ungefiämen Unmurhs Hiobe zu ertenmen, wie die melden 


zum Vertranen auf feine Froͤmmigkeit, wegen weicher es ihm 
noch wieder wohl geben werde, In meinen, damit vielmehr 
Berufung auf Erfahrungen 


fäße Hindeuten , ünd ihm | 
eben der. Abſicht laſſe der Dichter, der. den Elipbas gerade 


als einen folden, zwar nicht ungelehrten; aber blinden und ' 


auf eine Vifton berufen, um eben den ap zy beſtaͤtigen, 
2daß Bott den Menſchen alles Leiden als Sfrafe auflege. 
Dadbepy if er in eine Redſeligkeit und unerträgliche Weit⸗ 
ſchweifigkeit verfallen, wie man ſchon daraus abnehmenkand, 
daß er ‚bey einer aͤußerſt feltenen und bürftigen Anführung ' 


ſteifen Anhaͤnger der Volksorthodoxie habe ſchildern wollen 
und meiſterhaft ihn fo geſchildert habe, denſelben ſich au 


ber Erklärungen Anderer, und bey dem Mangel Aller eigent⸗ 
lichen gründlichen Beweiſe und Erläuterungen durch philolos 
giſche Gelehrſamkelt, acht Bogen zu füllen gewnft hat. Er 
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ſchreſbt mit einer am den burſchikoſen Ton, nicht im Dem \ 
j Io. i nn 9— 
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vorzůguch 


Eaeuſce und aiſ · Werſuche ec. —E 
des Wertes, gran Nudößigteit, mit einer 


hie yenden 
ſeymnſollenden —— die in Derbheit und Plumpheit 


ansartet, und mit einer abſprechenhen und kuͤhn entſcheiden⸗ 


Den Dreiſt teiſt keit, die alle Graͤnzen det an-.jungen Maͤnnern 
d liebenswuͤrdigen und mit Recht von denſelben 


38 fordernden Beſcheidenheit aͤberſchreitet. So ſtreicht we 
fein Machwerk als ein ihdietum ore alio weidlich Heraus, 
zofanne fin eigen * und ſieht mir Verachtung anf Ale 


wenn er fie gleich nicht namentlich anfühee 


& ehem dr felbft ein Luftgebilde zum-Gegner amd führt im 


„einem. weg Luftitreiche gehen denfelben. Denn in der That, 
es findet ſich kein einziger Srund, anzunehmen, daß. ber Dicke 
ger dem Eliphas einen fo fchtechten „Charakter habe beylegen 


wollen. Und dieß ik doch dem Verf. fo gewiß,:daß nach 
> feiner Meinung der Dichter fogar im Ellphas Sprache und 


Ansdruck das Derbe und Pumpe eines ſteifen Orthodoxen 


der Rockenphiloſophie gelegt Gaben fol. Dahin rechnet der 


Ber, Bilder und Ausbrüde, die doc auch fonft hebraͤiſchen 
Dichteru ganz gewoͤhnlich find, 4. B. Ungloͤck pfgen, 
Elend ſaͤen. Er argutiet Über 4 dageſchirten Formen, die 
der Dichter ihn mit Fleiß habe waͤhlen laſſen, um durch 
ſein tikketakketu im Dreſchertakt die Menſchen, wie im 
Mörfer mit Keulen vom Elend zerſtoßen oder zerbrafchen, zu 
beſchrelben. (DB der Takt beym Dreſchen im Orlent in Fre 


‚mangelung der Dreſch Fel auch ſtatt en Gabe, an ſta -· 


en, ‚(heine dem 9— — eingefa en zu ſeyn.) ah die 
———— — 
u et er ſteif un A an ſolle —* eren laſſen. 
Man elnmal wider Ellphas eingenommen, finder er überafl 


Melegenheit ju ae wie ſchlecht derſelbe nach des Dichters - 


u \ Darſtellung ſey 
. Gen’ als fo verzaͤnglich beſchreibt, rechnet er zur Rockenphilo⸗ 


uch das, daß Eliphas des Menſchen Le⸗ 


- 
v 


ſophey deſſelben, und fordert pathetiſch jum | Dank gepenSott 


auf, daß — der Leib des Menſchen länger dauert, als der 
"das ſtaͤrtſten Roſſes. Gelezentlich erfährt man, daß er den 


3Zweck des ganzen Gedichts darin ſetzt, für unſchuldig vor 


"leumbete Regenten ein Troſtbuch zu ſeyn, wie er künftig bee 
weiſen will; aber. nicht wird beweiſen fönnen, Auch wolle 


"der Dichter, der den Juͤngling Elihu weiſer als. die alten “ 
MProfeſſoren der Philoſophie, Elipbas, Zophas und Bildad, , _ 


reden laſſe, damit zeigen, :dBaß der Bart nicht weile mache. 
j Piece Hält. zwat Elihzu Rede and A ii as die der 
drey 


a5. 2: We Pplielone 
Nebendea: aber dieia Sieiel 


drey audern In Yen Bude 
kann er nicht darin finden, cher. den, zu lehren, daß der -.. 
Slanbe an Gott weiter 5 — — E ** — 


wenn der Dieter ein: Schimpfſolel au ollt haͤrte, 
der doch) ernſte veliglaſe Weisbeit —— — — Abſicht 


der Stelle: ich weiß, daßf mein Erretter lebe, Nein bee be 


WBirf. nicht zu wiſſen daß die Erklärung nicht neu iſt / wach 


"welcher Hioh weder auf ein Länftines Lehen; —AãA— auf Wie⸗ 


—A ſeine —2 hoͤffte. 


paar Baͤnde ſolchtr Verfuche liefern, Seh kann er * = 


Kit Bemeints leiften ; denn Talem und eine mannidhfaltige 


Eenntniß beweiſt dieß Heft ſchon. ‚ber feiner ſelbſt und 
des Duhlitums Actung fordert Ihn auf, feinen Werfuchen 
die Vorzüge ‚einer gründlichen. geleßeten Ausfhßrung, einer 


cheidenen und ‚edlen Diktion, und einer rubigek 
gehrong zu geben, weiche biefen noch ‚ganz fehlen, ‚und 
Per ak hen —— un. zum Mugen der Echt, mit beafel 


’ ' ” 
ul , ab 


tafikte, griech. u. la, Phileloae, neh 


den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


Herahens Sathren in beusfche Verſe überfege,, unb 
mit kurzen erflärenden Anmerkungen verfehen von 


-3.Harmfen. Halle, bey Gebauer. 3800. 2 


gr. 8. 18 æ 


* dieſer geteimten Ueberfepung Rheine uns der Aim⸗ 
emlich unkenntlich geworden zu ſeyn: fo verändert finden. 
wir den ganzen Ton und die elgenthuͤmliche Manier dei 


Originals. Wir glauben einen voͤllig andern Dichter, oder - - 
-wenlgftens keine Uebertragung; ſondern eine freye Ueberarbei⸗ 


‚tung des Roͤmers zu leſen, in der man zwar die Gebanken 
n beybehalten; ihnen aber eine vollig neue Form und 


Elatiidevs w geten " alerdt dat, Was und * viel 
oraf | 
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dorchens Sätzen — * 2, Sarafen ic os 


| | Horaz durch dieſe Behanlavg geroonnen oder yertsten habe, 


würde ung zu elnen "Mbfchweifung verleiten, die ſich ſchwer⸗ 
Ach für Diefe Bibllothel eignen dsfte. _$Kin Wunſch bleibe 
ung indeß bey allen Verſuchen, Horazens didaktiſche Gedichte 
Deutſchen wieder zu a noch übrig, — der, Daß.che 
—8 vertraut mis dem „bes. guten Sefeliichaft, un 
‚ Pers Oproche vollkeiumen maͤchtig, und unangefleddt non der 
horheit fle zu lotiniſtren, ſich iner Ueberſetzung im dam 
Sytbeuwaaße des Deiginals unterzliben,, und den Drrames - 
8er , des Im Deutfchen um vieled ernfer, als kn Vateisifdhen 
— —— auch fuͤr dieſe deichte Gattung des un | 
Silden möge: Mar auf die ſem Wege kan, nach unferer U 
Serzeugung, entfchieden werden, ah wir auf das —* 


——————— Suite beuefh ma Iefen, ‚Verzicht thun mie 


« ! 


fen, ober nicht. Die ‚überfegeeg Gatycen ers 
Stein And fo wenig Korapens Gedichte, ats die von x Br 
Herten etragenen und Körigtäe gewiß noe an Wendteuden % 

qzens Oden find, 
Abgefehen von dieſer Borderun, Bat St rmſen im 
Ganzen genommen, das Meiſte, und in einzelnen Stellen 
Alles füllt, was man billiger Weile von gun velmenben‘ 
Abeberfeber erwarten kann. -. Wenn feiner Arbeit im Allge 
meinen mit Recht ein Vorwurf gemacht werden dann 1y 
09 der, daß fie ala Poeſte betrachtet, oft ohne allen pseriichen 
Schmack ii, und, die: Reime abgerechnet , ganz zur Proſa 
berabſinkt. Glelch der Anfang der erſten Satyre muß nalen 


— defätigen, - Er beikt: 


Ä e Yommtg, Maͤcen, * leiner in dem j 
‚go das Sigel Ihn & 

IJ %,..wag st .feloft gewählt, Lt ‚emal —X Rt Bas 

vo Döhß er jeden, der auf anbr 
» 8 Slüe verfolat , für —— haur 

Iſt dach. wohl | Beinen nf bet Belt ; 
u un % ber —— — 5— ber alte acleen 

nd eh hot ber — ſchnaubt 


glauı 
— ſey — 2 wdenn, feriht er, ini. 


u ‚ Sieger. 


0 Se 38 einem Standchen ober plöglic todt 
De 2 — wenn bean ‚beym. Hüben Morgenreth 
m ſchon Glienten an BE 
Reit zur ben Lardwarn —S aber de; . 


ws nn Wenn 


a 
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"Beni ehe Ternin mans F 9— 
Stadt ruft und er unterbt 
5* Arbeit wird, erklaͤrt “ 


n Stadtbewohner für benelbensiettg, 2 2. nt. 


De Hr. Harmfen doch ja nicht foge, Son ſelbſt Mrelte 
wicht netter, nicht ruͤnder, sicht zierlicher. Wir. trauen ihm 


"2 laſſſche Pillen u 


und ‚Unterfheidung Ju, ale daß ex wit... 


am wie viel lebhafter der Ausdruck militia potior, um wis. 


viel maletiſcher Quid enim? cöncurriturs horas momento, 


u ſ. w. und um wie viel melodiſcher die ganze Stelle im Pas 


teiniſchen als im Deutſchen iſt. Aber gerade bie,-Einpuße - " 


: u viel 
—— und empfinden ſollte, um wie vieh-gewählter de - >. 
quam forsem feu ratio. dederit, ſeg ſors obhjeceri, 
als der feiniges um wie viel kürzer das ‚diverfadeguenten, - 


<aller folcher feinen Nnancin und leichten Schönheiten in bite ' 


Ger fowohl als in der Wiriandiſchen Nachbildung, beweik, daß 
Horaz, wenn er: Horaz bleiben fol, uns entweder nur in 
elnem Versmaaße, oder gar nicht wiedergegeben werben kann. 


a Pr ' 
* ve 


Horszens oden berfetzt end’ mit — Anmerkuogek 
erläutert von Karl Wilhelm ‚Ramlır, : Erfier 
Band. welcher .das erfie-und zweyte Buch enf- 


hält. Berlin,:bey Sander, 1800. 204. Boy. ge - 


8. Deudp. ı 20%. Ban ‚cs. 
Velinp. He * 


⸗ 


Es iſt bekannt, daß 14 ber fel. Kamen ı ans - ‚det Ur 


berfegung ber Horaziſchen Oden in dfe Splbenmangt'des. Drls 
ginals ein Lieblingsgefchäffte feines ſpaͤtern Lebens machte, - 


Schon im J. 1769 gab er fünfjchn dieſer Oden heraus, die da» 


mials mit großem Beyfall aufgenonimen wurden. (Wergl. unfere 


ältere Bibliothet, Bd. XI. G. 251.) Dieb ermunterte ihn 
ahne Zweifel zu dem Entſchluſſe, wo nicht den ganzen Di 
ter mdoch wenigſtens die. ſaͤmmilichen Oben beffelben In uns 


fere Sprache zu Übertragen, : Die vollendetemfich er nach und u 
nach, meiſtens Inder Derliniichen Monatskheift; abdruden 5 


und Fur; ver feinem Tode erft brachte er das Gaize zu ' 
“ Slande. Se Ode find Anmertungen Seorfägt, deren 
= ier 


—— 


J 


oo. ! 
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. Hörazens Oden-überfotzt vonK. W.Ranıler. 462 | 


Manier unſern meiſten Leſern ſchon zuẽ den fruͤhern einzelnen | 
Abdruͤcken bekannt feyn wird. Es ſcheint, R. Habe dabey nicht fo u 


fahr an’ gelehrte und kritiſche Leſer, als am das Wedärfnig 
ſeichee, vornehmlich auch Leſerinnen gedacht, denen eine Diewe 


ge antiquarifcher, hiſtoriſcher and mythologiſcher Gegenftaͤnde 


= vollig fremd, ober doch nicht ſogleich erinnerlich ſeyn möchte: 


Hie und da kommen indeß doch auch Bewerkuüngen vor, die 


ſelbſt für Phitologen ihren Werth Haben; andre werden dien, 
fen freplich da, wo Kritik verſucht murde „ nicht immer Gen 
nuͤge thun, Weber den Werth der Ueberſetzung ſelbſt wollen 
wir uns bier in keine umfändliche Kritik einlaſſen; ſonbern 
lieber mir an eine Beurtheilung der zuerſt 1769 bekannt ges _ 


machten einzelnen Dden aus dem Boraz von Ramler erins ° 
nern, die im zehnten Bande der Meuen Blbliothek der [hie 


nen Wiffenfehaften befindliä iſt, und einen unſerer ſeinſtez 


und geſchmackvollſten Kurfttichter sum Verfaſſer Bar. - Dort 


And die Verdienfte.und Vorzaͤge des von R. an dieſe Arbeis 
verwendeten Fleißes ſehr richtig gewuͤrdigt; und die Kritiß 
perfelben iſt mit lehrteichen Bemerkungen über Oylbenmaaß 


und Proſodie begleitet. Manche von unſern Leſern moͤchten 


indeß dem dort ertheilten Lobe nicht unbedingt beyſtimmen z 
ſondern diefen -Heberfeßungen mehr dns Verdienſt ine Fleißes 
| y des kuͤnſtlichen Einſchmiegung eines feinen und korrekten 
En kucks in das jedesmallge Metram des roͤmiſchen Dich⸗ 


ters , als poetiſches Feuer und lyriſche Begeiſterung zugeſte⸗ 
hen. Zu leugnen iſt auch wohl nicht, daß die Nacbilsung 


in dieſer Hinſicht oft ziemlich weit hinter dem Urbilde zuruͤch⸗ 


* 


J 
R 
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N 
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geblieben iſt; am weiteſten In denen Oden, die ſich durch Kür 
been lyriſchen Schwung auszeichnen. Mehr gegluͤckt iſt fie. . 
In denen, welche didaktiſchen Srundflof und philoſophiſche 


B) 


Wendang haben, — Die beſſernde Felle des Dichters, die 
R, nie aus’ der Hand legte, iſt uͤberall ſichtbar, wern man 


dieſen nıuen Abdrud mic den vorigen vergleicht. So mag 
yon der achtzehnten Ode des zweyten Buchs der Anfang chee 


0. Keks Gerath von Helfenben __. . 
Noch —ã Gold ziert meine Site; Rei 


— 


dem; we an 
‘ Kein Geräth von Gelfenbein 
Ziert meine Säle, feine golduen Himmel - 
‚ Kein Hymettiſches Gebaͤlt 
0. Brick Sinlen, jenfeis Rbpens gehane. 
Eee aber Tauten biefe Bullen for. · ee 


| Cr = Ah Pk u Bu 
Dee — u Ehen ah. | | 


u ) nach bedentenbere Arnberungens .®. in 


| — * enden neunehnten Ode de⸗ amepten Buche, we 
. N it reb 
te —A Sin gi ie ee 

it en durch den ‘ nn 
und m it entſedlichem mama. 

J ii lolgende Sedarten Satz ; 

Du warfſt ben OR — 4 fen aenten Bade. 

Beutel ge lt ut Kae | oe 

, es en * * sinten Ode des erſten Buchs, änflert: . 

* der basete ur wit leiſerem . Suße Bu 


on der Armen Hütte? Sreunb! bie türke. -. 
om be ebene Fe dem dierigen — weit a 1 


Ä —R und tieeigers en Eu 
"GEAR und fpAt ochet der Tod wit mächtigen Riten a 


d Schaͤferhuͤtten. pvon Städt —* | 
eiu! age u verbisten sten une Die "Tor oruählen 


atkir wich Biete ebenen Yen entſchleden geniffes 
maaßen Kaffee, Werth sen m he PR machte 
Ihr vor’ ſo manden andern aͤhnlichen Der chen einer den 
Vortang PFreitig. Aber die von Hen ‚Voß gelieferten einzel⸗ 
Fen Praßen feiner, wie es heißt, ſchon ganz vollendeten Mes 
‚berfeßung der Horaziſchen Oben geben ſchon eine fehr gegri 

dere Erwartung, eine al aläclichere und Mehr poe 
' Berdeutfhung der edlen r miſhen Lyrikers in erhalten. 


4 1 R 6d tt 
“ f e' . 
. Fu 


| —* he n Cormina convivali Graegorum mei 
ſuis rei et animadverfionibus illuftcata, pras 
| U miſſa 


N 


C. D. Ilgen Carmiina convivalis Grascorum etc. 468 


miſſa disquilitione ‚de hoc genere carininis, edidit | 


\ Car. Dav. Jigen. ena, ‚bey Croͤker. 1798, 
Praefatio ©. I— VI: Disquifitio. &. VU— 
| evil, Aue a und Eommentar a88 3 Seiten 8. 
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dürfen. u nen gebt. der St zu den en ve 

Gri bet deren Defyalfenhelt viel falfche Begsiffe 

im rare nd. Die fe werben geflchtet. und neues Licht 

| üder Diefen Intereffanten, Gegenſtand verbreitet, . Der Verf. 

immt 4 Arten von Tiſchlieders am, Wäidyao,. Wwäpolve 
—— &xpäle, ga . Die erfien 3 Arten fheinen ver 


“ choͤrt ben, und wurden 
a ne warte 


bets und Dhntihedern an die Gotipelt an, welche von alen 


Säften einſtimmlg im Chor ‚sefungen wurden. Man gieng 


ven Ihnen. zu den wapoimz Sauara, d. b. Tiinkiftder pder 


— Lieder deym Wein, über, welche von allen Gaͤſten, 

‚nicht gemeinfchaftlih, ſondern nach der Orbnung, wie ſie au 

Eier ap — mit der Leyer und einem Myrten⸗, bisweilen 
+ Zweig In der Hand, abgefungen wurden. 


/ 


* —55 come nr — Lieder er Dichter 5* | 
Imonibe ud. 


Anaereon, Aleaͤus, au 
en ben eufägem,. —5 begann auch der‘ a 
fen Natur und Befepe In dieſer Abhandlung au 


x sr —— — ine auseinander gefebt werden. . 


©eolien if Kenn unter den grlechiſchen 


in Streit, der vieleicht icht 
—*ã — —— Li har 


== —æeſ ' und noch unter den weuern 


Verf. unter den a reden ae bie mahrfheinfiäe 





angenommen ha Bormen, die bey dem 
—— — beobachtet Men wird ber Grund deß 


= 
„‘ 


— hergeleiten. Ce wurde dabeh ni die — | 





0. u Kioffilche Pplologie, 5 | 


5 weichen den vorigen, Beobachter, und nicht jeder Anweſende fang; 


‚  fondeen nur ber GSefchicktere, mit den Muſenkuͤnſten des Ges 
‚ fange und bes Spielg Vertrautere, erariff Leyir und Myrte 
nd fang eine Strophe, die aurodxsdiacr:, felbft verfertigt, 

-»ber auch, vorzüglich in päterer ‚Zeit, älteren berühmten 


Scolienſaͤngern nacgefungen wurde. (Plate Gorgia $. 7 

39. Findeiſen.) . Dann reichte er Leyer und Myrte ohne 
Vıbmuns, wem er wollte; fühlte fich diefer geſchickt: fo nahm 
er fie an ımd mußte eine Strophe im Sinn und in der Mes 


lodie des erſtern hinzufügen; und fo lief Inſtrument und Ges 


fang bald zu dem, ‚bald zu jenem, gleichfam int Zichzack her⸗ 


5 ‚um; und dieſer Zufaͤlligkeit ſoll es den Namen ZxoAsov, gleich⸗ 


. 
t 


ſam Zickzacklied, zu verdanken haben. Im Anſang wurden 
diefe Scolien, Die auch zu Wettgeſaͤngen unter den Dichtern 


.. Wienten, recitativiſch geſungen, und. die Lyra begleitete fie 
nur von Zeit zu Zeit mit einzelnen Tönen; aber Terpander . 


ſoll ihnen zuerft: eine Melodie untergelegt haben. : Ihr Gpb 
denmaaß ift nicht immer daflelde. Es werden bier tief ges 
gtende Unterſuchungen fiber Biefes und über verwandte Punkte 
der Merrik angeſtellt, welche den Verf. ale einen der gründe 
lichſten und einſichtsvollſten Kenner: der: alten Metrik und 
Tonweiſen beurkunden. Der Hauprtinhalt der Scotien war 
Bob der Gottheit, der Melden, der Tugend, ber Liebe, oft 
auch Scherz und Spott. Der Verf, bringe die so Seolien, 


Ausdruck Gaſſenhauer nennen Einnte. Die jungen Athener 


pflegten wohl in der Nacht bezecht, mit Fiöten'piel mid Ge⸗ 
ſang und beym Fackelſchein auf den Straßen hetumzuziehen, 


und ihren Mädchen eine Nachtmuſtke zu bringen; zuweilen 


auch im Haufe am Schluſſe ihrer Eympoflen oder" HPicknicks 
einen eaufchenden Geſang der Art auf ihre Geliebten anzw 
1 VE 


f 


Beunck Hat in feinen Malecten nur 23 Seolien zu⸗ 


u farmmengebracht, die doch ben einer firengen Prüfung nicht 
Linmal alle als Srolien erfbeinen. Jigen hat ihrer gar 560 
in feine Sammlung’ aufgenommen; (die aber großentheils 


Men Brunck, nut nicht untet der Nübrik der Scolien, 
. vorkommen,) die aber fehr zufammenfchmelzen würden, wenn 


. Die Cache genau unterſuchen wollte, Gleich —7 — 


r 


* 


die fein Werk enthält, unter 9 Kiaſſen. Außer den sets ⸗ 
+ wähnten Hauptgattungen des Tifcharianges fommen nun noch 
bdisweilen die wos vor, die man etiva mit einem mobernen . 


4 


/ 


ſfe werden zwat von Athen dus als Excoflenamgegebens eben. 
ab anch mit Recht, daran laͤßt ſich wer igſtens nach zweifeln. 


Die erften a Gedichteben koͤnnten eben fo wohl Paͤane feum 
Will.man Mtr,.s und s für Seolien halten: fo würden wir 


‚ende mit einander werbinden und für Stuͤck und Gegenſtuͤck 


3 >. heine uns im Seifte der Paͤane zu ſeyn, wo das In LIæiav 


. mon In Ne. 2 araßarn dpa ouv "Spass mit Jerebs Ani- - 
nadrv,. ad Anthol. gr. V. ı P. ı p. 300 lefen wollte, «wos 
- Jarch noch mehr Gottheiten in das Lied gebracht würden 
- Das ute-Scollon an den Pan if entweder ein Paͤan ober 
aus den Parthenien des Pindar; wiewohl die Vermutbung . 
des, Verf. ſinnreich iſt, mie moͤchten wohl Pindars Verf 
nicht ſelbſt mebr haben; ſondern das. Scolion kͤnnte den 
Dindar nochgebildet ſeyn. Auch das wiederholte Io Tov 


fo oft vortam. Ne. 5 nennt der Verf. ſelbſt carmen div 


* 


= 0. Mit. Met hat er es von Nr. getrennt, wie [om 


der Heransg. zum B.4. Auch’äußert er in der Disq. de ſcol. 


andre vor ihm einfahen; und den. Ginn des Ganzen (nach 
Brund) und namentlich des legten Werfes, den ſich Jaeebs 
nicht au erklären wußte, hat es richtig gefaßt. Gewiß iſt 
Nr. 7 auf die boͤchſten Erdenguͤter ein Seolium. „Die vielen 
Varianten in biefenf wie in den Scolien uͤberhauͤpt, dürfen 

‚ nicht befremden; : denn diefe Lieder erhielten. fich theils nur , 
durch mündliche Meberlieferung, durch weiche Manches corrums 
Airt wird; theils wurden fie wohl abfichtlich nach dem je⸗ 

. besmaligen Zweck und Bedarf von den Saͤngern verändert, 
Solcher abſichtlichen Veränderungen diefes Scoliums gedenkt 


— 


N. 


potüi:p. 124 von dieſem Scolium, das von Einigen dem 
‚Simonides beygelegt wird, es. möchte wohl von dieſem nur 
. ansgefhmädt worden, und das weis ältere Otiginal möchte 
viel einfacher geweſen ſeyn, welches er in amphibrachifchen. 
Faͤßen Herzuftslien ſucht. Mr, 8 bjelt Martin. Varr. Lectt, 
Für ein Brychſtuͤck eines großern Gedichts, etwa des Aleaͤus. 
Ueber das Metrum haben. Ilgen, und neulich Fiorillo He- 
rodia Attici quae fuper.unt ©, 1 18 f. Anmerkungen gemacht; 
aber weder die Verbefierungen dee Letztern in V. 3 noch feine 
Ertlaͤruns ſcheint uns gluͤcklich zu ſeyn. Ilgen ſtreitet in den 
Aldendis gegen dit. Ancobſiſche Ertlaͤrung des Gyollogs, det 
Ta I W. 


= 


danten des Pittacus: „Kluge Beute müßten das Uebel, mad 


Aonant, vorherfehen, und zu vermeiden ſuchen; wenn es abet: 


3. Seollum bey: Ilgen Mr. 39) fo ſehr mic Dir. 8 
überein, DAB uns beyde zuſanmen zu gehoͤren ſcheinen. Der 


- Antroontete: BR yyc Xi. 8 Zu Ntt. 9 auf den Krebs, 


 Benolebt: Algen varde weder daran noch an der Nichtigkeit 
per Worte: XxXxẽ For Ip Are: haben roelfeln.Fonnen, 
wenn er nicht elme Ausgabe des Aeſopyns wor ſich gehabt hatte; 


worin die Hanptworte: win) Kod Dapupuns AP YA Amße: 


| Forte. Daß ‚bier und in Scolium Agciv für ovA- 


Beves | | 
Außei dc avlyus, drhden, ſtehe, erfannte ber Wert. ſelbſt 


. in ven Addendis ans der von Jatobs nachgewieſenen Gele 

des Aelian an. Die Moral des Scollums iſt diefelde, wis 

Be der, Aeſopiſchen Babel beygefuͤgre. Ina und Ppoves 
ſheinen ung ‚von 294 abzuhaͤngen, welches letzt 


dere dann 
In der Bedentung ialhır, monuit, ſteht. Den Srolien auf 


den Harmodius und Arifogiton,. Nr. 10- 13 iſt eine ges 
te Unterſuchung über diefen Tyeannenmord vorangeſchlekt 


\ 


worden, die vielleicht wenig ganz Neues fagt; ſich aber durdt 


weoburd die Widerfpräche und Schwierigkelten In den — 
1 


der Alten gehoben werden. Hißparch, Plſiſtratus 
und Theilnehmer an der Tyranney Athens mit feinem aͤltern 
Bruder Diaso’s Hlpparchus, In welchem dieſer gut Altern 
Bohn des Pifffiraras gemacht wird, iſt nicht Acht. S. Moll 
-  Prolegg. Homer. P. TLIli ſ. Uebrigens ebunte auch wohl 
An viejſem epſdeittiſchen Dialog ray Tlamıerparov mad 
Elruros der geehetefte, dvrsnrieros , heißen.) eeregeh 
durch eine Privarbeleidtgung im. Hergen des Ariſtogiton nd 


" Yatmodlus den Anfhlag eines Tpranmenmordes, ¶ Hippia⸗ 


enstarh der Nachftellung, und Hipparch ward das Opfer derjels 
ben. Nun harte Athen. zwar nicht unmittelbar feine Freyheit 


} 
\ J 
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C. D. IIgen Carmina convivalia Graecorum etc. 47% ' 


bie Athener durch eine harte und graulame Kegferungs aber 
er zog ſich dadurch nach 3 Jahren feinen Umergang zu, und 


‚Ares ward frey Garmebius und: Arikogiren hätten der 


Tyranney den erften Stoß verlebts and ſis wurden daher 
oc) in den Liedern der Athener gefenert: Das und 2 Otroe⸗ 
Bhen beſtehende Scrolion auf. die beyhen Tyrannen⸗ Bihzder, 


welches gewoͤhnlich dem Calliſtratus zugelchrießen wird, macht 


der Verf. nach feinem Syſtem au vier Seolien; wovon aber 
die erſte, dritte und vierte Strophe nach der gewoͤhnlichen 


; Abtheilung (beym Verf. Nr. 10-— 12) ein Ganzes, naͤm⸗ 


lich eine Strophe mit 2 Fortſetzungen, und die zweyte Otro⸗ 
phe nach der aften Abtheilung Cheym Berf. Pr, 13) ein 
für fich beſteherdes Scolium ausgemacht haben fol, zu wels 
chem uns die Gegenflüde oder Fortfeßungen fehlen. Des 


"Verf, Sünde filr das leßtre überzeugen uns nicht; wir glau⸗ 
- ben, daß alle 4 Strophen zufammen gehören, und ein Gans _ 
zes ausmachen. Jedoch möchten mir die Strophen der nähern 
Verwandtſchaft des Inhalts nach am lebten fo ordriens 

Mr. 10. 11. 13, 22. Die Ne. 11 if offenbar nur Varia- 


tion von Mr. 10. Die Mr. 13 wendet ih an den Har⸗ 
modius Allein, der dem Hippärchus vermurhlich den Haupt⸗ 


ftoß beygebracht Hatte, und ſagt, er ſey nicht geſtorben; ſon⸗ | 


dern lebe in den Inſeln der Seligen; und ihr entſpricht Me. 


‚22, beyder Tyrannens Mörder Ruhm werde ewig. auf dee 


Erde fortdaun! Das Scallum auf den Ajax bey Brund 
Nr. ı2 wird bier in = einander entſprechende He. ı5. 16 ges 
theilt. GSleich wahrſcheinlich iſt das Scolium. Nr. 19. bey 
Srunck, hier in 2 zuſammengehoͤrige Mr. 17. 18 zerlegg. 
Bon dem Aufruf De. 23 an den Sklaven, Bein für bie 


. guten Maͤnner einzuſchenken, ITE der 8 ame * 
: übgefapt geweſen. 


ehmen, er ſey Im elegiichen Gylbenuiaa 
Das. wäre das einzige Beyſpiel bieſer Art. In der ganzem 
Srdlien‘; Sammlung. Im Gcollen ©. 26, weibeflegt der: 
Herausa. die Lesart ‚des. Athenäus: wäyre; ypu wer 


Tec duov xuvcours deomorav, ohne einen Duchſtaben zu.& 


‚bern, ſehr gluͤcktich: waures Yoruzerrzöreg. dm Da 
veoyrı dsororev, omnes ilfi Hexıs genubus me, dang 
num fpum osculo devenerantur, Das zufammengelebte 
yorräarr. fonmt von yovurerso, in genna procumbo, _ 
her. Dem ſchoͤnen Scolium des Ariſtoteles an die Tugend 
hat der Herausg. einen weitlaͤuftigen Commentar gewidmet. 
Daß Hermlas dein Verſchnittner geweſen, wird zwar ſinn⸗ 
WERD LVII. 20.68, VNo fAeſt. 2 reich 


\ 


ih vom val ©. 162 f. Khan — 
de nie ü 


Ünd ihre Thaten waren ‚Spredet deiner Macht. 
Dur deine Liebe fam A 
um Aijas in das Saunmtelt. 
Ib deiner Holden Meize 


we € . 
+ We treuer dreundſchaft Gtols. “ir 5 
Mehrere von den folgenden Seollen find wohl nur nad Ri 
wuthung in diefe Sanimlung gebracht; wiewohl ihr Indait 


sr gut paßt. he Seh m von 


— —e ——— 
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5 Riafhhe Phileiege. iin. 
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Veſoederungen und Beränderungen bes BR 


Das. und Dem. Rath, auch Baudirektor, Herr Biſchoff 
ju Ansbach, bat von dem Könige von Preußen, für ein Paar 
verfertigtes achromatiſches dZernrohe, die große gelben: atade⸗ 


miſche Medallle erhalten. 


ſcher und * Sacitteler be⸗ 


5, Der als bellettriſti 
tauni⸗ Reichegraf Julius von Soden, Geroßkomthur und 


Sapirularhere des weltlichen Gtifes s Ritterordens ©r. Joa⸗ 
‚him, iſt zum Großprior dleſes Ordens erwaͤhlt worden. 


Der Datalllenmaler Heß zu Dresden hat von dem 
nun derſtorbenen Kaiſer von Rußland, dem er einen —— 
druck eines von ihm verfertigten Seinäldes, den Marſch de& 
Keſactenregimentes Borodin vorſtellend, uͤberſchickte, eis 


. ‚man Ring von betraͤchtlichem Werthe gefcheufe erhalten. =. 
Mon dem Könige von —5 dem er gleichfalls einen Ab⸗ 


druck jenes —— — zuſandte, bat er bie 


große goldene 
Verdienſt⸗ Medaille bekommen; and die Berliniſche Ale 


„noie der Kuͤnſte und mechaniſchen Wiſſenſchaften hat ihm a 
Owlom eines Epsenmitglicdes ausfertigen ifen: 


— 


— 
agon 


Am 2sfen Zebruar ſtarb zu Augsburg Bert PR A. Stei. 


ner, Faͤrſtbiſchon Augsburg. geiſtlichet Math ,. —8 


ring und Buͤchercenſor, 74 der alt. * der —— 
me 3a ren hs Bert: Synedi 


j Berg -Rarh. 
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La a IR ern, 
guftanae , collectae ac notis ılluftratse Tomi If. Mindel- 


eimi. 1766. 4. bekannt gemacht. 


Am ıoten März zu Altdorf, De. J. C. G. Acker⸗ 
mann, ordentl. Drof.d. Mediein, Stadesung Amtszppfie 


ns zu Altdorf, im göften Bebinsjahle..: BD Asaklssichen - 


Schriften findet man in Meufels geichrtem Deurfchlande vere 
zeichnet, . ne Y- - 
- . ten — —W _ 


[2 ” 
u; 


¶Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben. 
* Erfart. In der am aten Januar 3901 geheimen - 


Berſammiung der Churfürftl, Akademie möglichen Wiffgufchiage 


ten, las ber. Herr KammersRarh Trott eine Abhdndlung 


wor: Ader DB Veredlung der Inldnölfiien Echaafsucht 
und Wolle. Der. Verſ. jeigte suerfliaus-der Dehanblingde 


‚wet dee Wolle bey andern Nationen, daß Dep Anfrer Cichnaf- 


zucht noch Manches zu Veroohtemmnm fey; und that: Mers 
auf Vorſchlaͤge Imestpeniichen Berbeflerungen. —" Die 
Arademie deſchloh diefen Auflag ber Erſurtiſchen Coinmerelenn⸗ 


Deputatlon mitziuhellen 


In der am sten Februar aeholtenen Vetſammim⸗ wett 


eine von dem Herin Prof. CLRWiidenow zu Berlin alte - 


Miekte Abbandiung vordelefen, welche von einigem bufan, 
Sers mertwordigen Futterkraͤntern handele. —i Katie 
Den der ‚Ataderile vorgelegten Sariften beſanden ſich des 


anf wurden folgende Gelehrte zu Mirgliedern aufgenommen; 


mu. 


..>) Herr 3. v. Schwarzkopf‘, Koͤnigl. Großbrit. und 
Chutbraunſchw. 1 Charge’ d’ Aflgires bey pem Churfuͤrſtl. 
Mainziſchen hd R6 niſchen Sife) ° 4. Eee 

2) Gere J. Becher. Fürftl. Oranlen⸗Naſſauiſcher 

223 a Fer: un ch ale “2 Me 

75) HEEDE TB FErdenie;; Hoſath und pruktiſcher 


3% 4, 47 m — *8 m . BR z: Fa 
une. Dee Mribih, hehrer aim Inticuze zu Wehe 
Aachen Weimar. | 


35) Ger 


En — 5 —57— 


Zuͤretitige voblat u Fr 


ag, I. £. Mein aͤr Conrektor an der 
"Piestger, ag® e zu Erfurt. ’ — 
6) Hert Dr. J. J. Bernhardt, —2 rs 


ur viſden Gartens zu Krfarti 


Ein ungenannter Freund der ahnt dei auf ‘de ir 


2 Peantwortung der nachftehenden Brage 


: Mpeldhe nänliche Anwendungen: taffen fi ſich — der 
Chemie and. in den Alınflen von den KKemiperatürek 
* unter 6 Zeaumur machen; ‚andıbla wie Bit If. es 
möglich, Dis Fünfliche Wirsel die Tomperaune 

> pevabpoffimmen? — a 
einen Preis von dreyßig Vukaten hecht "und Bade Be 


 Hkademie näglicher Wiſſenſchaften zu Erfurt veranlaßt, fie 


Die Helt der Einendang de seheßewerbehafchrtfeen, 
welch⸗ an den. beftändigen Gekretaͤr der Akademie, Den 


3 i ſten Bu; 


ee Acrise Heine —E 
Gereaaten eines Mugliedes Der sen 


N 


öffentlich aufzuftellen. 


* 


Prof. Delleemann, haare werden wife, ; dauert bis num. 


« .. R j 
32 —— 








.. . “ - .. . > 
* yes. zu ur. +). “ \ 
— " „Tu IE Zu 





ds 
molfenb —** Candſchaft, er e nige wegen 
* der" 5 ⸗ Wablen ea ndene 38 * 
———— gedr. bey Vieweg: ‚gcn, 8. 


Die Veranle ſſuns zu dieler kheinen, aber *5* 
Sick, weiße be den. tucch mehrere alkeknreriiche Uncerfuchen 
wen, chhmichkt balarntan · Oerra Bers hamma, Laſen 
v. Veltheim auf achte um Verf. bat, war.bie, von Des \ 
Ständen det Braunſchweig. —— Landſchaft, bey 
ser an 4ſten Nov. r00 weenedi «ind —— — tewahl . 
Hakenen Bulammenkunft: zur mene Fr | 
Be and. wie es eirliuleiten fey, —— — 

SBSrannafſeh weig/ Miniſter zum —— * In gegen, 
Kanden Ahle merden koͤnue Tic. " Er E 


. u u | r DEEP BR 
a Ä Ä 5 . De 


fe 
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Da beyt der Erörterung dieſer Frage, es ſowohl auf die 


/Gerechtſame der Stände, und auf Ihr Verhaltniß zu dem 
Sandesheren, als auch auf die gedenkbaren Coflifionen, zu 
welchen die Bereinigung der Acmter eines Minifters and 
Schatzraths in einer Perfon Gelegenheit geben könnte ans 
ommt; und ber Herr Berl, in der vorkiegenden Schrift di 


verſchiedenen Punkte, auf welche es bierbey anfommt, 
chen fo gruͤndlicher Kenntniß der Verfaſſunig und Gerechtſa⸗ 
me het Stände, als edlem Patelotismus. huselnander geſetzt 
Ber: fo wird Ihm ein jeder, welchen Unterſuchungen über die 
in unleen Tagen fo werghglic wichtig gewordnen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen den Ständen und dem Landesheren intereſſiren, für 
Diefen Abdruck feines über die obige Frage erflarteten Vo⸗ 
uns: welchen dieſe Vogen erthelen arſelcheis Dant 


Sam Andenfen des Ketsorn —* 3.8. 2. Miele | 


zotto. Womit zu der Öffenslidhen Präfang im Jow 
‚. ebimstbalifchen Gymnaſium einladen die Profeffo - 
ren des Gymnaſiums. Berlin, ber Petfch. 1801. 
33 Bog. ge.8. | 


Diefe kleine, vom Herrn Ptof. Poppe verfaßte Schrift, 
giebt eine kurz⸗ Nachricht von dem Leben und den Berdienften 
des zu früh verörbenen Meierotto, Jowohl um die Gelehr⸗ 
— uͤberhaupt, als um die Anſtalt, welcher er beynahe 


Blerteljahr hundert mit Auhm vorſtand, insbeſondere. 
Ein vorzägliches Intereſſe gewährt bie Leſung der von 


BS. 19 bis 23 mitgerhellten Darflellung des Ligentbümlis 


,„ derde —— Metbode bey feinem Vor⸗ 


crage der Abetorik. Sie enthaͤlt viele, für jeden denen 
den, fein wichtiges Stift nicht handwerkomaͤßig tee 
den Ohukmaun ehe 


einer Deherzi 
—— lebereich⸗· erafttihen —* 


,Ueber die maia cuen, die vermeintlichen Ablnmlin 
ge deu alten partner. Zur. Ankuͤndigung der 
am sbflen iärs:sa baltenden Präfung der. obern 
Bloffen des —— Keslsyınnaflums, von J. C. 

. Maunſo, Rektor ud Profeſſor. Sreslau, bey 
Bros. 1801. 3 Dog. 4 Bu 


L 


Da 


G tie, des. verewigten LIIA 
and zweckmäßige Art gefeyert, vom welcher dieſe Eleine, mit 
vieler Wärme und lebhafter Ane nung der Vetdienfte defs - 


„9 


 Iueelligengbla. um 


Der deichete Der, eher uns Im vorigen Jahee ein 


beſcafftigt ſich im bien ** bie ſich vor wielen ihrer 


Ochwerern fehr vortheitbaft auszeichnet, mit der Präfung 
8 von: den betannten behden Keitenden, Dimo und LTicolo 


i, über die Dealuotten 9 gegebenen Nachrichten. 
— Das 3 dieſer von eben fo vieler Sachkenntniß, als 
großem Scharffinne zeugenden Prüfung iſt folgendes: Daß 


bie in der ebengenamten Reiſebeſchreidung mitgerbeilten Ben - 
—5 — durchaus unglaubwürdig, mit vielen Erdichtun⸗ 


chweht, und die angeblich in großer. Menge aufgefun⸗ 
enen üntiquariſchen Seltenhelten erbichtet find. Bas, wag 
jene‘ Reiſende von der Geſchichte der Mainotten, ihren Sit⸗ 


ten und @ebräuchen erzählen ; bäkt Herr Manſo für minder _ 


uglaıbwrdig ; welches Urtheil er durch Die ihn 


mit ben won andern Reiſebeſcheeibern über jene Gegenden 


mitgetheilten Beriten rechtfertigt. 


—— des verewigten Gern Geb: Be. xl 
in der Natbsfreyfisule zu Aeipsig am Zten 
1 — ‚agor. Keipzig, bey Barib. 685.8 4 Æ. 
ie Leipziger Freyſchule hat fer den Tod ihres würd 
er, auf eine ſehr anſtaͤnd 


ſelben —— heit: Nachricht ertheilt. — Zuerſt 


sehe Werk ühet Sparta zu len angefangen bat, - 


nur der Herr Direktor Plato in einer Einkeitungerede nf 


den Zweck diefer Bedächenigfeyer aufmerkfam. — Diedsiets 


auf folgende Hatechlfation.des- verdienten imgendiehrerüiien 


Wice -Diteleses Wolz, Handelt den Satz ab; Der edelden« 
Menſchen 


Sends: freund lebe auch noch nach feinem Ton ° 
de wohlihaͤtig auf Erden. — - Den Beſchluß macht ein kur⸗ 


zes Geber voll tiefer Empfindung, vom Herrn Mag. Döring 
gefprochen. — 


Im Anhange findet man eine eure, aus einer von beim 

, Herrn Dr. Rofenmällee gehaltnen Predigt, entlehnte Cha . 

rakteriſtik des Verewigten, der, da er in tem Herzen fo Vie⸗ 

er ein dankvolles Andenken anrüdtäßt, euch dieſes ebrender 
Denkmals werth wer 


4 [mem en | 


N.) 7 re Kelch 


| Wöiederantnüpfarig ber Gehbäfte, oe 
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KReichstagsliteratur des Jaßees, 1801 1. 


J Bis zum noſten Februar 1300 war am Reichetage Bei 

khäfftsisfigedt amd literariiche Duͤrre; und feibft die größere, 
de wenigſtens bedeutendere Anzahl der Geſandter war abe 
ſend. ‚Der. Lünesißer Rriebensruattat war. das Gignel.Zut 


. 1) —— — — 


u} Kaisörlich „allergekdigften tnfdeeretian. die- hooktöb- | 


) Ade de Neutralit€ conditionnel pour ia Ville lbre & 
. Imperisle de Rätisbonne, eman€ au Quartier General 
, de Salzbourg le I, Ventöse an IX, J 


Am ꝛ0ſten Februar 1801 vom Bireihef. Bee Sm 


calſtaabs V. F. Laborie im Namen des Ober Generals Pie» 
Rau. untergeichnet, : Das ‚Eondktiotiele berie he ſich wi die 


Kontribution. 


:: liche.allgameine Beichtvärsaminläng zu: Regensburg d. 

a Wien sı, Hor za01: :Wnlurch der af sler 
franzähi fchen —* abgeschlofene Friedens ; Tra- 
. &at mitger eilt, und wegcu deffen Ratificatioh ein 
, fetileunigft ‘zu 'ertlieilendes Reichsgärachten ‘ veflangt 
"wid, Regenshurg, bey. Neubauer, ı Bog. Fol. mit 
„ Beylagen. 


Mit dieſem wurden die ſeit Or he. eigpfhlefeuen 
DVelch otagsverhandlangen wie der eroffnet. : (here Nun Steka 


genboſch aberbrachne es perſonlich aus Wien. Wan wer abet 


feat der Routime: gekonmen, daß eb; Aa Dt Miuc or falſch 


ats Hof- Ratifications - Decret betiteit, und der wicha ae 
Singang des. Manuſfkripts weggelaſſen war. machte Ce 
Außte ẽs ganz umgedtudt werben. .: 


g). Vereinbarung der drey Reichscollegien i in Conferentia 
, vom 25fken Febr. 1801. 3 Dog. 8. 
: Enthaͤlt fünf woßt. abgefaßte Punkte in Sfr: auf has 


Hofdekret.vom 21 fen, Februar. Diele Conferenzmurbe noh 
im Mainziſchen Quartier abgehalten, weil die Verſawmlun 


‚zimmer auf dem Rathhauſe von der franzoͤſiſchen Sarn:ion 
gum I sund Tanztoden bebtaucht, und fir verunreiniget 


- waren; 


8 


bie einzige 
“nicht in der 
"um er 

' —— ba Legatus urdinarins "den ride. Ren dent : 
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j ——e—— fan ni Mn ie 


42) Ku gleriche all gnrdigfies Commillions - Deerer 5 
othföbliche Reithsverämmlung zu Regensburg; 
Ei * Regensbutg den 3tén März 1801, "wodurch. 


r 


u.über die Resehsftändifche Miwirkungsagt ‚bey der wei- . 


r Jen: zer ‚gänplichen Berichtigung. des wichafriegens: 
Gehe noch nen Bentigune: de Reich ‚an ſo 
: Ächleunig zu-erfsttendgg Neichgentachten vrlaugt wird, 
a Regemphurg „bey Neahguen- .Beg.Folus> >; "pin 
Kurgen wahl — drber — Inhalts Que 10 the 


Wert wurbev ‚obgfeich‘Herbep ildit fü 
un der —— —5 — fit Gerzuge a a 


al und SHannoyen;hewirkten- aber: die Bern 


ja —S— des —E am, zoſten März. .;. 
9 Litterze, Regedentisles Imperatoris Papli Fr pro-Feyo-. 


„Fandp. Lögaio ordinario Sträve, datae .Paulovsk ”. Ne 
* “ 1800, diclatae Ratishonae SH: ‚Maxt, 3901. 22 8 
Oo . 
ten LT BEER BIER 7 pı 
t Litgeyae. a re Hußich. Panlr- 
„Fegateerdingpig Klüpfeld, datae Iun:; 14 4800. ar 
PS, Sa Mag; } 014,0 Fol, .- on 


Beyde ruſfiſche Ereditio s Schreiben wurden erſt F En \ 


—A— Aida fr Sim — a 
a eine EARET EnR Shen 
| Ir En Garn Sn —* ne, no . 






tulgtur; jener 
‚gegen das Reh 1 hevaeteget. 


bedeuten ‘Toll, und daß das“ appelfdtetben, feiner "Baflung 


mgeae —E Abweſcichein: des Herru⸗ v. Diriwe In 


Fitel wᷣürde —7— 


Graitz, nicht perſoͤnlich übergeben wirde. SEELE 2 | 


—* A ae ’Elöhorali, 6 Ser! ein, N 
Bog, 


hi.‘ 


iR —* das Ehur / Kzllnſche Ib⸗ 


—S 
Ahiedsvorum vom linken er ſtaudbeleni ie 


/ BEN 


J — * olleglunis, nund name 
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getragen werden. 


h) Fürften - Raths‘. Prorscall, ol, 6. et Pr Mari. Ss. 1 
24. Lelte Forrlerzung S. 4 - 29. 


— 





ah, D ler, Pr Fe —**— aͤrz ent⸗ 
ie — aß man bie, — 
am. 


) Ani —* Höniifch ; 'Kaifert.- Majeflät allerunterfhänig- 
fies Reichs- Gutächten;, d. d. Regensbuig, den zıen‘ J 
„ März ı8p1.. Den von Ihro Kaiferl. Mel: und des | 
"Reichs wegen zu ratificirenden, am gren F 2.d.i. zu 
- Lanenilie abgefchloffenen : Frieden bett, Regensburg, 
“ bey Neubauer. % Bog. Fol: “- | 


Es wurde, Ben. demſelben dießmal da Conclufum bes 
—* verſpaͤtete 
Ehur⸗Trieſche Seimme zum Grunde gelegt 3. vbtzleich aus 
— der Farſten⸗Rath feine Revelclon Tür noecimaßther 
aid ya "Rene aim. - 


h), Kajfetlich gilergnadig —— „Ritifikations- 
dekset an die hochlöbliche alfgemeine Reichsverlamm- 
‘Jung zu Regensburg de dato den Sten März 1801. 
Die von Ihro Khiſerl Majeſtat ertheilte Ratifikation des 
| Reichafgitschtens vom 7ten März über den am dten 
Febr, d&. I, zu. Luneville abgeichloflenen Fiieden be- 
treffend. "Regensburg, bey. Neubauer, 1 Bog.t Fol. 


Enthälprauch die —— dee bfandern Seifen 
Beruhigung und Zufriedenheit: ar Fr 


1) ‚Nachtuag ‚zu den F ürftich, Satm-Salmifchen Angele- \ 
enheiten hey dem allgemeinen Reichsfriedensfchlufs in 

, 5 Hinficht auf die bedrohete Avulfion der auf 

dem rechten Rheinufer gelegenen Hankhufr Anbalk — 


N EL Ze Te Ve 


vom Reich 4, Bog: F 


Er fügen ist \ | a0 
einen fe Beforpnife des Sören” von Sam Sam, | 


Bu F * er auch dieſe einzige ihm auf dem rechten Rheinufer ver⸗ 


8 lbenb dv Gr zwiſch - Bem " 
Reeife HAN: Goldmaifeen She — — een 


belegene Herrſchaft verkieren möge, indem ſoſche — (nebſt 


andern Anſpruͤchen und Rechten ‚an Ska yon Emigrirten, 


von Pfalz, und mehreren ıc .) — non det franzoflı en Res 
publik milttelit Wertrags vor sten Januar 1800 an die Bas 
‚..tavifche- Republik abgetreten wurde. Dieſe Deduftichrourde 


dem Neichd s Direktorio nicht fürmiich übergehen, und daher - | 


. Auch nice zur Diktatur gebracht. Wegen feltenee Verthel⸗ 
“ eng." verahftählere man ‘davon zu Regensbarg einen’ Race 


"Dis Anlagen find —* guöher als der Tept. 


m) Was'haben die Mächte von Boonapaste zu erwaiten? 
Baſel. 1808. 2049 8, . 


Burde‘ in der Naͤhe von Regen eburg gebeudt, und if 
eine fehr bittere Kritit des Charakters und Benehmens vom 
Ober⸗ Cornful, welche Son ber Epoche anhebt , wo. diefer im 
Herbſte 1795. unter Barras zuerſt die Revolutions » Bühne 


betrat... Deſſen Eifer: gegen die englifche Handels⸗ Despotie 


wird als ein Schreckbild ©. 81 86 vorgeſteltt, dae. an 
ſich chimaͤtiſch ſer. 


.») Patriotifche Wänfehe für: Dentfchland- bey denn bi 


rvorſtehenden Definitiv - Reichs- Frieden, Neblt vor | 
- Juft - und Entfchädigungs » Tabellen, ‚ Frankfoit- am 
Main. 1801. 108 8. 8. 


Der Druckort if verſtellt, und eigentlich Suricharb; de _ 
erſte Vertheilung war aber zu Regensburg. . Inte den vers 
‚Nierenden , und zus Entſchaͤdi gung geeigneten Sränben , ſſt 


der Fürk von Thyen und Tasie gang.gllein.übergangen. - Zu | 


‚ben willführlichiten Wertheilunger gehart Biefe, dafı Anısnos 
ver und Üsuabräd dem, bisherigen Großherzoge von Tos⸗ 
‚Bana zu Theil werden follen, weil England durch Tippo Saib 
entſchaͤdigt fen. Die ganze Repattition iſt in zwey Tabellen 


"fpecifiglers und. zu ſtatiſt hen Autöriräsen ephebt der unge⸗ 
mannte Verf. den Kauenburgi if Kalender, ‚und das 
genealogiſche Varrentrappſche Sandbuch von800. 


Der Relchstag wird nach Augsburg verſetzt: font iR ober j 


- auf bisherige geograyhlſche und lotal⸗ Verhaͤltniſſe ie 


- j 


Le Intetligen zblatt 


Kid, defte mehr aber auf die Arroudiſſemente genom 
. wen: Daber ſich der Verinft der meilten Stände bier nit ‚ 
— ——— 
auf nachbar enyenienzen eiunſchraͤnkt. t 

iſt verhaͤltnißmoͤßig am beſten geſorgt. 


0) Ueber Deutfehlands Verluft und das dabey eintres 
_ tende Entfchädigungslyftem,, in Bezag,aüf das Inter- 
eſſe des gelammten Reichs und, der übrigen Mächte 
Europens.. — Der hohen Reichs. \ erſammloug i in 
Regensburg gewidmet, 1801. 685. 8. 


. Stimme für moͤgiichſt geringe-Zahl dee verjunehwendeg 
Veränderungen ‚' uud. vor zͤglich der Satuarſlarionen abe 
aus ziemlich trivialen und widerleglichen —— Die 
Ratififhen Data und Rundzahlen ben effen dei Betrag das 
linken Rheinufers und des von den einzelnen Ständen dabey 
erlistenen Verlufts an Einkünften ;,umd ſodann die Maſſe der 
biefleitigen geiſtlichen Staaten, 


p) Ueber die Portdauer der überrheinifehen. Reichstags 

Stimmen, nebff einer Tabelle des Mifsverbältnifles in 
“ der $timmenzahl der aitfiriificken ‚Häsler. Am. 24lten 
"März 1801. 24 9.8, ' 

Wurde In der Eile von dem bereiten Somitial sen 
ſardien Bruhn v. Fahm uberg abgefaßt, wie das Reihe 
41096 + Deefönale unter ſich ſelbit über die. Beantwortung einer 
Apftoge nneinig wor, welche das Neichekäptiihe Dirt 
rium am 23ften März wegen des ferneren Aufrufs derer an 
Super definitiv zu Luͤneville abgetretenen vier Reicheſtaͤdte 
erließ. Es find nämlih 14 Stimmen im uͤrſtenrathe mit 
dieſen Reicheftädtifhen in gleichem alle.“ Herr v. F. Alle 
‘aus der Analogie von 1653. 1668 und 676: mit Biſan 
aus ber von Nomenl'und Lothringen 'r736 ; aus der von Lau⸗ 
tern und Grubenhagen 1775, und Yon Meißen 1346, ſo 
wie auch ans dem Inhalte des Luͤneviller Friedens; — 2 
Aufruf der uͤberrheiniſchen Stimmen nach wie vor verblekben 
muͤſſe. Sehr richtig wird ©. 24 bemerkt, daß demnaͤch 
die Frage zur förmlichen’ Berathung aufadftelt werden muͤſſt. 
“Pin eirier Vollo⸗Tabelle iſt die neuere Eewerbung von’ nem 
‚und vle:ztg altfuͤrſtlichen rinnen hie und wel» 
mäßig‘ dargeſtellt. 


A . . 
, . \ m “ . . I 
2 Werlate | 00. Ren 
r x P . 
⸗ I} f s f 


0 77,37 Privat⸗ Schrten. 
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Wvenn dleſe Bihinmen ipfo- fach’ weofiefin: fo wäre 
. Me obetrheiniſche Kreisverfaſſung fogleih zufammenfallem | 


teil deffen behde Kreisausſchreibend 


| ende us]! e Juͤrſten in partibus Cin⸗ 
fidelium) transthenanis ſin. ed 


re 


5) Bayern’ hach den Beftinimungel des Friedens von 


„Campo r Formio,. .. Gefchrieben ‚im Nov, 1800. 69 _ 


5% 
| ö BEE 
Nach der Vorrede wurde diefe Schrift erſt im Jänner 


1801 publicht, Im fünften Artitel des Campoformioſchen 


Friedens war mit dem Erzbischume Salzburg auch det zwi⸗ 


ſchen den Fällen Jan und Saiza und Tirol gelegene Theil 


Bes Baierifchen Kreiſes mir Einfchluß der Gtadt Waflerburg dem 
Kalfee verſprochen. Auͤf die gebgräpbifche Eharte dieſes herr⸗ 
Uchen Otrichs Landes Hält in der — der Pfalzbaje⸗ 
Aſche Liwe fine Vordertlauen. Schon im Jänner- 1798 
Ahergaben za Raſtade die Char⸗ Pfaͤlziſche und die Zweybruͤck⸗ 


ſche Geſandſchaften an Frankreich ein im Allg. Li. Anzeiger 
2798. Oft. 8." abgehendtes. Memoire über die aͤußerſt wich⸗ 
ulgen Folgen einer ſolchen Vergroͤßerung des Erzhauſes. Hier 
"werden ſoiche In Rücficht auf den Handel, auf die politiſche 


Lage von Balern, und auf bäs aßgemeine Intereſſe noch 
grauͤndlicher auseinanderaeſeßzt, und mit den Detaißirteften, 


bisjetzt —— ſtatiſtiſchen Tabellen über Voltsmen⸗ 


0, Bes 
Yo 


eng, Bilehſteud, Dalinen, u. ſ. w. deto⸗ 


|, Regensburs wurde dieſe zietlich gedruckte Athanv 
Yang dewiffermaahen ats eine Zoͤfſchrift annelehen „ und dem 


u geſchieten Churpfätzifitten Rache m Atetin zugeſcht ieben. 


x Zn va Pu Be 

b) .Patriotifches „Appel an den ‚Friedeus - Kon ref in 
PLnneville und die Reichsverfammlung in Regeburg, 
. 2. ‚eine höchft wichtige und hörhſt dringende Veränds- 
. „ rang. der .deutfchen Staatskonftiturion betreffend. m: 


nabrüch und.Münfter, 1891. 408. 8. BE 
Nath dan: bier: voryeſchlagenen Veraͤuderung foll: Ce 


Meſchsverſammiung nur aus fülgenden weltlichen Reisiläns 


den beftehen:: Oeſterreich, Preußen, Pfalz⸗Bavern, Sach⸗ 


fm Braunſchweig⸗ Luͤneburg, Sehen Caſſel, Raſſau⸗ Dear 
u 


n 


\ 


— 
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486. detellien hiatt | 
| ein, Holſtein, Wärtemberg, Diecfiehfung, Naben, Heſſen⸗ 
Dartuſtadt, —*2 — , Wolfenbürtel und Anbalt deren 
Stimmenjafl ſich nad) der Größe ihrer Länder richtet; alle 
übrigen bisherigen Stände werden bloß Reichsgenoſſen, und 
ind jenen ‚fo untergeordnet, wie fie es Bisher dem Kaifer mas 
vn; zwiſchen beyden entſcheldet ein boͤchſter Getichtshof. 


I .Dieſe Schrift zeichnet ſich vor dem Wuſte gewoͤhnlicher 
Elugſchriften durch einen guten Styl, und durch einige in 
— dee Vorſchlags eriägßte fir ridiige Se⸗ 

danken aus. 


⸗ R . ‘ 


Waniſheꝛ Woche cheer und warnimge- 


Der Hr Hoftath Tychſen zu Roſto hat eine Abbant⸗ 
dung über die Bisher verkannte, zu Mallaga geprägte. phoͤni⸗ 
eiſche Muͤnze an die Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 

‚zu: Kopenhagen geſandt, DIE von Deren wi großem m Deys 
fRe aufgenommen worden iſt. 


€ 


deer Prof. Medie. eide in Rofet het vom feine © 
Landesherrn bie Erlaubniß erhaken, eine aweylaͤhrige lltera⸗ 
tiſche Reiſe unternehmen zu dürfen, | 


"Die vor kurzem · verſtorbene verwittwere Herzogin von. 
Biaunſchweig hat zur Berbeflerung der Penfionen der Helm⸗ 
nänter Profeſſoren⸗Witewen ein anfehnliches Kapital » vers’ 
macht. — Die Bibliothek bene Sürfim ‚wird mit der Wale 
Gersänciiäen verehilgt,. . 


3 pe verflorbene Rep. Hruſtdent ®. Derſchau hat ſeine 
1 1008 Bände ſtacke Buͤcherſammlung der Biesierung u Au 
xich vermacht. 


| DR Bekanntlich glaubte Man fon fange, deß die dem Ae⸗ 
ſchriebenen Fabeln ſehr wahrſcheinlich dein Habeſſini· 
enter gotmann gebbeten. Gegenwaͤrtig verfidert 


— vn ſeht BT ia Mann, in Syrien eine Handſchtift: 


okmanns Werke überljrieben, gefehen zu haben; weilche 
aber den Kabeln, Sprhde, Maximen und Sittenlehren 


ur enehalte, und in Köfchnirte gerheiie fep, in deren einen: ſich bie 


dem 8 diehen angef@eiebenen Gabeln n fanden. 
| . J Da ‚ 


.f 


va f ” — 
ı 
J 1 


"Iutelligewäblase LT 2 


2 DeaDekte BE: G. 8. Kirchner mh an Main, * . 
verſpricht ein volchtiges, nen von Ihm :entbnfres Naturge. 


helmniß, namlich eine’ Materie bekannt zu machen, „welche, 
;wahne koſlbat zu ſeyn, tingivende Koäfte beſthe, fewenbefkäde 
„din, Das einzige wahre Ringe, und Die einzige Lime 


Mebdlein iſt, serie das Urding afler Weisheit enthält, and das 

. *Hatb-gelöfete Drächfe 

. „dung dieſes Alkaheſts auf unedle Metalle nachläßig verbor⸗ 
pgen Uegt.“ Er verlange für die Bekanntmachung dieſes 


lenthuͤſlt, In welchem die geſchickte Anwen⸗ 


ethabnen, fh feiner Art einzigen Gebeimniſſes, nme — den 
Wertb von ſiebenbundert Karolii. 

Unter ven hinterlaſſenen Papieren dee Arbieen-e sl, 
bänifchen Kapellmeiſters I. A. P. Schuls, Befindet —* | 


ter andern eine Ben ung bnkihen eher mit vortrefflichen 


—8 Der Dichter Voß, der vertrauteſte Freund 
würdigen Komponiften, wird fle ing Deurfche uͤberſetzen, und 
dum Wondelte der elmigen Tochter, welche Syulz hinterlaſ⸗ 


fen hass herausgeben. 


VWon 'den durch v. Sachs monasl. Kerrefpondenz put 


| "in Deutfchland bekannt gewordnen, hoͤchſt leherelchen und ins * | 


tereflanten Heften des Viagero univer/al, welche das Ipanls 
ſche Süd; Amerika betreffen, beſorgt Het €. —** Fr 
"Dresden eine Ucberfekung, welche noch im Laufe dieſes Saps 
‚Bes erſcheinen wird. u 


.) La | d , " 


Der Churfärft von Matanern hat den Herrn 
Bleinfchrod zu Wuͤrzburg die Verſertigung eines aa 
Geſetzbuches für feine Länder aufgetragen. r. 

Die von dem Herrn Kr. R. Gentz in dem von Ihm here 
ausgegebenen Journale, Dial und Jun. ı 800 gelteferte Ab⸗ 
Bandlung : 

_ —— Per ge ale. Beundfäge der amerikani⸗ 
ſchen Kevolurion, verglichen mit dem Urſprunge und 
den Grandfägen Der fransäfifcen, ” 
In Amgrita ins Engliſche uͤberſeht werben, mad unter fol 

a — 

The Origin and‘ Principles of Ihe Amerſtan Rniölu» 

‚OR, COM with sie Grigin and Priucipes df is 

Peru Korinion. — Finde, oe 7 
u ih -....r ._—..: “ — Die 


⸗ 


vos | Iureltigenzpiall. 


Der verſterbene Frayherr v. Senkenberg zu Bießen 
t feige varireffliche, auch am ſeltenen Manuſtripten reiche 
theh. der. dortigen Univerſttaͤt vermaubes: und. fein 
. Dante mehft einem Kapital von +0,000 Gulden, für einen 
: Yersigune Profeflor und künftigen Bibliothekat beſtimmt. 
7 Dee Kupferſtecher Lips bat Lapaser'n. ſchon var beie 
fen Tode ein Monument durch feinen GStabflihel errich⸗ 
set. In der Mitte des Blattes hefinder ſich ein. Mer 
dalllon mit Lavaters Bildniſſe; unten die. Orght Zuͤrch malt 
zwey trauernden Kindern; nebenher zur Seite ein. klagender 
Engel, welcher jene troͤſten zu wollen ſcheint. Oben in den. 
iten man en paar Hallelnjen, von ber juͤngern 
Engelſchaft. ‚Dieb Biatt ft ſohr gut geſtochen, und wuͤrde 
fi noch weit beſſer ausnehmen, wenn die Zeichnung weni⸗ 
het ſteif wͤe — 


— 


IIn Frankfurt am Moin if jetzt ein Leſeinſtitut ertichtet, 
- wozu ſich ſchon 100 Mitglieder unterzeichnet haben. Dar 
hrliche Abonmements » Preis beträgt nur 12 fl. oder 6 Tha⸗ 

er ſachſiſch; und Doch meiden, Außer allen deutſchen, auch englie 
ſche, franzöfifhe und ttaltäntiche Zeitungen und Journale ‚ges 
halten, Die Direktion: theilt ſich in drey vom Lterarifchen, 
‘and in drey vom. oͤkonomiſchen Ausfhuß. Vom erftern. if 
‘auch Herr Nefident von" Schwarzkopf, welcher vor 10 Jah⸗ 
den an ber Stiftung des noch jegt in Berlin beſtehenden 


Kaffıze fo.shktigen Anteil nahm. 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. | 
Predigt am Gebächtnißtage ber Kirhenverbefferung - 
. den 31. Okt. 1800, bey dem hurfächfifchen van 
ı..„ gelifchen Hofgottesdienſte zu Dresden, gehalten 
von Dr, Stan; Volkmar Reinhard, kurfächfe 
ſchem Oberhofprebiger, Kirchenrarhe und Obere 
Konfiftorial» Affeffor.. Dresden, in dem Mus 
feum, Pirna, bey Arnold und Pincher. 48 Seis ! 
ten, 8 " ' X N . 


Wir wollen Hier eine Idee von dem Inbalte biefer Predige 
— geben, denfelben beurthellen, und befonders ein Wort zur 
| Werußigung des berühmten, und von ung verehrten Verf. 
fagen, ba er, wie es uns ſcheint, in der That ohne-Morh 
in eine aͤngſtliche Beforgniß, die faſt zu einer Kuͤmmerniß 
ſteigt, Über den jetzigen Zuftand — gerathen zu 
yn ſcheint. Der Herr Dr. fängt gleich mit ber Klage an, 
daß, wenn er zwar ſonſt gerade an dieſem Feſte mit der größe 
sen Freudigkeit gepredigt Babe, dieſer Gemuͤthszuſtand feit 
einigen Jahren nicht mehr Statt finde, „Echon ſeit rinigen 
„Jahren, fagt er, hat ſich dieſe Freudigkeit vermindert, 
und ein ſtiller Kummer, eine Verlegenheit, die y kaum 
„verbedlen konnte, iſt an Ihre Stelle getreten. Ich babe es 
‚ „mir nämlich ſchon lange nicht mehr verbergen konnen, Daß 
zſich unfee Kirche, daß ſich wenigſtens Die, welche 
„am lauteſten in. derfelben fprechen , und fhr die vors 
.A. D. B. LVNI. R.2. St. Villo Heſt. St age. 


s \ - 


290 . Proteſt. Battengelahphele - 
ichſten und aufi eklaͤrteſten Lehrer derfelben gelten 
len von bei — Eehre Kuthers und frißer. 
Ireunde, und von ihrem wahren, Ans ihren Schriften J. 
6 


„weisiihen Sium, Immer mehr elitfernens daB ber gr 


„Mann, an defien Berdienfte wir uns heute erinnern, und def 


„fen Liachfolger die Lebrer unfren Kirche feyn wollen, 
„fie, wein er aus feinem Grabe twiederfehren würde, un. 


‚ „möglich für. die Seinigen balten, ind zu der von 


nn} 


„ibm. geflifteten Kirche rechnen koͤnnte; daß, wenn «6 
„meine urſpruͤnglich gegründet worden If, wie bald die 
„Birdhe gar wicht mebe feyn werde, welche durch die 


„fo fortgeßt, wenn ſich unfee Staubensgenoflen fo wenig dass. 
—* | 


„Bemäßungen Autbers und feiner Freunde entkanden 
„iſt. Und. doch wollen wit diefes Feſt feyern? wollen uns. 


» „auf Manner Berufen, bie ein ganz anderes Evangelium 
. wlehrten? wollen ihnen noch im Grabe das Unrecht zufügen, 


ibnen Wieinungen und Bebauptungen unterzuſchie⸗ 


bes ‚ bie fie nicht hatten, und ihren Namen, ihr Anfehen, 
ihr Beyſpiel dazu mißhenuchen , unfce Abweichung und un 


„fern Unglauben damit zu beſchoͤnigen? — Seht bier die 


GBerlegenheit deſſen, der. ſeine Gemeine jur Freude und 
: „Dankbarkeit gegen Bött für die Wiederherftellung der Wahr⸗ 

- wheit und des reinen Evangelli Jeſu ermuntern ſol. Ze 
„fiebt es. ja beftritten, fiebt es vertvorfen, -fiebt ra für. 


Aberglauben erklärt, eben das Evangelium, welches 
„Luther prediste u. ſ. w.“ — Wenn man bedeuft, daß de 
Verf. als Redner ſpricht: fo wird man hier eine redneriſche 


Wergrößerung finden, die man nicht aufs genaueſte Pe 


Darf, ob er gleich hinzuſetzt; „Slaubt nicht, daß Ich 


„dem Sinne der Stifter unſrer Kirche zu groß vorſtelle“ 
perlaflen: fo 


Mollte man dagegen jenen aͤchten Srfchtspunkt 
würde man bier Die Harte Anklage finden, die doch nicht hig⸗ 


Autbers Lehre beftritten, verwuͤrken, für Aberglauben et⸗ 
Härten, und ihm Ihre Dieinungen und Behauptungen unters 
Khöben. Go etwas mag vom Heren Sorberg und Konſore⸗ 
ten gelten; aber von unfern Theologen kann os überhaupt 


- sicht gelten, und am wenigſten von unſter Kirche; denn es 


æxiſtirt bis jetzt Eeine une tifulackicche von unfeer Pate. 


ep, die nicht Acht 


. . 


1 


N 
\ 
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—— kuthere Hagen Jede Gew ſenstyr anney⸗ ge⸗ 


Be gen eben Jrrthhum, Aberglauben und Mißbrauch der römke 


Ichen Kirche kontinuirlich proteſtirt, und bie Bibel als Norm 
der Slaubenslehre anerkannt; mithin nad demſelben Evans 


. . gellum gefehrt würde, weldies Autbee Ichrte, Allem der- 
. „portreffliche Verf. glaubt, die ganze Lutheriiche Kirche bernde 
mit ihrer Eutfehung und Fortdauer anf dem einzigen Grund⸗ 


age von der freyen Gnade Gottes in Ehriffo, und 


eigt daher in diefee Predigt, nach Anleitung der Stelle Rom. . 


> 8.25 25 „wie febe unfre Kirche Urſach babe, es 


„wie zu vergeſſen, fie fey ibe Daſeyn voruebmlidh der - _ 
„Erneuerung des Kebrſatzes von der freyen OGnade 


Gottes in Chriſto ſchuldig.“ Diefen Lehrſatz haͤlt 


fuͤr die Hauptſache des ganzen Lutherthums, und dagegen 
alles Uebrige, was man ſonſt wohl zum ächten Geiſte deſſel⸗ 


‚sen, der fortgepflanze werden muͤſſe, rechnet, für ſehr unbe⸗ 
dentend. ©. 37. Und wenn ihr von der Freymuͤthigkelt, 
woon dem Eifer, von dem uͤnerſchuͤtterlichen Muthe Luthers 
„und feiner Freunde auch noch fo viel zu ſagen wißt; wenn 
mihe bie Dißbräuge, melde Dur |ie abgelieht, und. bie 


’ 


„Borthelle, welche durch fie errungeh warden ſtud, auch auf 


as genaueſte keunt; wenn ihr die ganze Seichichte bee 
„Kirheuverbeflerung auch noch 6 auf zefaßt, und file eurem 


WGebdaͤchtniſſe mit Ihren kleinſten Umftänden eingepräge habt 
— und vergeßt ihr AR es die Zebre von der 


afseyen Gnade Bostes in Chriſto war, worauf den 


„Stiftern unfser Kirche Alles ankam: fo fehlt euch bey allen 
„euren Kenntniſſen Die Hauptſache; ſo habt Ihr von dieſen 
„Männern den Begriff nach Iimer nie, den man ber 
Waßhrheit na von ſhnen ba | | 
ube endlich S. 43, dag von dieſer Lehre aud bie ichens 
eit unſrer Kirche abhange; und ob er gleich den Verluſt der 
Außern Rechte dahin. geftelle ſeyn LÄßt, weil diefe Unterfi 
chung nicht hierher gehöre: fo macht er doch auf den On 
der Innern Sichgrbeit, Uebergang zur Werkheiligkeit, zu wi 
kuͤhrllchem Gottesdienfe, u. ſ. w. (wozu aber buch der Begriff 
von Sicherbeit wicht zu Hallen ſcheint) aufmerkſam, um. 
das Feſthalten jener Lehre zu empfehlen. -— Wir geftehen, 


daß wir dem würdigen Verf. In diefen Punkten nicht folgen 


tonnen, und hoffen; daß er unfern Gründen die Aufmerke 
ſamkeit, die.er uns fanft wohl gönnt, auch hier nicht verſa⸗ 


nier⸗ 


⸗ 


en muß, u. ſ. w.“ Ja 
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499° °  Protefl. Gottesgelahrhelt·.. 

Unterſchied unter der Neligionstehre und der eigentlichen 
Religion ſelbſt ftatt findet, fo daß diefe der Iweck und Vie 
Hauptſache ift: fo wird man auch nicht In Abrede feyn koͤn⸗ 
nen, daß die Hauptſache bey eitter Religion oder Religions⸗ 
partey in dem Beifte, und nicht In dem Buchſtaben ders 
felben zu ſuchen ifl- ragt man nun nach dem Geiſte des 
Lutherthums oder Protefantismus, alfo na) der Hauptſa⸗ 
che, die nie von der Partey außer Acht gelaffen werden darf: 
. "fo befteht er in einer fortddurenden Proteflation gegen 
"alle Gewiſſenstyranney, allen Irrthum, "Aderglauben und 
: Mißbrauch In der Kirche und Religion, ſo wie in einer fort 
daurenden Keligionsverbeflerung. Das If die große 
Hauptſache, welche die Reformatoren durch ihren Much 
‚ erkämpft Haben, und. welche aufzugeben, Verrath an ihrer 
Aſche ſeyn würde. Dafür ſtimmt der ganze Gang ber Refor⸗ 
mationsgeſchichte, und dieß beweifen einzelne Acuflerungen 
ſowohl der Reformatoren ſelbſt, als der ganzen proteſtantie 
‚ Shen Parted. Wie oft fagte Luther: dieß und jenes 
laſſen wir noch chen, bis es uns gefällt, es zu ändern. Um ' 
NG davon zu Äberzeugen, darf man nur feine deutſche Meſ⸗ 
‘fe oder Ordnung des Bottesdienftes vom Sabre 1526 
‚lefen, welche gleich damit anhebt, daß er feine Lefer um Got⸗ 
rtes Willen bittet, fie. möchten feine Vorfchläge nicht. zu 
:Geſetzen machen, um damit die Gewiffen 3 verfirie 
een. "Er wänfct ferner, daß man diefe Ordnung auch nur 
’fo lange In Sachſen brauchen möge, als fie für Jeit und 
AUmſtaͤnde ſchicklich fey, und fagt unter andern ganz wörte 
‚U: „da laflen wir die Meßgewand, Altar und Lichter. noch 
‚ndielben, bls fie alle werden, oder uns gefällt zu ändern,“ 
KBofite. man dieß redneriſch urgiren: fo koͤnnte man eben fo 
gut mit dem Verf. fagen, daß, wenn Luther and dein ©rabe 
“auffteben füllte, er feine Partey nicht für die feinige erfenmen 
wuͤrde, weil Altat und Lichter noch fortdauten, und die Meß⸗ 
geroänder noch nicht überall abgelchaffe ind. Doc) es bedarf 
nöd) eines Beweiſes für den Geiſt der Partey ſelbſt, wis 
. Me oben angegeben fft, und zwar um fo mehr, da der Mere 
Dr. dep. der Abwelchung von dem Buchſtaben Euchers ſelbſt 
frfuͤr die Äußere Sicherhelt der gun ängftlich beforge zu fps | 
» „ fheint. Es bedarf alfo Hier dffentlicher Dokumente, um die 
Beſorgniß des trefflichen Mannes ganz zu heben. : Nachdem 
bie geagsftäntifchen Gtaͤnde ihre Konfeflion auf dem Reiche 
tage, in Augeburg 1530 übergeben Hätten, und bie En 
i | o 


I ‘ u — 


u; ‚ihre - Ronfutatien.beteiteten, Lieb der Kalfer ben 
—— fü ß ai bey 


D. B. V. Reluharhe Predigt ic. 493 


era Saupte der Proteſtanten, dem Churf. von fen, 


. anfragen: ob die, Proteſtanten bey den Sägen ihrer - 


Konfeſſion zu bleiben gedächten, oder ob fie noch ets 


‚was binzusufesen hätten? Allein fie ‘gaben eine ſolche 
‚Antwort zutuͤck, woraus ſich von ſelbſt ergab, daß fie niche 


gewilli wären, ich die Haͤnde Binden zu laſſen, wenn In Zu⸗ 


fat noch Mehreres verändert werden müßte, vergl. Plane 
3. 


. u. Th. ©. 33. 54. Seit: biefer Zeit nahm: ſich die 


VHartey wohl in Ace, Daß fle auch für die Zukunft hinlaͤng⸗ 


lich gefichert bliebe, und daher mußte ihe im Religionsfrie⸗ 
ben 1555 wörtlich zugeſtanden werden, Daß fle ungeftdrt ge⸗ 
laſſen werden fole bey ihrem Blauben und ibren Drönums 
gen, To fie aufgerichter Hätte, oder noch aufrichten moͤch⸗ 
se. Daher iſt jede Religlonsveraͤnderung der proteftantiichen 
Stände im Seife Lucbers (d. i. Religionsverbeſſerung, 
wozu Luther den Anfang machte) in Ihren. Ländern völlig 


reichsgeletzmaͤßig; und weil im dem Meliglonsfrieden zugleich 


dee Grundſatz aufgeftelle wurbe, daß der Religlonsſtreit zwi⸗ 


ſchen der alten und neuen Partey auf Eeinem andern ale 


friedlichen Wege ausgeglichen werden folle: fo kann man in 
proteſtantiſchen Ländern bey einer Reflgtensveränderung, wenn 
fie wirklich eintreten ſollte, vollig ruhig fen. — Fragt inan 
aber nach der Religionslehre, wodurch das neue Lehrſoſtem 
bon dein alten losgerifien, und welche die charakteriſtiſche 

terfeheidungstehre zwifchen dem neuen und alten Syſteme 


wurde: fo iſt es unftreitig, wie allgemein befannt, die Lehre 


von der Kechtfertigung Durch den Glauben, Allein 
wir fehen nicht ein, warum dee Here Dr. dafür den unvers 


3 ſtaͤndlichern Bag von der feeyen Binade Bottes in Chri⸗ 


ſto ſubſtituirt bat, da er fo meriig in der ganzen Augsburg. 


‚ Koufeffion, als in den 95 Sägen Luthers , noch in ben Stel⸗ 


(en ſelbſt vorkommt, die der Verf. aus den Gchriften der 
Reformatoren anführe. Er ift duch In der Thar fo myſtiſch, 


‚daß ihn Niemand an und für fich verfiehen kann, wenn nicht 


leich eine deutlichere Erklärung Hinzugefäge wird. Diefe 

t var Herr R. gegeben, worin auch die Lehre der Recht⸗ 
fertigung duch den Glauben mit vorkommt; aber es wäre 
doch unſtreitig beſſer geweien, lieber einen allgemein faßili« . 


den Ausdruck zu wählen, da jener doch nicht Immer, fo oft 


ee vorkommt, erklärt werben konnte Ein Kunitaustrud 
ſoll es fo nicht ſeyn; denn fonft müßten die Worte freye - 
333Gunade 


[3 -. a2 —44 
494Proteſt. Gotiesgelahrheu. 
Gnade auf die gratia Arrefffipitig deg Auguftkn teen? "and 
dadurch Bl een J ut piel gezogen 
werden, ge B. bas gbfalure Dekret des Angus, wo⸗ 
yon der Hert DE, weit entfernt IR, tele man deutlich genug, 
aus feinet Erklärung abneßmen fann, In der That hat fih 
diefes Augufirtifche abfolute Dekrer, morin-Zurbee in dem 
Strelte mit Beasmua geroifferntmagen nur“ hineingeworſen 
— Jahre fun luthe —A — 

10&- während Teines ieheng wie⸗ 

f uns wenlgſtens ein Muſter If, 

„ Die ſich vor der. Vernunft nice 

em jenes Defrät war, freprbillig 

ohne Streit und Larm tvie es 

h Sinnen 35 9 Bm ung mit 

f, nicht verhehlen, daß wir ger 

fe Materie in der Ausfägeung 

—— 

. Rede zur Verehrung der erſten 

Reformatpren und ie Danikbartelt gegen fle auffordern. Es 

von; Je ber nichts Trqurigeres und UnglAdlideres hr dee 

if. Kicche geivelen, alg der Seftengeift,' "SJebe Unart 
des Denen verftedt I dahinter, und vergißt die Pfliche - 
ten der Menfchenliche; fo daß Underſtaͤndige yon je her eine 
Mabrung zur Meranglimpfung der unfuldigen Krifligen 
Religion darin gefunden Baden , Kart dag ik den unfeligen, 
ektengelſt und die ie Unart Härten pnflagen, follen. 

Der Weile bat alfo alle Urfach, Diefen feindfeltgen Damon immer 
\ gr iu. unterdräden, damie fH doch enblid. einmal’ alle 
beiften und alle Menfen als Brüder Behandeln Iernens 

ß verſchſeden fle auch in ihren religioͤſen Lehrme nungen find, 
Fine folche Predige aber, wie die vorliegende, iff geroiß nüche 
ve: dein Sektengeiſt zu yerbannen 5 fohdern yeimebe 
m aufs Neue zu beleßen, und einen Argwohn In den Ges 
ärgern ununtereichteter Menfchen au deioirken, ‘der natuͤr⸗ 
US in einen Hoß und in Verfplgung derjenigen übergehen 

’ Fin die diefer Atgwohn teiffe, und die in der Predigt felbft. 
deutlich genug bezeichnet & IR in der verdfenftvolle Herr 
Dr. felbft mit ung dem Giektengelfte in, der-Mblioföphle Feind, 
warum alfo nicht auch In. der Theologle, um- Eonfeguent zu 
blelben ? Lage ung den Muhm behaupten, den Das ı8re 
Rbehundert davon getragen hats und es dird der Humantı 
Ce wohl thun, wer wir ihn dehaupten.So fügt rät 
* ? abris 


BU Tellers Predigt u io rn. 
Säit I br te va Yen Ca 


der allg. Hiftorie dee Gelehrſ. B. 3. ©. 449) „den: fektiehe 


afden Weſen wurde durch viele gelehrte wackere Männer eit 


Zilemlicher Abbruch aethian, und die fonft maͤchtigen Worure 


theile fielen en und Mieiners am Schiuſſe beflels 
den (Allgem. Geſch. Her &chlt, TH. 1, O. 9) „Der Genius 
„des, ısten Jahrhunderts Aufferte Bis nahe an den Ausgang: 
„defleißen eine je länger je mehr ſichtbare Widerfeglichkeit ges 


Wuit dieſer An ie bie Anzeige 
einer andern — vera me ang ° vn 


DZ 


mben Sektirered ſowobl als SIntpleran; und Berfolgung:= 


| Hredigt am Feſte aller Zeugen und Maͤrchrer bee 


Bahrheit von Dr, Abraham Teller, Jena, 


.. u Frommann. 1801, 30 ©. gr. 8. ' 


\ - Der. Rec. geſteht offenherzig, daß er mit dem Gelſte diefer 

Ä redige meht Abereinftimmen fan. Ber würdige Herr De. 

. geht von dem Gedanken aug, den er ſchon lange gehegt 

. bag es ſehr Heilfam ‚Ai rde, ein Jahresfeſt zum Ans 
d 


lenten der Jeugen und Martyrer fhr die Aeiftl, Reli⸗ 
ion (worunter man yerbiente Männer um das aͤchte Chris 
enthum, die aber dafür leiden mußten, zu verfichen bat, y 


Irma : fo wie in einigen proteftantifchen Ländern das Re 
0 


Ine der Sonntag nach Nrenjahe zu ſeyn. Da nun aber 


ein ſolches Bert bis Jetzt nicht gefeyert wird: fo hat der Verf. 


' 
| -  forimationdfeft jährlich gefenere wird. Der befte Tag. dazu 


Bloß elne Predigt entworfen, wie fie an einem ſolchen Tage 


gehalten werden müßte, ohne fie wirklich gehalten zu haben; 


und dabey den Text Hebr. ı2, ı. 2 „diewell wir einen fohben 


„de, uf 10.* zum Grunde gelegt. Schon aus dem Tert 
erglebt fich , daß hier Alles praktiſch iſt. Nachdem der Hr. 


” 
| „Haufen Zeugen um uns haben, laßt ana ablegen die Shns . 
| 


De. darauf eine Reihe von Zeugen der Wahrheit mit ihren 


N Verdienften aufgezähle Hat, 3. B. den Täufer Jobannes, 
| die Apoftel, befondere Petrus und Paulus, Rlaudius von 


Turin, Berengarins, Peter Waldus, Wiklef, Auf 


ynd Hieronymus von Prag, Kuiber und3ringli, Spes 
‚nee und Franke: fo kommt er auf bie Art, iht Gedaͤchtniß 
“zu feyern, und ermahnt, Die — Gottes damit zu 
Ji ⸗ > vos 


* 
. 


495 Proteſt. Bottengelofielti 


verbinden G. 17. „Laßt ung Gott anbeten. 


zuuerſt geſchehen duch Dank und Preis fuͤr die Auserwaͤhl⸗ 


„ten, durch die er von Zeit zu Zelt auch in ber Ehriflenheit, 
„die evangelifhe Wahrheit Hat sertünbigen laſſen, ſie dazu 
wertete und geſtaͤrkt hat. Es gehöre nämlich auch dieß zu 
„der uns immer anklebenden und einfchläfernden Suͤnde, daß 


„ein großer Theil Menkhen fo wenig Werth darauf fer: 
„Wenn der Eine fie gar nicht achtet, glaubt aut fern zu koͤn⸗ 


„nen, ohne allen Beyftand der Religion: fo laͤßt wobl ein 
„andeter Theil fich Die Troͤſtungen der Religion gefal⸗ 
wien, obne ſein Leben und Handeln darnach zu ord⸗ 

- „nen. Nimmt da Einer Alles für Religion obne eigne 
“ „Präfung und linterfuchting an, in der Meinung, daß 
wer. do unter dieſem, daB Ih fo fage, Ballaſt von Sand 
„und Spreu, Die koſtbare Waare mie babe -- fo fragt 

‚ „en Anderer eben fo. kalt und träge: ja was iſt Wahrheit? 
nWBas fie it? Nun bag, wonach ſich def eignes Herz ſehnt, 


„wenn Da bey allem äußern Gluͤcke eine gewiſſe Leere in dene . 


„ielben empfindefts wie Gott, der auch dieß bemerkt, dein 
„böchfter Wohlthaͤter iſt; ewige Fortdauer nach ——e 


„ober wenn dein Gewiſſen dich anklagt, fein Dir wieder zuge⸗ 


‚ „twandtes Wohfgefallen an die, nicht. nur auf Glauben an 
„ein fremdes Verdienſt; fondern auch, wenn du dich wirke 


u x niich beſſerſt, To wie auf. feine vaͤterliche Nachficht bey deinen 


„Behlern und Schwachheiten. Giche das iR Wahrheit, und 
„auch bie Wahrheit des von fo vielen Beugen wieder gereinige 
‚ten Lichtes des Evangeliums, Auch waren ſie alle von ihm 
pdazu auserfehen, erleuchtet, gebeiligt. Ihnen kannſt bu es 


yioehtee nicht verdanken. Danke Gott dafür, deflen Werks 
‚mzeuge fle waren. Bete Sort an!“ — Hier hätten wie. 


gewuͤnſcht, daß der verdienftvolle Verf. die Antwort .auf Die 
. .. Frage, was Wahrheit in der Neligion fey, beftimmter, zu⸗ 


» fammenbängender und umfaflender gegeben haben möchte, Es. 


> wird alsdann weiter gezeigt, wie Gott auch bey Religlons⸗ 


ongelegenheiten Alles der Zeit und allmähligen Aufklärung 
„ Überläßt, und daß, wenn auch mit unter eine Periode der Dun⸗ 
kelheit einteitt, eine andre des Lichts doch nicht fern zu ſeyn 


pflegto wofür wir Gott ebenfalls dankbar zu verehren Urſach 


"Yabm! ; So wie Paulus gegen die Werkheiligkeit des Zus 
denthums ſtritt, eben fo Luther gegen die Werkheiligkeit des 


MPapſtthums, woben iin der Brief an die Römer, fo wie 
der an bie Galater ſehr gut zu Ratten kam. &.21. „Wo . 


—W ® aber 


( 


- 
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. 


DRITTE. 7° 
anbet Lathier’ Reden Stich und 


„Segner immer na de leidige. Werkheiligkelt gegen ign vers 


Fſochien, da fabren wir in Darhfelhen Beifte der Fefor⸗ 
mation, der ihn leitete, Forts dringen zum bey euch ale,“ 


Begnadigten Auf. tägliche Beſſerung Des Herjens Und” 
„Sinnes. = — Than wir daran Untecht? If es nicht 
„ganz m Seifte Jeſn umd feiner Apoſtel? Dies iſt nad 
„tneln Ueberzeugung fo gewiß, daß ich keinen chriftlichern 


„pricht Ebrifus-unfer sel) I. Done hewohte und Gott, 


ne Schauder denken, wenn fo die ga aſchliche/ au 
— 


werden auch Rechtſchaffene genug ſeyn. die da ſagen Eünnen 
mie nur, die verborgue 


‚Cab 3, 2) u. f. w. 
. "Ur daß alſo 





„länger, als dieſes Jahrhundert hindurch, dem ſie ges 


„dient haben, dausen mögen.“ Aber auch die Maͤnner, 


die vor und nach Luchern ale Zeugen der Wahrheit auſ⸗ 
getreten feyen „ müßten in Ehren gehalten werden, tole 9. 
Erasmus, Spener und Sranke, uf. w. Man würde 

‚heller thun, ſich Evangeliſche zu nennen, wie es reichsmaͤſ⸗ 


fo ſey, als Lutheranor, wider die Abſicht Luthers; wodurch 


nur der Sektengeiſt genaͤhrt werde. Endlich ſchließt der ehr⸗ u 
‚ würbige Greis mie der Ermahnung Gott anzubeten, mit dens 
Wunſche, daß doc bie Zeit bald kommen möge, da nach der . 


VBerheißung Jefa (Seh: 10, ı s 2 ‚eine serde und ein 


. Birte 


N 


Beben Meibem mußte; da feine. - 


u 


J 


do8 = &ejlpungefiiiin:”! 
rin werden fofte Be wie son Heen 
gs enden di —— den RG 
den Geiſt dieler * inte begeichnee ju haben,“ 
Ber durchaus auf f »4 Cheiftenthurs dringt, weit 
—— Beige ob hen Hoi, 
Ba u Ha. 


Sentbunseranitien. 





diefe nicht zu ehun im Stande iR taugt gang und gar nie 
dm Be a Die Materlälien find hier — 
aus Tbieme's erſter Nabrung fhe den gefunden Men · 
fehenverftand genommen, il man sey feinen “ 
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8 8. Soffius Sumal und Kine. 7. 
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Micter, die allgemeine Meinung, noch bie jetzt nicht emte 
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22* ee, * Fa ER Se Va 
Wahre und mir Aktenflücken belegte Darftellung der 


Vergnlaſſung, auf welche ich nad) 43 Dienſtjah⸗ 
ren’aus dem Koͤnigl. Preuß. Militaie- Dienfte ent⸗ 


laſſen wochen bi. von ZB. 5. €. Orafen von - 
,. „twelin,. bed. Hransenburgifchen 'sodhen Disler« 
rund Se: Johammiıde » Maipefer:» Drbesis ner, 


„ ehemaligen Koͤn. Preuß. Generallleutenunt, Chef 
- eines: Infauterie » Regiments, Gonverneur "von 


, Thorn, mid General — der Inſanterie 


in Weſtpreußen. Zweyte Auflage, Nebſt zwey 


geſtochenen Plans. Auch unter dem Zirdr Mus 


fier für Stanbs - Öffiedere, Rapports zu mache 


>= Mon einem Schüler Geiedriche IL. Selpgla, ‚It 


. der Baumgärtnerifchen Buchhandlung, 1799. 


263 Seit, und XX Seit, Vorr. gr. 8. 1. RE- 


88. | | j u 
Der fünelie Kay der erfien Kuflage Diefer Sarite fürine 
em Beweis zu feun, daß das Publikum ſolche mit Intereſſe 


aufgenommen bat, Und wirklich iſt der Fall in der Prenß. 


-  Relegsverfafleng eben fo fetten, einen langgedlenten General 


ptößlich feines Hoſtens entſetzt zu ſehen, als es ungewöhnlich 


/ war, eine Darflellung der Veranlaſſung dieſes Mißgeſchicks 


zus Kenntniß des Publikums ju bringen, und die öffentlis 
che Meinung darüber entſchelden zu laſſen. Die Anklagung 
zweyer anderer verbienter Generals und deren Vertheidigungs⸗ 
Schriften, mußten nothwendig ein noch größeres Intereſſe 
hervorbringen, um die Befchaffenbeit diefer Sache kennen zu’ 
lernen, upd wit Gruͤnden unterſtuͤtzt, für oder wider dieje⸗ 
nigen zu entſcheiden, welche ſich nun einmal entfchloffen. hate 


ten, burch eine Appellation an die militaͤriſche Welt, das. , 


au Rechtsmittel, weiches ihnen übrig. blieb, zu gebrau 
en. 


Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß der oͤffentllche 


ſchei⸗ 


nn WÜRD — m 


wo. u. EN u *5. 
Gr. v. Schwerins Darſtell. d. Veranlaſſung ec. 501 

ſcheidend Über vorſtehende Schrift abgeſprochen Katz und de 
iſt auch nicht zu erwarten, daß es geſchehen werde. Die 
AUrſachr hiervon liegt indeß nicht in der Dunkelheit der Sache; 
„bondern in ben wenig hervorragenden ſtreitigen Punkten, wo⸗ 
bey eine verfe ebene Auslegung möglich zu ſeyn fcheint, und 
wobey die mehrefteh Beurtheiler bey ben eniacn ſtehen bidls 
"den, was ihnen zunaͤchſt in die Magen fälle. RNer. welcher 
Übrigens bie groͤßte Achtung für die Ausſpruͤche der öffent 
Gen Meinung hat, glaubt daher Bey vorliegender Schrift, 


Oo Yben Wuͤnſchen des militärtfhen Publikums gemäß zu hanbela, 


wenn ee deren Hauptgegenſtand, fo genau, als es. ber Naum 
dieſer jtten  auläßt, ns und dem Verf, Cchrite 
‚ ‚or Schritt Folge. Dieſe Methode dürfte ihn ingralfchen zu 
. Prüfung mander noch nicht geprüfter Aktenſtuͤcke führen, _ 
oben ihn nur Die. fieenafte Unparteylichkeit hegleiten wird. 
— Die Axsfuͤhrlichkeſt der Anzeige dieſer Schrift hofft 
ögburch eulfigntbigen zu Eonnen, daß in der Sache hicht mes 
nig Lehrrelches für die Krieggwiſſenſchaſt überhaupt liegt, wor⸗ 
. auf der Rec. ganz unabhängig von der Privatſtreitigkeit, woͤ⸗ 
durch dieſe Schrift veranlaßt ward, hauptſaͤchtlich ſein Aufe 


richtet. at . t IN 


Die Vorrede bes’ angezeigten Werks enfhält die Urſa⸗ 
en „weshalb der Verf. fich entſchloß, gene Sache dein 
Publikum vorzulegen, und. weshalb er nicht ſogleich dieſen 
Schritt gethan habe. Letzteres geſchah nicht cher, tell. dere 
lelbe hoffte wieder in der preuß. Armee angeftellt zu werd 


Da diefe Hoffnung. nun fehlſchlug, der Verf, fiih aber ver. 


kannt und gekraͤnkt glaubte: fo wählte er den Weg der öffente 
. lichen BR feines Schidfals, um wenigfiens var 
den Auden des Puͤblikums fich zu rechtfertigen. Der Inh fe. 
bdieſes Werks deſteht: a BE 
0.2, In tiner Darftellung-der Beſchaffenheit der Arme, wels 
be der Verf. befehligte; einer Anzeige ihres damaligen 
Lokals und der Übrigen Verhaͤltniſſe des commandisenden - 
Generale | nr " . 
2. In der. Korreſpondemz be& lehtesn mit dem Könige, 
4. In einigen andern Briefſcn. 
4. In den Aktenſtuͤcken det wider den Verf. verbängten N, 
terſuchung, und in dem Endurtheil. 9* 
J nn = 5. Zu 


Bor ‚Reigen 


6. In einigen Briefen re Rind, 
AIR des aa Bat aım 5 J— 
. Si & Chatten vdn Gübhreufen-Aberhaupt, and dem 1 
"3 maligeh- Kriege ı Ochauplap insbefontge, u . 


Biehtenant Graf v. Cchwwes/ 
ee 
. defien ke 

und RT 


4. Be Bänke beh —V Fun 
‘ 2 
25. Senn Ei bei Si 3 Bin “ en 
jachher des Sri in: 
N eh dinter der Burrä von R 
Lowicz bis Camich 5 3 b—m 


3. Dein Corpd bes Gen. d. Boll " 





"lem der Pillieca von Novomlaſto 

+ Ausftuß ‚derfetden, in die 24 J 
Bil, I) . “ 

4 Dein ei, CH Dal » 

en Le 4— 

Bes Kat he, E — I 
—* = —_ Sen. v. Lat es . 
Ak Sendemirſhen br ‚Dostane _ = 
.,, Cimmobil) Di 

. een u gie ke 3— 
und rau ofen: D 
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De | gr FE) Fe — ar J 
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“ Aamerk. Der Wahl, achr Ammtl. Batallone mie 
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&v. „Shen Darf, d Bemiefung ꝛc. Fr 3 | 


Eu Dan erinne me 66 bindey be damaligen Beine.. 
die, deſſen —* ungen War —* der Sa de hatten, Bein. 

“ "welcher die in Suͤdpreußen ausgebroehene Inſurrektlon zu uns 

teetſtuͤtzen ſuchte. Die e der Preußen waren in He⸗ 

trikau, Rawa, und Lawicz. Nach erſterm Orte wurde der 

ber der Belagetung von arte eu Arkilekie, Teäin, 

. » transportick. Ein eigenes. Droviant s Bußttnefen wär | 
nicht errichtet Auch-fehlte ein Dept für die Beſpannung dee 

Artillerle. Die Bäderey und bie Laͤzateth s Anßalten waren - 

an den genannten Orten vollkommen etablit, 


7 Ron dei Suflen ſtaub ein Corps unter ei Gehstei 
son Ferfeii it Gendomirſchen; vom Anmarſche des Seneral 7 
Suwarow wußte man 3. 
| Am rechten Ufer der Weichlei fiand er Preus. Stier 
Lieut. v. Favrat mie feinen Corps längs bem Narem; . * 
8 ieut. je Broͤnek ſtand nie dem feinigen an * 
Virtehauiſchen OEtaͤnze. Beyde Generals waren ſowohl un | 
! einander, ale auch Hom KBrafen v. Schwerin — J 
Dieß wat. bie, anfängliche Lade bes Segtern am ioten Sept, - . 
39794. — Derfelbe Mage feße ;. daß, da er hide frei Über 
bie legtäebächten Corps hätte Bisgoniteh Eonuen, hlerans ig 
Mangel ari Uebereinſtimmung In deu — ehtflanden u 
"fen; welches auch wohl nicht zu bezweiſel ſeyn inag. 
NMun fee es erlaubt, bie in Hein IL Abſchuitte, an eb 
Oyige beſſelben befindtichd Srifte —55 —* iu prüfen, weil ° 
vermittelſt derſelben ein großes Licht aͤder die dein He u 
Bieut. Graſen von Gchreirii int kaß gelegten Fehler in ver⸗ 


breiten iſt. 


oach hlelet — hilte kei Geueral⸗ Ehe, Graf 
» en it eine Stellung der Truppen‘ von Kamion län 
der lien die ori, ' von a de ferner 2 
- (6 zum erſelben 
| Pre 8 Lngd —2* iſſe did ©e Senböir, ee | 
halten. Die Hänge Loͤuge — Inie mag ciica jo biß 48 
ar der , deren Vertheldigung Jedoch ausdrackiſh 
je — alten würde, Die Defetifien der Pilicca unb- 
be oil Kt ni nämli (nad) der ruktion) deßhalb 
Fa fun; tee die un den letztern Fluß yaflızen, 
ars Ufer deſſelhen ‚befiiden.soßepen; 
u As Io im on ”r —* er. | 
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wird aber Anſtruktlon fupponiet: „daß ber Feinb gegen 
 .gdte Pillleea nicht roh Anders als nach dem Ausfluffe dies 
 pfes Fluſſes (in die Weichſel) etwas ‚unternehmen Fürtre.“ 
„Denn, heißt es weiter, wollte fich derfelbe nach Novomiaſto 
wenden: fo wuͤrde das bey Chrzonowlce ſtehende Corps 
“  „fotches durch eine Bewegung gegen bie rechte Flanke des 
deindes leicht verhindern innen.“ 00.0 


= Rees geſteht, daß ihm dieß alles ganz anders vorkommt. - 
Denn erſtlich war dee Marſch der Ruſſen unbeftimmt ; und 
 mmptras, wenn der Feind etwas gegen die Pillieca unters 
‚nehmen weilte: ſo mußte er es gegen den Ausfluß derſelben 
, gerade am allerwenigften than. „Denn, wenn er es gethan 
‚hätte: fo feste er Ih aus, angegriffen zu werben, während 
‘er In Flanke und Rüden zwey Ztüfle hatte, wodurch ihm 
: Jeder Ruͤckzug abgeſchnicten feyn mußte, Weit. vortheifhafe 
ter mar es demnach für die Pohlen, nach Novomiafto ; 
marſchiten, die ſchwache und lange Defenfichs: Linte. auf dic 
Art mitten zu durchbrechen, und alsdann gerade auf dag 
Corps bey Chrzonotwice loczugehen. Das Pollktzſche Deta⸗ 
ſchement an ber Pillicra, welches bie Pohlen gegen ſich ger 
"Habe Härten, (waͤren ſie bey dem Ausfluß In die Weichſel uͤbet 
perſtgenaunten Stuf Bedamaen) wuͤrde dagegen auf die angks 
zeigte Weiſe Im en genommen, vielleicht‘ abgefchtitten, 
und den eingedriengenen Truppen unter Madalinski die favor. - 
sablefte Diverfiont gemacht 'morden ſeyn. Die Pohſen unter⸗ 
nahmen zwar nichts: egiöen, und begnügten ſich in des 
Zolge, ‚bein General Orafen ©. Schwerin ‚gesenüber bey 


. ’ 


WMiannow und Blonie ſtehen zu bleiben; dleß aber kann mag 


VDeirirge angemeſſen getoefen jur ſeya. 


ihnen als einen Fehler anrechnen; und eben deshald ſcheint 
‚die Suppoſttion in der Inſtruktion nicht vollig der Lage der 


Ueberhauyt, 40 Mellen decken zu ſollen, iſt eine ns 
moͤglichkeit. GSoll man eine ſolche Oireche Landes vercheidi⸗ 
ſo muß man ſich nicht Sicht davor ſetzen, und die: Bere 

dindlichteit Über ſich nehmen, ſich nice rühren zu darfen; 

fordern man muß ſeine Kräfte am irgend. einem Oree T hier 
3.8, an der Bzurta) zuſammenhalten, und damit auf dei 
Beind losgehen, wo man If finder. Dieß ſetzt Thätiskelt 
woraus, und nicht Werierlien an einem Orte. Man Gchäe 
.:.... dadatch ſreye Hand, und. zwingt den Fehnd, die ae 


._ J 
3 


ſehr mit einem paſiven 


J vertheidigenden Linie, das letzte Hauptobijekt der- 


Ge. v. Schwerins Daſtelt: d Vetamoſſung sc. 5033 


| *** md rentgegengehehte Areıaf einem haffle 
vein Wersheldigungsinften fähen ” BE . 


Was es ſcheon uhvortheilßaft für die geläihmeen Sperdfide, 
win, daB die Corps am rechten Uſer Der Weichiet, und übers 


‚ Supt alle in den neuen Provinzen ſtehende Teuppen nicht 
irmter einem und eben’ bemſelben General ftanden: To konnte. 


man / behaupten, daß in ber unbedingten Annghme dep ange⸗ 
zeigten Inſteui 


43 


ſachen iſf, wodurch det Geneikl Graf dv. Schwerin in die 
Nnachfolgende Unterſuchung verwickelt wurde. Eutweder, eb: 


mußte die Schwierigkeſten det Inſtruttion ſogleich Anzeigenz. 


und ſich in Zelten zu ſichern fuchens ober ex mußte bey dent, 


näcjfolgenden Prozeß feine Vertheidigung "meiiigftens au 


. 


obige Auselnanderfegutigen gründen Dieß war der einige 


u. Das folgende der Inſtruktlonn, die et der Vertheidie 


gang der Bzurra, Pilicca und Weichſel betreffende, iſt ebene 
falls ſehr ſchwer zu erefuffren.. Und was eine Central⸗ Poft⸗ 
tion hinter der Weichſel 28 — fo "hängt dieſe wieder zu 


deß ſich haräher etwas ſagen ließe. - -- 


Hanptfachtich Ente ber commanditende General ſich 


BER an dein Befehl halten, ſich an der Bzurra behaupten 


u 3% follen, und im Krakauſchen die Hauptſtadt in jedem al . 


zu deſetzen. Uebrigens wurde ihm freye Hand gelaffeti, feine. 


aaßregeln nach eigener Beuttheilung zu nehmen, fals der. " 
' „geinb gegen die Bzurra oder gegen die Pillicca etwas unter⸗ 


neihmen wolle; es wurden Ihm ſogar Stellungen angewleſen, 
deren Gebrauch jedoch von ihm abhleng. Die Erhaͤltung der 
innern Ruhe mar endlich, ' außer der bereits angezeigten zu - 

nfteuftiong , 
und’ fa blieb dem commandirenden. General nichts. anders. 
uͤßrig, als mit der aͤußerſten Thaͤtigkeit diejeni n Schwie⸗ 


rigkeiten und Feinde zuerſt aus dern Wege zu ſchäffen, wel⸗ 
che ſich ihm zunaͤchſt darboten, um, alsdann Auf die andern 
mit ungethellten Kräften fallen zu koͤnnen. 


Der erſte ungluͤckliche Schritt be Uebernahme des Com⸗ 


* 


nqͤnilich zu dem Entſchluſſe, dis einmal: vorhandene feſte Stel⸗ 
lung unverruͤckt zu behaupten. 7 


ADD, LVIi. 13. St, vlg geft, Kt As . 


x 
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r 


Hort, "die Sauptquele Alles Drißgefchids zu: 


ertheidigungsſaſtem zuſainmen, alß: - 


. 
vo 


kändo’s führte, foweit es Rec. einſteht, zu einem zwenten,” . 


06. Reegelinfiif -: no 
Als der Feind bry Kamlon durchdrach, wovon der pie’ 
„mandirende General dem Könige unterm ıpten Geyt. 17986 
Cin dem erſten Brieſe biefee Sammlung ) rappı.tigte, hätte 
.fogleich eine Bewegung gegen ben noch hey Kamlon 
bliebenen Feind ſtatt ſinden koͤnnen. Dadurch wäre der dan 
ſeldſt ſehende, und den. durchgegangenen Truppen zur Com⸗ 
munlfkation dienende Feind, entweder aufgerieben, oder doch 
ſo weit zuruͤckgetrieben worden, daß dem preuß. Haupteorys, 
Inden es fi ſeiner Ihm gegenüber tebenden Gegner entledig⸗ 
te, nun deſto ßey Hand übrig blieb, den eingebrungenen 
VFeind, durch fo ſtarke Detaſchements als moͤglich uͤberall zu 
verfolgen. Der commandirende General hatte bey Chtzono⸗ 
wice 12. Dataillons · und 12 Eskadrons. Als nun ber Uebere 
gang des Feindes bey Kamion erfolgte, haͤtte derſelbe den 
Seneral von Pollitz mit einigen Bat. An ſich ziehen, deu: 
Reſt des letztern Corps bey Watka, wie auch einige Bat. bey 
Chrzonowict ſtehen laſſen, und anfläre dern General v. Gran 
kenberg nur3 Bat. zu ficken, ſogleich mid dem Gros nach 
Kamion folgen ſollen. Go aber that er dieß nichts‘ ſondern 
ſandte nur erwähnte Verſtaäͤrkung ab, wodurch dem ſeindli⸗ 
chen Augriffe nur immer ein palliatliver Widerſteud entgegen⸗ 
geſetzt wurde. Denn wenn der General v. Fraukenberg auch 
..Namion wieberhaßmn: fo war er Boch: uicht Karl genug, nun 
- wait dem beträchtlichlten Theile feines Corps, dem eingebe: 
. genen Madalinski nachzuellen, welchen zu eeraſtren ex noch 
de concert mit dem General⸗Mal. v. Schwerin und Obt. 
Gꝛekely agiren follte. Dieß ſetzte aber einen genau zu were 
abredenden Plan, und ein ſehr zuſammengeſetztes Mitwirken 
dieſet Offielers voraus. — Das Gluͤcken dieſer Maaßtegel 
war alſo ſehr mißlich, vorzuͤglich weil man nicht ſogleich wuß⸗ 
te, toohin fi) Wadalinsti wenden würde, und weil bie, 
Communikation der Nachrichten äußerft fchesierig. wars, wo⸗ 
durch Teiche Mißverſtaͤndniſſe entſtehen konnten. Haͤttg der - 
commandirende Benetal den erwähnten Vorſchlag ausgeführt: 
ſo ſetzte en Add freylich der Gefahr aus, die bey Chrion 
——— Truppen zuruͤckgedraͤngt un eben ;. in 
chem Fall ſie fich nach Lowlez und Rawa ziehen mußten. Sie 
deß haͤtte dieß weiter keinen Nachtheil gehabt; alle Depots 
waren auf dieſe Art voͤllig geſichert geweſen, und das wenige 
Tervain, was man verloren hätte, waͤrde ſich leicht wieder ha⸗ 
ben gewinnen laſſen, nachdem man_nue erſt für feinen Ruͤcken 
unbelorgs ſeyn durfte. Daß der Konig mit diefen Emm 
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+ .,6. Schwerins Darſtel. b. Veranlaſſimg x se... 


ſtaltunzen des commanditenden Genchale nicht ganz Infil® + 
ben war, beweiſt deifen erſtet Brief ſogleich, worin die ie — 
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tige Beſorgniß ausgedruckt wird, daß die Mitwirkung. deg 
Genetal⸗Maj. v. Schwerin gegen Madalinski, die Sache 
ſehr auſhalten, und der Inſurrektion Luft geben dürfte. Dee 
König Überläßt dem commandirenden General, dem Feinde 


- eine alouſſe ‘gegen deflen linke Flanke zu geben; und bende 


Aeußerungen diefes Kdifiyl. Schreibens waren in der That 


. det Lage der Ditige fehr angemeſſen. Noch mar es Zeit, von 


biefen Rarbfehlägen zu profitiren, deren Befolgung der nady 


J berigen Untetfuchung wahrſcheinlich eine andere Wendung ges 
ebe 


Haben wuͤrde. Dem Könige war es hauptſaͤchllch um 
Verſperrung ber Netralte bes Mapalinslt zu hun; er riet, 
von der Inſtruktion in ſofern abzugehen, um mit Thaͤ⸗ 
tigkeit den Innern Unruhen und, dem eingedruugenen Feinde 


I widerſtehen; und hierzu fand der König die Wiedererobe⸗ 

rung des Poftens von Kamion ſelbſt zweckmaͤßig. Der Brief 
des Königs kam zwar erſt alsdann zu Ehrjonowice an, ale -- 
Der Poſten von Kamion bereite wiedererobert war; indeß 


der commandirende General auch alsdann noch, ſich 
wicht bey dem wiedererlangten Beſitz dieſes Poſtens begnägen 


wduͤrfen; ſondern die Ideen weiter ausführen kͤnnen, welche 


im das Koͤnigl. Schreiben angab. Er erwiebert dem Mo⸗ 
narchen Darauf, was er Hätte thun wollen, um Kamion wie⸗ 
su befommen; welche Auseinanderſetzungen vielkeicht als 


% 


! 


den Senetal bon Pollitz An fich zu ziehen, und erlaubte alfo 
.. 335 


‚Börtfläfhg angeſehen werden muͤſſen. Indeß find: ſelbſt dieſe 


Dispofkienen nicht ganz tadellos. Das ſicherſte war imimner / 


men des zunaͤchſt ſtehenden Feindes. Es iſt wirklich auffal⸗ 


lend, daß der commandirende General, als eih erſahener mb _ 


den vor fhr- und fogar felbft Im feinem Rücken ſtehenden Fein⸗ 


naͤchſt der Foreirung von Kamin, das aus. Dem: Wegetau⸗ 


w 


v 


talentvolier Feldherr, nicht: ſogleich darauf fict, einen vo8 


Den anpıfallen.. Er berichtete dem Könige unterm a2ſten __ 
Sept. alle en des ben. Gombhn fi: teennenden‘ 


Madatin iſchen —* ; und doch wurde keine Expeditios 
gegen den Feind ausgeführt... Mahrfchelulich uni | 


aus‘ Beſorgniß wegen: Rama und Petritau, 
Aberfluͤſſig war; wenigſtens anf eine ſeht deruhigende Art abe 


ch außer der gar zu großen Gewiſſenhaftigkeit in Erfuͤl⸗ 


lung der Koͤnigl. Inſitnttlen, mühe leicht ein Grund finden, | 
8. De 5 


der 
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Aehand erden konnte. Dom fep jedoch wie Ihm wolle: fe, .,, ‘ 


Re 


ee den patefotifchen Be } gen und Wünfchen des Geue 


als Srafen v. Schwerin, Schranken fegte. Er befchreibt 


em Könige feine Lage, (in ermähntem Briefe) und’ bey 
abe kann man behaupten, baß er hierin als vommandireny 
er General ebenfalls zu genan war. Er Tage in. diefem 
nebr, als daß man feier Thaͤtigkeit nicht einen verdoppels 
en Antrieb Hätte wuͤnſchen moͤgen. Er meint, gegen Kas 

feine Fronte) dürfe er wegen Rawa (wie angeführt) nichts 
nternehmen. Allein, wenn er die bey Mszezannow ſtehen⸗ 


en Uhlanen auf Nadarozyn zuruͤckwarf, Diele Gegend dadurch 


n échee, und von der von Rama abgeſondert, Und etztere 
olglich gedeckt hielt: fo durfte man, fo weit fich dieſe Sache 
‚eurtheilen läßt, Auch gegen Kasky etwas unternehmen. Nur 


nußte dieß alles fehnell ausgeführt werden; benit die Zeit 


bar das Edelfte Daß die große Ausdehnung bis Ih das 
Sendourhiefche jegt beſchwerlich fiel, geht ebenfalls aus ange⸗ 
üͤhrtem Briefe (vom aaften Sept.) hervor; und felbit der 
Monarch billige es in feinem nachfolgenden Schreiben, die 


N . 


Eruppen aus dem Sendomirfchen zurückziehen zu dͤrfen. 


achen, in der Thar nichts gegen Rawa — haben. 
zwar wußte man dieß nicht ſchon den 22ſten Sept.; indeß 


var dennoch die groͤßte Wahrſcheinlichkeit dieſer Unthaͤtigkeit 


ver Pohlen vorbandens beſonders wenn Die preußiſchen Expe⸗ 
tionen gegen Kamion ſchnell ausgeſuͤhrt wurben. Auch 


lieb dem commandirenden Generalenoch inmer die Wahl 


Übrig, zuerſt die Contenance des ibm gegenüber: ſtehenden 
Feindes auf die Probe zu ſtellen, und denſelben in der Be⸗ 
orgniß, daß es ihm unmittelbar gelte, fo lange en Echec zu 
Jalten, bis die Erprdition auf Kamion ‚ausgefährt war, — 
In diefen erfien Unterlafiungen it alfo, wie erwähnt wor⸗ 
ven, ein großer Theil des. Mißgeſchicks des commandirenden 
Benerals zu ſuchen; weshalb Her. fih dabey hauptſaͤchlich 
erweilt hat. - 


‚Der Verſolg der Berichte enthält fernet bie Schilderung‘ 
er damaligen Lage der Sachen in’ Suͤdpreußen, nebſt den 
Rönigl, Antworten. Jemehr der Schwierigkeiten In re. 
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Befolgung der Inſtruktion wurden ,. befto mehr bekam bee 
commandirende Beneral Vollmacht, nach feinen Einfichten 
u handeln. Vielleicht war es von legterm ein zu firenges 
Defolgen der inftruftionsmäßigen been, wodurch er in jes 
Ber Unternehmung geſtoͤrt wurde. Ein commandirender: Geo 
neral kann, darf, und muß durchaus vieles auf fen eigen 
ves. Riſiko Unternehmen. ' Das Gegentheil von diefem ſcha⸗ 
et allemal, und giebt erft zu Verantwortlichkeiten Veranlaſ⸗ 
ſung. Rec, wenigſtens ift, fo weit feine Beurthellung reiche, 
der Meinung, (und mit ihm mehrere ‚fachkundige Männer ) 
haß es vortheilhafter für den commanbdireuden General ges 
veſen wäre, weniger der Königl. Entſcheidung aus der Zerne 
uw uͤbetlaſſen, — ‚welches ihm fogar in der Sentenz des 
Kriegstechts zur Laſt gelegt wird, — und alfo weniger ums 


. ° Mändlich zu berichten. Der König wuͤrde den Nefultaten der ı 


Hperatlonen feinen Beyfall um fo eher bewilligt haben, dd | 
fie ein Beweis der Selbſtentſcheidung, des ſchnellen Entſchluſ⸗ 
‚ festundrder Thärigkeit des commandirenden Generals gewe⸗ 
fen. wären, — N on 
Die Abſendung des Gen. Ma}. v. Polis nach dem In⸗ 
nern der Provinz, war, bey der einmal getroffenen Veran⸗ 
ftattung, ſehr zweckmaͤßig. Nur mar defien Vereinigung‘ 
mit, dem Gen. Diaz. v. Schwerin, von welchem leßtern man 
den aten Okt. zu Chrzonowice noch Feine Nachricht hatte, . 
. nsmer’problematifch 5 befonbers, da es darauf ankam, diefe 
ſchnell au greßuticen, um gegen den Gen. Madalinsti vereint 
zu wirken. Diefen und die Sinfurreftion, hatte der Gen 
Sr 9 Schwerin, wie gefage, im Rüden, während ein 
feindliches Cotps vor ihm fland.. | 


Alte diefe Umftände machen es unmoͤglich, ein anderes. 
Urtheit über defien Commando zu fällen, als in der Kriegs⸗ 
rechtl. Seutenz (©. 228). in Betreff der Denubung des - 
entfcheidenden Augenblicks, gefällt worden iſt. Ehe diefee \ 
eintrat, war ſchon der Echee bes Piekeliigen Corps ein neus 

Motiv, nicht zu viel auf die verwickelten Operationen zweyer 
in großer Entſernung detafchlrter Corps zu rechnen; fondern 
vielmehr ſelbſt offenfive zu agiren; Zumal da ſich das felndli⸗ 
che Corps bey Blonie verringerte, da die Pohlen bey 
Brzese⸗Littewsky eine Niederlage erlitten, und da die Rufe - 
‘fen immer weiter vordrangen. Ein Königl. Schreiben vom | 
zten DEt. gab hierzu Beranloflung und es Fam nur baranf 
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an, daß der. commandirende General von den Ihm erthelle 
ten Vollmachten Gebrauch machte. Er durfte ——æ 
Schreibens vom.sıten Odt., bie Poſition von Ehrzonowiee 
felbſt verlaſſen; und die Deforgnifle wegen der ruͤckwaͤrts 
legenen wichtigen Orte, als Rawa und Perritau, hätten Ir 
der That ‚gehoben werden innen. Die Dämpfung ber 
furreftion und die Aufrelbung des Maballnski, blieb, nach 
jedem Königl. Schreiben immer die Hauptaufgabe; und dies 

. fe.konnte ganz unmöglich gelöft werden, fo lange der Feind 

nur die Anftalten zeigte, das Corps bey Chrzonorwice feſthal⸗ 
‚ten zu wollen, d. 5. fo fange biefes noch einen Feind gerade 
vor ſich hatte. Es iſt aus allen Briefen des commandirnd 
ben Generals zu vermuthen, daß diefer die Richtigkeit dieſer 
Hauptbedingung, in der Bolge, mach den .erften Ereigniſſen, 
vollfommen einſah; und es war deßhalb ein Ungluͤck für ihn, 

daß er ſich nicht auf, bet Stelle entſchloß, da es noch Zeit 

. war, - j \ “ 

. In einem der ſernern Berichte an den König vom raten 
Dkt., detailiet der commanditende General die verfchlebenen 


N 


. 


I Wege, weiche General Diabalinski, der jiwilhen Inowra⸗ 


claw und Thorn ſtand, auf feinem Ruͤckwege nehmen Fünne, 
Wenn man fi an die Stelle des pohlniſchen Serierals denkt: 
fü wird man geſtehen mäflen, dab ber gewählte Weg deſſel⸗ 
ben über Kamlon, Außer gefährlih war 


Allein,’ es blleb auf alle Falle der kuͤrzeſte. Die Weih - . 
fi p vaſſiren, tb durch das Corps des Generals v. Favtat 
zu brechen, war eben fo gefaͤhrlich, und ungleich weitlaͤufti⸗ 
ger NUeber GSieradz und durch das Sendomirſche, war gar 
weit um. Mußte nicht der Marſch des Generals Dada 
ki, je länger ve war, deſto eher eutbeckt werben? Hler ⸗ 

ya kamen bie Gefahr von Waerſchau und bie Siege der Riſſſen. 


= Wäre nun kein Zeind, oder doch nur wenig in der Fron⸗ 
- se von Chrzonowiee geweſen: fo mußte man die zuruͤckkehren⸗ 
. den Pohlen nicht: flehenden Bußes erwarten; ſo aber blieb 
nichts als ein bis zwey Maͤrſche gegen die Weichſel übelg, 
um durch dieſe hen General Madalinski nice zu verfehlen. 
Die Angriffe bes Dr. Poniatomwsti auf Sochaczew und Ras 
mion, waren in —— auf den Ruͤckzug des Madalinskt. 
“ für die Preußen ein glückliches Ereigniß, weil man daraus - 

wenigſtens vorläufig abnehmen Eonnte, daß biefer nid. | 

’ . . \ “ _ ‚ \ . u 
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— einander geſetzt werden. 


&. v. —E— d. Verenlaſſng x. 511 


W baſiger Samt wor: ſich gehen nohede 5 wen. man au 
geben. muß, daß fih no nicht mit —* ie beftlmnen 
ließ, ob der Feind nicht die Aufmerkſamkeit feines Gegners. 
von dem eigentlichen Punkte des: Durchgangs abjlchen wolle. 
Dier waͤre wine auf alle Fälle rathſam geweſen, 
‚zen Poniato ——— nicht gegen Sochac —* —93— 
au n Ian, indem das das Rlints nkowſtroͤmſche Corus 
wie 37 —— wurde, entgegen zu * 
Dieß war um fo mehr zu wagen, da laut den Berichte des 
‚commanbdizenden Generais vom ı ten Oft. bie Vortaͤche von 
von, und Hetritau giſtesthel⸗ ricwaets ſoecxeſcheſte 


Der Rapport bes Gr v. Schwerin vom arkın OR. 
— endlich die —* Radrigt von dem Dinge 
der feindlichen —** Madalinski und Dombrowst 
bie Biurra. — Rec., nachdem derſelbe ae hierͤber gewech⸗ 
ſeite Gereitſchriften * und bie Charte des damaligen 
Kriegstheaters genau unter ſucht bat, wird die Hauptreſultate 
iner Nachforſchungen dem Leſer mittheilen, und t die⸗ 
u ech —— mit der groͤßten Maͤßigung zu beuctheilen. Der 
Streit nachher zwiſchen dem Ge. v. —** und 
bdem en v. ed eutfiand , fon weiten. unten. außs .» 


8 


| Zarĩederſt führt der Gr. v. Equain in ahtem Ber 
J at⸗ an, daß die Nichtvereinigung der Detaſchements von 
— ‘son Pollitz und von Lediwarh, Schuld am 
J men des Feindes Über die Mauren geweſen ſey. Das 
Cm: son — folgte dem gegen die Bzurra marſchiren⸗ 

den s- die andern a ober lieben: aus. Wenn dieß ohne 
un auch £: fo-lag doch nicht das ganze Uns 

Er Ban, ſondern offenbar in ganz andern Gründen, weil 
dadurch die Thaͤtigkelt der Truppen, über welche der comes " 
*  manbieende General‘ biskoniren konnte, keinesweges einge⸗ 
ſchraͤnkt war. Für dieſen war der ellfertige und nicht aufge⸗ 
haltene Ruͤckzug des Zeindes noch Immer kein irreparabies 


VUebel; Befonders da gedachter General zeitig genug davon 


Auch den Kommandanten von Thorn, und den Obriſten Le⸗ 
diwary avertirt wurde. — Er mußte die ohngefähre Dis 
tektlon des Feind]. Marſches. — Er. fonnte ihm entgegen 
- worin und that vn auch gras war aber ja Ar u 


a ga 9 


> BBahl feines Wega · wnaläctiih,, und. dfe' Att feier" Duphech · 
‚ yertfellang jeigte zu große Deforgilfie, 


x 


erſte Marl von Chrzonowice nach eowicr war 


Pc der zweyte aber nach Kiertiopla Yoan- überflüfe 
8 


» Ja ſchaͤdtich and Hierin Iad ein Bebler. .Mec. alauße 
ich nicht berechtigt, bie —A der Nagthet⸗ fo 
„tole auch der dem conmandite nden Beneral mitgetheilten Güte 


‚ehten, bier gu unterſuchen,. weil dieß Kberhaupt auch 
- "weitläuftig, und dem Znrede -biefer Schtift entgegen ſeyn 


wuͤrde z aberdem aber nicht einmal zu Würdigung der don 
bern Herrn Grafen von Schwerin ey 
möthig ift. Ohne alfo behaupten zu t 


- dem Marſche auf Rybns und“ Sılaty’d 


den’ Keind aufjufkeden , Cohneraditet, t 

ſchehen waͤre man‘ dem Madalinetif 

äurädaehenden Corps geradezu Engi 

wach det Charte einfebett „. daB, wenn de . 

neral wegen Potwich beforgt uhd ungewwiß war, ob ber Feind 


rechts oder links won dieſem Orte, ber die Baurca gehen 


würde, es dag beſte geweſen wäre, bey Lomiecz felbft fliehen 
du. bleiben‘, imb-die Ötraßen von Drloiw und Sobora na 
Sombyn,: fo wie die von Miſtrzewice und Kämton find 
Sernbyn , von dort zu poftitenden-Elelnen Avertiflemeniss 


« Poften und Parronillen benhachten zu Iaflen. Alstanı hätte 


man unfehlbat von der Annäherung des Feindes zeitig — 
aderfire werden müffen, lm noch von Lowicz es fey na 

Bototta, Emo man anfänglich den Uebergang des Feindes 
glaubte ) oder nach Miſitzewie⸗ aufzubrechen und dote eher 
ld der Feind’anzutommen, Wolre der Herr Gr. v &chtoes 
zin alſo recht ſicher gehen : fo mußte er bey kowicz ſeibſt eben 


- bleiben. Hatte er nacgebends hoch fpecleflere Nachrichten: 


fo mar der gerade Marſch von dort nal Aybno öhne Zweifel 
roefmäßig; "und Rec. Fann nicht anders, als hierin der 
@entenz des Kriegstechts behftimmen, Der Gr. v Shine 
Kin ſtand dem auften Oft. bey dowicz; der Feind, wußte man, . 
war in Sombyn. Es war vorauszufehen, dag letzterer in’ kei⸗ 
nem Fall uͤbet Kiernoze und Oomaiin marſchiren würde. 
Sieng nun das preußifche Corps zuodrderit nad Kiernoze: ſo 
wär wiederum voraus zuſehen / Daß es von dort wieder rechts 
oder links gegen bie Bzutta würde marfchiren’ müffen. Es 
machte alſo offenbar einen zwetflofen Ummegs man müßte 
Bun ESE jene 








t 


Ge. v. Schwerins Barfel, d Weranlaſſung ic. ız 


._" eu o- . r& + - er aad eu teen 
dene haben annehmen wollen, daß es den Frind gerade auf dem 


Marſche zwiſchen Gorbon und Miſtrzewice antreffen "follte, . 


"Dieb kannte man unmöglich im. voraus beſtimmen. 


" J Se det Venttheilung bergefallener Operations laͤhe 
BB nicht iomer · mit entſcheidender Gewißhelt beſtimmen, 


warum ein commandirender General einen. ihm gegenuͤber⸗ 
re eigd uhr angegriffen hats: und ‚deshalb enthält 

ch Rec. der Beantiworging: der Stage, warum der Gr. u 
Schwerin, alg der Feind bereits die Bzurra repallırt war, 


and Leſterekbey Miſtezewiee ankam, nicht den noch auf dem 


Wirern Ufer dee I durchwadenden Bzurra lebenden Feind 
Angegtiffen, und fo. den Befehlen feines Monarchen ein Ges 
-Düge-geleiket babe. — So vlel iſt indeſſen gewiß, daß Ope⸗ 


rationen, wobey bloß die Lage und Entfernung der Orte ent - 


Scheider, ‚won eihem jeden benetheilet werden dürfen, der 


. der als Augenzeuge zu ſprechen im Stande iſt. — Es iſt 


r eigentlich) det Ort nicht, iweder den’ Herrn Grafen von 
chwatin Ju tabein, noch zu entfchuldigen. Wenn Vvbet eine 
Keste von: fallen Schläffen und Urtheilen oſt den techts 
dichten Manıt irre führen fannıs fo iſt es Pflicht, biele, 
jumal bey ſolchen wichtigen Haͤllen, Die Aber das Schickſal 
nes langgedienten Dfficiers: entſchleden Haben; an das Ta⸗ 

| geslicht zu ziehen. Die fernern Betrachtungen Äberläße Rec, 
gem. aufm Planen Lefer, wozu letzterer beſonders auch durch 


eſung des VBerichts des Gr. v. Shhwerin vom 22ſten Noer. 


. (8.95) Gelegenheit finden wird, worüber ſich allein ein 
ogenlanger Koromentar ſchteitzen lleße. | 


&o weit un ferner Rec. die Lage der damaligen 4 904 


| Ä nge⸗ 
legenheiten in Suͤdpreußen zu beurthellen fähig iſt: fo ſcheint 
‚daß die vom Könige befohlene Mitwirkung gegen. Bars. 


au, gemeinſchaftlich mit ven Ruſſen) ſehr wohl moͤglich 


war. Allein es. gehoͤrte Entſchloſſenheit dazu. Die muthlo⸗ 


fen pohlniſchen Truppen, welche gegen den Gr. v. Schwerin 


ennoch ſtanden, konnten amd mußten verfolgt; der Ruͤckzug | 


des Madalinski konnte und mußte.über Gochaczew, Zamaby. 
und Kamplnos erfchiwert werden. Ein uochmaliger Streifzug 


u. 


der Kohlen ins Innere von Suͤbpreußen, war pplitifih und 


miltäriich nit mohl. moͤglich; uud abermals fcheint es, daß 
‚bie in der Inſtruktion angewieſene Pofition von Kamion bis 


Rawa und an den Pillieca ac, dem Unternehrgungspeifte des 
| Li Se 5 


J 
\ 


A 


Art geſchehen ſeyn die zu keiner kriegstechtlichen 


s5iErledenifenſcho. 





eomma gnienbrn Qnral Beinamen habe — 


nut 3* ioi. 


Der letzte Bericht vom ııten Dow. vor Wieherlosung 
des auf Koͤnigl. Befehl an den Gen. v. Bau at abzu Misc 
Kommando’s, enthält endlich bie Relation eitter * 
Expedition, wovon jedoch der Be. v. Klinkowſtrͤm | 
Gegenſchtift dehauptet, daß der ee lee an 
deren Weranigflung nur wenig Anthell gehabt babe. : Dee 
— und entſchelde biefen OSereit. — Sg Zu 





—55 — *22 allein, da wo man 
das —— SCH Anbiree zu Huͤtfe ruft, zumal in eluer ſolchen 


Sache, da if es mamganglich — —— — Ue⸗ 


herſengung zuv ae recht 


n 
der br Der Gr. v. Schwerin a — den Augen des —* 


sechtfertigen:: ſo wäre gu —2— geweſen, baß es auf eine 
Entſcheidung führte, Es hätte nämlich berfelbe dein Monar⸗ 


ine Vert g unmittelbar einzureichen ſuchen kin⸗ 
do hin Fe nung, auch nur im ——— bekannt 


3a machen ſuchen ſollen. — Bas dieß nicht ausführbar : 


bo. ‚nat eine tego — zu der die —** 
ww te Bitt e deſſen zweytem Briefe an 
den König fähren mußte, allemel Di se gefährlich. Der 


Kar, Graf giaubte jedoch Re wagen zu koͤnnen; und fo Hatte 


derſelbe das unglädtlice Satin, aus ber preuß. Armee her⸗ 
ausjufoinmen. 


* x 


2004 . , 
-_ " . 3% 0. . . fi 
\ , 
In Hier 
‘ * 
2 e 


- vp mn. 5 mn 


ben. Es ließen id freylich, ſowohl 


“ginespegs 


. Unterfucung feiner Sache 


wodurch er gl 
"man die Antworten lieſt, welche derſelbe auf die ihm won der 
. Unterfuchungstommifiion vorgelegten Fragen extheilte: ſo iſt 


Br. v. Schwerbis Darſtel d. Waenlaſſung x. 515 


ee m 5* ee Han 


nicht viel ſagen; fie-find gefchrieben morden, um dem Herrn 

v. Schwerin etwas zu antworten, und Dec. glaubt, 
bad derfeibe ſich an deren Iuhalt nicht ſonderlich wird gekehrt 
haben. | " _ 


un folgen die Aktenſtͤde der Unterſachang felbſt ; und 


3 diefe eine abermalig⸗ Beurtheilung bet Operationen en 







Halten : fo wollen wir fie fo kurg als moglich durchgehn, une 
nur die entſcheidendſten oder auffallendften Punkte heraushe⸗ 

| iber die ragen als Anke 
ae mancherley Betrachtungen anftellen, welche jedoch. 

ec. als nicht zu ſeinem Reſſort gehärig aufleße. Harte je⸗ 
doch der Herr Or. v. Schwerin, anßer den in feinen Ant⸗ 
sporten angefüheten Dingen, nor) andere Gründe, wie aus 
beſſen in gegenwaͤrtiger Schrift beygefügten Noten exhellet: 
fö waͤre es das Weite geweſen, ſie alle insgeſammt, bey der 


Unterfuchung anzugeben. Mey eimer folden @elegendeit . 
| age fHonen zu wollen, bazı war keine Urſache vorhan⸗ 


gehaltenen Wefchwerden gegen Andre mochten. 


; die 
v — oder wenig Gewicht haben. Dieß werben die Gegner des 





tm Grafen ſelbſt eingeſtel 3 wenn gleich Rec. 
. * —— m a 
eh will, und es Äberbaupt noch zweifelhaft bleibt, ob das 


Sdickſai des Orafen won Schwerin dadurch gemildert wor⸗ 
‚ . den wäre: ‚Ebenfalls Berufe fich letzteker oft auf dje unmittele, 


bare Entfcheidung deg Königs; da doch eine Kommiſſion zu 
ns feiner: ernamt, da else folche Koͤnigl⸗ 
Surkeitung In der That nicht mehe zu vermutben war, und 
man mit Wahrſcheimlichkeit vorausiehen konnte, daß das 
durch ein Kriegerecht gefällt werden würde. . Bey 
folchen Gelegenheiten kann man wohl nicht in Genauigkeit, 


Beſtimmtheit und: Voßftänbigkeit zu viel. thun; weshalb dee 


Kerr Sr. v. Eihiwerkn es au-nichts hätte fehlen laſſen fallen, 
te ſich zu.disculpiren, In der That, wenn 


zu bewundern, daß die. nachher ausgesogenen Punkte des 
Seneral s Anditeurs. nicht die Sache noch mehr verwickel⸗ 
ten, und zu Erörterung des In der kriegsrechtlichen Sentenz 


Kiernozia 


angefochtenen, und wirklich ‚unglädlihen Matſches nach 


og 


4 


! 
NZ Pr .. 
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giernozla füprted,, Abre welchen, als die Mucke alles Yes 
bels, in gebachten Antworten nichts Befrledigendes enthalten 
it. Oleſet ungluͤckliche Marſch muß jedem Willitate ſogleich 


als das Hervorſtechendſte in dieſer ganzen ungluͤcklichen Un⸗ 
terſuchung in die Augen fallen, und zu vielen Bettachtungen 


. 


Beranlallung geben. Chen das läßt fi von der Note ©. 


242 fagen, deren. Inhalt Über die Moͤglichkeit der Werfols 
gung des Feindes nach Kampinos, ‚seine genugthuende Grüne 
de enthält. Man tefe das Borhingefngte. - Bis Warſch 


mußte man freyllch nicht gehen, um den Feind erſt dort bey 
dem Debsuchiren ans dem Walde zu erwarten ;: aber über, 
e hoch 


Bechaczew und Zawady, u; f.1v. Man ſieht hieraus, 
fh die Schwierigkeiten aufthuͤrmen, wenn man nicht geri‘ . 


viel wagen mil; und beßBafb: if dieſe eilt, * & Freies 
Veyſplet S. 146 bie‘ 


- Bach für jeden Soldaten. CSiehe als 

Beantwortung der zoſten Frage). Wer nichts wagt, ge⸗ 
weine auqch nichte. Dieß iſt ein dentwuͤrdiges Axlom für 
1 Na Sa gem denwnrogez Aon gu 
Felgendes find zuvdrderſt einige wenige Differenzen zwi⸗ 
eben der Ausfäge des Hertn Sr. v. Schwerin und des Herrn 


Br. v. Klinkowſtröͤm. Da es unmbglichtft, Hier einem von 
beyden unbedingt recht oder Anrecht zu geben: fo feßt Rec. 
ihre verſchiebene Meinungen gegen einander, nach welchen 


das Publikum diefen- Street beurtheilen mag, weicher au eis" 
nee ſehr ungewöhnlichen Den 
Generals Berantallung gegeber 
Aeußerungen des Ben, 
Lieut. Gr. v. Schwerin. 


1) Er koͤnne ſich nicht 


Innern, daß der Gen. v. 
Klinkowſtroͤm ihm gefagt has 
be, der. Feind würde den 


arten Okt, ſchon bey Soms 


byn feyn (S. 154, Beant⸗ 


wortung der 36ften Brage.) 


\ 


ame ehemaliger Preuß. 
a a 


Arußerungen. des Gen. 


Lieut. Gr v. Klinkom⸗ 
ſiroͤm, in deſſen Beriche: 


tigungen der Schrift des 
Gr. v. Schwein. 
ad ı) S. 42. Er ‚habe 
in Beyſeyn eines noch in dee 
Armee dienenden Dfficiers 
geäußert, der Feind tmürde 


‚ den aıften Okt. bereits bey 
Gombyn feynz der Sr. v. 


Schwerin werde ihn nicht 


ireffen; wenn er aber rechts‘ 
über 


f ‚ 


’ 


‘mehr den 2aften dafelbft ans 


Gr. ur Site De Amann FIR) 


Eh „Aber Rybno gegon lem mars 
J 88 mörte — feind. richt 
. sen können. .:. 

35 Der Se v. Süntose E56 A Se 
—* bebe incht zum Maul tieigungen, wo ein Sgrei· 
mach Som geraten, f. 38fe Sen des Hr. v. Rlinfomfrem 
Sranpworrumg, * “enden dr mern das, 

Beggnthei⸗ 
Ki ” 3,0, iu — in des \ 
nn Anseife auf’ So⸗ ur u 





„von Potofi —8 
— * Men: Fi u 
. biefen X ind imößtee Bu 
in den hören b In zu dem Fr 
tlchte deb Or. v. if Königi 
fehl Äber Jn Biden mu 
die barin ben bearftn \ Darin hin 
ats; aß man wun⸗ 
Be te, * enelich‘ "gehet 


In einer Dre ©. 180, ſꝙhidert derart Gr. DLR 
tin den Gang. der gegen ihn gefüßrten Iinterfuchung. — 


heißt. dort in Detreff des-opne Zweiſel entſcheidenden Ben u 


richts, iu mehchem der Sen. Grip Klinfowfrim vom Dos 
- fatchen felbft aufgefordert. worden war, mm Darin fg Asa: 
ai über die Operationen zu ſagen © :- 
Wie gut und Self für ſih ſelbſt Härte 175 de Pr 
v2 nd. Klinkoroftrom gethan, wenn er in feinem Berichte 
N zbloß Faeta erzäler ; fich "übe aller Ralfonnetiähts über 
weine Operationen enthälten haͤtte, wodurch er zwar 
sfeine Abſicht, inte zu (haben, erreicht; dagegen aber 
„euch ꝛtc. ſich in ein nachtheiliges &i gelegt dat. ⸗ 


"Bent vun 'aber Biefer Verlcht der Matur der Güde auge · 
ineflen war, wie kann dleß wohl dem Verf. deſſelden juni 
Vorwurf gereichen ? . Und wenn der Bericht faifch war, (mas 

6 doc) üninöglich annehmen läßt) wie Fonnte. er. Ihaden? 
jarum wurbe· er denn nicht fogleich Eräftig wiberleae? —e. . 

Der Here Br. v. Schwerin fagt, er babe fich eine Ends und. 

theldiguing erpseß vorbehalten, und es ſey nicht But 


H 


Die Wuͤ 


— u ot [ 
. . ! " . . 
. \ 

. " 4 
x ’ wer 
‘ 2. m tn. 54 } x u * “ J 
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auf refleftket worden. Gewiß wird jeder tÄnfben, dat 
Schictſal des Seren GEr. von Schwerin möchte nice fo Hart: 

- ausgefallen ſeyn; indeß mußte er fich auf Alles gefaßt mas 
then, und In dieſer Borausfegung burcdand nichts verfpiueke . 
gen. Dieß wäre nur nöthig geweſen, wenn er seheime nr 

ſtrukclonen, Staats s&eheimmniffe as offenbaren gehabt hätte. ' 
Dieſe allein hätten ihn dertchtigt, laut des 8 Dazwoͤ⸗ 
angerufen, Werdleichen Gaste er aber nicht; und 
dar der Monatch einmal gegen ihn pigtfet war: fo Fonnte man 
=. vermutben,, daß ein Kriegsgericht allein über ihn enticheiden 
. würde, Und wie follte eim ſolches Gericht entfcheiden? — 
Ohnerachtet der Herr. Sr. v. Schwerin nach feiner Ueherzenn 
ng recht gehandele zu Haben glaubfe: fo fand man dennoch 
Geber. in feinen Oprtatlönen. . Benn:dlefe- mn: den Belege. 
richtern ihretſeits einleuchtend waren, woran mau bey einer. 
folchen Berfammlung wohl nicht zweifeln. fhnin, wie follte - 
f% urtheilen? — Ein Soueral, welder wichtiger Fehler 
errolefen ift, wird nad) den Kriege s Geſetzen ausgefcloflen, 
tde eines commandirenden Generals iſt ohnehin fo 
erhaben, daß man ihn unmoͤglich erſtlich beſtrafen, und dann 


wieder anftellen kann. Hier heißt es: aut Caeſar, aut ni- 


hil. So viel ſich daher begreifen laͤßt, war kein Anderes 
Urtheli vbraus zuſehen, ber Proceßhaͤtte denn maſſen vom 


| Souverdin niedergefehlagen werden, Dieß find fteylich trau⸗ 


tige BVerhaͤltniſſe; indeß ſie ſind einmal da, und liehen ſich 
vermuchen, wechald Die größte Dehutſamkeit bey’ einem ſol⸗ 
chen Prooeß nothwenbdig war. Wer eommandirende General 
konnte entweder nur ſteygeſprochen, oder mit Entſetzung bes 
(hrafe werden ⸗ — Mes. Überläßt dem Leſer, das. Urtheil 
hieruͤber zu fällen. Der Here Sr. v. Schwerin klagt ferner, 
vdas ein General⸗ Auditeur Bemerkungen und Anſchaldigun ⸗ 
gen ans feinen Intexfuchumgsakten gezogen habe. Fand er 
dieſe ya fo mußte ee fie auf die beefbierefte Art 
won fich ſchieben, und den in der Kriegskunſt unerfahrnen Abe“ 
vokaten zu feinem elften verweiſen. Dieß unterließ er 


- db Eben ſo hätten nachher alle Stteitigkelten mic ano 


-. — 


hdern Generals, nicht vor ben Augen des Publikums gefiͤg⸗· 
ter werden muͤſſen. — Ueber bie Wirkung dieſer unterlaſſe⸗ 
nen Hufsmirtel, word nun dee Leſer nach aufmerkſamer 
Duͤrchleſung diefer fo. viel Auflchen verurſachten Schrift, ur⸗ 
 Abelln koͤnnen. — Die Ktage des Hetrn Grafen, daß das 
Zu | en ee , 
4 J | 


! no — 


Gr. v. Schwerins Derſtel d Wercalaſſung ta? Pu 


| fine, * Mer Sirknung von 70 Meilen, und — 
Nichter zu feiner freyen Wahl (wie —* 


Pe m ir 8) m hekannt grad — mwopbe, - 

wird ohne —F —— Theilnahme erfuͤhen. 

en indeflen al ‚ie Bot en — waͤren: fo.. 
ße: ſi dero⸗ bee AR gi tftigeres Enburepeit 'aßfehen. 


— und. ſelbſt ber er Sn —8 — wi 


ben, fo 
wie bie commanbirten Richter ohne en von demfe en 
den Angenermuhen voorden feyn: Die if Ale, was LE Kaps 
Aber fagen läßt; twohen gewiß je er Sutbenfende ent ben 
Bunf Ya wi, au en lang un lang gebienter — 

Ber Herr Gen. Schwerin, nie mit ee. in dos 






felche Unerfgung vers worden ſeyn. 
25. @ndil, keinmd bn-der sten und Ste Abrfeftung Die 





v Die lchte Korreſpondenz des Seren Ben. Bleu, Gr. . 


* De, nach deſſen Entiaffung mic dem hochſeel und 


eg regierenden Könige. Die anfängliche Witte um Nieder⸗ 
bGlagung des Proeeſſes biich leider —— eben fo unerfällt, ais 
das Geſuch um den Wiederrintrite in die Armen Zuletzr 
erbielt der Verf. dae Ettanbutß, I fremde Dienſte gehen zir | 


bürfens. und mit dem gerührten Want beflelben fürdtefel 


wand ſu leſen wad, ohne ‚die widrige Werkettung voir Yiıns: 
ſtaͤnden zu bedausen, ‘die, diefen GSeneral um feinen: Porz . 
ee Denn gewiß ig: je E* Bee nal, ches: 
—5— na au werden were Ä er 
ilttaͤr ſſch umſonſt in der Welt ‘ge . nn 
* "el rd das 5 — des Inhalte dieſes Wuchs, werch⸗ 
nd ‚Yübende- Rechtfertlaun gen, 
hen Geſſchtepunkien entiaſt,/ 
ler hurchnigehen; welches 
—5— slftändigeeit geſchehen 






Um. 


u Könnte, ke —* le durch die aufmerffame Kektiies 
deſſelben vielen Stoff zum dachdenben finden, und buch bfe 
_ genaue ur Berglieberung dieſes unglũcklichen Gewebes von Satzen 
und Behauptungen, welche fehr § gegeneinander Eontraftis . - 


zen, ni! Od ung filr ähnliche 


dt 


| n | | Be: | 
7 L} 
u- .. . N 


äle einfamimeln koͤnnen. 


— 


Bewilligung, ſchliegt diefe Sarift. Dec glaubt, daß Sie 


. den ung aug dieſer Irſache mir wenig bep-jehet 


S. gr. 8. 98.. 


¶10Keiegowiſſerſchaft. 3 
Berichtigungen einiger Angaben /welche in dem 





: yon Gen. Heut. Br: Schwerin herausgegebe- 


„ wen. Buches Währe und mit Aktenſtuͤcken belegte 
* Darftellung der Weranlaffutg, auf welche ic) nach 
4 Dielen, aus bem- König. Preuß. Mi⸗ 
üitair⸗ Dienfte. endaffen. wotden : big - enthalten 
find. . Won dem Aoͤngl. Preuß. Gen. Heut: Gr. 
- 8 Klinkowſtroͤm. Mic alierhoͤchſter Konigl. Bes, 
"wihgung. Berlin, bey Dauer 17990 112 











a dt ©r: v. Bäirserin den &r. 2. Minfreichn in dem 
auf dein Titel angezeigtem, Werte, ſehr empſndiich nrigegeife 
fen Hatte: fo war es natürlich, daß legterer fih in den Aus 


"gan des Puhlifume, in rechtfertigen uchren.: Zieyber Cxhrife 


ten erzegten vieles ‚Auffehenn, ‚noeil eine .folthe-Drkätte, unter 
folhen-Otgeitenden, auf dieke Art noch aiemals Aientiih Yon 
den Augen des Publktums geführt worden war.:ı1Und Toiks‘ 
Uch, man hätte wünfden mögen; daB mie. ein’ Folder Feder⸗ 
Erieg. geführt worden waͤre. Da nun aber: reftiinal. diefern 
Streit vor das Publitum gebracht worden.ft:; fo.wollen wir 
den Jauhalt vorftehender Schrift, ini: ſtetrr Baiebung auf 

Hecenfion des Schwerinchen Werts giifen.. Wir were: 


Abrheitung: 








Brpmikge dur ſem * — ——— 
oe, X or Yo GSoͤlle zetaucht 
wid Ra Ar en —J Be: 
el 


man jegleih auf ‚de %, fieße, "Dec. wid 
— Andi Nasat ge anime. 
füghen , weĩl dieß zu f\] tilchen 
—— { Ei Eh: 
pfindlichkeit icht d« — 

werin beſchuldi⸗ uf eine anzuͤguce 

eiſe, Dinge, die Laſt gelagt werden 
Eünnen; auch wenn man Iehtert . 


te . 
ohne Grund Hätte Durchläffen, ind dagegen Dioß erftern ſchaf 
beftzafen wollen, Iſt daher alich wirklich eine Ankhuldigung . 
tnıe erdenthar geivefen‘:"f6 miuB_ biefe von Außerfter Unerheds 


Hpfeit geivefen ſeyn, weil ſich in den eigentlichen rn 


Rst⸗ 


= 


ev, Klinfonsftuhme Berichelagungen x. sa 





2 Unterfachuigbapten , "wißer. den Boten Bes Deren Geq. 
u — Sp täls.. Das aber kann men als waße: 
annehmen, DaB der Vericht des Grafen v. Klinkowſtrͤm, 


man auf Kimigh Befehl nieberfcheriben mißee, für bas Schick. 
,Bees Brafen v. Schweriu entſcheidend Fewefen if. Da 
dbdlctßz nun unaluͤckuch aucſien ſo wurde -Dedurh: Affen Unwil⸗ 
le. vermuihlich mehr serin, ale eigentliche Urſache vorhau⸗ 
ben gerbefen ſeyn mag leſe Übrigens, prüfe feth, und‘. 
werheile nach! ſeiner Ühdininuelem Ueberzengung. 2 
. .Mäch der Einleltung, welde eine afgemeine Ueberſiche 
‚ber. gbzuhandelnden Segenftände enthaͤlt folgen km erſten⸗ 
Abſchnitte die „Urfachen, die den Sen. Lieut. Gr. 2. Eher: 
rin bewogen, den Gen. v. Klirkowſtrom als denjerigen- zu 
„armen, der IimOkt. 1794 die pohlniſchen Infurgenten über 
„öle Bzurra entwifhen laflen.“ Der eben gedachte Bericht 
* als die Hauptveranlaſſung angegeben, und dag Königh: 





reiben, worin der: Straf von Klinkowſtroͤm zu Abkarrung 
 biefes Verichte, auf Ehrd, Pilihe und Gewillen ** 
dert wird, eingerädt. Bey eluer ſolchen Unflorderung: wer 
es allerdings. natürlich, zu fagen, was man deihte, 
epthaͤlt zwar der Bericht über Die Eutwiſchaug er u 
Generale Madalinski und Dombrowsti, Oaden, die Dee. - 
" , Meinung des, Grafen von Schwerin geradezu widerftreigen;- 
’  tübeß kann man dach auch nicht Dehaupten, daß er mit gg 
wweniger Schonung abgefaßt if, da der Verf. einmal nach fels 
nien Meberzeugungen jchreiben mußte. Zu 


Der ste Abſchnitt enthaͤlt eine Angabe det Otarke dee. _ 
Corps bey Petoti“ (welches der Ben, Sr. y. Klukowſtroͤn 
befehligte) „deſſen Beſtimmung und deſſen Operationen vom 
I migten und asften Oft. 179. 9. Fo 
2... Man fleht detaus, daß won dieſem Torpe, welches In 
| ollem:& Batalllons und <irea 6 Eckadt. Kart war ben Po⸗ 
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n beßanptet ber. Oben. Gr. v. Alinkemfizhen 
| anbirenden &eneral nicht erhalten zu haben. Diele Vers 


theilung der. Truppen „Bis auf Ben Poften von Bolinow. fend 


eifterer dey Uebernahme des Corps bereits angeordnet; un 


es —8 als *5 der dem Sr. v. Schwerin ertheil⸗ 
gen Inſtruktion angeſehen werben. 
Der ——— nan ſerner feine. Veranſtaltungen, 
die Vorgänge, weiche den Ruͤckzug der vohln. Generals War 
dalinsti und Dombrowski befifileunigten, und endlich ben gu 
—2 deſſelben unternommenen Angriff. bes Prinzen 
Poniatowsty auf Sochaczew und Kamion, ben ı9ten Dt. 
1794. Die Ben, Een. Gr. v. Kiinkowſtroͤm, brach ſogleich 
and dem Lager von Potoki auf, und marſchirte nah Eos 
qaczew. von. wo der Feind batd vertrieben tonrbe. Er fegte 
darauf feinen Marſch nach Kamion fort; ba dei Feind aber 


um (einen Angriffen abließ: fo kehrte gednchter Genetal bey 


czewier, ı Meile von Kaimion wieder uni, und gieng 


| nach Sochaczew, und bes folgenden Tages den aoſten nach 
Poocokl zuruͤch; thelle, heißt es, „weil Fein ſicheres Lager bey 
-Sochaczew zu nehmen war, indem ‚die Hoͤhen des kechten 


wilfers der Bzudra, das linke dominiren, und: gleich hinter 


bennfeiben fi große Wöalbungeit befinden, Die auf ber Ottaße” 
"nach. Silo —* thells um fich Lowicz (wo viele Des | 


„vots waren): wieder zu nähern,“ ꝛe. Den zıflen traf der 
Sen, Lieut. Se. v. Schwerin mit ſeinem Corps bey Lowicz ein, 


und hier rieth der Sr. v. Klinkowſtroͤm vemfelben, in Beyſeyn 


bes Oberften v. Chlebowski, rechts über Rybno und Illow zu 
marſchiren, weil der Feind den 22ſten und esften nicht mebr" 
In Sombyg (wohin, der Br. v. Schwerin wollte) zu treffen 


. Zen wuͤrde. Dieſer Meinung pflichtete jedoch der Graf v. 


Schwerin nicht bey... Da letzterer nun den aaften Oft. nach. 


Alernoze abmarſchirte, uud den 23ſten noch weiter gegen 
Gombyn, 7 Mellm von Potoff vorgehen wollte: „ſo blieb,” 
„het es, dem Gen. v. Kili bim keine andere Parthie 
2 


brig, als nur fie die Conſervation feiner Poſten an der 


| „Biupra zu forgen. Lowlcz war unter allen der bedentlich⸗ 
€ 


ſte 2c.% Den asften bey Tagesanbench attaquirte: der Feind 


. von neuem Sochsczew. „Gobald man das Kanoninftser bey. 
»Potofi hoͤrte, bonch Das daſelbſt ſtehende Corps auf, und 
‚Area nad Bokagen:* 


„tnarſchirte bis Kozlom.. Meile. vorwärts 


Da aber die Nachricht kam, daß die * Angriffe auf ER ; “ 
aczew abgeſchlagen cyoͤtens ſo bileb der Sn v. Kintow⸗ 


e 
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un. Gr. v. Klinkowſtroms Verichelgungen x, 93 
2 hm bey Kollow ſuhen, um ſich rächen teilt“ von Bora 
| hiihte broß na Codaim | 


zu entfernten ‚und breß achew ı Bataillon, 
r30’Dragoner, und: zwey reitende Kanes, Aledann mar⸗ 


Mike er hach Poroti ſarͤck. 
—A eG EEE En Er SE J 
Dr Gen. Gr. v. Ethwerin hatte: dagegen in feinen 


Stqhrift dem Sen. Sr; v. Klinkowſtroͤm Schub gegeben ‚eu 


| 


ſey: micht fogteich, dis er den Angriff des Feindes auf So⸗ 


dusejeto erfahren, borthin murſchirt, und Hierin liege vor⸗ 
⸗uᷣ die glizcliche Echapade des Jeindes. Der Or..w. 


ert dagegen, daß vorſtehendes die elgenta 


| m berhpmen ’ 

Be oaigafenheit inte —* geweſen fin, und bes 
suft. ſuich dabey auf bar Zeugniß feines ganzen. ehemaligen 
Grips. Qe fast, 6.todtt jebum Officer Int Eaher bey Poco 


Gefadnt guwefen, Daß det Feind durch den Angriff auf So 


qarzew, die Aufmerkſamkeit des Corps’ Härte doethin ziehen 


wollen, um unter det Seit, -die- Paſſage bey: Miftrjemice 


Über Die Bzurra, 2 Meilen jenfeit'"@nchacgew zu erleichtern, 


Dieie Maflage: zu verhindern, tie ber Oraf v. Schwerin meine, 
fey ihm mir feinen 1506 Mann nicht moͤgllch geweſen, da der 
Felud Cnaͤmlich das zuräkkgehende Corps der Sen. Mada⸗ 


Kastk und Dombromeii) 10005 Mann flarf war, Es wird 


eine Stelle aus den Schwerinſchen -Umterfuchnngsaften- eingen 


Dunft’wird nun gehbrig belenchtet, und das Benehmen des’ 
Seen Sr. v. Klinkowſtroͤm gerechtfertigt. So viel Rec. 


rach dieſer Darftellung vinſieht, war der Herr Or: vo, Kine 


Berofteöth andy zu eutſchuldigen, baß-er nichs unternahm, 
rin man Die hoͤchſte Wahrfcheinlichkeit:eines gluͤcklichen Er⸗ 
ſolgs in Betracheung Heht: Wollte er von Potoki nach 


Miſtrezewite marſchiren ſo wurde ex ben Sochaczew odet von’ 
den Hoͤhen von Brochew aus, aufgehalten. Wie ſtark war ⸗ 


40 


Denn: aber das-dott flehehde Poniatotsetifhe Corps? So 
Ninge man dieß wicht genau weiß, ( ben Potokl mußte es ben 
annt ſeyn) fo Bleibt noch Immer Die Frage. möglich: warum: 
man gegen Wiefes: nicht etwas unternominen ‚habe? : Dear‘ 
wußte ja, daß Prinz Penatowski attaquite, um die Daflage: - 


bey Miſtrzewiee zu masquiren; man konnte alſo In dieſem 
Augenblicke wegen Lorofez u, ſ. w. ganz unbeſorgt fehn; die 


Pehlen wären nach den Niederlagen gegen. bie Rufen muthe- 


los, fie elften zurück zu: kommen. — Ob alfo der Graf v. 


€ 


Schwerin den Gr. v. Klinkowſtroͤm dadurch (obgleich. wider 
Br 


— Pi 


ruͤckt, die fogar dieſer Meinung beppflichtet. Diefer ſtreitige 
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a) gerechef babe, daß er a | EL” 
yÄom — — — Cs. chec gehalten ‚werden; 
Aßt fich nicht genan beſtinuuen Hierzu ſehlen die Data 


Vickeiht war Prinz Poniatoweti inf 
Eorps fehr überlegen; —* aber balanc 
„ bie Force des Feindes, deſonders wenn (da en einen Ue⸗ 


R 
i 


wilen ein weit gefahrvolleres Linterwehuueg, well e8 vor 


‚In einer Eompagne der Preußen gegem hie Pohl, afhekr.gu - 
Uster edlen - 


‚Dingen darauf ankount, wiel zu magen; es es» 
Dierrmerten se mug... Abhrndm Ih a Ten 


ſchwer I, uͤber eine fo verwidelte Sache zu urtbeilen,, - anb ' 


n 
-_ 


en a an eng, ie bag 





fi, einen „i 


3 


felgt nun eine Antwort des Chrafen v. —E — werin · 


eg bittet, beſſer rechts gegen Rybu⸗ oder gegen Sochaczew zu 


23 Im sten Abſchnitte ſol n Bexra ef e wi⸗ 
„ltälhen Opaurn 10 Su. Een übt We wie 


vom: ı8ten Dept. bis den 20ften Dt, 1794.°. Diefe enteo‘ _ 
chwerinſchen Ochrift, 


4 


lten zum Theii einen Kommentar der © 
>, Teen u and 


Dog glaubte ex zuleht, der —2 
uermebiägen Dos 


. 
' 
-- — nn — 


— — — 





| von saften Oft. bis di 


‘ 


—E ꝛxc. s5 
und Kind Yet Baden; weig⸗ bereite Bey Unbeige Berfefben 


" — worden find. n 
ur ars ste Abſchaiti enthält: Betrachtungen‘ über bie 


* 
‘ 


- „militärigen Operationen des Gen, ent. © Se. v. Schwerin 


yom aoſten bie den 2 aAlen Dft. 1294,“ und find-eine Forts 
Ebung der vorigen. Der Umſtand, dog der Verf. deh Gr. 

Br Schwerin benachrichtigt habe, der Feind werde den 2 ıflem 
Det. bey Gombyn eintreffen. — als wodurch man die Die 
rektlon ſeines Marſches gegen die Bzurra abnehmen konnte — 
und die Gruͤnde, Warum der Herr Gr. u, Klinkowſtroͤm dieſes 
vermuchen konnte, find bier aufs Neue detaillirt. Der Verf. 


fest alsdonn auseinander, daß der Feind unmöglich häste über 


Orlow und Sobotta ꝛc. marſchiren Eounen, und warum fer⸗ 


ein Marſch des Sawerinfhen Pr —3 nach Illow, den 
* aͤtte der Gr. v. Schwe⸗· 
- zin dieſen nicht unternehmen — ſo haͤtte er ſich entwe⸗ 
der bey Potoki ſetzen, oder endlich nur bey Lowic; ſteben blei⸗ 


plen:jeden Weg verfperre haͤt 


en. ollen, um den Feind wit Erfolg angreifen zu können. 
erf. tadelt den cemmanbirenden General beſonders, den 


* Okt. nicht getade gegen die. BDzurra, (wo man deu 


ind nun ſchon vermuthen Sonate) fandern erſt gegen 
caiorczew gegangen zu ſeyn. — Da man dieſen Behaup⸗ 
tungen unmöglich geradezu widerſtreizen kann: fo uͤberlaͤßt 


Rec. dem Lefer Die Pruͤfung derſelben, und bezieht fidy ſeinet⸗ 


feits auf die Anzeige des Schmetinſchen Werks, indem Me . 
Bahr ie jedem gewiß won felbfk. einleuchten wird. ER 


Der Ste Abſchnitt enthaͤlt; „Wetrachtuhgen über die 


 „mititäcifchen Operationen des Gen. Lieut. Sr. v. Schwerin 
‘Teren Don. 1794." Es werden 


die Mittel auge —— Feind 


waf Bin feinem I Rädjug anzu hen Bitten man ra 
chen fo en ie taun, wenn 
— die vijt ne — Mmenbungkufelken aicht den 


auch 
Erfolg bewieſen hat. Etwas konnte und mußte ohne Zweifel 


geſchehen, wenn man jede Beſchuſdlgung zu weniger Thätige 


keit von m Rh gänzlich abtehnen wollte. Alsdann wäre eine 


Operation gegen Warſchau ebenfalls nbältch Hewefn. Mur 


* viel unternommen, und die muthloſen Pohlen mußten " 
u ſehr reſpektirt werden. — Des Verf, führe hier⸗ 
"eine Meinung umſtaͤndlich aus In welcher denn natuͤr⸗ 


“ der Gegner deffelben micht seigout worden ” * * 
De 


4 


Na 
. 


f 


36.2... Seimeilnihalen.. = 1° 


ı , Der Ste Wſchnitt hat die Heberfuriftt · Vemerkumen 
. über die Rapports des Gen. Lieut. Er.» Echwerin, wei 
he er.auf dem 2ten Titelblatte als Muſter für Staabsoffi⸗ 
neiere anzuempfeßlen die Beſcheidenheit hat, und Äber feine 
Verfahrungsart in Commando = Sachen.“ Der Titel dien 
fer Kritik zeige hinlaͤnglich; mad man bier zu erwarten bat. 
Der letzte Rapport des Gr. v. Schwerin an den König wird - 
‘ Darin unterfucht,, und die Anführung;, als‘ habe derfelbe die 
folgung und: die Niederlage des zuruͤckgehenden Beindes 

ſelbſt veranftaftee widerlegt. - Der Verf. behauptet‘ Dagegen, 


daß fih alles dieles anders verhalte, und daß er, naͤmfich der . 


- Gr. v. Klinkomſtroͤm, hauprfächlich zu dem gluͤcklichen Er 
folge diefee Unternehmungen bengetragen babe. _ Der cams 
mardfrende General verfügte zwar auf die ihm geſchlekten 
Rapporte einige Anordnungen; da der Sr. v. Klinkowſtroͤm 


fi indeß ſchon In Bewegung geſetzt Hatte: ſo waren jene Aue 


„ordnungen nicht mehr auszuführen möglih. Der Verf, Bes 
- hauptet dabey, daß, wenn er diefe wirklich befolgt Härte, ber 
Ausgang nicht fo giuͤcklich ausgefallen ſeyn dürfte; und führe 
verſchledene Beweiſe an. Ze | . 


Viermit endige dieſes Werk, weiches dem bedachtſamen 
Lefer viel Belehrung gewähren kaun, wenn derſelbe damit 
bie Schweriuſche Schrift vergleicht, und parteylos ein Urcheil 
au fällen verfacht. ec. feinerfeits glaubt, -durch die Anzeige 
beſſelben das Möthige gethan zu haben, enthaͤlt ſich aller . 
weitern Beinerkungen, welche zu nichts fruchten würden, 
ee Aberläßt folglich dem militaͤriſchen Publikum das Ende 


ni 


Ä Stansois Andre’ san Faprat, Koͤnigl. Preuß. Gen. 
| . Heut, Chefs eines Jafant. Regiments, Goume⸗ 

. neues ber Stade, Feſtung und Graffchafe Glatz, 

Ritters des großen ſchwarzen Holer » Ordens. ıc 
Beytraͤge zur Gefchichte der pohlnifchen Felbzüge 

+ don. 1794— 1796. Als Antwort auf Die von 

bem Gen, Lieut. Gr. v. Schwerin igm gemacht 
öffentlichen Beſchuldigungen. Aus dem franzoſ⸗ 

MMſcpt. des Haren Verf. Überfegt. ee 

tee. 


J 
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8%» gems Bryöge Seeger 


- Carte,‘ Bein; in Yabug: 2199. 46 
g 8. TIME: “ 


gi Beſchuldigungen, weiche der Gr. v. Schwerin dem Sen.‘ 
eut. v. Favrat machte, Beftänden haupt si darin: daß 
eh mit zu werner Thärigfeit gegen den Feind agirt has 
u Diervon wird In dieſer Schrift daͤs Gegenthell befriedi⸗ 
eb bewielen. Zu dem Ende hat der Verf. im erften Abe 
fchuitte zuvbrderſt eine kurze Geſchichte dee. pohln. — 
vom ısten April 1794, ale dem Tage, wo detſelbe ein Com⸗ 
manbo erhlelt, Bis zur Ankunft: des Koͤnigs bey Warſchau 
der stem Stun. deflelben J., aufgefege. Der zweyte Abſchnitt 
enthält. die Erzählung der Vorfaͤlle * rechten Uſer der Weich⸗ 
ſel und Narew, vom 2 9ſten Sept. bis zum roten Nyp. 1794. 
Dir Sen, Lieut. v. Fabrat commanbirte in dieſer —— das 
dort (bey Zakroezim) ſtehende Corps, und widerlegt am 
Ende diefes Abſchnitts, aͤle von dem Gr. v. Schwerin ihm 
ganädyte Beſchnidigungen ausfährlich, von ©. 37 bis 43. 
Sm dritten Abſchnitte folge eine kurze Geſchichte der Beqe⸗ 
benheiten am linten Weichſel⸗Ufer, vom roten Nov. 1794, 
wo der Ben, Lieut, v. Favrat das Commando bes b 
Scqwerinſchen Torps erhielt, bis zu Beendigung der pohini« 
ſchen Angelegenbeiten 1796. Am Ente eines jeden Abs 


chnitts befinden fi die Kbnigl. Wriefe, und die Mapporte der 


Geererals und Staabs⸗Officiers; fo fo be 5 ber Ser hierdurch 

vollkommen in den Stand geſetzt wird — In⸗ 
halt dieſer mit vieler — oögefaßten erpeldigungee 9— 
Mari, au beurtheilen. 3 
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+ gandbuch aus prattlſchen Kennniß des Acciſewma⸗⸗ 
ſens, ‚der Acciſeverfaſſung und: Acciſegeſetze von 
der Kurmark Brandenburg. In alpha 
Ordnmung von Carl Ap ius, Konigl. Preuß. _ 
38 und Zollrath. Berlin, bey Nicolai. 1800. 

240 3 NE 208. 
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538. ,  - Gnanpöhffenfihafe © 

‚IL Handbach zur praktiſchen Semtniß des Selher- 
ſens, der Nene und Zollgeſetze von ber 
Kurmark Brandenburg. alphabetiſcher Ord⸗ 
nung don Franz Brandendurg, Koͤnigl. Preuß. 
. Ober- Accis » und Zollrath. Berlin, bey Nico⸗ 


lai. 1800. 324 Bog. gr. 8 18-208. 


Far Die Bewohner der Mark Brandenburg als Kerifateh 
und Zollyflichtige aͤberhaupt, umd für die Bedienten oder 
GStaatediener in beyden Zweigen der Otaatswirthfekaft ins» 
beſondere, find beyde vorliegende Schriften ,. die -einen ges 
wmeinſchaftlichen Zweck unzereinander gemein haben, recht bes 
- queine Handbuͤcher, um nach den vortomumenden Materien, 
„durch Die eiphaberiie Einrichtung das Nachſchlagen zu «re - 
keichtern. Beyde Verf. haben bey der Ausarbeitung dien 
‚Söriften, ſich in Wahrheit viele Mühe gegeben, alle ergan⸗ 
genen Geſetze mit geböriger Deurtheilungskraft herauszuſu⸗ 
chen, und des, was auf Die Kurmark in naher oder entfern⸗ 
‚ter Beziehung auwendbar war, „gehörigen Orts. eluzufdel- 
ten. ' Daß die Berfaſſer, die Acciſe won den Zoͤllen, als 
zwey an ib ganz verfhiedente Branchen: der —æ 
tung getremet, und jeden Segenſtond gen | befondese für ſich 
bearbeitet haben, iſt ruͤhmlich. In der Hinſicht verdienen - 
* ren Eandbacher (hen für ſich alle ——— 
au a fruͤhern Ähnlichen Verſachen der Art nice 
lackiſch — ſondern ſich beſonders vor der bel» 
“ Daeſtell fammel, Y Ace ums —— ae 
Ä ae x. Geſetje, u. ſ. w. ⸗ Schoͤne. 
12792. 489 S. gr. 3.) und aͤhnlichen Prodakten vortheilheft 
auszeichnen. Doch, wir wollen jedes dieſer Buͤcher und Ihe 
ren —*ã Werth beſender⸗ unterſuchen. Si | 
Dir. I. bandeft ber Berf, im erſten Abſchn. Sr , 
28.von des Accife si Yerfafl; im Allgemeinen, und im 
yweyten ©. 19 — 420 von. den ergangenen Kokal⸗ 
Verfaffangen und den beſondern Verfügungen ins 
fondere, : Letstere find nach dem Alphabet geotbnet. Die bie 


+ Potifche Unterſuchung der Accife und ber Bedeutung bes Worte 


Acciſe im Atgemeinen und Beſondern, IR bärfeis gerathen. 
fewiu os ber mit einer: ende a wid, — 
| Aecciſe 


\ 


te 520 
ı Necife von dem Altdeutſchen Iiſe über Eiſe, oder vom bar⸗ 
* packen Lotein-Allile, and Aflfia, oder Acolfia entſian- 

‚en, und als eine fiädtifhe Wögabe von ein soder ausgefuhret 
‚werdenden Wanſen, vom churfuͤrſtl. Haufe Brandenburg’ in 
der Mitte des XVH. Jahrhunderte in Deutſchland zuerſt 
einge I und im Anfange des XVIII. Jahrhunderts won 
‚ Eh ınachgenhmt worden ſey. (Beym Rolle; Art. 137 
1445 198 u. a. DO. m, kommt ſchon die Ziſe, als Abgabe 
. 4uf. Gemahk, Gettaͤnkte, una ;andred ſtoͤdtiſche Con ſumbi⸗ 
ken vor.) Deſto ausjuͤhrlicher und verſtaͤndlichet iſt der 
Verf. alsdann, wenn in.den Geſetzen, mit wenigen Worton 
twas belannt vorausgeſetzt Wird, was jedem Andern nicht 
lar und dentlich iſt. Er hat daher den Sinn jeder Verord⸗ 
nungqg kurz und hinlaͤuglich erkläre. Alte bie End May 1799 - 
. (das Ende des preuß. Etats⸗Iahres) erichleneien Gelege ic. 
find in vorliegendem Handbuche aufgenommen, und fd 
waͤhrend des Abdrucks, da wo es annieng, einige neuere Res 
y flripte eingefckaltes., Die Geſetze ſaibſt find nicht bloß im Ads 
gemeinen; ſondern ſogar die Abſchnitte uud Paragraphen 
Zerſelben altern Die zu Eude S. 493 — 461 angehaͤngten 
Beylagen, euchalten allerley Gegenſtaͤnde, welche? den 


— and Lokalverfaſſungen. Wen S. 245 — 395 feb 
gen 13 Berlagen gemlſchten Inhaſte, die S. 396 -- 402 
und Zuſaͤtzen begleiter were 


J den; Die alphabetlſche Inbaltsanzeige weiſet anch:auf did - 


Seitenzahl , :toofelbft die Art. vorfommen ; ein Borzun, Beh; " 
wie mehrere der Art, dieß Werk vor jenem voraus Bat: Dis 
Yin gehört auch die Darſteluugsgabe und Korrektheit des 
Bis, die ſowohl allenthalben, als auch beſonders im erſten 
oder hiſtoriſchen Abſchnitte, woben Rſcwero Geſch. des * 
| on 5 .. 7 fa 


\ 


— 
A 
⸗ 


men Zei iu Bee Pad Dan | = 


ar witd. ⸗ man - 
jur entſprochen beyde vorliegende Schriflen dem Zwecke Ihrer 


eſtimmung voͤlig; mar iſt zu vanſchen ms die Berl, 


Haushaltungswiſfenſchaft. 


Neue Erfindung einer ganz wohlfeilen Saemaſchlene, | 


zur Erſparung der Saat und zur Erhoͤhung des 
Ertrages im Ackerbaue: angekuͤndigt vom Senior 


und Inſpektor Keber zu Gerdauen in Oftprehßen. 


Koͤnigsberg, bey Goͤbbels und Unger Kin Com⸗ 
miſſion). 1800. 286, 8. 38. 


Eine bloße Ankündigung, von der man erſt awarten muß, 
ob diefe die Maſchine, oder Die Maſchine die Ankündigung 
übertreffe. Iſt letzteres: fo has Deutſchland doch einmal wie⸗ 
der eine namhafte Erfindung, am die englänbiichen Saͤema⸗ 


ſchinen zu -entbehren, davon oßmebin keine einigen Wortbeil | 


| geleiſtet haben. Die Auspefauner des: cigliſchen Ackerbaues 


- 


mögen uns auch us ſo vieles vorfhmagen,. oder: endlich, gat 
verfahren, wie das Wittenberg. Wochenblatt that, das bey 
. feinen mancherley Cim 3. f. Stuͤcke v. I 180€) gut gelage 
‚ten Gedanken, doch im Eingange eine fo fondrfbaren Auf 


ruf an dkonomiſche Befellfchaften und Schrifchieller aufr 


ftellet, nad — dieſe ſich vereinigen ſoſten, der —— 
verbeſſerten Landwirtbſchaft in allen Gegenden und 

Grten mehr Raum zu werichaffen :: ia wird dach durch alles 
- Biefes Geſchrey nichts auszerichtet. Denn die ätanerifchen Ber 
ſeilſchaften und Schrifefieller vermögen in Deutſchland nichts 


weiter, ‚als Vorſchlaͤge und Belebrungen aufjuftellen, und 


dieſe dee guten: Aufnaßme zu empfeblen. Befehlen * 


fie Bieeinnen nicht; und es wärde ſich auch niche:mit der 
leranz paaren. Mur Beyſpiele 
ein mädeigen Einfluß hahen; aber demungeachtet Fe fo 


ſchnellen Fortſchritte bewirken, als dergleichen Aufrufer vers _ 
langen! Seoul, und das nach und nach, ui udet alles. 


Bey 


— * end 


seben, und Gchlüffe dar 


u. Pa \ 
. Det mn Bub, 2* 





denn vom Modelle, das man bey der. bloßen 
55 bis. jetzt nicht einmal Gaben kann, allein zu 

zu machen, wäre zu voreilig. 

rer ein Geiſtlicher if: fo man als Hoffuung 


aAucht durch die * Dreſchmaſchine furchtſam gema 
wir, —* ein Geiſtlicher ——— * 


+ De, Antönbigeng des Gärmafchimennrobelis iſt eben fo 
antodend, — — am und — —— 
| eitungen und beſouders DER 


. Beraten un Gddfiden an ıı Dilionen Sgeffel Ge⸗ 


traide zu erſparen waͤren/ uud dabey auf ſchmalen und brei· 
von Desamm 3 wurden Eünsin. 


Oekonemiſch⸗ cchnologiſches Hondbuch oder fank« 
und Hauswirthſchaftliches Orakel für Hausvaͤter 
und Hausmütter zur vortheilboften Führung bee 
Wirihſchaft in der Stadt und auf dem Sande (;,) . 
von einem Sanbprediger im Saalgrunde. $eipjig, 
im Schwickertſchen Werlage. 1800. Zweyter 

Theil. 482 ©, gr. 8 UNE SH 


1, Aofhnikt, Sorge für das Berränte , und zwar vom 
“opfenbaue, Bierbrauen, 3* e, —3 


brennen: und Mfizbereiien, Ih Abſchnitt Be 


S 
N 


z30 —E 


— 


geuiv a kiche, IE. Abſchaitt, ————— ENG 
tigung der Ingend. iliziips Kapitel, Anleitung Reinrer _ 

und Pfisssen aufzutrocknen und zu erhalten. Zweytes Ka⸗ 
pitel. Anleitung Juſekten zu feranin, iu trocknen und aufe 
‚ubewahren. - Dritses. Bapitel. bilone 
zer. Viertes Bapitel. en. She. "Bilögießerkunft. 
Sänftes Kapitel. Aut Pappe allerley Geraͤthſchaften zu 
werfertigen. Sechſtes Rapitel. Von der Aubeteitung deu 
Leime. Wiebentes Kapitel: Vom Ladiven; Achtes 

Bapitel: Vom Vergulden. Lleuntes: Von dey 
Zirobarbeit. IV. Abſchnitt. Sorge für Keinlichkeit, 
und Ordnung. Erſfes Rapitel. Vom Pausen 


* —2 Iweytes Kapitel. Vom Beizen. 
Büren. V. Abſchnitt. Sorge für 






Bom 
u“ — 2324 Erſtes —** Auwelſung zur Ver⸗ 


fertigung verſchiedener Winsen. Zweytes Kapitel. Von 
der Bereitung des Biegellacke Bon. Titulaturen in Bris⸗ 


Fe. Vergle chung und Angabe der herriſchendſten Wianfe 


din Deusfchlands vomehmfien Städten. Intereſſen Red 


sangen. VI. Abfchnist. Von der Sorge für das Keben 
uad die Geſundbeit. Vll. Abſchaitt. TIbtzlidres Allerley. 
Dieb maͤre die SInbaltsenzeige dieſer Schriſte; die aber der⸗ 
‚ felben fehlt, jedoch durch ein kurzes Regiſter erſetzt wird. 
Broich ik Das meifte Lompilasion ı Doch iſt der Berf. chre 


ft Daß derſeibe tin Peediger imma 
Ganigrund: ſey, iſt dem Kee. nit wahrfcheintich, und wohl 
einer der fchon oft gerfigten Eompilatoren, wo Geld » Vers 
dienſt die eigentliche Triebfeder if, aus 12 Büchern Das 
Izte zu fabricieen ; Haben fich der Werf. cu ſo maucher⸗ 
ley erdichtete Namen giebt. De Hert Prediger im Saals . 
. geunde wird alle vom Publikum aufgefordert, fi mit - 
wabrem Llamen und zichtigem Wobnorte zu nenuen, 
wenn er andere will, daß fin Du ‚shit Vernauen rufe 
ponen rat u 
Das Ganze der Orasutielabrerinenen öber voüfän 
diger Unterricht in der Bereitung des Brannt⸗ 
‚weins und der verſchledenen Liqueure, von Ph. F. 
Breitenboch/ es M, Bear und Marktherru 
zu 


⸗⸗ 


T u | nn | Ä . , ö J — 
Ph . F. Breitenbachs Unterricht ꝛꝛ. 953 or 
| za Bu WMW No | 
Bu gt: Erſter Theil, durchgeſehen und die 
Anmerkungen untermifcht, vom. Herrn Profeſſor 
BGotthard. Leipzig, bey Rein, 1800. 364 ©. 
1 RER 10 Ber a a ZN Er 
— — Zweyter Theil 299 ©. in ebend. Verlage. 


dr . 


7 
} 
n 


tE ne N; 
: . Dip Gapʒe der Branntweinbrennerey elbrläe-Äe - / 
| beyden Bänden volltommen den —— de N 
-Hbertrifft alle unſre bisherigen Comnilationen von Verfaſſern, 

Öfe dns Acht ſcheuen und bioß ums Geld ſchreiden; weshalb 

ach. die meiſten zu ſchoͤnem Makulatur werden. Herr 
Breitenbach hat beydes, wie wir willen, nicht nörkig; and 

daher haben wir auch am Ganzen nichts auszuſehen, als 

daß es doch ein wenig zu amfFändliäh, und jtmeilen un⸗ 

noͤrbig wehläuftig ausgefallen in — 5 


N « tt 
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1. Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen, . Cifte . 
Jahrgang. 1801. Herausgegeben ven TE;S,. , 
Becker. Leipzig, bey Roch und Comp. ıgor,.: .. 

= 34 Bog. 16. m. K. u. Muſik. 8.8 x. 
V AAuch unter dem-Titele 
Neues Taſchenbach u. ſ. w. Erfter Jabrgang. | 
90 Taſchenbuch zur Befoͤrderung ber Barerlandefie. — ' - 
be. . Auf das Jahr 1801, Schuepfenthel, in 
der Buchhandlung dee Erziehungsanſtalt. 1802, 
13 Bog. 16, 8 1 88æ.. 
_ . — rn. ' . f nenn? 
1. Diefet eilfte Jahrgang eines der mit Recht .. 
u Kr. und —*8 — ſteht feinen Fr ar 
dero weder an. inneren Werthe, nom. Änbeum Gichmucke 


. 
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534 Weormiſſchte Sarifem. . 

aach. - Ankh In dieſem· Jahre behauptet er den gachlerworbe⸗ 
na Ruben, an Reichhaltigkeit und Mannichfaltigkeit des 

Inhalts, alle; an guter Auswahl und ‚Bweimäßigtete 8 

anderen Almanache und Taſchenbuͤcher, deren beſon⸗ 

ı Dee in dieſem Jahre eine beunahe unäbirfehbare gtoße Au⸗ 
zahl erſchienen iſt, zu uͤbertreffen.“ 


Unter den proſaiſchen Beytraͤgen zeichnen ſich die hey⸗ 
den von A. G. Eberhard und A. Kafontaine herruͤhren⸗ 
den Erzählungen, Zwiſt und Liebe, und die Hundsgrotte 
bey Puszuoli ſehr vortheilhaſt aus. Insbeſondere ſcheint 

uns bie erfiere „ ſowohl in. Hinſicht der dabey zim Grunde 
liegenden Dichtung, als der Art der Darſtellung, in den ger. 

lungenſten und vorteefflichften Eleinen Erzählungen. zu geho«, 
zen, welche Die deutſche Literatur aufzumelfen hat. —' Meit. 

weniger bat uns die Erzählung von Mablmann, welde- 
Biographie eines Eugels äberfährieben iſt, gefallen. Wan 
‚Bann dem Verf. das Talent für die erzählende Sartung nicht, 

. abfprechen; nur Schade, daß fein gefchraußter Styl; und 
die Affetratlon, welche in Allem, was er ſchreibt, ſichtbar ift, 
auf jeden Lefer von richtigem und gebildstem Geſchmack ohn⸗ 
möglich vor guter Wirkung ſeyn kann. — Die von dem 
Herausgeber herruͤhtende Erzählung, „Orr —— lie⸗ 
ſet ſich recht angenehm, weil ſie Teiche und anziehend geſchrie⸗ 
ben i; die dabey zum Grunde liegende Dichtung, daß naͤm⸗ 

liq; ein Maͤdchen ihrem Geliebten verkleidet und unerkaunt 
auf Reifen und ben manchetley Abentheuern Gehleiter, iſt 
aher bereits gar zu oft, und unter allen erdenklichen Bargien 
bearbeltet worden. — Bon den hietauf folgenden Anefpos 
sen, Apologien und Einfaͤllen haͤtten manche, denen es ganz 
‚an einer Pointe fehlt, fuͤglich ungedrudt bleiben künnen. — 

Wenn Herr. Mahlmann in feinen Apopbibegmen der Mei⸗ 

nung if: „daß die Schlegelfchen (im Achendum befinde 

„fihen) Bragmente Auaderftäde zu einem Ganzen wären,“ , 

fo möchten wir dieß wohl bezweifeln; find wenigſtens nach 

dem Ganzen, was daraus‘ zuſammengeſetzt werden könnte, 
nie lüften. Es moͤchte wohl eben ſo zweckwidrig und- ges 
fchmactios, ale unhaltbar ansfallen .- . - Kane 

Unter den zahlrelchen poetifchen Beytraͤgen, unter weh.  . 

chen ſich vied Mittelgut und einiger Ausſchuß beſindet, glaͤnzt 

gieich dem Monde untet den kleinern Geſtirnen, „Wiedge's 

Elegie auf dem Sqhlachtfelde key RKunnueredorff —*58* 
u x - Be oo » en, ü 


— ( 





des Raumes. verifte. Br müffen. uns begnägen, «ie 
, talt der Berfiherung riſateien, up dus Cwvr· 
giiceen Wnıhe iſt: 


d biutend lag. 
gen aus diefem milberuben Brhiude, b \ 
. ber deutſche Daun fein in Sint verlor, Bu 


En. 
„ eng voräl 


——— eine re ee " nl 
Son Den Cänger Balage6 Ih Sic, Br 


nd gan BP er (ee ann Zu 

J a - 2. 

Kim nee rn ine Schauet, an 
ein beiliger an ’tung6e Traum, i u 


Andy Die äbrigen poetifen Reinigkeiten, Tiedge' bed⸗ 
fteuert bat, fo mie die Eedichte von Manlo, ZI, Schmidt, 
x ıfchmann‘, Rarfeity, Starke und Pfeffel, find wiche: 
Shtıe Werdieriih — —— befanım werhenben 
Ken. Meſſerſchmidt geben wir den Rath, auf die Peeſie 

Wetzict zu leiſten. Selve hier geileferten Verſuche are 
Fr) tief unter dem Mirtelmäßigen, Um fo mehr trifft 
Bas Horazifihe:: mediocribus eile poetis, — Die. 
Minen von Fa geztichneten, von Böhme Hr kr 
fer Ab vi „mp gradhren 
eine nicht geringe Zierde. mt 


Nr. 2. 


6 ,. Weanifbe Echriſten. 

a Won weit etac von den vlelen furr dae läufnbe- 
Yahe: eoſthienenen Tafdenbüdkern, in recht "viele Haͤide 
mimſchten: fo. iſt es das onelieende, ‚ Dem. wie weder am“ 
Gememctzlichkeit es Inhalts . no an der demſelben 
angemeffenin Hablichkeit, eines gm die @elte zu ſetzen 

“De ve Hrrausgeber deſſelben, Drofeflor 

Lzmann, erwirbt ſich durch die Bekanntinacknig deffel⸗ 
ben ein nenes nicht getinges Verdienſt um ale, gebildete 
Leſer; vorzüglich Aber um den zahlreichen Theil des Pabli⸗ 
kums, der in unferm lefefichtigen Beitalter, ohne gelehrte 

Kenntniſſe zu beſitzen, Ab. gern mit einer unterhaltenden und 
nuͤtzlichen dektuͤre beſchaͤfftigt. ODie wichtigſten Materien, 
welche der Verf. in dieſem kleingen, aber gehaltreichen Buche 
abhandelt, ſind gig: „Beantwortung der Frage: 
„wie kommt der Cmpörungsgeit am Ende des ı8ten Jahr⸗ 
“hunderte nach Deutſchland? Woher kommt der Unwile der - 
„Bürgerlichen gegen den Adel? Leber. den Unterſchled pwi⸗ 
„fen VWerbeflerung und Umwaͤlzung. Iſt die Repabilk oder 
„die Monarchie die beſſere Regierungsform ?, Weber die Preß- 
„frevheit. Weber die Benennung: die große Nation. Leber 
„göttliche Offenbarung,“ m. f w. Wer die übrigen Walze 
mannſchen Schriften ferne. dem duͤrſen wir es wide erſt ver 
Achern, dag in allen dieſen, fo wie in den Übrigen Aufſaͤtzen 
ſehr viel Treffliches und Wahres, In einer edien, Präftigen, 

und dabey faplihen Schreibatt gefagt wird, 6 


Die theils von Ramberg umd Seölsel, tEeiis von 
Cbodowiecki gearbeiteten Kupfer, ſtellen merfwärdige Ver⸗ 
befierungen, welche das ı8te Jahrhundert der Menſchheit 
geſchenkt bat, und wichtige in demſelben fat gehabre Er⸗ 
eiguiſſe, ſehr gut wor. — Vorzuͤglich gehoͤren Die von Eos: 
—**8* —— Blätter Ar den be weiche bier 
wuͤrdige er in den letzten Jahren geliefert har. ⸗ !Die 
. Binzugefügten Erklärungen ſind chen fo delohrend ale anter⸗ 

| , 


‘ 


‘ 


z, Bergiſches Taſchenbuch zur Belcheung und Uns 
eerhaltung auf das Jahr 1804. Herausgegeben 
* v. Aſchenderg. 

0 5 | . " N Juch 
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Bergiſches Taſchenbach ꝛc. an 


BE Auf) une Damit: | 
. Diſhenbuch fuͤr die Gigende ——— mit 


Kupf. von De Duͤſſeldorf, bep Dänzer, 16 
Dog. 16. RR. 16 BE: ©. 


3) Sofhenbuch. für Et und Sound, auf das Jahe 


Aason von E, G.. Cramer.“ Kuoͤlln, bey Haas 
.und Sohn. — 16. M, Ei 2 M 
1,9 H- . 


* r. Auch diefer Bil Buße u ber Betten Laſcen — 
— ſticht unter der jahlreichen Menge feiner Brüder‘, ſo⸗ 
„durch Innen, Werth als äußern“ Schinuck, fehr vor⸗ 
rvor. alet Ben GMichten,, welche den An⸗ 
ach, zer —* id die, wel. ©. Jacobi, Lade. 
e ppen # d Schreiber zu Verfäfleen‘ haben, ganz 
8 aus. Doc find auch die poet cen Bepfräne, wel⸗ 
a: det Serausgeber'nebft den Hetren Hide und Emm⸗ 


rich geliefert haben, gut verfificht, und nicht ohne dichtert⸗ 


en Werth. — "Bon Sen proſaiſchen Auffäßen IAEr fid 


no mehr Gutes fagen: "Die vom Höfearh Jung in Mar⸗ 


Bireg Verruͤhrende Erzäßlung: Leonbard und Bernbardine, 
iſt dußerſt anziehend, und mit. vieler Wärme — wen 
fle son’ dent Anſtriche der Froͤmineley, welche alle Schriften - 
dieſes talentvollen und geiſtreichen Mannes entftellt, frey 
wäre: fo würde man fle vortreffiiih netinen,, und als Muſter 


- einer gäten'Ersäßlungsart aufftellen Edunen. Urigeachtet bies 


fer tieinen Flecken, ſehen wir aber. doch dee Bortiegung, zu 
meldet uns der Werf. ©. 202 Hoffnung macht, mit Vers 
langen entgegen. = - Die fortſetzung ber im vorigen Jahr⸗ 
gange angefängenen, vom Serausgeber herruͤhrenden Dar⸗ 
ſtellung der Beraiſchen Landesgeſchichte, gewinnt immer mebe 


an Spntereffe, und macht ben Hiftorifchen Kenneniffen und dee " 


Barfttllungsgabe des Verf, gleich wie Ehrr. — Sn Sins 

sack, elner — Rellquie von Harold, wehet, wenn 

fle gleich nicht von Oſſſan herruͤhren ſollte, doch ein dem ſei⸗ 
nigen nahe verwandter Geiſt. — Auch die Übrigen kleinern, 


von ——— — Kappe und dem Herausgeber beygeſteuer⸗ 


ten Auffaͤtze gewähren eine angenehme: und Iehrreide Unter⸗ 
vaituns — 


BA αä IV æ Mm Die 


— 


⸗ 


588 : Werft Shrten 


Die von der: Melſterhand des Proſeſſor Seh zu DER. 
ſeldori Herrühsenden Supfer, Ru weichen die Runft des Zeich⸗ 
ner6 und Kudſerſtechers um reis. wetteifert, gereichen 


dieſem niedlichen Taſchenduche, dem wir: recht viele keer und 


Leſerinnen wuͤnſchen, zur vorzaͤglichen Ziesde. | 
Bey der Deurtbellung von Nr. 2.nuaf m 
ſes Heine Buch eicitig gu wuͤrdigen, einen Me] 4 
ſchen dem Inhalte -und der Außen —æ8 d· ſſelden mas 
den. Lehtere i ſa geihunedueli, — ale Aupfie, — der 
Druck, — das Dar, - der Einband, — alles iR fo 
vortrefflich, daß in diefen Hinſichten das vorliegende Talchens 
Saft alle (eine zahlreichen dießloͤhrigen Mitbewerber drei - 
in die Schranken fotdern, und ihnen den Rang abzulaufen 
iß feun kann. Vor allen leiſtet das Titelbupfer, — mehr 
8 ‚nach der Kreuzigung Pririis von Rubens Ken 
iR; — and den firenaften Jorderuugen — 
indem es Alles, jo mehe leiſtet, weh 
fhränkten Raume gefordert und erwartet ioerden. nor 
rn die Winterlandichäft nach Oſtade if vorttefflich ses 
de —. 
VWDeſto ſalater ficht es mic dem Jahalte Disfes Taſchen ⸗ 
buchs aus. Wie konnten fi aber auch die Verleger ,‚ denen 
es am Herzen lag, etwas Vorzügliches zu liefern , € & 


. ben fo ſcheeibſeligen als elenden Romanfabritauten 
: + Cramer wenden, und mit feinen waͤßrichten Preduttin. m 


‚nahe das garge Büchlein uͤberſchwemmen laſſen7 Deny.an 


fer einer, in pretioſem und geſchraubtem kunſtkenneriſch ſeyn 


ſollendem Tone geſchricbenen Einleitung, uud. tiner yon Ca 


fparfon beeräpsenden Erklaͤrung der · Kupfer, iſt der. eößeft 
Tell des hörigen Raumes mit. einer Examerfchen, /oi- 
fant Erzählung, Grillenthal überihrieben, augefülg; Di 
eben fo unwahrſchelnlich als Langeweile erregenb, «ben 


. Sblecht motieirt ala-Häalic ausgeführt. ik. — Auch Die ge 


wöhntien Kraitousdrüde dieſes Autors, 4, D. infos, emt 


feine Sapperments  Nafe, - eine Wuͤlleney, wo ber. App 
fel feine ungen nicht fur, u. (m. findet man hier wiedet, 
Jedes Kapitel iſt mit einer pastifchen —— Fraisd 2 


denen wir ein Pröbchen mittheilen mollen; 


» Betet ahr Ent zum heiligen Stoffel, 

» Daß ihr nicht ſchmachten haupt unterm pauloffel.— —*. 

» Suß iſt der Ge er holdſeliger a .. 
⸗ Centuexſchwer ihr bepauioffeuer zußl« 


I 
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5 W. A. Schinidte Almanach etc. —X 


Die übelgen Aufſaͤtze, insbeſondre die Fabeln, ide, 


den efätuß macen, han —* ein —2R 


| ur K 


„ 


Almanaci für Verehrer der Natur.“ —E 


— ee at ee 
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und Liebe, für's lahr Igor, — M A. 
Schmidt, Prediger zu Werneuchen. ‘ “Berkh, bey 


Oechmigke d. lüng, 184 Bog. kl. Br ‘M. Le 

und Mufik, 1 ME 12 9, --- _. 
De, unſers Dekuͤr daltens ⸗/ ſehr ——— 
gerechte Mißbilligung, welche die.ins- — 
oft Ekel erregenden Gemaͤlde und Och 





beynahe alien Zenſiricrern 7 Fr bat = den, m. 
heber derfelben nicht den gerin 

ſcheint ſich in feine armielige 

ja verliebt zu haben, daß er ihr, * RE handle: und 
wahren Scöneitsgefühl zum Trotz, ren zu bleiben: ensfehlofs 
fen if. Auch dieſe neue, nach den Jahreszeiten esröneig _, 
Gayymilung von Gedichten, ‚Aelat ſehr deutlich, —— Ber 
fafler recht gefliſſentlich gegen die Örimme winer nerriknftigen 
risk sayb.ih, Man kann kaum ſeinen Augen trauen, venn 


wan fcht, daß ein. Mann, der auf aeläutenten. -Gkelinad 


Anſpruͤche machen zu koͤnnen glaupt, eine folche Sammlung 


fa durchaus elender ‚Neimeregen, unter: feinen Nausen er⸗ 
ſchelnen aſſen kann? ⸗ 


Detkit'unfern keſern Sieſes Aechel alche zu Guck ſmtine 
halten wir es für unſte Dis, es durch nachſtehende, wahr⸗ 


ib nicht mäbfim an fgefadxe Creen aus. biefen Se 


een, zu vechtfertigen 
© + 44 Mi BR . 


Sls fm Berten man ben Dfen 


— Wach, mil undarı Sstenjccen 9 


Be 
— — 9— 
—E Rai Die getrunfen]«. J — 
.. 0 en. Ben 77): 


x 


er —— * a 
gebers diefes Almanachs, feit ihrer erden Self von oo 


—— — — 


546. Wermifihee Scheiſten. u 


WE 
„Der Safe vaımelı, J ln 
» Die Biene fammeit, to. 
Im Moraelnthal, 
am m. — 434 
= er Tan r dammeit, oo. * 
2* *5. ſich kraus 
, Tan ubeuhans.« J u . en 
„Die iſche leiden Br . . 
Sn Same teihen. « oo En Ze 


mn. em nn am — gt . \ . ı_ In 


u; LT F 

— ‚Be waren 83 umd, ar | 
as a DEE EEE Zn 

En wa Se 3 

—————— . . 


6 136, f * | 

> Jept kommt des KRüfterd Fran, zum Feſte ſchon —* 
vu 23 on ihr wird mr‘ I a u Bien Miu 
Eu Pr ſtreicht, der Jungfer Ohr mit ——— etgode 
. ‚empor ihr fi vamaizes ei ‚die d mir’ Speiche 


4 KR | 
2 Emeibraten a ac Sie, a ei, z ada Shan: 
e⸗vi ſich die 25 as langſt uns Bien Depp Dun 


.&, 293. . - E 5 Pr Mi * *5 
»Nah ‚ nein Hehe gettien,. EB 
»Prangft du und netthen,. . .... . . nn 

» In der Blut nieht, u 


* 


* 


©.27 ; EEE 
» BraverRKlei ehher, sie Bar und en. Bu 
» Immer nat „immer nete und glatt, = .: 


» Der fein liebes: Ba erland, Zweybrucen 
» Mir du Liebe gern, bergeffen hat, « u. fe: *. | 


Do& wir find müde, mehr von -diefein  Häptiehen Zenge ab⸗ 
een: und uni Leſer find wahrtſcheinlich ſher Kris 


— 


— — — 
« 


. \ 


— — 
% 


j 


itation aus. — Auch bieſe Borziige könne wir der geaen⸗ 


Die Wehrher und aͤngſtliche Genauigkeit der Naturfchilderuns 


gen unfers Ber zu verkennen; nur Schade, daß bie gewaͤhl⸗ 


ten Gegenſtaͤnde ſich zu keiner poetiſchen Darſtellung eiqnes 
ten. — eſcher Mann yon gereinigtem Geſchmack wuͤr⸗ 


de wohl mit einem f. v. Kibete oder Gchweinkälls, (ware 
es anch noch fo natuͤrlich, basftellenden ) Gemaͤlde feine aim ' 


mit verzieren. — 


Die frühern .poetifchen VBerſuche unſers Bf jenen 


ſich wenigſtens durch Sprachrichtigkeit und eine reine Verſi⸗ 


twärtigen Sammlung nicht unbedinge nachruͤhmen. Wan 
findet hier 30g und doch, quaͤckern und meckern gereint. 


Der Verf. ſchreibt füßer Auch fett Geruch, gleitet ſtatt 


sein, © Balat v von Aue, u. em 


Komis, Ein Taſchenbuch für Freunde der — 


des Scherzes und der Satire. Herausgegeben 
von X. Y. 3: aber nicht dem Verf. der Forts 


f ung des Schillerſchen Geiftefeherd. M..ı Kpf. 


or. 8 Bog. 12. 16 8. 


vr in dleſem Jahre zum eftenmial, aſeinende Ta⸗ 


Fenbuch giebt den deutlichſten Beweis, daß es um den 


+ und die Satyre Beine ſo leichte Sache ſey, als wiele 


Leute meinen. Der Herausgeber, welcher, und zwar nicht 
ehe Gtund, In der Einleitung Herrn Falk wegen feiner pas⸗ 
quillantifhen Ausfälle Gitter tadelt, ſteht demfelben doch Yon 


Selten des Witzes und ber Laune unausfprechlich weit nach. . 


— Schon der mit. dem Namen des eben genannten Gchrifts 
ſtellers getriebene, aus der ornitbologifhen Terminologie ertts 
‚Iehnte, noch obenein durch das ſchleche geftochene Titelkupfer 


werdeutlichte Sport, führt auf die Vermuthung, daß die Ader 
Des Witzes dem Urheber fehr fpärlich fließe; und diefe Vers - 


muthung wird auf jeder Seite dieſer wenigen Bogen beſtaͤ⸗ 


tigt. « Das Ängftliche, aber durchaus mißlungene Beſtreben, 


wisig ſehn zu wollen, zeigt ſich uͤberallz und die Geiſtesar⸗ 
muth bes Verf, uͤimmt zur Aufeifhumg vebrauchter Ss 


a 


uber qneiie, — Bir find woeit daron entferne, u 


. 
m_ — .... - 


* 


5. . Wermiſchte Schriften. 

hen und bekannter Schnurren, wöhtn bie Arndtitennt. 7. 
©, 35 gebdrt, ihre Zuflucht. — Wit haben unter Ver nice 
geringen Anzahl der in diefem Büchlein enthaltenen Antfipe 
keinen einzigen angetröffen, ber ung des Druds werth ge 
ſchienen hätte. Vorzuͤglich reich an faden, elenden Witge⸗ 
lehen iſt die Traveſtirung der Gefchichte des Prorheten Jo⸗ 


as, welche fefdiifo manchem etenden Spoͤtter zur Zielſcheide 


des Afterwiges hat dienen muͤſſen. — Wir degnaͤgen uns 
damit, eine Strophe zug Prebe abjuſchrelben: ©. 19 


"U »Run.lsg ber armr Jonas da, re 
2 Vle dr er nen geboren, . j 
» Und wußte nicht, wie ihm geſchah; 
..  »®r war ganz fteif gefroren. 
- = »Denn in des Siide® Bande wat 
» Das Halz jur Feu'rung Aemtlic rat, : 
. »Nuc (tand fein Ofen brimen,.« - . 


D B —8 


Mir find davon uͤberzeugt, daß der eblere Theil des Publle 
kums einen viel zu feinen Geſchmock befist, um an den lade 


men Spaͤßen, von welchen diefed Taldyendu wimmeit, Ge⸗ 
fallen zu finden, oder ſich dadurch beluſtigen zu aſſen und 
— boffen daher, daß uns der Herr X. 9, 3. mit bir O. I an⸗ 
gedrtoheten Fortſe hung verſchonen werdbe. 


9 22* 
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Tafchenbuch für"topographifche Fixcurfionen in die 


umliegende Grgend.;von Iena. , Entworfen von 


4.9. 6@:C-Batfih : Mit zwey Karin. Wel- 
. "ar, im Verlage des Induflrie- Cormptoits. 1800, 


| Der Verf. hat die Abſicht, durch diefeg Tafchenbüdh und vie . 


uige andere / bie. ihm foigen ſollen, bie ſchönen Gegenden 
um Senn, bauptfächlich den daſelbſt Studirenden bekannt, und 
die Spaziergänge unterhaltend zu machen; auch. Manchem 
von denen, die dort einige glückliche Jabre ihres Lebens zu⸗ 
gebracht haben, eine angenehme Erinnerung zu verfhaffen. 
So mie hier die Topographie der Gegend behandelt wird, 
ſollen in den folgenden Jahtgaͤngen die Vrineralogte, Bptas 


"= ai, Zoologie 3. abgehandelt werden — gewiß ein —5 


—E > 
N _ 0 


v 


BGsosttiagiſcher Nuſen⸗ Almanach. 548° 
N ges uhb dankentwerihes Unternebitren.: Win atzer Mine 
lieitung, in der der Verf. die Schoͤnheiten und Eigenthuͤmliche 
keiten der Gegend im Allgemeinen charakteriftrt, und einige 
Gefichtspunkte anatebt, wie die Natur gu betrachten Tep, 
"me er auf bie Entſtebung des Bodens, den men für \ 
An Ptodukt derer zu halten har; alsdann ſucht er die Bils 
dung des Hauptahals der Saale zu erklären, von ber Alle 
}  übelgen. Beränberungen ber Gegend äbbängig find. Daralıf 
| felat von S. 42 bis 161 eine Aufsäblang und kurze des 
wrirhnung Dee Berge und Thaͤler der Begend um er 
“08, Die ung jedoch felbft für den, der die Gegend kennt, te 
was Trocknes in haben ſcheint; und faft das Naͤwliche fuͤrch⸗ 
| on wir and..mon der naͤchſtfolgenden Rubrik: narurliche 
S.rtandoͤrter um Jena. Zulegt werden die Woge in der 
.. 2 &egend um Jena, die Namen ber Städte, Dörfer, Meyer⸗ 
böfe x. und endlich verichiedene Stellen, von denen man 
ſchoͤne und eigene Anfichten bat, angegeben. Der letztern 
Mind bier 90 genannt; woranus man auf Die Annehmlichteit 
7 zer Gegend ſchließen kann. Bon den beyden Eharten iſt die 
‚ine in gewoͤhnſichem Chartenformat, und ſtellt die Gegend 
‚um Sena, und in einerh Abſchnitte den Plau der Stadt har; 
fie iR won Guͤſſefeld vetfertigt. Die andere, auf einem 
: Meinen halben Bogen, iſt vom Verf. zur Wegeichnung:ber 
Wege entroorfen; die Abtkeilungen und Wege ind mit Zah⸗ 
I > Wäurdegeichnet, Die fich anf die Befchreitung beziehen. 


DE "Se 
 Mufen ; Almanach. ıgor. Goͤtchagen, bey Die 
"eehch. 85 Bogen. 16, Mit Kaſtaers Bilnife, 
. 14 æ. .. . , ü J ’ 
Ä Auch unter dem Titel: - 


| 
oetiſche Biumentefe auf das Jahr. 1803. 


- Die Amanach, weicher unter Buͤrgers, des vorränligen 
eransaehers, Dflege altjährlich einen Ihönen Strauß lieblich 
- Baftender Blumen darbot, wird jetzt mit jedem Jahre aͤrm⸗ 
liches und dürftiger ausgeftatter. — Außer einigen ſchaͤtzba⸗ 
ren Beyttaͤgen, welche Tiedge, Zi. Schmidt, v. Halem, 
Schint und Roſegarten geliefert Haben, und einigen Epis 
.— u Mmg gam⸗ 


- -r--- 


! 


Sn 
N 
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ımmen von Saug und. B — E (Cwahrſcheinlich Bonterwek) 
ben wir nichts, was des Pfluͤclens und Aufbewahrens. werch | 
geweſen wäre; mot aber recht viel poetiſches Unkraut in dies. s 
ſer Dlumenlefe finden töͤnnen. — : Da Voß feinen Muſen⸗ J 
almanach mir dem Ablanfe des Jahrhunderts geſchloſſen, und 
Schiller den ſeinigen für das Jahr 1301 migpe fortgefeht hat: 
besten wir. die leider! unerfüllt gebliebene HAfnung, daß der 
Goͤtting. Almanach eine Menge der Ichönften Biumen darbieten 
würde. Ein Inſtitut diefer Art ſollte doch wohl für Deutſch⸗ | 


lands zahlreiche Dichter nicht zu viel fepn? — Es iſt ans . 
unbegreiflich, ‚wie es dem Herausgeber möglich mar ,. mare . - 
che nicht bloß mittelmoͤßige; ſondern elende Gedichte aufzu⸗ 
nehmen: z. Be die Ballade S. 103, in welcher klaͤgliche 

„Reime, wie folgende paraditen.. e 


wgereb im Ru, was huͤllt' und barg, — 
»Herunter Tuch und Breter -- 0 
» Durchzuckt es Wolfen’s Mark und Bein, . 
2. Wie Donnerſchlag Geſchmetter. 
| » Gr riß heraus des Krapyen Wehr; J 
2* Und fdrlug mit wilden Suihde, ; 
» Den Ehrenrduber raſch und kalt, . J 
» Auf die beweinte Leich)e.. — 
Wabrlich — man muß ſehr arm an Beytroͤgen ſeyn, um 
dem Publikum unter.der Firma einer font mit Recht ges 
kespten Sammlung ſolchen poetifhen Mißwachs aufgubärs 
n! — — 


Sehließlich chellen wir uuſern Leſern noch folgendes nled⸗ J 
liche Gedicht — eines der. vorzäglichften in dieſer Samm⸗ 
hung — das DE, unterzeichnen if, mitt 


’ ) \ ' Zucinde Br ’ | \ 
» Der Pedantismus hat die Phantaſie \ j 
» Um einer Ruß. ‚Sie (bit ihm zu. der Sünder.  ... 


»Frech, ohne Kraft umarmt er Die; 


» 


4 »Und fie genas von einem todten Rinde. 
| | Be Benannt Aucindu«e 
j 4 Fm. —E 
Si R 005 F * 
| J Ama 


VWMaœnnach ves iurus x. - 548 

man ir und ber Moeden auf 1801. Aug 

+ Sicheenberge "Nachlaß, Hamburg und Meitge 

= bey Vollmer. 43 Bog. 16, EEE 

Dieſe Ausgeburt des unfeligften Spekulationsgeiſtes einer 

ürch ähnliche Unternehmungen fartfam befannten Verleger, 

Behr anf der unterften Stufe der Erbärmtichkeit. Unverzeih⸗ 

AUiüch iſts, den Namen des unftecblichen Lichtenberge‘ ſolchem 

elenden Machwerke vorzufegen. — Da dergleichen Pros 

dukte, ihrem Innern Werthe und ihrer äußern Verzierung 

nach, nur für die Wachftuben und Bierbaͤnke beftimmt ſeyn 

inner: fo giebt Rec. ihrem Urheber den Rath, künftig aͤhn⸗ 

| Ache Babrikate nicht durch den. Buchhandel befannt zu. wide 

c Ken; ſondern fie an den Straßenecken mit den Liedern, ges 

N druckt in diefem Jahre, Planeten » und Traumbuͤchern, u. ſ. f. 

. demjenigen Theile des Prblitums, für welches ſie ſich eignen, 
| fejl dieten zu laſſen. 

Ma, 


0 
eX 


Leipzig, bey Muͤller. 1800. . Bogen. 2%. 
“0 ENG. 12 8. 


Diele Pleine Bud entfpiiät feinem SR, und wird guten 
deutfchen Weibern eine angenehme und belehrende Lektüre ges 
währen. Die darin erhaltenen Aufſaͤtze ſind dieſem Zwecke 
angemeflen 5 das Intelligenzblatt aus dem Reiche 


lungenen Deſtreben, witzig ſeyn in wollen, 1 


Votzůglich haben ˖uns die berden Erjahlungen, weide 
Marie und die Heyratb Überfchrieben find, (und von des 
nen die feßtere noch unvollendet tft) fa role der Auffag über. . 

.. Rüde, Kocherey und Koͤchinn, der Briefwechſel nuifden Dag 
und Wilms, mid bie kurzen Biographien bentfäet Frauen ge⸗ 
— Det ©. ı78 f. mitgetheilte Detonomieplan, der uf 

ine fehr große Stadt, fo wie 3. B.’Merfin, kaltulirt ml feyn 
int, möchte wohl nicht überall anwendbar ſeyn. 
‚siede es wuiß VFamillen, vele Dio6 zur Saas * 
ms 





Taſchenbuch für edle deutſche Weiber. Mit Kupf. ” 


ber Ehe 
ausgenommen, welches von dem, im dobchſten Grabe wie 


4 
.. Bm - a mis 


6 Mernigkhi Scheiften. 
d von det Oeuofvan pu Seforgelten Wipahbin, F5oo Thlr. 
ich verwenden Einen; die mehreſten Hanchaltungeu ans 


dem Mitielftande, für welche hoch dergleichen gewoͤhnlich eis 


gentlid) befiimmt ju werden Pflege , muͤßten mir wenigerm 


zufommen ſuchen. Das. dieſem Tafcrnhuche vorgeſegte 
Pildniß der regierenden Keniginn von Dreußen iſt aar nicht 
Ähnlich; von den übrigen Kubfern erhebt fich keines über bie 
 niedeigite Otuſe des Mittelmaͤßigen; einige, z. D. das, weis 


&bes die Königinn von Preußen anf der Revuͤe darſtellen ſoll, 
Bad wirklich vecht len. — — 0. Bu 


E Taſchenbuch fuͤrs Theater. Zum neuen Jahehundert. 


Meiſterſtuͤcke, und ſchaͤtzbore chauſpfele von Iffland und 


- auch nur mittelmäßige dramatiſche Werke erſchienen find; ſo 


* Hamburg, in der Buchhandlung der Verlagoge- 


. Felfehaft. 1801, Mit dem Bildniſſe der Saͤnge⸗ 
rinn Sriberife Stegmann. 183'B08-; 17... MR “ 


a: 


Es iſt eine eben fo richtige als nieberfehlanende Bemerfung, u 


Daß feit etwa fechs ‚bis adır — erüge Schillerfche 
Morebue abgerechnet, außerordentlich wenig gute, ja ſelbſt 


Daß fich die mehrefien Theaterdirektlonen In nicht geringer Ver⸗ 
Atgenheit befinden, «wenn fie dem ſchauluſtigen Yublikum, weh 


u dee auch die beſten Stuͤcke fo.bald Überdrüßig wird, etwas 


Henes auftikchen follen. Dieles,. das Theater ireffende Fiuch | 
‚Sostut fi, auch auf die fie, bie Bühne beſtimmten Taſchen⸗ 


| 7 ber ausgwochnen. Das feit einer langen Reibe von Jahe 


ten, unter. der Beſorgung des Bibliothekars Keihardt er⸗ 


ſchienene, bat mit dem Ablaufe des vorigen Jahrhunderts 
feine Enolchait erreiche y und mit dem gegenwärtigen, wel⸗ 


"des det Dr. Schmieder heraus giebt, ſcheint es au; sidgt 


Tccht fort zu wollen. Es erſchien für die Jahre 1298 und 1799 


nur ‚einmal in,einem Bande, für 1800 gar nichts und das 
x vorllegende für das laufende Jahr beſtimmte, iſt hohl arm⸗ 


Fai ausgeſtattet. — Unter den Gedichten, welche an det 


Bu 


Opige deffeiben ſtehen, erhebt ſich keines über das Mirt;b 
mäßige ; In derh..Auflage- weicher. „Fragmentarifche Apo⸗ 


to 


. 


\ „logie der. Ballerie* aͤberſchtieben IB. seiährt man * | 
’ N, | 0 wich⸗ 


* 
. mm. — —— — — mn 


Auſchein gewinnt, für das folgende Jahr fortſetzt: fo empfehs \ 
j km wir ihm eine ſtrengere Auswahl unter den aufzuneffmens 





 AMerheE Tufkenä ie. Ser 


ie e wine Menigkeit, daß man unter jonıns Namen Den 





ai:drigfien: um — 2 Siwlatz im ** u 


ehe, auf weichem man für das niedrigfis 2 


—* Hoͤhe erteiche. — Es if doch eine harte Kr 
ung an bie Räufer biefes Tafehenbuchs, daß fie foidhe abgen” 
brofchene elende Dinge mit gutem Geide bezahlen folen, — 

uch unter den übrigen Auffägen, Theater s Anetdsten, Fomke 
hen Engagementsbriefen n. ſ. |. dat Rec. nichts zu finden vers 


"Mmocht, das der Anfbewahrung werth Dich wäre: — Die 


uͤhn⸗nverzeichniſſe mußten, wenn fie, von Nutzen ſeyn felle 


‚in, viel vollftändiger ſeyn. 


"Bern der Her ausgeber dieſes PSP gr bei 






Een Aufägen, mit dem Bäunfche: daß er, mehr als bisher 
durch Beytraͤge von den betraͤcht lichſten Otan 


ten, in weiden fiebende Bühnen And, unterfläges und dab » 


Durch etwas Sintereffanteres, als dießmal geſcehen iR, Kae 
fern in nm Dead Sefegt werden möge. ” 


s ; .., . .. 
N ‚ . m. 
— J N ’ 


—**— Taſhenbich auf 1808, oder harafteri 
“ 'Rfche Züge der ef eit aus den Zeiten des 
rauen Alterthums, Erſte Hälfte. Mit ı Kupf. 
8 Hälfte. Mit 1 Kupf. Eghpten. (Mine - 
ſter, bey Platvoet.) 1801. 2 App. 8 De. 8. 

2 RE. 2 8. 
Ohr bleſes Dachen hat die Cireichtnig getroß 


„daß auf jeden Tag Im Jahre, eine willkuͤhrlich gewaͤhl⸗ 
te Degebendeit der Äkeften artt und Menſchengeſchichte er⸗ 


= zäfle, und Jumeilen mir Nutzanwendungen, welche daraus her⸗ 
‚ geleitet werden, begleitet wird. Die Wahl der hiſtoriſchen 


SBrucftäcke ift min jiemlichen Glaͤcke getroffen, und der Ton 


der Erzählung feiche und faßlich; Io Daß. dirfes Buches new 


dient, ftatt der fo häufig gelefenen fchaalen Romans, in die ' 
Hände junger wmd mit der Geſchichte nicht beranmer Leſer 
u kommen. — Din wer der Seraian det Altetiunme 


x 


N Meile ee 


und bee Myithologle auch tus Im Algemeluen kundig if, wieb- E 
er wenig Neues erfi 7 da dee Bel. u. den belavrte⸗ | 
ı Quellen veſchoyſt ha — * 


Aun einlgen Stellen F der. —* dieſer bitteriſchen J 
Wruchftüce die Beſtimmong dieſes Buches ganz aus den Au⸗ 
Sen verloten, z. B. S. 152. Za v. ul wo er ſagt: „Bades: 
oſcheinlich habe Moſes im Traume oder in einer Entzuͤckung 
winie Sort zu ſyrechen qewaͤhnt; denn ſonſt Fünne ſoich ein 


verruͤckter Einfall — den Kopf eines vernuͤnftigen 


PMenſchen kommen.“ etf. hoͤtte, als er dieß ſchrieb, 
bedenten ſollen, daß man * Ruͤgen von Sertbämern, zus . 
mal in Schriften, welche für ein großes Publlkum beſtimmt 
f nd, dergleichen ‚harte Ausdruͤcke, an denen Schwache leicht 
nfloß nehmen können, forgfältig vermeiden: muß. - u 
Wir müuͤſſen bey-der Beurtheilung diefes ziemlich. dicklel⸗ 
bigen Duches'uns um fo mehr der Kuͤrze been, da var 
ſelbe bereite: 1799 unter folgendem Titel: 


N 


Shhickſale und Thaten merkwuͤrdiger Denim zur j 
Zeit des alten Teftaments. Ein Sefebuch für Un 
gelehrte auf alle Tage im Jahre. Zwey Theile, 
8 Münfter, ben Platvoet. 

erfhienen. und gegenwaͤrtig nur mit. einem neuen Anchinge 


ſchilde verſehen, wieder in Umlauf gebracht worden iſt; de 
— weiche der Verlageherdlum· ein vi we m . 


t. 
Ba. cn 


I. Behmbheits: Daſchenbuch ee das: Jahr ı8or. 
Von einer Geſellſchaft Wiener Aerzte. Wien, - 
bey Schäumbürg und Eomp. ‚808. 163 Bog. 8 
URL 4*8. = 

2, Die Kunft ſich wieder zu verjängen.. Ein Bey⸗ 

trag jur Tdilette alter Muͤtter und Greiſe. Ham⸗ 

burg, in der Verlagtgeſeuſcheſt. 1801.3 Bog. 
12.4 | 
, . . Nr, s. 
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Geſundheits oſchecbuch x. 449 

AR — 2*— — * ——* 
Ichen ⸗ € 

des beraͤhmten John Broun, ——— wele 23* 


lich praktiſche Aerzte zu Verſaſſern hahen, und dem in.bep 
Vorrede angegebenen lobenswertheh Zwecke, „bie Urlache 


mehrerer häufig vorkorhmenden Krankheiten zu ibbern, vor’ 


„denfelben zu warnen, vorgefäßte Desungen zu widerlege 
” „und ‚die Fortſchritte, wiſche bie Helltunde in Arueen Zelte 


. Pr hat, darzuſtelh n,“ aufs voltonmpnfie: knrfpres 


Vorzüglich rich an eaenns find. nacfteheride Abs 
-Bandfungen: 1) Von den Urſachen der bäufigen Lun⸗ 
fuchten in großen Staͤdden, Hund den Miitreln, dies 
lben 38: vermeiden, 6 M. Schmidt. —— Der: Berk 
finder: jene Utſachen hauptſaͤchlich in geerbten Anlagen; in 
mehrern großen Städten eignen Unbequemlichkeitenals dee 
Bauart; Entfernung der Wehencute; in den 
und Künften, weihe beſonders n großen Otaͤdten getrichen 
werden, Hals Friſeure, Seidenarbeiter, Weber, Drechsler, 
Kuͤn twelche mit Metallen umgeben, und in den herrfchens 
m Er late a dem —— — BR die⸗ 
em age ſind viele wichtige und beherzigun Bahr 
 anrfatten 2) Weber den Einfiu der nen n Fraueti⸗ 
. Immer s Trachten auf die Geſundhot des Ihinen Deſchlechts, 
‚son Joſeph Frank. Der Berks effert in, die t eſersmerthen 
Abhandlung gegen die ‚Beer Pr den, und die zu leichte 
Bekleidung, beſonders g:aen die Entblͤßanig des Bufens; 
dagegen ‚empfiehlt er ben Damen die Tranung der. Unt nix 
‚ fm. 3). Ueber die fogenannten Bräßlingskuren. Bier 
der Mißbrauch, welcher mit denfelben getrieben wird, 6 
einleuchtend gezeigt. 4) Bruchſtuͤcke zur Binterdiänrn- 
ı Meber das -Einimpfen der Kuhpocken, von Dr. de Earro, 
prait. Arzte zu Wien. ' 6) Ueber. den Einfluß dee Wärme .. 
und Kälte auf Erhaltung der Geſundheit, vom Drosptiedl 
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Den Titel fömäch das von Adam — Kinds 
.M —X des John Brown. 


Wir fordern die Verf. quf, mit der Herallehebe bite⸗ 
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ec. it soiffen nie reche 0b Wiefer Mein, In DOG 
fit "anberentenden Drochuͤre, ein höfikher Bout a 
@erfiflage, oder, twie 06 benmahe den Anfgein gewinnt, Than" 
letanerie mm Gruwbe tegt, wii: - non 
F ven .. . . . * ., x . ’ 
Die Mittel, welche der Verf, zur Werjängung abaelde 
Matronen in Vopſchlag Hringe, Mind BI Transfufioh, 
er an Dad aus nachficheuben Qpngrebienzen bereite: 9 
. : Yorh, Rosmanins Giritus,, « Lach Goffimannfihen Erben: 
Salem, uns ) — Ambra⸗ ge h Me 
miſcht, und in eine mit lauwqrmen er angefuͤlte Bad 
ware geh werden. Bi 
Die Brose, weishender Beri. allen bean wilnheit, mul 
ie 16) asfanb erhalten, Ans Witee einen. Mebore erben 
mh deberm:liebel tunen mollen, IR: folgendes." „an Lebt 
„uihteinen. Tas wir ben andern, binde fich an keine unbe 
winterlihe Ortaung, genebne fich an Allen!“ — En. 
(ein. Diana aus nicht an: ſchlechte Schriften. 
u 7 rt DAS TErEE GE ‘ u . £ u = DM. “ 
Weſtohaͤuſches Taſchenbuch für das Jehe ion 
“ Seramsgegehen von SG. Harftig, um 2 
- -Bepen. voh Ulmenflein. Minden, bey Koͤrber · 
BET Herr CT Se 


Mies Taſchenduch erhebt fih, des vorgeſetzten zu nicht ga 
geringen Erwartungen Veranlaſſung gebenden Schutzdrieſ 5 
ungeachtet, nicht Über das Mitmäßige;‘ ja ein grob 
Theil der dies Heine Buch anfüllenden Auffäge, ſteht nd - 
nnter deinfelben. Der porzüglichfte, wentaftchs durch feinen 
Segenftand Allee Aufmerkſamkeit werthe, iſt die Dtogeanhk 
‚ bet für das Wohl ihrer unterthanen viel zu fruͤh verſtorben 
Farſtinn Juliane von Schaumburg + Lippe⸗deren autgearbeb 
he Didniß dieſem Talchenbuche zur. Zerde Gert! U 
Bräcsfibem empfiehlt ih das Pragnment eier Heinzn.RiM — 
Srrelbung „van W. Palem, Sieim im Ofenberge, aber 
benz Burdı den Jethten erzäßlenden Ton, der darin eh 
den wir denilenigeh Auffägen, zu welchen ſich Hei ne 
bekennt, wicht naräpren Tannen, — Uneriarne ne | 
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Bog MY Gi ge ‚Se Zen: ie En er: 
N i. iſt eine werfifichkte Fette, ie’ Een In befünnteft 


jeprlebenden Echrififteher ‚ine Sache der Phllo — 
tie und Kritit redend eingeführt, . 
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Ankündigungen 


"Ya Aen Bupandlungen I zu eben: ’ rt, 


. Adraſtea. Serausgegeben von J. G. Herder. Erſtes 
EStick. Preis des Jahrgange von 4 Stuͤcken 3 Tple. gr. - 


„Den Füßrekinnen des himmliſchen Wagend, den Len⸗ 
„einen des geheimanieeihen Selpanns,beyden Adrafisen, 
er Wahrheit un —— — widmet ſich dieſe Zeit⸗ 
84 = Wabrbeit und echtigkeit, die Ordne⸗ 
Zrinnen der Welt, als ſte ſich ein iunres Heillgthum ſuchten, 
‚„fanden fie es anf@rten nirgends, als Im@eifte, in der: Brufk 
zdes Meuſchen. Da wohnen fie noch da tanı ihre Grimme 
„roleder. — In taufend Barhen bricht fich der Strahl, und 
ngt an jedem Gegenſtande anders. Ale Farben aber ges 
ae Einem Lichte, der Wabrbeit.” Am blelen melodi⸗ 
aichen Gängen wahbelt der Don anf und hieders und doch If’ 
„nur Eine Narımmie auf Einer Tonleiter der Weltbegeben⸗ 
„heiten und des Berbäkniffes'der Dinge möglih. Was jet 
— loͤſet Kb auf in einem andern Zeitalter. — Dieſe 
draftea in der Natur wie in der Geſchichte zu kennen und 
„ja ehren, ſey unſer Beſtreden. In dieler, der 
„iſt das verfloſſene Jahrhundert uns das naͤchſte, nicht el 
„im Andenken; fondern au weil wir in Ihm unfre Bild 
zoder Mißbildung erlangt baden, und eben aus Ihm die A 
„töfung verwortengt Difimanzen erwarten. — enthalten 
müber ſtehen uns in diefer Zeicſchrift die ſteengen Gbetinnen 
vor, mie ihrem Maañß, mit ibrem Vefchlftabe. Lichts 
u Yu viek! if Ihe ſchweigendes u. Ihr Binger am uns 
“ ade gebietet Borfiht. ln 


Inbalt: 1. Begebenbeiten und Charahiene des 
zesgängenen Jabrbanderts.  ı) (Erbfolge, 4) 
an Al) 3, Aydwig der Vierzehnte. 8 
—* —8 5) Akademien unter — —8 





a. 4.D.9.LV11.2. 2. Gr, VII ef Nu 


834 u Satelligenpbtatt. 


* Beansöftfebe Feabemie: 7) Schöne Ranft⸗ unter rd 
wig 14. 8) Scansöfifdse Flüchtlinge. 9) Baryle. 10) 
Sransöfifcher Rlerus. II. @rläuserungen mit und obe 
ne Auetdoten. BI. Aspır und Aebnis IY. ochfeun Ä 
| u eines Sebers vor dteytauſend —* 





| Anzeige (de Philologen, ‚Schulen und Liebbaber dee 
lateiniſchen Sprache 


0 Je —æe — —* fe du 

.. Sates Meffe ı8aı ganz ohnfehlbar das bereits ſchon anaezeig 
. Bhreinifch s deutfche und dentſche Igieinifiie Täfkben« 
woͤrrerbuch nach Schellers und Bauers groͤßetn Werken in 
gedräugter Kürze und mir noͤchtger Auslvahl abgefaßt, auch 
in und wieder mis Bufägen und meht als ſechebundert neuen 
ortern vermehtt, vornehmlich zum Gebreuche in ESchulen, 
wie auch für diejenigen, deuen einige Keumniß der lateini⸗ 
— nöchig ud mduglie iß, in = Theltes. De, 

1 Thie. 12Ar. cc hr ſegu. 

von Rleefeldſch⸗ —R tin. | 


— 


m dem. Zauburgiſchen Joeurnal der Mes 
den und Eleganz finn bis’ jege drey Hefte erfhlenen, 
‚mannicfaitige Inhalt derſeibru, welcher verihiedend 
wiſſenſchaftliche Aufſaͤhe, die. neueſten Berichte im Gebiete 
ber Mode, der Kunſt ud Elsganz, Theater ⸗Nachrichten, 
neue Erfindungen u, fe w..liefere, gewaͤhrt eins angenehme 
—— Lektuͤre; fo wie die geſichmackvoll in englis 

x sunftiuter Manier geſtochenen und fon Iluminirtem 
pfer, welche die. neueſten Modetrachten für Damen und 

a für eizt und in. Sukunit ptompt und richtig liefern, 
Indem Hamburg· gewiſſercmaatzen die Quelle dafür iſt, deut 
Juge eine:fhane Anſicht darbleten. „ Der allgemeine und un⸗ 
getheilte Beyfall, womit dieß Zoyenal. im Dublifo aufge⸗ 
nonmen worden, jAßt es mit Meder jedem Zournal⸗Inſtitute 
und jeder Leſe⸗ Sefelfchaft empfehlen... Der Spahrgamı koſtet 
bey den Beriegefn, fo wie in allen —S und 
Amen 5 ME Eur: ober 5 Ehe. Keicheseit ner nu fl. 
init. —* Im Apri — 

| —* und mabae 
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DE si 
eiſteten Dienfen, auf fein Anſachen mir Bei 
. allen Gehalts, und mit 
— in den Nuheſtanb verſetzt worden, 


 . \ 
Insetiigenjbiurt, 98 


VBaetko in ‚Kiednetg oil son ſeiren Wende 
——8— Erobeſchreibung und * Preußens, 
eine diene Auflage veranſtalſten und ganz nen bearbeiten. 
Das rt veriälle in a Bände. Der arte enthält die Si - 
ſElchte Preußens unter dem dentſchen Orden, unb die GES 
Ihidte Ofiperußens. unter Den Herzogen und Koönigen bis zur 
Reglerung Br. Wilhelms TIL Der zweyte Band, 5* 
ſchichte We eng, ſeit der: Trenuung von 


auf Die Wiebervereinigung, bie —2 des Be u 


find von Güd:.und Neu; Oftpseußen; ferner eine Seogra⸗ 
pbie und Btatiſtik dieſer Provinzen. Der Praͤnumerations⸗ 


prels fuͤr beyde Thelle auf Schreibpap. ik 3 Thlr;, und der 


nachherige Tadenpreis auf Druckvab. = Thlr. 12 Gr. — Die 
Namen der Praͤnumerauten werden vorgedruckt, und bet 
Termin dauert dis Michael ı801. Der ıfte Band erſcheint 


jur Offermelle, der ate var XWXW&A 180i. Me 


Erompiate wieb das z 1te gratis. gegeben. Auswaͤrtige Buche 


handlungen befommen noch vorcheälhaftere Bean | a 


—** Herren, Die vormals-auf dieſes Werk Pr 


{on angenommen baben, ‚werden era, ſe auch * — 
w befä füshern.. oo | 
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wefsederudgen an Berinderungen des Aoferate 


„Der auch als Schriftſteller dekanute wgue & ea 


und Are der Aufl. Kaiferl. Flotte zu St. he Here 
na) Soläheigen dem Duff. Neiche ie Ä 





Eeböpung. feines Ranges zum @es- Ä 


ehret der Mediein zu Jena, Br 

s Er eider, iſt num’ —— Prꝛofeſſ 74 — 

ernannt worden. 
Herr RW. Seermann ‚ Berausgeber der Bluͤtheun 

und. Srächte der Dichtiunk,. Syankf. am Main, bisheriger. 

dritter —8 zu Michelladt in. der Graſſchaft Erbach, iR 

Prediger zu aut bey Heidelberg geworden, - 


Mr. War 





's56 gutetlis eaztiett 


Vernaſhe Nachrichten und Vemertangen. J 


Ha bekaunte Yalpiuskbe Roman: Rinaldo Kinal⸗ 

dini, wird jetzt nach der sten Auflage von C. . Delamat, 
"u dem Aleberfeger von Lafanınine's Saine, Inlien, is - 
ı Sranpöfifge Überkest. In England bat. er an Jontley einen 
Doumtſcher gefunden. \: “ 


Der Kanmmerherr von Melliſch, ein in Weimar leben⸗ 
ber Englaͤnder, bar Schillers MWallenftein, Maris 
— und Goͤthe's alte und neue Seit ins. Englſche | 

besiegt | 


0° Am.ıften Febr. 1801: erſchien in Bayem ein gevnfurle 
naires Piakar unter folgendem Titel: Bekanntmachung 
am die Bewabner Bayerns, Schwabens, Tyrols und‘ 
Salzburgs, mit der Unterſchrift: Beſchloſſen im Ges 
.. meinderarb su Moͤnchen, im letzten Jabre der vente _ 
ſwen Sklaverexy. 


Die Univerſitaͤt zu Siehe vadentt der Farſehe tes 
Rah verſchledene weientliche Derbefferungen. N 
ſtens wird das wiederhergeftellte aſtronomiſche Obſervatorium 
vollendet werben, welchein der Prof. G. G. Schmidt vor 
ſtehen wird. — Auch Hat der Landgraf der Univerſttaͤt einen 

nicht unbetroͤchtlich großen , innerhalb der Stadt. liegenden, 
‚und mit dem botaniſchen Garten gränzenden, bereits urbaren 
m überfaffen, um auf lanbaräfl. Koften einen fortbotani | 
hen Garten anzulegen und zu unterhalten °. : 


50. „Beynabe täglich werben anf einem vor Seterssurs. Se 
ter Stuͤcke von Kogebue gegeben, . Sein —— — 
ei komiſche Oper: Eu iegel betitelt, wel Set 

per, Muſiklehrer der Großfärkinn, komponirt hat. Die In 

© dianer in England find mon dem Marquis Eafielvane in eis 
ne Oper umgeformt worden, elhe der bekam. MR | 
Sarii komponirt bat. . 


rn ! ff | 
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